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Kleinaſien. 





Einleitung. 


DI weſtlichſte Halbinſel Aſiens, ober das Sand, Brkum. 


welches wir Europäer Kleinaſien nennen, bat 
zur Norboftgränze ben Phafis Fluß und dann die 
rauhen hohen Gebirge, bey ben Alten Paryadres 
genannt, ‚welche von.biefem Fluſſe gegen Suͤdwe⸗ 
ften bis an die Stelle des noch Eleinen Euphrats 
freien, wo er durch baffelbe gezwungen wird, 
feinen wmeftlichen Anfangslauf von Arzenrum ber. 


. vlözlich gegen Süden zu wenden. Dieſer fübfiche 


Lauf des Euphrats wird nun die Oſtgraͤnze Kleins 
afiens bis an bie Stelle wo, füdlich von Melitene 
ader Malatia, das Gebirg Amanus gerade entger 
gen fteht, und den Fluß nöthigt, es mit mehrern 
Krümmungen und Waflerfällen zu durchbrechen. 
Die Suͤdoſtgraͤnze folgt dieſem Gebirge Amanus, 
bis an ben Iſſiſchen Meerbuſen, wo es etwas 
nördlich von Alerandria (Skanderone) ſich ſehr 

nahe an bie Küfte drängt, und die Päffe bilder, 
welche Cilicien von Syrien trennen. Alle übrigen, 
Die Sud + Welt; und Nord Tpeile.Rleinafiens um⸗ 
fließt das Meer. 


Kleinaſien iſt alſo eine Halbiuſe, in größerer Aucdeh⸗ 
Ausdehnung von Welten nach Oſten, als von "ung. 


‚Mann. Drogs, on Boe ste Abth. U To 


, \ 
. \ J 
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Morben nach Suͤden geſtreckt. Der Hals der 
Halbinſel, oder die geringfte Breite, läuft laͤngſt 
des 58ſten Gr. der Sänge von dem Amifenifchen 
bis zu dem Iſſiſchen Buſen von Norden nach 

Suͤden, und betraͤgt im aſtronomiſchen Durch - 
ſchnitte 60 gr. Meilen. Die Ausdehnung an der. 

Oſtgraͤnze vom Gebirge Amanus bis zum Phaſis 
Fluß iſt nicht groͤßer, man kann ſie aber nicht als 
ben Hals der Halbinſel annehmen, da das füdliche 
Ende nicht an das Meer reicht.  Diefe engſte 
Stelle zwiſchen ben beyden Meeren Eannten bie 
Griechen, und. fhäzten fie anfangs für noch weite 
geringer als fie in der That ift, weil fie ben, 
Streich zu Land noch nicht in feinem Durchfchnitte 
bereift harten, und die fehnelle Eintiefung bes 
Pontus Eurinus von Sinope nach Amifus dem 








Schiffer Aufferft auffallend- feheinen muß; bey , 


mehrern Erfahrungen näherten fie fi der Wahr- 
heit. Die größte Breite hat bie Halbinfel zu. 
nächft weftlich von der geringften, von ber Sande 
fpize Karambis im Pontus Eupinus’bis zur Sande . 
fpize Anemurlum im Miteelländ, Meere ; fie 
beträgt 90 ge. Meilen, die Alten mußten den 
Abftand nicht zu ſchaͤzen, weil gerade in diefem 
Striche eine Straffen von Norden nad) Süpden 
liefen. — Die geringfte Laͤnge hat Kleinafien-an 
der Süpküfte von der Inſel Rhodus nad) dem 
Iſſiſchen Meerbufen. Die Alten beftimmten ven 
Abftand durch eine. aus vielen Schifferangaben 
" abgezogene Mittelzahl auf 5000 Stadien 125 
je Meilen; zieht man blevon nach der en 
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Ptolem. s für die unwermeldlichen Umwege ab, 


- fo bleiben 104 ge Meilen, ein Abſtand, wel⸗ 


chen die neueften Beobachtungen und. Charten bes 
ftätigen.. Der wahre mittlere Durchſchnitt durch 
das Sand muß aber von der Halbinfel, weitlich 
von Smyrna bis öftlih nach Melitene am Eu⸗ 
phrat-genommen werden; er beträgt nahe 145 
ge. Meilen. Der nörblichere von der Meerenge 
bey Konfkantinopel bis zum Meridian bes Phaſia 
iſt dem vorigen gleich ; bie Umfeeglung der dufı 
ferft gebogenen Nordfüfte am Pontus Eupinus 
beträgt aber ungleich mehr; wir baden von Det« 
felben die fehr genauen einzelnen Angaben Ars 
rians. — Den ganzen Flaͤcheninhalt der Halb⸗ 
inſel kann man auf etwas mehr als 11,000 gt. 
OD Meilen berechnen. 

Diefes Sand gehört unter die vorzůglichſten Lage. 
der Erde, Sowohl feiner Sage, als feiner Frucht ⸗ 
barfeie nach hat es fehr viele Aehnlichkeit mit 
Epanien. Auf drey Seiten von der See um: 
geben, mit trefflichen Häfen in großer Anzahl In 
jeder Gegend verfehen, fiheint es feine Bewohher 
zu einem ausgebreiteten Kandel einzuladen, ‚und 
bietet den feichten Abfaz feiner eignen Produkte⸗ 
am Große Fluͤſſe has es nicht; felbft der Ha⸗ 
Ins iſt nur mittelmäßig; ; er aber, fo wie ber eis, 
Sangarius, Hermus, Maeander, vielleicht auch) 
einige von den Fluͤſſen der Suͤdkuͤſte, deren In⸗ 
neres wir zu wenig konnen, verſchaffen durch ihre 
entweder ſchon vorhandene oder leicht zu bewerk⸗ 
ſeugende Sqhſſdortet⸗h Ginlänglice Din un 

que⸗ 
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bequemen Transport aus jebem Theile bes ine " 


. nern Landes; nur die inneren Berggegenden Piſi⸗ 


diens und Kataonieng, nehft der hohen aber ein, 
gefchloffenen Fläche ykaoniens, müffen auf diefe 


| | Vortheile Verzicht thun. 


Die Lage bes Landes von dem 36ften bis | 


| über den 4aften Gr. ber: Breite ſezt im Allgemei- 


nen ein nad) europälfchen Begriffen ſehr warmes 
Land voraus: die Suͤdkuͤſten, nebft einem Theil 


der Weftküfte, leiden auch wirklich von drii j 


ckender Hize der Sonne, welche befto kraͤftiger 
wirkt, da nahe im Rücken liegende Gebirge die 


Maffe ber Wärme auf die angränzenben Ebenen 
koncentriren, und ben Fühlenden Nordwinden den 
Zutritt verfagen. Die Einwohner Eiliciens und 
Pompäpliens finden die Wirkungen Ber Sommers 


 ‚fonne für ihr Wohlbehagen und für ihre Geſund⸗ 


heit nachteilig ; fie wählen in den heißeften Mo⸗ 


naten ben Aufenthalt in den benachbarten Bergen. 


Oli 


_ 


Alles übrige Sanb hat gemäßigtes Klima, und 
ſchon ein rauhes in der Nähe der nördlichen Kuͤſte. 
Beydes bewirken die vielen Reihen von Gebirgen, 
welche das Sand von allen Seiten durchziehen, die 
Hauptrichtung aber von Often nach Werten haben. 

Diefe rauen Gebirgsfetten ftößt das höhere 


fen von fih gegen Welten. Zwey berfels 


ben brechen unter dem Namen‘ Taurus und 
Antitaurus über ben Euphrat. - Der erftere 


ſezt feine Richtung ziemlich gerade gegm Wer 


fen fort, in geringem Abflande von der Suͤd. 


Lüfte Ciliciens und Pamphyliens, und verbreitet 











‚fi erſt meiter weftlich in viele Eleinere Zweige, 
gegen alle Theile der Kuͤſte. Ihn hielten die 
‚Alten in Cilicien und Pamphylien, we bie ganze 
Maſſe am breiteſten und böchften in das Auge 
faͤllt, für das erhabenfte unter den Gebirgen 
Kleinaſiens, fezten ihn wohl zumellen den Alpen 
an die Seite. - Der Anblick von der fhnell abfin- 
kenden GSübfüfte her betrog fie. Denn das 
Hauptgebirg bes Landes komme von Nordoſten 
"aus dem Kaukaſus, mo es ſich unter dem alten 
Namen Paryadred nad) Kieinafien zieht, auf - 
‚einer Seite bie fleinen Fluͤſſe der Nordkuͤſte von 
ſich ſchickt, auf der andern den aus’ ihm ent« 
» ftandenen Euphrat zwingt feine Richtung gegen 
Süden zu nehmen, und ihm laͤngſt ſeines Wegs 
immer neuen Zuwachs durch, Pleine Fluͤſſe in.das 
rechte Ufer ſchickt. So zieht her Paryadres un« 
ter dem veränderten Namen Skoediſes, gegen 
Suͤdweſten fort bis an die Gränze bes eigentlichen 
Kappadociens, wo fih ber aus Armenien über 
dem Euphrät bergefommene Antitaurus mie 
ihm zuſammenſchließt. Beyde durchziehen nun 
Kappadocien mit dem Hauptruͤcken gegen Weſten 
und Suͤdweſten, fo daß man ben Berg Argaeus 
bey Caeſarea, von dem fchon die Alten obgleich 
mit Uebertreibung behaupteten, baß man von 
feinem Gipfel das Mord»und Suͤdmeer erbliden 
koͤnne, als einen ber höchften Punkte annehmen 
muß. - . 

Daß der Paryadres mie feinen Fortfegungn 
den Hauptruͤcken des Landes bildete, erweißt [ih 
de . 43. unwi⸗ 
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unmwiderſprechlich aus dem sauf der Fluͤſſe. Ale 
bie aus feinen nördlichen Abhaͤngen entfpringen, 


eilen ben Küften bes Pontus Eupinus zu, one 
fi) durch eine Menge anderer meift hoher Berg⸗ 


fetten in ihrem Saufe ftören zw laſſen. Selbſt 


der Halys, aus. ihm entfprungen, unb von 
feiner Hauptrichtung lange dur) Kappadocien 
gegen Weften geleitet, ſieht fic endlich genoͤthigt, 
feinen. kleinern "Brüdern in ber allgemeinen Nord⸗ 


wendung zu folgen. Aus dem Paryadres fließt . 


gegen Ofen nad) dem Euphrat hin nur Ein Fluß 
von einiger Sänge und Bedeutung, ber Melas 
oder Karmala. Er kommt aus der hoͤchſten 
Stelle, dem Argaeus, hat alfo hinfänglichen Abs 
hang um bie vorliegenden Bergketten zu befiegen, 

ohne in feiner. Richtung gehindert zu werben. 
u Der Antitaurus und Taurus. find minder 
‚Hoch : es burchbtiche ſie beyde der Euphrat, wel . 
cher aus dem Paryabres kommt. Der Antitau« 
rus ift hoͤher als der Taurus, well der Pyramus, 
Sarus, Kydnus Fl. aus dem erſtern encjpringen, 
und ſich mit. Gewalt. ihren Weg durch Die ent- 
gegen ftehenden Selfen des Taurus nach Cilicien 
zu verfchaffen wiſſen. Sogar der Küftenfluß 
$amus bey Soloe in Cilicien fließt aus der Nähe 
des Argaeus, oder aus dem höchften Dergrücden, 
Durch einen Thell Kappabociens über Thana mit⸗ 
ten durch die rauheſten Höhen des Taurus ber 
Süpküfte zu. Diefe Höhe des großen, Bergruͤ⸗ 
ckens falle aber dem Wanderer iveniger In bie 
Augen als die fteilen Gipfel des Taurus, weil 
| : ‚die: 
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die Erhebung allmaͤhlig durch das ganze umlies 
gende Land gefchieht, ohne daß die Einzelnen Berge 
ſich vor andern befonders auszeichnen. 

Vom Antitaurus ziehe ſich zwifchen Katao⸗ 
nien und Lykaonlen eine oder mehrere Ketten her⸗ 
unter zum Taurus, Der Paryadres aber (der in 
Kappadocien diefen Namen nicht meßr trägt, ſon⸗ 
bern bier nur genannt wird um die erhabenfte 
Richtung’ zu bezeichnen) verbindee fih durch eine . 
ſuͤdweſtliche Reihe mit dem Taurus in Iſaurien; 
mit der andern wendet er fid) gerade gegen Mors 
den, verurfacht die Erhebung zwifchen ben Fluͤſſen 
Halys und Sangarlus (öftlih von Ancyra), und 
ſtreicht dann theils gerade norblich fort durch Pa⸗ 
phiagonien bis zum Vorgebirg Karambis am _ 
Pontus Eurinus ; theils wendet er fih, immer 
mit großer Erhebung, weiter weſtlich bis gegen 
die Mündung des Sangarius. Da nun auf der 
andern Seite auch) der Taurus, von Pifidien oder 
‚ Pamphylien aus, einen Hauptarm gegen Nord⸗ 
weſten nach. den Quellen des Maeanders und San⸗ 
garius, und von da noch weiter fort bis zum Berg 
Olympus und Ida an die Kuͤſte von 8* ſchickt: 
ſo bildet ſich dadurch im Mittellande eine erhabene 
Flaͤche, deren wenige und kleine Fluͤſſe, alle zu 
Steppenfluͤſſen und zu Seen zwiſchen einzelnen 
Bergen werden muͤſſen. Dieſes Loos trifft die 
ganze Sandfchaft Lykaonien, nebft den zunächft 
angrängenden Theilen Pifidiens, welche der Haupts 
‘ tichtung des Taurus gegen Norden liegen, 
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Unterbeffen können alle dieſe Gebirge, ſelbſt 


die hoͤchſten einzelnen Stellen, den Haüptgebirgen 


unſers Europa, den Alpen, Pyranaeen, nicht zur 
Seite geſtellt werden. Keines derſelben hat ewi- 


‚gen Schnee, noch weniger zuſammenhaͤngende 
Gletſcher, fondern wenn die Alten lange von den - 
rauhen Bergen des. Taürus fprechen, fügen fie bey, 
daß fie bis zur Spize mit Wald bedeckt find. 
Die meifte Erhebung mag wohl dem eigentlichen. 


_ 


Paryadres bleiben, in den hohen Reihen zwiſchen 


Trapezus unb Arzenrum ; feine Gipfel verlieren 


den Schnee erft im Julius, um ihn im September 


wieder zu erhalten. Das nemliche gilt von einzel« 


nen hervorftechenten Bergen, dem Argaeuß, dem 


Olympus ıc.: Kurz, das Ganze läßt fih am 
füglichften mie den Gebirgen des Innern Deutſch⸗ 
lands, mit dem Kiefengebirge, Fichtelberge, Harz, 
oder auch mit den inlaͤndiſchen Ketten der Spa⸗ 


niſchen Berge, und zwar noch beffer vergleichen, 


weil fie ungefehr bey der nemlichen Höhe zugleich 
weit fteiler, abgeriflener, von fürchterlicherem, oft 
auch von traurigem Anfehen, fo wie der Parıfı- 


Dres und Taurus in Afi a find, Denn der größere 


Theil des Taurus, und die nördlichen Ketten in 


der Nähe des Pontus Eurinus, geben zwar ben 
... Anbli einer glücklichen Vegetation, find meiſt 
mit mächtigen Wäldern bedeckt; aber ber Parya- 


Dres: felbft, und viele andere Bergſtrecken Klein: 
afiens bieten in langen Reihen ihre völlig kahlen, 
verfengten, faum mit eingelnen Kräutern befezten 


Ruͤcken bar. Daher has ganz Kappabsien, nue 
einen 





n 





einen Steih um den Argaeus ausgenommen, 


Mangel an Holz. Ein Schickſal, welches auch 
Die Flächen Lykaoniens und mehrere andere von 
Bäumen völlig entblöste Ebenen ff. 
Diefe über bas ganze Sand verbreiteten Ket- 
gen von Gebirgen mildern den übermäfigen Ein. keit 
fluß der Hize, ohne ihre wohlthärigen Wirkungen 


Theile. Cilicien und ein Theil ber übrigen 
Seefüfte, wo nicht unmittelbar das Gebirg an 
Diefelbe graͤnzt, gehören noch völlig in das heiſſe 
Klima. Da nun biefe Provinz zugleich Ueber» 
Fluß an Wafler hat, fo decke reiche Fruchtbarkeit 
feine Ebenen; und nur hier aflein findet ſich uns 
aufbörliche, durch Feinen Winter unterbrochene 
Vegetation, wo die Bäume nie one Blätter, 
ohne Blüchen find. Mur durch den Taurus oder 
Amanus getrennt, lege nordöftlich davon die Sands 
ſchaft Melitene, in der Nähe des Euphrats, Sie. 


Fruitbars 


“aufzuheben; fie verbreitet Keichthum, obgleich von -. 
ſehr verſchiedener, abmechfelnder Art über alle 


iſt wegen ihrer Fruchtbarkeit nicht weniger als 


Cilicien bey den Alten beruͤhmt; auffer dem reis 
chen Getreide, brachte fie vorzuͤglich Del, Wein, 
nebſt den edelſten Baumfrüchten, in großem Yes 
Berfluffe. Und doch hat die Natur bier ſchon 


„ durch das Gebirg ihre Gränge gezogen ; ber Win 


ser, in welchem ver Baum feine Blätter verliert, 
macht fidy hier fühlbar. 

Den fruchtbarſten Strich Kleinaſiens fan« 
den aber die Alten in den Ebenen laͤngſt dem 
gekruͤmmten Laufe des Maeanders, in den Suͤd⸗ 
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meftpellen des Landes. Alles was man hier der 


Erde anvertraute gab fie in vielfaͤltigem Maaſe 


zuruͤck. Daher erhoben ſich auch an den Ufern 
und in der Naͤhe des Fluſſes die groͤßten und 
reichſten aller Staͤdte des Mittellandes, unter wel« 
chen vorzüglich Apamea und Laodicea fih aus 
zeichneten. Der Boden. war und Äft leicht, Halb 
feft, fo daß er ſich zwifchen ben Händen zerreiben - 
laͤßt, mit Salpeter. und andern falzigen und fet« 
ten Theilen geſchwaͤngert, und leicht zu bearbeitenz 
aus ihm brachte das nicht mangelnde Waſſer mit 
ber Wärme die uͤppigſte Vegetation hervor. Die 
nemliche Urfache, welche der Erbe ihre Leichtigfeit 
und gluͤckliche Mixtur zur SHervorbringung des 
VUeberfluſſes gab, zeigte fich zugleich als Schöpferin 
des einzigen aber ‚fürchterlichen Ungluͤcks, melches 
diefe blühende Gegend druͤckte. Erdbeben find 
zwar durch ganz Afien-niche felten; fie treffen 
vorzüglich die Gegenden der Weft- und Südfüfte 
häufig ; das fürchterlichfte welches bie Alten kann . 
ten zerftörte unter. ber Regierung des K. Tiberlus 
‚In einer Mache ein Dugend Städte. Aber als 
die eigentliche Wiege, als den Hauptfiz des Ver- - 
berbens, muß man bie Striche längft. dem Mae - 
ander betrachten. Die Tiefe der Erde brennt , 
bier unaufpörlich ; das Daſeyn bes Brandes 

“zeigte fich nicht durch Vulkane, fondern durch drey 
Schluͤnde an verfchiedenen Stellen, übel! in der 
. Nähe des Fluſſes, deren Ausduͤnſtung für jedes 
athmende Gefchöpf den augenbliclichen Tod brach. 


ten. Vieleicht rei ber unterirdiſche Zufam- 
J men⸗ 
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menhang queer burch die Gebirge bis an bie füb« 
Sftlichen Graͤnzen Lyciens füblich und mweftlich ‚von 
Phaſelis; denn auch dafelbft quollen Bäche von 
Feuer zu offenen Tag. Häufige -Erbbeben be- 
wieſen in jedem Jahre dem trauernden Bewoh⸗ 
ner die fortgefegte innere Entwicklung, An klei⸗ 
nere Gefahr, bie mie jebem Tag über bem Haupte 
ſchwebt, gewöhnt man fich endlich; aber unter der 
Reihe der übrigen blieben auch Erbbeben nicht 
aus, welche. die Städte mit. Einem Male, mit 
dem Untergange vieler Bürger gänzlich zu Boden 
warfen. Und doch erhoben fich dieſe Stäbte im» 
mer wieder auf das Neue; Laodicea, bie reichfte 
unter ihnen, wagte es abermals, fogar ohne alle 
fremde Unterſtuͤzung, feine prächtigen Tempel und 
hohe Gebäude von Stein aufzuführen; ungewiß, 
ob nicht die nächfte Nacht die fartgefezte Anſtren⸗ 
gung vieler taufend’ Hände mit wenigen Stöffen 
wieder vereiteln werde. Die Wortheile uͤberwo⸗ 
gen das Unglück; bas nemliche Erdbeben, / welches 
die Wohnungen bes Reichen und ber Götter ver⸗ 
nichtete, burchfchütterte ben Boden zu neuer 
Fruchtbarkeit. 

Auch die weſtlichen Kuͤſtenl aͤnder rechneten 
die Alten unter die mehr als gewoͤhnlich geſegne⸗ 
ten; eine Gegend, welche dem Bewohner ſeine 
Nahrung verſagte, eine Wuͤſte, fand ſich in Klein⸗ 
aſien nicht; wohl aber große Strecken ohne Baͤu⸗ 
me. Am erſten Laufe des Hermus Fluſſes, zwi⸗ 
ſchen Myſien und Phrygien, nicht weit noͤrdlich 
über dem Maeander, gab es eine Landſchaft von 

zuruͤck⸗ 
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ten. "Bielleic reiche ber unterirdiſche Zufam- 
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eftfeten des Sande. Alles was man bier der 
Erde anvertraute gab fie in vielfaͤltigem Maaſe 
zurück. Daher erhoben ſich auch an den Ufern 
und in ber Nähe des Fluſſes die größten und 
veichften aller Städte des Mittellandes, unter wel⸗ 
chen vorzüglih Apamea und Laodicea fih aus⸗ 
zeichneten. Der Boden war und iſt leicht, halb 
feſt, ſo daß er ſich zwiſchen den Haͤnden zerreiben 
laͤßt, mit Salpeter und andern ſalzigen und fet⸗ 
ten Theilen geſchwaͤngert, und leicht zu beatbeitenz 
‚ aus ihm brachte das nicht mangelnde Waſſer mit 
der Wärme die uͤppigſte Vegetation hervor. Die 
nemliche Urfache, welche der Erbe ihre Leichtigkeit 


und glücklihe Miptur zur SHervorbringung des 


‚Ueberfluffes.gab, zeigte fich zugleich als Schöpferin 
des einzigen aber fürchterlichen Ungluͤcks, welches 
diefe blühende Gegend druͤckte. Erdbeben find 
zwar Durch ganz Afien-niche felten; fie treffen 
vorzüglich die Gegenden ber Weft- und Suͤdkuͤſte 
häufig ; das fürchterlichfte welches Die Alten fann« . 
ten zerflörte "unter der Regierung des K. Tiberlus 
‚in einer Mache ein Dugend Städte. Aber als 
die eigentliche Wiege, als den Hauptfiz des Ver⸗ 
berbens, muß man bie Striche längft dem Mae» 
ander betrachten. Die Tiefe der Erbe brennt 
‚bier unaufbörlih ; das Daſeyn bes Brandes 
"zeigte fich nicht durch Vulkane, fondern durch drey 
Schluͤnde an verſchiedenen Stellen, uͤberall in der 
Maͤhe des Fluſſes, deren Ausduͤnſtung für jedes. 
athmende Gefchöpf den augenblicklichen Tod brach⸗ 
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menhang queer Dutch die Gebirge bis an bie ſuͤb⸗ 
Sftlichen Graͤnzen Lyciens füdlich und weftlich ‚von 
 Dhafelis; denn auch dafelbft quollen ‘Bäche von 
Feuer zu offenen Tag. Häufige Erdbeben be- 
wiefen in jedem Jahre dem frauernden Bewoh⸗ 
ner bie fortgefezte innere Entwicklung, An klei⸗ 
nere Gefahr, Die mit jedem Tag über dem Haupte 
ſchwebt, gewöhnt man fich endlich; aber unter der 
Reihe der übrigen blieben auch Erdbeben nicht 
aus, welche. die Städte mit Einem Male, mit 
dem Untergange vieler Bürger gänzlich zu Boden 
warfen. Und doch erhoben fich dieſe Stäbte im⸗ 

mer wieder auf das Neue; Laodicea, die reichfte 
unter ihnen, wagte es abermals, fogar ohne alle 
fremde Unterftüzung,, feine prächtigen Tempel und 
hohe Gebäude von Stein aufzuführen; ungewiß, 
ob nicht die nächfte Macht Die fartgefegte Anftrens 
gung vieler taufend’ Hände mit wenigen Stöffen 
. wieder verelteln werde. Die Wortheile übermo« 
gen das Ungluͤck; das nemliche Erdbeben,meldyes 
die Wohnungen bes Reichen und ber Götter ver - 
nichtete, burchfchütterte ben Boden zu neuer 
Fruchtbarkeit. 

Auch die weſtlichen Kuͤſtenlaͤnder rechneten 
die Alten unter die mehr als gewoͤhnlich geſegne⸗ 
ten; eine Gegend, welche dem Bewohner ſeine 
Nahrung verſagte, eine Wuͤſte, fand ſich in Klein⸗ 
aſien nicht; wohl aber große Strecken ohne Baͤu⸗ 
me. Am erſten Lauſe des Hermus Fluſſes, zwi⸗ 
ſchen Myſien und Phrygien, nicht weit noͤrdlich 
über dem Maeander, gab es eine Landſchaft von 

| . wurde 
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zuruckſchrecendem Anſchen; bie Erd⸗ war trocken, 


fah mehr Aſche als Erde aͤhnlich, die kahlen ange⸗ 


brannten Berge verriethen durch ihre Krater ehe⸗ 


malige vulkaniſche Ausbruͤche, eine gaͤnzliche Zer⸗ 
ſtoͤrung der Oberflaͤche; die Griechen nannten ſie 
daher Katakekavmene (die Durchbrannte). Und 


doch lieferte diefer mit Menſchenanbau unverein« 


bar fcheinende Strich, wo fein Baum die traurige 


Geſtalt erräglicher macht, die herrlichſten Weine 


in großer Menge. Wein verfagte überhaupt bie 
Natur Feiner Sandfchafe Kleinafiens ; viele. ders 
felben wurben wegen Ihrer Güte von ben Alten 
äufferft gefchägt, 3. B. der Chiiſche, ber Lesbi⸗ 
fhe 0. Das wahre Kennzeichen des! mildern 
Kiima ift der Delbaum. Das hohe liegende Ä 
Kappadocien brachte ihn nicht hervor; wohl aber 


die weit nörblichern zwiſchen vielen Bergreiben 


gelegenen Thäler in Pontus, um Sinope, beynabe 
bie ganze-Nordfüfte am Pontus Eurinus. Der 
Schöpfer ſcheint dieſem Baum feine natürliche 
nörbljche Gränge in Europa durch die Alpen 


und mit ibmen parallel laufende Ketten anzuwei⸗ 
fen; die Fortfezung biefer Ketten über bie Krimm 


nah dem Kaufafus, darf vielleicht als die für 
Aſien auf Diefer Seite gezogene Sinie gelten. Daß 


- bie gefegneten Ihäler in Pontus Obft von vor⸗ 


züglicher Guͤte lieferten, weiß jeder. meiner Sefer, 


Pontus iſt ja das Waterland unferer Kirſchen. 


Die rauhen Striche in Pifidien, welche man nach 
ten g:gebenen Beſchreibungen für lauter Alpenges 


genden au beiten verſuht wird, erzeugten in den 


Zwi⸗ 
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Zwiſchenthaͤlern nicht bios Getreide, Baumfruͤchte, 
Wein und Del, fondern felbft ben viele Wärme 
erfordernden Styrar Gummi. Mitten in ben 
Vertiefungen ſchwer zugänglicher Berge 'jog der 
des weſtlichen rauhen Eificiens einen 
Safran, den die Alten als den vorzüglichften unter 
allen übrigen Gattungen rühmten. ! 
Schien auch manche Landſchaft in fehr uns 
gleichen Verhaͤltniß der Fruchtbarkeit gegen ſeine 
Machbarn zu ſeyn, wie z. B. die hochliegenden an“ 
. gutem Waſſer armen Flächen $pfaeniens, zwiſchen 
Ancyra und Ikonium und weiter weſtlich: fo une 
terlleß fie Deswegen nicht, ihr reihliches Kontigene 
zur Maffe der Sandesvortheile zu ſtellen. Sie 
währte fo wie die nördiichern Striche an den Ha⸗ 
Ins Fluffe, unzaͤhlbare Heerden von Schafen, deren 
Wolle einen wichtigen Theil von den Einkünften 
der Galarifchen: Könige ausmachten. VWielleicht 
find ınster ihnen zugleich die noch Heute berühm« 
ten Angorifchen Ziegen begriffen; eine beftimmte 
Nachricht davon Benne ich aber nicht. Schafe 
zuche trieben auch bie Stäbte am Maeander in 
das Große, der feinen ſchwarzen Welle wegen, ° 
die einen bedeutenden Segenſtand zum Handel 
mit dem Auslande machten. — Pferde waren in 
allen Gegenden zu Haus; ber Iururicenbe Römer 
aber verlangte vor feinen Wagen Kappadorifche 
Pferde, welche in ber Gegend zwiſchen Caeſarea 
wid Zyana.mit Sorgfalt. in großen: Stutereven 
gezogen und theuer verkauft wurden. — Reiche 
Balungen hatten vor andern Sanbffaften, bie 
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ielen Vergreihen laͤngſt der gangen Kuͤſte des 
Pontus Eurinus; noch jezt liefern fie das meiſte 
Stammholz zur Marine des Tuͤrkiſchen Kaiſers. 
Micht minder freygebig erweißt fich bier die 
Erde aus dem Innern feiner Eingeweide. Große 
Salzſtoͤcke ziehen in der Tiefe weg; ſie zeigen ſich 
zu Tage in den geoßen Salzſeen Pifiviens und. &ys, ° 
kaoniens, amd in den Salgbergen auf ber Suͤbweſt⸗ 
„fette des Reichs Pontus, nahe bey der Hauptkruͤm⸗ 
| "mung, bes Halys. . Aus Ihnen verforgte fich das 
Innere Sand ; die Bewohner der Kuͤñße verforgte 
das Meer: — Den Veberfluß an Steinen bewei⸗ 
Gen die Berge; bie vielen Marmorarten gehörten 
‚aber unter die.vorzäglichfien der Erde. — Die 
Metalle hat Kleinafien auſſer bem Queckſilber, 
wohl alle; am beruͤhmteſten aber waren die Ku⸗ 
pfer - Eifen-und Stahl» Werke in den nördlichen ’ 
Gebirgen:, vorzüglich bey ben Chalybes im oͤſt⸗ 
lichen Pontus. Die Griechen ſcheinen ihren erſten 
Stahl von daher erhalten, und ihn deswegen 
nach dem Namen bes Volks genannt zu haben. 
Beiche Kupferbergwerfe werden heutzutag in ber 
Maͤhe des Euphrats, bey-Zimara und -Analiba, 
und auf ber öftlichen, fehon zu Armenien gehörk 
gen, Seite des Fluffes betrieben. Gie geben 
au) Gold und Silber; ob fie aber bie. Alten 
Thon kannten, bleibt ungewiß. Sie fuchten Gold 
und Silber im Iybifchen Gebirge Tmolus und in 
der Sandfchaft Troas; wußten.aber, daß ber Em . 
og. völis unbedeutend war. 
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Ich ſchließe dieſe kurze Ueberſicht der Vor⸗ 
zuͤge Kleinaſiens mit der nochmaligen Bemerkung, 
daß dieſes Land ſowohl ſeiner Lage als ſeiner innern 
Beſchaffenheit nach, auſſerordentlich viele Aehn⸗ 
lichkeit mit Spanien hat, welches ihm vielleicht in 
beyder Ruͤckſicht um fo viel noch vorzuziehen iſt, 
als es an Groͤße von demfelben uͤbertroffen wird. 
Alla (Adlæ) bezeichnete nad) aller Wahr: Name una 
ſcheinlichkeit urſpruͤnglich den Theil von Lydien, — 
welcher in den Ebenen des Kayſier FI. lag; denn Begriffe. 
hier kenne Homer das Afifche Gefllde 2) ; daher 
hatte ein Theil von den Bürgern der Ipbifchen 
Hauptſtadt Sardes den Namen Afiad; baher 
behaupteten Lydier und Griechen, die Benennung 
Alta fey aus diefem Winkel des Landes entſtanden; 
nur waren fie in ber Auslegung verfchieben, da 
ihn jene von ihrem Könige Aſius, die Griechen 
aber von bes Prometheus Gemalln Afia, ableites 
ten. 6b) Beyde aus ben Sagen ber Borzeit ns 
lehnten Erklärungen verdienen wohl weniger Glau⸗ 
ben, als daß die Aſiones eine Wölferfchaft war, 
ivelche die Gegenden am Kanfter ımb längft bee 
benachbarten Küfte zu Wohnfizen hatte, und all⸗ 
mählig mit den Mäones, welche weiter nordoͤſt⸗ 
ic) am Hermus und Paftolus faßen, in Ein Voll, 
in Lydier zufammen ſchmolzen. Wenigftens mas 
sen dieſe Eſiones ober r Aſi ones noch bey Ein 
ins 


H Homer. Il. II, 462. * Acioc —RX Sm Dionys. En 
Br 2 6. deutliche Asınav dv Acidı. © auch Ene 
{cho 
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Einfall ber aimmerier als ein Zweig ber Ania 
vorhanden. ©) 

Die. älteflen Griechen, namentlich Homer 
wiffen noch von feiner allgemeinen Benennung für 
die Afiatifche Halbinfel, noch für den ganzen Welke 
theil; man nannte jede Voͤlkerſchaft nach ihrer 
individuellen Benennung, bas Ganze hatte feinen 
Namen, wie man dies bey jedem von unkultivirten 
Voͤlkern bewohnten Sande finden wird, zumal wenn 
fie von wenigem Zufammenbange und verfchieder 
nen Stämmen find. Aber die Syonifchen Griechen 
wanderten nach Aſien, und beſezten haupefächlich 
bie Striche, welche Afien hießen. Alſo faßen fie 
. in Afia ; den Europäifchen Griechen fieng bald 


diefe Benennung an geläufig zu werben, er dehnte 


. fie aus, und nannte endlich alles Sand Afia, das ihm 
gegen Dften jenfeit des Meeres lag. Er lernte 
mehrere Theile dieſer ausgebreiteten Sänber kennen, 
und trug den einmal angenommenen Namen auf 


fie über; Afia wurde der Name aller Iftlichen 


Sänber, eines großen Theils der Erde, von dem 


aber die Griechen. wenig mehr ‚als die Kuüften | 


Bannten. 


anſezen, denn feine deutliche Stelle der Alten bes 
rechtigt zu etwas mehrern; und kuͤnſtliche weit here 
geholte Erklärungen find meiſtens ber auf fie ge: 
wenberen Mühe nicht werth. Aber zuverläffig iſt 
bie auf. den gangen Eedtheil aͤusgedehnte Fe 


- 0) Sirabo KU, p. mi. —R —* 


Ich kann bi dieſe Behauptung von der allmaͤhll - 
gen Ausbehnung des Begriffs: nur als. Hypotheſe 
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nung Aſia weit älter, als bie auf die Afiarifche 
Halbinſel eingefchränfte Aſia als Theil der 
Erde fennt Herobot, er ſucht ſchon feine Graͤnzen 
zu beftimmen ; das aber was wir Kleinaſien nen⸗ 
nen, ift bey ihm ein weſtliches Vorland von Aſien, 
von 20 verſchiedenen Voͤlkerſchaften bewohnt, a) 
ohne allgemeinen Namen, Eben fo kennen ſpaͤ⸗ 
‚tere Griechen unter der Perſiſchen Periode und 
Unter Aleranbers NMachfolgern zwar ein Kappado⸗ 
tien, Phrngien ıc., aber feinen Namen weicher die - 
$Sänder der Halbine im Allgerneinen umfaßte, 
Das Ganze mar Afia, und wenn ſie es näher bezeich⸗ 
nen wollten, fo nannten fie entweder einzelne Voͤl⸗ 
fer und Laͤnder, ober fie theilten Aſien in zwey fehe 
angleiche Hälften in das. Untere und Obere 
(H nore, v1 vo Acla) das erftere umfaßte die 
MWeftländer bis zum Euphrat, Kleinaſien und 
Syrien; das obere bie öftlichern Theile der Peiſ⸗ 
Monarchie. | 
Kleinaſien machte alſo kein Games, fondern Bilterkin 

beſtund aus vielen Wölkerfchaften, aus verfühiedes "4" 
ner. Voͤlkerſtaͤmmen. Den öftlichen ein Drittheil 
des ganzen Sandes umfaflenden Stamm machten 
bie Cilicier und Kappadocier, begränzt gegen 
Dften vom Euphrat, gegen Süden vom Meere, 
gegen Welten von emem Theile des Taurus und 
Den Mebenflüffen des Halys, gegen Norden, theils - 
von der Küfte, theils von den Bergketten, welche 
In der Mähe des Pontus fortziehen. Beyde ge 
hörten zum Hauptftamme ber Syrer, und maren 
a) Herodot. IV, 38. weder 

Mann. Srogr. 6n Bdsate Abth. ®» 
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weder in-Sprache noch) Sitten verfhieden. Der 


Cilicier wohnte nicht blos in dem Küftenlande, 
welches jezt und in ber Folge von ihm den Damen 
‚trug, fondern zugleich weiter nordöftlich laͤngſt den 
Ufern des Euphrats. - An der Küfte hatten. fi 
ihm aber auch, Phoenicier beygefelle, waren viel 


leicht anf diefer Seite: Hauptbewohner, wenigfteng | 


inmn ben alten ſchon bedeutenden Hanbelsftädten, 
Der Kappadocier faß in. dem auch fpäter ſoge⸗ 


nannten eigentlichen Kappabocien, längft dem 


Flußgebiete des. Halys und bis gegen die Muͤn⸗ 
dung dieſes Fluſſes. Beyde Theile hatten wahr- 
ſcheinlich ſchon Aſſyriſche Oberherrfchaft anerken⸗ 


nen muͤſſen, kamen alſo nach Zerſtoͤrung derſelben 
in die Hand der Meder, und von dieſen an die 


Perſer. 


zu einerley Stamm; vermiſchten ſich aber in der 


Folge laͤngſt ber Küße mit. eingewanberten Phoe« 


- niciern und riechen, oder zogen fich in die Ger 


birge des Taurus zuruͤck. Dieſe vermifchten Küs _ 


ftenbemohner behielten für immer. den Namen 


Pamphyli oder Pamphylii; die-in die Ges, 


birge zurückgetretenen aber nannte der Perfer Pi⸗ 
ſidae, frühere Zeiten Eennen in diefen Berggegen⸗ 
den. weder Volk noch Namen. Es: fehlt uns 
alſo fhlechterbings .an .beftimmten Nachrichten, 
über den Urfprung dieſer Völferfchaft, und felbft 
die Abkunft vom Sprifchen Völferftamm muß, 
nur blos aus der Wohrſcheinlichteit des Zuſam⸗ 

| mens 


Den Ciliciern gegen Welten liegt Painphy · 
lien, die Bewohner gehörten vermuthlich mit ihnen 
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menhangs gefchlofien werden. Tenophon beym 
Zuge der Zehntaufend entdeckt uns zuerft die Pifi- 
dae, und zwar wie man fie in der Folge immer 
kennt, als ein räuberifches Wolf, das dem Gebie⸗ 
ter bes Sandes nur wenig gehorchte, und die um⸗ 
‚ liegenden befler Eultivirten Gegenden burd) häu« 
fige Einfälle beunruhigte. Meben ihnen äftlich 
gegen das rauhe Cilicien Hin wird in noch fpätern 
Zeiten ein eben fo räuberifcher Haufe die Iſauri 
befannt ; Pifidier mit Eiliciern vermifche ; ihre 
Befizungen befchränkten fich eigentlich auf bie 
DBerggegenden fübmwertli von Ikonium, in eine 
zelnen Perioden reichten fie aber durch die Ge 
birge des Rauhen Eiliciens bis zur Seefüfte. 
Zu dem nemliden Stamme gehörten ver- 
muthlich noch die Solymi und Milyae, ober die 
urſpruͤnglichen Bewohner Lyciens, welche aber 
durch Einwanderer aus Kreta und andern Grie 
chifchen $ändern von der Kuͤſte weg in das innere 
Sand gedrängt wurden. Homer kennt ſchon Lycii 
und Solynei; über die Abſtammung fehlen ung 
aber beftimmte Angaben. 

Sprifhe Bewohner hatten aud) an der Morde 
kuͤſte die Sandfchaft Paphlagonien, und ‚die dem 
Halys Fl. öftlich ‚gelegenen Ebenen gegen Often 
bis zum Vorgebirge Jaſonium. . Denn Heros 
Dot 8) fpricht von Sprern am Fluſſe Parthenius 
und am Thermodon. 

Die oͤſtlichern Theile Kleinaſiens waren alſo 
zum Theile zuverlaͤſſig, zum Theile nach ber Wahr⸗ 

B2 ſchein⸗ 
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| ſccheinlichkeit von dem großen weſtlichen Haupt⸗ 
ſtamme Aſiens, von den Syrern beſezt. Anders 
war es in der nemlichen oͤſtlichen Haͤlfte des Lan⸗ 
des, laͤngſt den Gebirgsreihen, welche vom Phaſis 
Fluß an immer in der Naͤhe der Nordkuͤſte gegen 
Weſten bis zum Promont. Jaſonium im ſpaͤtern 
Reiche Pontus fortſtreichen. Hier ſaſſen eine 
Menge kleiner Voͤlkerſchaſten, Makrones, Chaly⸗ 
bes ıc. alle von verſchiedener Sprache unter fich 
ſelbſt und mit den übrigen Voͤlkern Kleinafiens; . 
die meiften von ben Perfifchen Monarchen völlig 
unabhängig. Fenophon der ihre Gegenden ber 
Sänge nad) durchwqndern mußte, macht uns mit 
den Bewohnern näher bekannt. . Sie zeigen fich 
fo verſchieden, wie noch jezt bie Voͤlkerſchaften im 
Kaufafus, von melchen aus fie ſich auch wahr⸗ 
ſcheinlich in dieſe weſtlichern Striche gezogen hat⸗ 
ten. Andere koͤnnen ihren Zuſammenhang mit 
den Bergvoͤlkern des oͤſtlichen Armeniens ſchwer 
verlaͤugnen, ſind vermuthlich von Tatariſcher, Ala⸗ 
niſcher ꝛc. Herkunft; aber ewiges Dunkel über die 
Geſchichten der Vorzeit in dieſen Strichen verbrei⸗ 
tet, wird wohl nie naͤhere Aufklaͤrung erlauben. 
Etwas naͤher bekannt ſind uns die Hauptvoͤl⸗ 
kerſchaften in ber weftlichen Hälfte der Halbinfel, r. 
die Phrygier, Karier, Lydier oder Maeonier und 
Minfier. Die drey leztern hatten zunerläffig unter 
fi) eine gemeinfchaftliche Hauptfprache mit ver 
fhiedenen Dialeften, erfannten fich auch nach Hes 
rodot gegenſeitig als Brüder, 2) Won ben Phry⸗ 


- giern, 
a) Herodoi I, 171. 
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lem, dem ausgebreitet unter biefen Völkern, 
wird es unter mehrerh’ Gründen ſchon dadurch 
wahrſcheinlich, meil die Myfier einen Dialekt fpra« 
chen, der fich auf der einen Seite dem Phrngifchen 
auf der anbern dem $ybifchen näherte. 2) So 
ſehr ſich übrigens die einzelnen Angaben ber Alten 
„woiderfprechen, fo tritt doch aus Ihnen allen das ge⸗ 
"meinfchaftliche Reſultat hervor, daß diefe Voͤlker⸗ 
fhaften mit den Thraciern in Europa zu einerley 
Hauptfiomm gehören. Mur Iaffen diejenigen, 
welche die Phrngier ꝛc. als Hervorfprößlinge ihres 
eigenen Sanbes betrachteten, von Kleinafien aus 
fiegende Voͤlkerhaufen nach Europa ſchicken; b) 
bey weiten die meiſten aber fuͤhren die Phrygier, 
Myſier, Maeonier aus Thracien nach Aſien hinuͤber. 
Fuͤr die Behauptungen dieſer leztern ſcheint 

die Wahrſcheinlichkeit der Sache ſelbſt zu ſprechen. 
Nimmt man an, der Hauptſtamm habe ſeine ur⸗ 
ſpruͤnglichen Size in Kleinaſien gehabt, ſey durch 
die von der Oſtſeite her eingewanderten Syriſchen 
Voͤlkerſchaften allmaͤhlig immer weiter weſtlich ge⸗ 
draͤngt, und endlich gezwungen worden, einen Theil 
ſeiner Menſchenmaſſe nach Europa über zu ſezen;: 
fo hätte Afien in allen feinen Gegenden ſtark be 
fezt, Thracien aber die menfchenleere Steppe ſeyn 
müffen, wo das Uebermaas der Afiatifchen Be⸗ 
voͤlkerung hinlaͤnglichen Spielraum fand, . Hievon 
findet fih aber das Gegentheil. Schon Homer 
fpriche öfters von den neu aus Europa angekomme⸗ 
Ta B3— nen 

. a) Strabo ZU, p. 357. ı 

») Herodos VI], 20. 





22 


nen Thraclems bald nachher zogen ſich Myſier 
und Teukrer nach Afien, um die nemliche Zeit 
famen noch Bithynier aus Europa nad) Afien. 
Die Zuglinie gieng alſo von Welten nad) Often 
und es war leerer Raum vorhanden; es finder 
fi) feine Spur, daß die fhon viel früheren Bar 
mohner aus dem nemlichen Stamme, die Phrygier, 
Maconier, Karier, dadurch aus ihren Beſizuͤngen 
ſeyen gedraͤngt worden; nur den Theil ausgenom⸗ 
men, wo in ſpaͤtern Zeiten die Myſier wohnten, 


diefen Strich kennt Homer als Eigenthum der. 


Phrygier; hingegen wanderten diefe leztern weiter 
weftlich an den Helleſpont, wo Homer nichts als 
Thraciſche Bewohner Fennt. 
- Andere Voͤlkerſchaſten, Die Pelasger, Lele⸗ 
ger, waren unſtreitig von Weſten her über bie 
See eingewanberte ‚oaufen, Denn fie finden ſich 
alle laͤngſt der Küfte, in (malen von einander 
getrennten Strichen: genau fo, wie in fpätern Zei⸗ 
_ ten bie Dorier, Jonier und Aeolier in den nemlis 
chen Gegenden. Die Pelasger. längft den noͤrd⸗ 
lichen Theilen ber Weftfüfte, mo fie meiftens von 
den Aeoliern entweder verjagt, oder zu Einem. 
Volke vereinigt wurden, Herodot Fennt ihre Eleie. 
nen Ueberbleibſel nur noch in zwe Städten oͤſt⸗ 
lich von Cyzikus. Die Seleges mehr längft den 
füdlichen Gegenden der Weſtkuͤſte, in Karien und 
Lydien. Aus Indien wurden fie durch die Jonier 
verdrängt; in Karien wurden fie allmählig mit 
den frühern Bewohnern zu Einem Volke. Behde 
waren auſſerſt wahr ſcheinlich durch das Einwan⸗ 
dern 








dern der Hellenen aus Grjechenland getrieben 
worden; einzelne Haufen der Pelasger kehrten 
auch von Zeit zu Zeit wieder in ihr altes Waters 
land zuruͤck; und die Spartaner erkannte man als 
Die einzigen Ueberbleibſel der Leleges auf dem ſeſten 
„Lande von Europa, aus welchen fie ſich anfangs 
nach Kreta und den übrigen Inſein, und von ba 
nach Karien gezogen hatten. 

Daß Kleinafien bey den Alten feinen gemein 
fchäftlihen Namen trug, wurde oben bemerkt; es 
konnte ihn eigentlich nicht haben, well es zu feiner 
Zeit Ein Ganzes ausmachte. In den früßeften 
Zelten, welche wir kennen, gehörchten die Sftlichen 
Theile wahrſcheinlich den Aſſyrern und Medern, 
in den weſtlichen zeigen ſich die mittelmaͤſigen 
Reiche der Phrygier und Lydier, mit andern ganz 
unbebentenden bey den Myſiern und Kariern. Die 
verheerenden Einfälle der Kimmerier brachten 
Verwirrung in bie bisherige Verfaſſung. Die 
Lydier, welche ben Muth und das Gluͤck hatten, 
dieſe unerbetenen Gaͤſte aus dem Lande zu jagen, 
benuͤzten die Gelegenheit ihrer gegenwaͤrtigen Ue⸗ 
bermacht zur eignen Vergroͤßerung. Die Verei⸗ 
nigung Phrygiens mie Indien gab gedoppelte 
Kräfte, und bald mußten ſich die übrigen bes 
nachbarten Voͤlkerſchaſten, felbft ein Theil, der 
Griechiſchen Küftenfolonien uriterwerfen. Kroͤ⸗ 
fus vollendete was fein Water angefangen hatte; 
er fahe ſich bald als Gebieter der größern weſtli⸗ 

hen Haͤlfte Kleinaſiens, und fein Reich Lydien, 
an Ausdehnung ungefehr zwey Dritiheilen von 

B4 Deutſch⸗ 


⸗ 23 





Deutſchland gleih, wurde auf ber Nordoſtſeite 
durch den Fluß Halys, auf der Suͤdoſtſeite von 
einer Sinie miteen durch ben Taurus begränzt; . 
Pamphylien machte hier die Oſtgraͤnze feines San 
des, doch hatte er die weſtlichern Lycler ſich noch 
nicht unterwerfen kinnen. 
Dies iſt bie einzige Periode, wo Kleinaſien, 
eigentlich nur ein Theil deſſelben als ſelbſtſtaͤndiges 
hbluͤhendes Reich in der Univerſalgeſchichte auftre⸗ 
ten kann. Sie endigte ſich ſchon unter der Re⸗ 
gierung des nemlichen Koͤnigs Kroͤſus. Chrus 
nun Beherrſcher von ganz Kleinaſien, ließ hier 
wie uͤberall die alte Eintheilung; jede einzelne 
Voͤlkerſchaft wurde nun zur Perſiſchen Satrapie. 
Alexanders Eroberungen änderten nichts in dieſer 
Verfaſſung; fie blieb auch unter feinen: Nachfol⸗ 
gern, nur daß .eine Zeitlang die Maceboniichen - 
Beherrfcher TIhraciens und Spriens ſich in das 
Ganze theilten. Syrien wurde endlich nach bem 
Verfalle des Thracifchen Reichs ber einzige, aber 
ſchon fehr eingefchränfte Befizer. Im nordiveft« 
lichen Winkel hatte fi) unterdeſſen das Reich 
Der Bithynier, oͤſtlch von demſelben Paphlago⸗ 
nien, noch weiter oͤſtlich das Reich Pontus und 
ſuͤdlich unter demſelben das Reich Kappadocien 
gebildet. Die Dynaſten von Pergamus fiengen 
ſchon an ihr Haupt zu erheben und ihre Beſizun⸗ 
gen ringsum in Myſien zu vergroͤßern. Die mit 
unwiderſtehlicher Macht, wie einft die Kimmerier 
einbrechenden Galater, endigten ihre verheerende 
Wanderſchaft mit der Beſiznehmung bes am 
| on en 
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aſtichen Phrygiens. Die Pifidier in dem Tau⸗ 
rus gehorchten nur felten dem Beherrfcher des 
Landes ; es blieben ihm nur zerfireute Striche, 
aber nie aufgegebene Anfprüche auf das Ganze 
übrig. 

"Die -Anfprüche fürchtete der Fuͤrſt von Pers 
gamus ; er wußte Die Römer in die Angelegen« . 
heiten Aftens zu verwideln, und ber entitandene 
Krieg endigte fich fo, daß Antiochus von Syrien 
allem Sande Diefleit des Taurus entfagen mußte. 
Es biieb ihm von dem Beſize Kleinafiens nichts 


. ale Eilieien, und ein ftreitiger Theil von Pamphy⸗ 


lien übrig; denn die übrigen öftlishen und noͤrdll⸗ 
chen Stridye, Kappabocien, Pontus, Kleinarme⸗ 
rien, ©alatien, Bithynien, hatten eigene Könige 


- amd Fürften: und dag große weftliche abgenom⸗ 


mene Stuͤck ertheilten die Römer in ungleichen 
Portionen an ihre Bundsgenoffen, ven König Eu⸗ 
menes von Pergamus, und an die Rhodier. Der 
erfirre erhielt ganz Myſien, Indien und Phrygien, 
und ſein Land verdiente jezt erſt den Namen eines 
Koͤnigreichs. Den Rhodiern wurde Karien und 
Lycien geſchenkt; allen Griechiſchen Staͤdten in 
beyden Portionen aber ihre Unabhaͤngigkeit von 
den neuen Beſizern garantirt, wenn ſie nicht im 
vorhergehenden Kriege als offenbare Feinde gegen 
die Roͤmer ſich bewieſen hatten. Dadurch behiel⸗ 
ten die Roͤmer immer ihre Hand in den Angele⸗ 
genheiten Ai tens; an nachbarlichen Streitigfeiten, 
ws fie Schiebsrichter waren,. konnte es feinen Tag 
edlen. Das Reich der eh von Pergamus 
B⸗ hieß 
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hieß von mim an auch) das Relch Aſia; und das 


‚Ganze den Syrern abgenommene Afıa infra 


Taurum; damals mit vollem Red)te, weil gegen 


die Betzungen der Syrer hin-nür.einzig der Tau⸗ 
rus die Scheidewand machte. Aber öfters wen⸗ 
dete man’ in fpätern. Zeiten biefe Benennung uns 


richtig auf alle weftlichen Theile der Halbinfel 2) 


mit Ausſchluß von Kappabdocien und Pontus. ar, 


wo Fein Taurus als natürliche Graͤnze ſich fortzog. 


Es wurde alfo auf der Mordfeite der Halys zu⸗ 


gleich mit als Gränzfluß zu Hülfe genommen; 
aber beyde laffen zwiſchen fich einen bedeutenden 
Strich Landes, welcher durch eine fingirte von 
Norden nach Siden gezogene Linie ſeine Trennung 


| erhalten mußte, 


+ Die übrigen Fürften in den nörblichen Theilen 
ber Haldinfel, die Bithynier, Galater ıc. harten 
Die Römer zwar gebemüthlge, aber in dem Beſize 
ihrer Sander gelaffen, melche deswegen zu feiner 
Zeit einen Theil von Aſia, ober des Sands innerhalb 
des Taurus, nach Römifchen Begriffen machten, 
fondern für immer ihre individuellen Benennungen 
beybehielten. | 

Im eigentlichen Afıa hatten die Rhodier 
$ycien nie ganz unter ihre Botmaͤſigkeit bringen 
Fönnen ; die mit Rhodus unzufriedenen Römer 


ecklaͤnten bald Iyeien ganz frey, welches von nun 


an eine von dem übrigen Afien getrennte, aus 
vielen Griechiſchen Städten Fonföberirte Republit 


bildete. 
Katlen 
a) Strabo XU, p- 807. . 
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Karien nahmen die Römer, einen. kleinen Yrovim 
RKuͤſtenſtreich abgerechnet, umter ihre unmittel fin 
bare Aufſicht; des Reichs Aſia bemächtigten 
ſie ſich unter dem Vorwande eines Teſtaments; 
den Griechiſchen Städten ließen fie zum The 
nod) den Namen ber Freyheit; alles übrige 
wurde in die Form einer Prätord Provinz m) 
unter dem Namen Aſia mit mehrern Upiterabthei« 
lungen gebracht. Diefe neue Provinz umfafte " 
alſo Myfien, Indien, Karien und Phrygien, nur 
daß Lykaonien, das oͤſtlichſte Stu Phrygiens in 
ber Folge an einen Galatifchen Fuͤrſten abges 
laſſen wurde. Auguſtus gab diefer Provinz noch 
genauere innere Einrichtung, erhob fie zu Konſu⸗ 
Jar Provinz a), und legte wahrſcheinlich die 
. Eonventus Juridikus, ober Oberappella. 
tiondgerichte, durch ale Xhelle des Sandes 
an. Diefe Einrichtung blieb bis in das. vierte 
Jahrhundert. Ptolem. beftimmt die Provinz 
nad) dem fihon von Cicero gegebenem Lmfange, 
und nur. auf ihr lag der Name Alien im ſtren⸗ 
gen Verftande, ober wie Strabo b) und Ptolem, 
ſich ausdruͤcken 4 idios xarziekın Acla (Aſia 
propria). Doch heine nad) Strabus Ausdruck 
bem Sinne des Werts im alltäglichen Gebrauch, 
ſchon eine größere Ausdehnung gegeben worden zu 
ſeyn; denn er. begreife unter derſelben alles Sand 

WW der 
m) Strabo xII. p. 626. Cicero orat. pro Fladed. c. 37. 
die Theile Aſiens. — Q. Cicero erhielt dieſe Provinz 


nach f. Praͤtur. 
a) Sirabo XVIL, p. 1197. 
b) Sabo II, p. 138. 
— | N 
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Conſular bes Heltefponts und ben Borfeher der 
Inſeln, welche eine eigne Proving ausmachten, a) 

Aſia ift alſo feit der Zeit diefer Kaiſer vieh 
mehr in das Enge gezogen, als es vor ihnen ge⸗ 
wefen war, da jest Phrugien, Lydien und Karien 
nicht mehr dazu .gerechnet wurden, Uber Die 


nemlichen "Kaifer find ohne Zweifel zugleich die 


Urheber der viel größern oben bemerften Aus« 
dehnung des Begriffs, nad) welchem. ganz Klein⸗ 
ofien, nach) unferm Begriffe (nur mit Ausnahme 
Eiliciens), in zwey große Hälften, Aſiana und 
Pontica zerlegt, und über jede derfelben ein Vi⸗ 
carius gefezt war. Von jezt an find alfe Aſia 
(Provincia) und. Altana (Diöcefis) ganz ver« 
fehiedene Namen; lezteres begreift die fübweftliche 
‚Hälfte des ganzen Sandes, das erftere den fangen 
"Streifen an der Weftfüfte, und hatte feinen vom 
allgemeinen Vicarius unabhängigen Proconful, 
welcher ebenfalls den Namen Vicarius wahrſchein ⸗ 
lich deswegen führte, weil ihm bie Oberaufficht . 
des Helleſponts und der Inſeln zugleich mit an⸗ 
vertraue war. b) 
Die fpätere Abtheilung Kleinaſiens, weiche 
KR. Heraflius machte, und Conſtantin. Porphyro⸗ 
genitus in ſeinem Aufſaze de thematibus vor⸗ 
traͤgt, ibergehe ih hier; ſelbſt die Byzantin. ſpaͤ⸗ 
tern 


a) Eunapius in Maximo p. ior. ed. Plant. 
b) Cod, Theodos. V, tit. 2, ne colon. enthält sven Briefe 
des Kaiſ. Balens, den einen an Klearchus den Vicarius 


Afiae, den andern an Ansonias den Vicarlus Dloeceſeoe 
Aac. 
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Alte innerhalb bes Taurus nennten, nemlich Afıa 
propria, nebft Lycien und Pamppylien; Citicien 
wurde ſchon mit zu Syrien, oder dem Orient ges 
rechnet. 
Der nad) Prolem, oben beftinmte Umfang 
von Aſia Propria biieb bis zur Regierung Dio⸗ 
cletians ımd Conſtantins. Unter ihnen wurde, wie 
im ganzen Reiche: fo auch bier, bie große Provinz 
in mehrere fleinere Theile, und zwar in feine ur« 
fprünglichen Beſtandtheile zerlegt. Wir finden 
alſo von nun an in der Notitia Imperii, und bey 
Hierokles, Karien, Lodien, jede unter ihrem 
eignen Präfes; eben fo Phrygia in zwey Theile 
Pacatiana und Salutaris zerlegt, und das alte 
größere und Eleinere Myſien, nebft Troas, unter 
dem neuen Namen Provincia Helleſponti, mit 
einem Confular als Vorſteher. Um aber den alle 
gemeinen Namen nicht untergehen zu laflen, wurde 
eine neue Provinz Afia errichtee, welche längft 
ber Weftküfte, nördlich vom Promont. Lektum, fübs 
lich bis zur Mündung. des Maeander reichte, und 
eigentlich den größten Theil des alten Aeoliens und 
Joniens, nebft abgeriffenen Stuͤcken von Mofien 
und $pbien begriff. Diefer lange aber ſehr ſchmale 
Streifen war von Wichtigkeit; weil er Die anſehn⸗ 
lichften Handelsſtaͤdte in ſich faßte; der Vorſteher 
derfelben war immer ber Proconful, ftund nicht, 
‚wie die übrigen Befehlshaber der Provinzen, unter 
dem Präfectus Prätorio (mird vielleicht deswegen _ 
bey Aufzählung der Provinzen in ber Not. Im. 
übergangen) ‚und baute die Oberaufficht ken 
Ole 


Eonfulor bes Helleſponts und den Vorſeher der 
Inſeln, welche eine eigne Provinz ausmachten. a) 

Aſia ift alſo ſeit Der Zeit dieſer Kaiſer vie 
mehr in das Enge gezogen, als es vor ihnen ge⸗ 
weſen war, da. jezt Phrygien, Indien und Karien 
nicht mehr dazu gerechnet wurden. Aber die 


nemlichen Kaiſer ſind ohne Zweifel zugleich die 


Urheber der viel groͤßern oben bemerkten Aus⸗ 
dehnung des Begriffs, nach welchem ganz Klein⸗ 
aſien, nach unſerm Begriffe (nur mit Ausnahme 
Ciliciens), in zwey große Haͤlften, Aſiana und 
Pontica zerlegt, und uͤber jede derſelben ein Vi⸗ 


carius geſezt war. Von jezt an find alſo Aſia 


(Provincia) und. Aſiana (Dioͤceſis) ganz ver⸗ 
ſchiedene Namen; lezteres begreift die füdweftliche 


‚Hälfte des ganzen Sandes, Das erftere den langen 
Streifen an der. Weftfüfte, und hatte feinen vom 


ellgemeinen Vicarius unabhängigen Procanful, 
welcher ebenfalls den Namen Bicarius wahrſchein · 
lich deswegen führte, weil ihm die Oberaufſicht 


des Hellefponts und der Inſeln zugleich mic ana. 


vertrauet war. b) 
Die fpätere Abtheilung Kleinaſiens, weiche 
K. Heraklius machte, und Conftantin. Porphyro⸗ 
genitus in feinem Aufſaze de thematibus vor 
trägt, übergebe ich hier; ſelbſt die Byzantin. ſpaͤ⸗ 
tern 


a) Eunapius in Maximo p. 101. ed. Plant. 

b) Cod, Theodos. V,tit. 2, ne colon. enthält stwen Briefg 
. bes Kaiſ. Valens, den einen an Klearchus den Vicarius 
Aſiae, den andern an Auxonins den Vicarius Dioeceſeos 

ne 


teen Schriftfteller richten fich felten nach diefer un« 
Elugen alles zerftäcelnden Abtheilung. 

Da bier nur die in verfchiedenen Zeiten fo 
ſehr verfchledenen Begriffe des Namens Aſia als 
Provinz entwickelt werben follten, fo wird der Leſer 
wegen ber übrigen Römifchen Präfefturen Klein, 
afiens, welche nach Abgang ber einzelnen Könige 
und Fuͤrſten noch im erfteh Jahrhundert in allen 
einzelnen Gegenden entftunden, an bie nähere Aus⸗ 
einanderfezung jedes Landes verwieſen, welche: zu« 


gleich mehreres Detail über manche hier im ale 


meinen aufgeftellte Säge giebt. 


— 
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Nur der öftliche Theil des Landes erhielt Wor⸗ 
gugsmeife den Namen Cilicien, das eigentliche 
Cilicien (4 Idios Kıraia, Ptolem.), bey Strabo 
das ebenie Eilicien (Hedi); nicht blos weil 
er ausgebreiteter und fruchtbarer war, fondern auch 
die gewößnliche, für ben Reiſenden faum gu. vers 
meidende, Verbindung zwifchen Syrien und. dem 
hoben Afien auf der einen Seite, und Kieinafien 
und Europa auf der andern ausmadhte, und eben 


daher auch die anſehnlichſten Städte zählte. Dem 


Cilicien lege gerade im Winkel zwiſchen den bey⸗ 
den Haupttheilen; und wer nicht uͤber Kappado⸗ 
cien und Armenien in bie öftlichen Laͤnder ziehen 
mollte, wohin nur wenige zu ziehen hatten, mußte 
ſchlechterdings den Weg über Cilicien waͤhlen, wo 
ein enger Paß uͤber den Taurus gegen Kappadocien 
hin, und ein anderer beym Ausgange nach Syrien 
den Reiſenden erwartete, das Land war alſo vor⸗ 
zuͤglich zur Zeit des Kriegs von großer Wichtigkeit. 

Die große flaͤchere Ausdehnung des Landes 
reicht nur bis etwas weſtlich von Tarſus, und ſo 
nahm ichs bey der vorhergehenden Vermeſſung 
des Landes; laͤngſt der Kuͤſte erſtreckte ſich aber 
das flache Land noch weiter weſtlich. Die Alten 


nahmen als Weſtgraͤnze des eigentlichen ebenen 
Cliliciens, theils die Muͤndung bes Kuͤſtenfluſ⸗ 


ſes Kamus (Strabo), theils die noch etwas 
weſtlichere Landſpize Zephyrium bey Korykus an 
(Prolem.). Dadurch erhielt es eine Ausdehnung 
gegen 30 Meilen längft der Kuͤſte; umd das 


weſtlichere Sand wurde nun zur Fleinern Haͤlfte. 
WMan 








Gränze in biefen Theiten bes rauhen und gegen 
alle Seiten verbreiteten Gebirge war vielleicht uns - 
. ter den Bergbewohnern gar nie vorhanden. Am . 
ſchmalſten wird das Sanb in dem Gtriche nördlich 
über Tarſus, wo die ganze Breite kaum 7 geogr, 
Meilen beträgt, Von hier an gegen Oſten fängt 
es aber an, ſich beträchtlich zu erweitern, weil ber 
Taurus feine norböftliche Richtung beybehält, bie 
Küfte Hingegen theils gerade dftlich, theils mit Beu⸗ 
gungen gegen Süben ſich bis an Das Ende des Iſſi⸗ amihe 
fchen Meerbuſens zieht, der den Winkel zwiſchen dꝛertbuner. 
den Gränzen Ciliciens und Spriens bildet, und 
im Durchmeffer von der Roſiſchen Klippe in Sy⸗ 
rien bis zur Mündung bes Fluffes Pyramus in 
Eilieten 8 geogr. Meilen enthält. Herodot 2) 
kennt in unter der Benennung des Mariandy⸗ 
ſchen Meerbufeng, indem er die zu Syrien gea 
börige Seite beffelben mit in dieſe Benennung 
faßt. Die mittlere Breite diefer Ofthälfte Cili- 
eiens darf man auf 135 geogr. Meilen annehmen, 
ihre Laͤnge auf 20 Meilen, ſolglich 300 Quadrat⸗ 
meilen. Die Weſthaͤlfte betraͤgt über 30 Meilen 
in die Sänge, und werigftens 10 Meilen in ber 
mittlern Breite; alfo 300 Quadratmeilen, gatig 
Eriicien enthält ſolglich einen Flaͤchenraum von 
wenigſtens 600 Quadratmeilen. b) m | 
| ur 


n) Hrodoi. IV; 20. Maptavdlov adhhree darpee Baivhanı 

b) Beh Hirodot Vi 49 ik Eıtteien hielt größer, erſtreckt j 
ſich anf bie Nordſeite bed Taurus, und Heaen Ofen bib | 

. am den Euphrat und armenien. ©: in Kapnadeticih _. 
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weſilchere Sand wurde nun zur kleinern Haͤlfte. 
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Nur der oͤſtliche Theil des Landes erhielt Vor⸗ 
zugsweiſe den Namen Cilicien, das eigentliche 
Cilicien (n Idios Kırmla, Pfolem.), bey Strabo 
das ebenie Eilicien (j eds); nicht blos ‚weil 


er ausgebreiteter und fruchtbarer war, fondern auch 


die gewöhnliche, fr ben Reiſenden kaum gu. vers 
meidende, Verbindung zwifchen Syrien und. dem 
hohen Afien auf der einen Seite, und Kteinafien 


und Europa auf der andern ausmachte, und eben 
daher auch die anfehnlichften Städte zählte. Denn 


Cilicien liegt gerade im Winfel zwifchen den bey 
den Haupttheilen; und wer nicht über Kappado⸗ 
cien und Armenien in bie öftlichen Laͤnder ziehen 
mollte, wohin nur wenige zu ziehen hatten, mußte 
fchlechterdings den Weg über Cilicien wählen, wo 


- ein enger Pag über den Taurus gegen Kappadocien 


Bin, und ein anderer beym Ausgange nach Syrien 
ben Reifenden erwartete, das. Sand war alfo vor- 


güglich zur Zeit des Kriegs von großer Wichtigkeit. 


Die große flächere Ausdehnung des Sandes 


reicht nur bis etwas weſtlich von Tarfus, und ſo 


nahm ichs bey ber vorhergehenden Vermeſſung 
des Sandes ; laͤngſt der Küfte erſtreckte ſich aber 
bas flache Sand .noch weiter weſtlich. Die Alten 


nahmen als Weftgränge bes eigentlichen ebenen 
Ciliciens, cheils die Muͤndung bes Küftenflufs 


fes Camus (Strabe), cheils die noch etwas 
weftfichere Landſpize Zephyrium bey Korylus an 
(Prolem.). Dadurch erhielt es’ eine Ausdehnung 
gegen 30 Meilen längft der Kuͤſte; und das 


Man 
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| Din nennte bie katere das Rauhe @ilicien etc 
- (Hi reosxgeios, Alpera), weil wirklich der nahe Tau- *or 
zus feine einzelnen Zweige faft überall bis zur 
Kuͤſte verbreitete, Ä 

+ Das eigentliche Cilicien war fehr fruchebar, 
Schon TZenophon ©) ruͤhmt beym erſten Eintritt 
aus den rauhen begraͤnzenden Bergen in das 
Land, die herrliche, große, wohlbewaͤſſerte Ebene, 
die Menge aller Art Fruchtbaͤume, die Wein⸗ 
berge, die Weizen⸗ Gerftensund Hirsfelder. Die 
Spätern fpredyen. noch von den Delbäumen, von 
ben reigendben Gegenden um Tarfus, Mopfues 
ſtia sc. und von ber wunabfehbaren 12 Meilen 
großen fchönen Ebene zwifchen beyben Stäbten, 
An andern Stellen reichten aus bem Taurus eins 
jene Zweige gegen Büben, aber nur um fie. zu 
verſchoͤnern; denn dieſe Berge boten Holz in rei⸗ 
chem Ueberflufle bar, gaben Gelegenheit zu einer 
"Menge von Berafeftungen und zum Sommeroufs 
‚enthalt bey der druͤckenden Hize bes platten Sandeg, 
Mangel an Waſſer onnte bey der Nähe des Tau⸗ 
rus, und der Menge von Bächen und Flüffen nicht 
entſtehen. Minder gefegnet war freylich dag weſt⸗ 
lichere raube Ciſicien; die Anhaͤufung von wilden 
‚heben Vergen mußte das Klima weniger milb 
machen; aber einzelne Ebenen und Thäler, z. B. 
‚Die Gegend pon Seleucia, wurden doch auch hen 
Alten‘ burch 6 ibee auffallende Schoͤnheit und Frucht⸗ 
C2 barkeit 

e) xXenobh. —* Ch, a Eben ſo der sel coitere 


Amniau. EU, 8. Ciliie Igte: — dives omnibus 
bonis terra, . 


Brudthans 
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. barkeit ausgezeichnet. Ganz in der Nähe von 
Rorhkus wuchs vortrefflicher Safran, den man in 
jenen Zeiten noch nicht fo häufig als in unfern Ta⸗ 
gen zu ziehen wußte; und die Berge gaben vor» 


zuͤglich einen unerſchoͤpflichen Vorrath von Ce⸗ 


dern und Tannen zum Schiffbau. Daher trach⸗ 


teten bie Könige Aegyptens fo oft und aͤngſtlich | | 
nach dem Befize biefes Striche. Man darf ſich 


überhaupt unter dem Taurus, in dieſen Gegenden, 


den einzigen, wo er den Namen Taurus wirklich 


führte, zwar eine enge hoher, zum Theil 
fteiler und weit ausgebreiteter Bergruͤcken vorſtel⸗ 
len; aber feinen Begriff wie mit unſern Alpen 
verbinden. Wenn die Alten uns lange von eini⸗ 
‚gen der höchften Gipfel aus der gehäuften Reihe 

‚erzählen, fo fügen fie bey, daß eine Bergfeftung 

auf denfelben flehe, und daß man von diefer das 

ganze Sand überfehen koͤnne. d) Mer wird auf 
bie Spize einer Alpe nach Schweiger Begriff eine 
-Bergfeftung zu fegen, oder fie zu bewohnen vermö- 
gen ? Jene Berge hatten überdies Waldung bis 
"an ihre Gipfel, und Schnee, aber nicht waͤhrend 
der Sommermonate. Auch iſt der Taurus nicht - 
einmal das höchfte Gebirge diefer Gegenden, fon- 
dern ber noͤrdlichere Antitaurus, weil bie beyden 
fchiffbaren Hauprflüffe Ciliciens, der Pyramus 
und Sarus, aus dem leztern entſpringen, Kappa⸗ 
= =... Dociens 


& $trabe. p 983. Kara ræc anpwpelic ra rædoas 

 deis Ö”Oduproc, Opog de ua Ppepiov Öuavuuov, 
0 3 nurdereru wien Auxia nal Tlnupuile 
Taidiu. 6 
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bociens Ehen Surchfließen, und ſich endlich durch 
: bie entgegen ftehenden Reihen des Taurus einen, 
Weg nach Ciliclen und der üblichen Küfte bahnen. 
Die Einwohner Yes Landes läßt Herodot e) eianbuei. 
von den Syrern und Phoͤniciern entſpringen, fo 
Daß die leztern wahrſcheinlich nur Kolonien anleg« 
ten, die eritern aber fich nicht nur über Cilicien, 
fondern zugleich über ganz Kappadocien bis an 
Den. Pontus Eurinus verbreiteten. _ Won Griechi« 
ſchen Kolonien ſpricht Tenophon auf feinem Weg 
durch diefes Sand nach mit feiner Sylbe; Aleran« 
ders Begleiter fanden yvar mit jedem Schritte 
Spuren von ihren Helden der Vorzeit in Cillcien, 
aber nur eine einzige Stadt, Solse, in. ben weftli« 
dern Strichen, wird als Griechifche Kolonie wirk⸗ 
lich angegeben. Deſto mehr und fihneller häuften. 
fie ſich nach Alexander wegen ber Griechiſchen 
Herrſchaft im Sande und wegen des täglichen 
Durchmarſches. Man darf annehmen, daB in 
den wichtigern Stäbten die Griechen ben anſehnli⸗ 
chern Theil der Kinwohner, und ihre Sprache zur 
gemöhrdlichen machten; auf dem. platten Lande aber 
wohl nie. Waͤhrſcheinlich zog fi) her. größere 
Theil der alten Einwohner in bie Gebirge zuruͤck, 
wo wir fie in. aller Zukunft unter dem Namen 
€ 3 Eleu⸗ 
e) Herodat VII, 95. ie bießen in. dem. erſten Zeiten 
Hozachaei, unb erhielten den Namen Eilices erk 
son Eilie, Agenors des Phoͤniciers Sohn. — Die klei⸗ 
nen Haufen von Kil ikes, welche Homer als Kroianis 
ſche Huͤlfevoͤlker nennt, erklärten erſt ſpaͤtere Gricchen 
ohne alle Waheſcheinlichkeit für die erßen Stifter der 
Ciliciſchen Nation. 
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unruhigen Regierungszelten ber Seleueiden auf. 
Theodot, in der Folge Tryphon genannt, benuͤzte 
Die durch befländige Uneinigkeiten der koͤniglichen 
Samilie entfiandene Schwäche des Syriſchen 
Reichs, warf ſich ſelbſt ats Kroncandidaten auf, 
. hatte ziemlich lange das Gluͤck auf feiner Seite, 
mußte aber endlich doch den Berfuch mit dem , 
seben bezahlen. Der Anfang feiner Anftalten 


und Unternehmung war aus dem entlegenen unb 


eteatuier 


wenig beſuchten rauhen Cilieien, und zwar von bee 
Graͤnzſeſtung Korakeſtum aus gemacht worden, 
woo die Bergwaͤlder überflüffiges Holz zum Schiffe 
bau, und das Sand arme und zu jedem Wagſtuͤck 
bereitwillige Menſchen barbot. Tryphon war 
zwar gefallen, aber die Cilieier hatten durch ihn 
gelernt, wie leicht es ſey an den Syriſchen Kuͤſten 
zu landen und ſich durch unvermuthete Anfälle 
Beute zu holen. Wiederholte Verſuche gluͤcken; 
ihre Zahl, ihre Schiffe mehren ſich mit jedem 
Lage, bold iſt fein Handlungsfahrzeug auf den 
benachbarten Meeren ficher, und fie durften mit 


deſto minderer Furcht das neue Gefchäft betreiben, 


weil fie an den Koͤnigen von Aegnpten und Enpern 


"geheime, aber fichere Unterſtuͤzer, wenigſtens Zu⸗ 


flucht in ben Häfen berfelben fanden, Neid gegen 
bie größere innere Macht Syrieng bewirkte bey 
den Nachbarn. diefe gefährliche Nachſicht für 
.offenbare Seeraͤuber. Nur leicht fortgubringende 
Sachen und Koftbarfeiten wurden ber geſuchee 
Gegenftand zum Raub bey, Landungen, vorzüglich 
u die Ye Venſhen helbſt. Se morbeten fo wenig 

ale 
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Treffen, nimmt Ihnen etliche ihrer Wohnorte ab; h) 
aber ſehr kurz war ſein Aufenthalt in der Provinz; 
die Cilicier ‚blieben was fie waren, freye Leute, be⸗ 
Hielten auch ihre alte Benennung, welche fogar bie 
Deuting. Tafel im breiten Jahrhundert noch Pennt, 
gehorchsen dem herrfchenden Wolfe dem. Namen 
nad), wenn feine Regierung Feſtigkeit hatte, und 
Die angelegten Staͤdte ihre Feindſeligkeiten hinder- 
en: bemüzten aber auch die Schwäche beffelben 
zu Eihfällen und Pluͤnderungen, oder lebten we⸗ 
nigftens ungeſtoͤrt in ihren Bergen. Aerger iſt 
es in unfern Tagen, auch die Bewohner des flas 
. chen Landes find Eleutherociiices geworben, fie . 
pluͤndern den Wanderer; fie verlaffen bey erſchei⸗ 
nender Uebermacht ihre Wohnorte, überfallen aber 
bey Nacht und wie fie koͤnnen, felbft die Türkis 
ſchen Truppen. 5) Aus Ciceros Berichten wiffen 
‚wir, daß in ben nemlichen Bergen auf ber Nord⸗ 
oſtſeite Ciielens noch ein anderes Volk ſaß Tiba⸗ 
rani genannt. 

Die Eingebofrnen des weſtlichen Theils von —2*— 
Cilicien, gehörten vielleicht mit den oͤſtlichen Cili⸗ Cilicien. 
ciern nicht zu einerley Stamm; fie werben wenig⸗ 
ſtens ſehr haͤuſig unter der allgemeinen Benen⸗ 
nung der Piſidier, Iſaurer, kurz der rauhen, keiner 
fremden Herrſchaft je ganz unterworfenen Berg⸗ 
voͤlker der ſuͤdlichen Striche Kleinaſiens begriffen. 
Diejenigen, melche in der Naͤhe der Kuͤſte wohnen, 
treten in der Geſchichte u unter den leztern fehr 

C4 unru⸗ 
h) Cicero epifts ad Kail, XV. 4 ad Atticun V. 20 
i2 orters Reiſe J. e. 9 


unruhigen Keglerungszelten der Seleuelden auf. _ 


Theodot, in der Folge Tryphen genannt, benuͤgee 
die durch befländige Uneinigkeiten der königlichen 
Familie entftandene Schwäche . des Syriſchen 
Reichs, warf fich felbft als Kroncandibaten auf, 
‚ hatte ziemlich lange das Gluͤck auf feiner Seite, 
mußte aber endlich Boch den Verſuch mit dem , 
seben bezahlen. . Der Anfang ſeiner Anſtalten 


und Unternehmung war aus dem entlegenen und 


etcatuier 


wenig beſuchten rauhen Cilieien, und zwar von ben. 
‚ Sränzfeftung 'Korafeftum aus gemacht worden, 
wvo bie Bergwaͤlder überfhiffiges Holz zum Schiff 
bau, und das fand arme und zu jedem Wagſtuͤck 

bereitwillige Menſchen darbot. Tryphon war 
zwar gefallen, aber die Cilieier hatten durch ihn 
gelernt, wie leicht eg ſey an den Syriſchen Kuͤſten 
zu landen und ſich durch unvermuthete Anfälle 


- Beute zu boten, Wieberhofte- Berfuche gluͤcken; 


ihre Zahl, ihre Schiffe mehren fih mit jebem 
Tage, bald ift kein Handlungsfahrzeug auf beit 
benachbarten Meeren ficher, und fie durften mit 


deſto minderer Furcht das neue Gefchäft betreiben, 


weil fie an ben Königen von Aegypten und Cypern 
"geheime, aber fichere Unterſtuͤzer, wenigftens Zu⸗ 
fluche In ben Häfen derfelben fanden. Neid gegen 
bie größere Innere Macht Syrieng bewirkte bey 
den Nachbarn. diefe gefährliche Nachſicht fir 


.offenbare Seeräuber. : Nur leicht fortgubringende 


Sachen und“ Koftbarfeitern wurden ber geſuchte 
Gegeuftand zum Raub ben, Landungen, vorzüglich 


a die Menfhen flo Ste morbeten fo wenn u 
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weiche fie auf dem Hauptſtlavenmarkt ber alten 
Welt, zu Deios, fehnell abzufegen wußen, wäre 
ihre Zahl auch: in niele taufenbe gegangen. Um 
ben. Griechiſchen Einwohnem dieſer Stade die 
Schande zu erſparen, und zugleich um fich den 
Zutritt zu erleichtern, legten fich die Eilieler an 
vielen Orten zugleich auf Sklavenhandel, und 
brachten dann die vielen geraubten mit den weni⸗ 
gen erfauften zugleich zu Markt. 

Die Sache blieb niche geheim; die Römer, 


“ - beren mächtiger Einfluß fich ſchon über alle Kuͤ⸗ 


ſtſenlaͤnder des. Mittellaͤndiſchen Meers erſtreckte, 
wußten jeden Umſtand, ſtellten fi aber aus Pri⸗ 
vaturſachen unwiſſend. Ihre abſcheuliche Politiß 
ſah es immer gerne, wenn einem fremden Reiche, 
von deſſen innerer Befeſtigung ſie uͤber kurz oder 
lang etwas zu befürchten haben konnten, der Pfal 
im Fleiſche Flecken blieb, ohne daß fie als Anſtifter 
oder Unterſtuͤzer einen gegrimdeten Vorwurf zu 
erwarten hatten. Kräftiger aber wirkten noch bie 
großen jezt fchon übermäßig reich gewordenen 
Männer in der Republik. Ihre ausgebreiteten 
Sänderenen in Italien wurden nicht mehr von dem 
armen aber freyen ‘Bürger, fondern durch Sklaven 
bearbeiter; ihre ſchwelgeriſchen Villen und übrige 
Haushaltung erſorderten berfelben eine große 
Menge; ohne Begünftigung bes Raubs wäre fie 

nicht zu erhalten und zu tecruticen geweſen. Sie 
beguͤnftigen alſo die Cilicier, aber bald zu ihrem 

eigenen Verderben. Die unermeßlichen zuſam ⸗ 


ae 
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Ä mengerafften Reichthuͤmer vermehren bie innere 


Macht der Räuber, das Glück und der leichte 
Erwerb dockte fühne ‚aber nichtswuͤrdige !eute aus 
aflen Sänbern in Ihre Gemeinſchaft. Alte Berge 
bes rauhen Ciliciens und bes angrängenden Iſau⸗ 
riens erhielten nun feſte Schlöffer,, die Zahl ihrer 
Schiffe wuchs in das Unermeßliche, in Creta und 
mehrern Öegenden des Mittelmeers hatten fie befe- 


tigte Zufluchtpläge, Ihre Macht. vertheilte ſich in 
‚mehrere Slotten, alle Schiffahrt war vernichten, 


Fe fielen felbft Kriegsſchiffe an, nahmen manchen 


.* eblen Römer zum Sefangenen, ber ſich durch große 
Summen lößen mußte; es, lag in. ihren Händen - 


Rom jede ausländifche Zufuhr abzufchneiben ; kurz 
alle Meere waren in den Haͤnden der Cilicier, 
welche durch kleinere Verſuche zu ihrer Einſchraͤn⸗ 
kung ſich von ihrer immer mehreren Ausbreitung 
nicht mehr abhalten ließen. x) 

Die Klagen der Unterthanen und Bundege 
noſſen der Roͤmer waͤren vielleicht noch lange ohne 
Huͤlfe geblieben, aber die Noth der Hauptſtadt 
ſelbſt, und die Verwegenheit ſich an den beherr⸗ 
ſchenden Männern derſelben zu vergreifen, bewirkten 
einen ſehr ernſtlichen Entſchluß. Eine Macht 
wurde ausgeruͤſtet, dergleichen man kaum in den 
Puniſchen Kriegen aufgeſtellt hatte; alle Kuͤſten⸗ 
laͤnder wurden aufgefordert, mit einem Male 
zur gemeinſchaftlichen Unternehmung zu wirken; 
Pompeius als Haupt bes ganzen Kriegs erhielt 


eine Gewalt, bie nie ein Dictator, nie ein einzelner 
Mann, 


k) Appian, B. Mithridat. c 9% 
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Mann, felt der Exiſtenz bes Roͤmiſchen Staats 
gehabt hatte! Alle Striche am Mitteländjfchen 
Meere flunden unter feinem unumfchränften Be⸗ 
fehle, ı2 Flotten wirkten von den verfchiebenen 
heilen deflefben aus gegen bie Gerränber, fie 
Gaben feinen Plaz zu entfchlüpfeny werben afle 
nah Eilicien zuruͤckgebraͤngt und muͤſſen ſich da⸗ 
ſeibſt der uͤberlegenen Macht ergeben, Pompeius 
henuͤzt den ſchnellen, innerhalb 40 Tagen erhaltenen 
Sieg mit Mäfigung und Klugheit, nur einige An⸗ 
fuͤtzrer toͤdet er, 1) bie größere Menge wird, von 
ber Küfte wo der Anblick der See und ihre Were 
dinigung fie maufhoͤrlich an- das alte Handwerk 
erinnert hätte, in viele zerſtreute Orte bes Innern 
landes verpflanzt, und die Seeräuberey von dieſer 
Seite her für alle Zukunft geendigt. m) Die 
MHauri aber im Imern der Berge und angränzene 
an Cilicien, bisher ein Theit diefer Seeraͤuber, 
blieben der Demuͤthigung durch Pompeius, und 
der frühern des Publ, Servilius Iſauricus unges 
währe, auch in Zufanft was fie fehon vorher in 
Ihren Schlupfwinkeln geweſen waren, gefährliche 
Räuber für jeden Machber ; im’ 4ten, sten 
Jahrh. dehnten fie fich fogar über ben größten 
Theil des Rauben Ciliciens aus, und verurfachten, 
daß diefer Theil mit unter der Benennung Iſau⸗ 
rie begriffen wurde. 


1) Strabe, XIV, p. 994. Binterch.. Mieiän. Arien 
B. Mithridat, c. 92. etc. 


m) Er ließ über 1300 von ihren —* rerremen 
Sirabo XIV. 2390. 
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Wir feinen Cilielen -in fee Periode der 


ni “init alten Zeit als ein freyes Land umter eignen Be 


% 


\ 


Gerrfhern, ob fie fie glelh einft mögen gehabt 
haben. Die Aſſyrer waren fehon Herren des Lan⸗ 
Des, wie wir aus ben von ihnen angelegten Stäb- 
een Tarſus und Anchiale willen. Ihnen folgten 


Die Meder, dann die Perfer; aber Citicien lebte 


unter feinen eignen, ben allgemeinen Dionarchen un« 
serworfenen Königen ; ohne Zweifel waren alfo diefe 
ſchon früßer vorhanden geweſes. Der allgemeine 


Titel deffelben war Syenneſis (Zudweoss), weil 


gur Zeit bes Meders Cyaxrares ein Syenneſis iu 


| Eilicen regierte, und fo auch zur Zeit des Eerres 


und beym Zug des jüngern Cyrus gegen feinen 
Bruber. n) Unter den Nachfolgern Aleranders 
fiel Citicien auf den Antheil ber Syriſchen Mo⸗ 
narchen, und es blieb unter ihnen, obgleich die 
Prolemäer zumellen des Bauholzes wegen Wer« - 
ſuche gegen das Rauhe Cuilicien machten, o) bis 
zum Verſall der Seleucidiſchen Familie. Eines 
Theils bemaͤchtigte ſich Tigranes von Armenien M 
der weſtlichere wurde auf einige Zeit frey, und eben 
dadurch in dieſer Periode der allgemeine Sam- 
melplaz aller Seeräuben, | 

.. Mach des. Tigranes Demuͤthigung erflärte 
Pompeius ‚das öftlichere Eigeneliche Eilicien als 


| Roͤmiſche Provinz, 9) blieb es von nun an für 


immer, 


u 2) Herodet. L, 24. V, 129. Xenopbon, —23 Cyıil, 2 


Er nenut ihn ausdrädtich, Kulm Bası 


0) Diodor. XX, 19 


p) Aprian. Sys, c à. Mithrid LOf« 


' 9) Abpian, Mithrid. c. 106. 08. .. - 
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immer, hatte feine eignen Statthalcer, und Auguſt 
behielt Cilicien, bey ber allgemeinen Theilung ber 
Srovinzen mit dem Senat, auf feinem Antheil, *) 
wegen der wichtigen lage, weiche Befazungen und 
Truppen erforberte, 

Die einzelnen Theile des übrigen rauben 
Landes wurden Häufig einheimifchen Befehlshabern 
‚mit dengefügtem Königstitel gelaſſen. So gab 
Pompeius an Arlobarzanes von Kappadocien einen 
Theil Ciliriens; =) und aus dem beygefügten 
Hauptorte Kaftabala willen wir, daß dieſer Strich - 
Sandes ſchon auf der Nordſeite des Taurus lag, 
auch in allen künftigen Zeiten nicht mehr als ein « 
heil Ciliciens, ſondern Kappadoriens betrachtet 
wurde, wozu es auch eigentlich gehoͤrte. 

Den betraͤchtlichſten Theil des. Rauhen Cill⸗ — 
clens erhielt mit koͤniglichem Titel ein anderer Dy⸗ Bü 
naft, Namens Tarfondimotus, oder Tarfoder 
mentos, weichen die Römer als einen ihrer ges 
treueften Bundesgenoflen betrachteten. t) Plutarch 
nennt ihn Gebieter von Ober Eilicien, weiches 
wenig Aufflärung über die Sage feiner Herrſchaft 
giebt; aber wir wiflen aus einer andern Stelle, - 
daß fie ſich Aber den größten Theil des weftlihen .. 
Eiliciens vorzüglich über das innere Gebirg etw 
ſtreckte. Denn die Söhne des. Tarfonbimotus vers 
lohren bie väterliche Bericht ” weil fie in dem 
Bürgers 
7) Die. Caſſ. LH, 12° 
s) Strabo, XII, p. soß. Appian. Mithr, 168, 


&) Strabo XIV, p. 994. Plutarch. in Pomp. et Antonio; 
Dio Caſſ. XLI. 63. Li,2.7. Cicero ep. ad Fam. XV, 1. 
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Einth ei⸗ 
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| Vaͤrgerkrieg auf Säle des Antoniu heſtenden 


waren. Dem juͤngern giebt ſie endlich Auguſtus 
wieder, nur einen Strich an ber See ausgenen® 
men, weicher ſchon dem Archelaus in Kleinarme⸗ 


nien zugetheilt war. u) Archelaus hatte aber feine 


Reſidenz zu Eleuſa oder Pompelopolis und Die 
ganze Küfte-der ehemaligen Seeraͤuber ſtand unter 
ihm. x) Das eigentliche Cilirien gehorchte aber 
ſchon zu Eiceros Zeiten den Römern unmittelbar, 
Harte Römifche Befagungen, Römifche Feldherren; 
Für-den jüngeren Tarfondimotus bleiben alfo nichts 
als die Bergſtrecken des Rauhen Ciliciens übrig, 
zu welchen fein Water auch noch die Küfte befeflen 


Hatte Durch Freygebigkeit des Antonius erhieft 


auch die Aegyptiſche Kleopatra auf kurze Zeit-einen 


J kleinen Stolch an ber weſtlichen Kuͤſte Cliriens 
wegen bes Holzes zum Schiffbau. Aber alle 


dieſe Vertheilungen waren blos temporell, nach den 


Soͤhnen des Tarkondimotus und nach Archelaus 


von Kleinarmenien treten die Römer in ben un⸗ 


mittelbaren Beſiz des ganzen Landes; obgleich 
noch: Kaiſ. Claudius dem König Polemo einen 
Strich von Cilicien verlieh .J) 


Im vierten und fünften Jaheh. we die 


- Sfaurer allmaͤhlig das ganze Rauhe Eilicten weg⸗ 
genommen, 2) und biefer Theil ee von ihnn 
u ‚Ban 


. p) Dio Caſſ. LIV, 9% [ 


x) Strabo Xu, p. 808 ' 
Sy) Dio Calf. LX, 8. 
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2) Daber kennt bie Peuting. Kafel eine gezogene Romer⸗ 


ſtraſſe durch das Rauhe Cilicien, bas fadtere Sin. Anton 
aber nicht mehr. rw 





den Men: das eipesitiche Cilicien erhidt num, 
and zwar nach Malals 2) unter Theodes II, eine 
neue Eintheilung in das erſte und zweyte Cili- 
cien. Nach den Städten, welche Hierokles bey 
den zutheilt, enthielt jenes die Weſthaͤlfte vom 
Vorgebürg Zephyrium und der Stade Korykus 
bis zum: Fluſſe Sarus, dieſes aber bie. öftlichere 
Strecke bis zu Ende des Landes an bem Amanus. 
Es kommt zwar: in der Notitia Imperii 6) ſchon 
ein zweytes Cilicien vor, aber fein erftes, ſondern 
‚ fatt deſſelben Iſauria. Dort begreift alſo das 
zweyte Ciliclen noch Das gange-Eigentliche, Cilicien. 
Ganz Eilicien ftund unter ‘einem Conſularen, das 
zweyte befonbers unter einem Praͤſes (Ras. Imp.). 
Bey der fpätern Eintheilung. des eigentlichen Citj⸗ 
eiens in zwey Theile, hatte das erfie-dinen Con⸗ 
fülar, das zweyte einen. Praͤſes (Bierodies), . 


ED 


Zweytes Kapitel. 
Das Gebirg Amanus, und die Pelle, welche 
durch daſſelbe zwiſchen Cilicien und Syrien 


entſtehen. Iſſus und Alexanders Treffen 
bey diefer Stadt. . 


er von Alerandria (finberun):ber Wwidlich⸗ 
ſten Seeſtadt Syriens, laͤngſt der Kuͤſte weiter 
gegen Norden reiſte, wreiche mit 16 
rien 
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a) Malala chton. L. XIV; Theodos, Jun: ua N-ro- Bu 


cies, D· 704. 
b) Motitia Imp. ſectio 1 4. 
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cin 2) Iſus Die erſte Seadt Eitkciens don biefer 


‚Seite : Otter legte den nemlichen Weg in 4 
Stunden zuruͤck, weiche wohl etwas ſtark ſeyn 
mochten; Renophon hingegen brauchte, aber. frei 


AUch im Zuge mit einer Armee, 5 Parafongen v⸗ 


| : (etwas ‚weniger. als. 4 geogr. Meilen) um nicht 
, "einmal den vollſtaͤndigen Weg zurüc zu legen, 


denn die Armee ſchiug ihr Sager nörblicher als 
Almankeio, welches damale noch nicht vorhanden 


| u ngefehe auf der Haͤtfte dieſer Seraſſe, doch 
naͤher nach Alexandria Hin, draͤngt fi) das aus 


tdem Taurus gegen Mordweſten herabziehende Gas 


birg Amanus (heutzutag Almadaghy), und 


zugleich ein anderer Arm, ber, aus dem noͤrdlichen 
— —* ſich Hier an den Amanus ſchließt, und 


. dann. unter dem Namen Chieria weiter gegen 


Suͤden laͤuft, ſehr nahe an die nordoͤſtlichſte Spize 


bes Iſſiſchen Meerbuſens, und verurſachen dadurch 
inen ſehr ſchmalen Weg für den Wanderer laͤngſt 
der Kuͤſte, welcher bey allen Alten unter dem Na⸗ 


men der Syriſchen Paͤſſe Luelæi NAM 
Ptol.) ©) ſehr bekannt und noch immer der einzige 


"Zugang aus Cilicien nach Sprien iſt. Auf der 


Oftfeite machten die himmelhohen (nAPBoroi) Fel⸗ 


ſen da⸗ Erſteigen unmöglich , auf der Weſtſelte 


Drängte 


2 Diner, Anl, p. 146. Hierofoh p. 5t0. In der Deut, 


Tafel hebt nur VI. ih alfo gewid das X. üusäclaffeı. 


"8 Dtters Neifen ıfer Th. p 8 Xemopb. exped, Gyıt 
min. I. 4. 


253 Strabo av; p: . bins wein oo eisen 





drängte fich das Meer an bie. Kuͤſte; c) bie Breite 
des Zugangs, welchen zwiſchen den von beyden Sei⸗ 
ten geſezten Schranken die Natur offen lieb, war fo 
groß, daß eine Armee in Zügen marfchirend ben nda 
thigen Raum fand; d) die $änge des fehmalften 
Streifes betrug 3 Stadien, ober nicht einmal eine 
Viertelftunde Wegs. Eine von dem Berge in 
das Meer gezogene Mauer ſchloß noch uͤberdies 
den engen Zugang auf der Ciliciſchen, und eine 
andere am füdlihen Ende auf der Syriſchen 
Seite; ©) und in ber Mitte des Wegs zwifchen 
dein beyden Mauern flürzte fich ein Bleiner Fluß aus 
den Bergen in die See; Tenophon nennt’ ihn 
Kerſos (Kieaos), heutzutag heißt er nach dem 
überhängenden Bergſchloſſe Merfes. Die bey⸗ 
den Mauern erhielten ſich wohl nur bis in die Zei⸗ 
ten der Perſiſchen Monarchie; Alexanders Ges 
fchichtfchreiber fprechen nicht weiter von derſel⸗ 
ben, £) und auch die ſpaͤtern Schriftfteller. nicht; 
unterdeflen fand noch Pococke hart an den Küften 
die Ueberbleibfel von beyden, E wenh nicht etwa 

‚fpdtere 


‚e) Xenopb exped. Cyri IL ‚4 

a) «Arrian. exped. Alex. L,% 

e) Au diefer Süpfeite fand vVocockt die Meberbleibfel eines - 
Triumpfbogens von Marmor m den mittlern Zeiten 
wurde er für Alexanders dis Gr. Grabmal gehalten. Ep 
lag an der Straſſe, fo DaB der Reiſende unter demſelben 
weggehen mußte. Jeit Liege er sus Seite. S. Wil» 
debrand. ab Osnabr. itinerar, terräe fancthe. 

#) Dio Caff: a48. 40. Daf die Mauern und Thore chıd 
da Water, zu feiner Zeñ aber laͤngſt nicht mehr 

g) Parade, Reiſe Th. U. p. 2570 5 
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wpaͤtere Zeiten das oe Bar wieber erneuert 
baden. | 
Weiter gegen Norden erweitert fich zwaͤr die 


Enge durch einzelne Strecken, wo das Gebirg 


mehr zurück triet, aber doch Hin und wieder, Dem 
Abwechſeln einer Seefüfte ähnlich, einzelne Berge 


- weit bervorftöße ; gegen Iſſus bin erreicht vie 
Strecke der fruchtbaren Ebene die ‘Breite - von 


einer. Englifchen ' Meile. Durch diefe Ebene 


ziehe ſich von Nordoſten her durch das Gebirg 


ber etwas betraͤchtlichere Fluß Pinarus, h) 
mit meiſt ſteilen Ufern; ſuͤdlich von der ‚Stadt | 
Sue fälle er in den Meerbufen. 


Weiter nördlich an dem Bufen liege alſo | 


bie Stabe Iſſus, i) ein anfehnlicher reicher Ort 


und Hafen zur Zeit ber Perfer; blühend und 
burch feinen Handel gefegnet fanden ihn Zenophon, 
und eben fo Alerander bey ihren Kriegszügen. k) 


: Aber eben bie in ihrer Nähe gelieferte Haupt 


ſchlacht; die im jedem fpätern Kriege fo ungluͤck⸗ 
liche Lage an ber einzigen Straffe, welche die 
Armeen nehmen mußten „ und die Erricheung 

‚bes 


h) Arrian. II, 9. 6 TAæpoc, bey Strabo XIV, p, 994. 
und Piutarch, Alex. Fıvdoc, Yindus. Heutzutag 
Wabern. Pococke p. 258. 


i) Bey den Griechen burchgahends Iooös; na in beſ⸗ 


8 


fern Ausfprache, welche Zenophon liefert Io 


x) Xenopb. I, 4. Tess, wc Kılılac dexyary wihe, 
del ry Yalarız, mund, Keyaiy, a0)  dodalum. 
Diodor, XVII, 33, ® 
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bes benachbarten Alerandria, welches dem Stifter 
zu Ehren auf alle mögliche Arc beguͤnſtigt wurde, 

brachten wahrſcheinlich Iſſus zu der Kieinheit here 
ab, in weicher ſchon Strabo diefe Stadt kennt. 1) 
Aber eben dieſe Sage mußte fie doc) Zugleich und 
äuverläßig auf immer vor dem gänzlichen Untere 
gange ſchuͤzen. Sie verlohr im 4ten Jahrh. ihren 
Namen, aber nicht ihr Daſeyn. die Itineraria, 
(noch nicht die aͤltere Peuting. Tafel) nennen fie 
Baiae, wahrfiheinlich wegen der warmen Bäder; 
und die Benennung Bayas auch Ajas, iſt ihr 
bis auf unfere Tage geblieben. Zur Zeit der 
Kreuzzüge erſchien eine zweyte Periode ihrer 
Bluͤthe. Die Sarazenen hatten ſich ſchon gany 
Syriens bemaͤchtigt; aber Cilicien ſtand noch une 
er einem chriſtlichen Fuͤrſten, Dem fogenannten Rs 
tig von Armenien. In feinem Sande Karten die 
Zempelberren Befizungen; Europa war mit Aftens 
Reichthuͤmern zu fehr befannt worden, um file num 

auf einmal wieder entbehren zu koͤnnen; aus feinde 
lichen Häfen mollte man. bie Probufte Orients 
nicht Holen; ein großer Kandel zog ſich alfo nad) 
Pahas, m) fiel aber auch bald wieder mit der 
Herrſchaft ber Fürften ſelbſt. . 
Norboͤſtlich über der Fleinen Ebne, welche 
Iſſus umgiebt, erlaubte das Gehirg Amanus einen 
andern Durchgang nach Oſten in das nördliche 

a Da ESdyrien 
1) Serabo, XIV, 094. Ioade, wohin Ypapnoy 

Kay. 


1) auch Mela I, 13» Locus nunac ne minime — 


quidein, tunc ingenti urbe celebris Iſo fuit, 
m) Abulfeda tab» Syr. ed. Koehler, pı 130 


= 
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Syrlen oder Kommagene und gegen den Euphrat 
hin. Die Alten kennen fie unter dem Namen ber 
Amaniſchen Päffe, und fehreiben fie mit ver- 

hiedener Bengung, bald Amanides Pylae, 

ad Amanicae Pylae. Sie feheinen niche 
fo wie die Syrifchen Päffe, blos eine einzige ſchwet 
zugaͤngliche Stelle zu bezeichnen , fondern über» 


Haupt‘ die befchwerlichen Wege, welche über die 


Banze Breite des Gebirgz Amanus, alfo über meh⸗ 
were Bergruͤcken führten. Die Berge diefer Ges 
gend find wohl hoch und raub, aber nicht wie bee 


Taurus oder die Alpen; mehrere Wege leiteten 


durch fie, wie wir aus dem fleinen Krieg wife 
fen, weichen Cicero Innerhalb derfelben führte; 
und Darius fonnte ja feine große Armee mit dem 
Geräche über diefe Bergreihen bringen, Aber 
fehr befchmerlich,, und wegen der Bergbewohner 
gefährlich, muß Die Straffe gewefen feyn, well 
RKeeiſende zu jeder Zeit lieber den Umweg burch 
Die Syriſchen Päffe wählten, wenn fie nach dem 

Euphrat wollten, als diefen geraden und kuͤrzern; 
doch führte zu ber Römer Zeiten eine gejogene 
Straſſe von Mopsveltia aus über diefe Päffe 
nach Samofat und den Euphrat. Die. Peuting. 


Tafel hat fienoch, die fpätern Itineraria, nicht mehr, 


In unfern Tagen fpricht Fein Reiſender auch nur 
von dem Daſeyn diefer Straſſe. Die Sage der 
Amaniſchen Päfle Haben ſchon alte Schriftfteller 
verſchieden angegeben ; ‚fie befinden fich aber zu⸗ 
verläffig an ber bezeichneten Stelle ; nicht bios 
weil Ptolem. ſie fr genau dahin ſezt, ſondern 
| | wegen 
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wegen des ganzen Zuſammenhangs in dem großen 
Treffen bey Iffus zwiſchen Alexander und Darius, 
welches oft, auch unter den Alten, ſchiefe Ausleger 
gefunden hat, fuͤr den aber, der die bisher be⸗ 
ſcheiebne Lage der Orte kennt. and Arrians Erzaͤh⸗ 
Bing. zur Seite legt, vollkommen deutlich wird. 
Alerander zieht. non Iſſus aus gegen Suͤden 
burch bie Syriſchen Paͤſſe feinem Feind entgegen 
bis in, bie Nähe von Myriandrus, oder an die 
Stelle, wo. man ihm zu Ehren nachher Alerandrie 
anlegte. Die uͤble Witterung zwingt ihn, hier 
einen Tag liegen zu bleiben; mit Erſtaunen hoͤrt 
er. nach Verſiuß deſſelben, Darius ſtehe in Ci- 
licien.an ber nemlichen Stelle, welche er den 
vorhergehenben Tag nerlaffen hatte; will es kaum 
—— ‚ bis ihm ein abgeſchicktes Fahrzeug die 
Nachricht zuruͤck bringt, die Armee der Perſer 


bedecke wirklich die ganze Kuͤſte. Darius 


der ſein Heer ſchon laͤngere Zeit im noͤrdlichen 
Syrien ſtehen hatte, waͤhlte zum Eingang nach 
Gilicien nicht die ſuͤdlichern Syriſchen Paͤſſe, ſon⸗ 
dern die gerade weſtlich vor ihm liegenden Ama⸗ 
niſchen. Daher ſteht er gleich beym Austritt 
aus denſelben vor Iſſus, und kann daſelbſt die zu⸗ 
ruͤckgelaſſenen kranken Masebonier erwuͤrgen laſ⸗ 
ſen; daher wird es möglich, daß Alexander von. 
dem Anmarfch des fo nahen. Segners nicht früher 
etwas. erfuhr, welches zur Unmöglichkeit wirt, 
wenn man. bie Amanifihen. Päfle weſtlich von Iſſus 

ſezen wi 


| Yu 7, De 
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| Die nöttigfte Maasregel für Alexander wird . 
run, fo ſchnell als möglich die von ihm im Nerden 
‚gelaflenen Syriſchen Päffe durch ein fllegendes 
Eorps wieder zu befezen. Mit Anbruch der Nacht 
folgt die ganze Armee, erreicht um Mitternacht die 
enge Straffe, und ruht bis zum meitern Vormarſch 
gegen Norben am folgenden Morgen. Durch 
die Enge ſelbſt konnten die Truppen in vierfachen 
Zuͤgen marſchiren, ſo wie aber dieſe ſich weiter 
mnoͤrdlich zu erweitern anfieng, ſchloßen Immer die 
Nachmarſchirenden fi an die Flanken der erftern, 





ſſo bag es ber Anfang zur Schlachtorbnung und 


immer ber ganze Raum zwiſchen den Bergen auf 
ber rechten Seite und dem Meere ‘auf der linken 
ausgefuͤllt wurde. Beym weitern Vorruͤcken 
gewann man endlich Ebene genug, um die ganze 
Armee in ein Treffen ſtellen zu koͤnnen; Alexan⸗ 
der hatte Damals wenigſtens 40, 000 Mann alſo 


Bu war die Fläche fü unbedeutend nicht. n) 


| Darius hingegen hatte in Iſſus nothwendig 
erfahren muͤſſen, daß fein Gegner, den er in Es 
licien füchte, weiter gegen Süden nad) Syrien vore 
gerückt ſey; bald hörte er von feinem —— 
mußte alſo die nöchigen Anſtalten treffen: Cr 
wähle ben etwas fübfich von Iſſus in die See 
‚fallenden Fluß Pinarus zue Gränzlinie feiner 
Fronte, ſchickt ader ein großes Corps Reiterey 
übe denfelben weiter gegen Süden, um die noͤthige 
Zeit 
=) Kalliſthenes sieht 14 Stab. als Breite des ——* 
m. Polyb. XII. 3. 2. ©. zugleich bei Polyb. Bi 
metkungen über da⸗ ganze Treffen. 





Zelt zur Anordnung bes Treffens zu gewinnen. 
Auf feiner Sage hat. zwar das Terrain fehon meh⸗ 
zere Ausbreitung ; aber bie Menge feiner Trup⸗ 
‚gen fordert doch a Treffen hinter einander, Zur 
rechten Hand Bat er die Kuüfte, zur linken bie Ber» 
‚ge, unb bie Sronte ſieht gegen Süden. Zugleich 
Haren leichte Truppen .auf ben Worgebirgen lin 
Ser Hand:vercheilt, welche alfo Aleranders Heere 
bey feinem weiten Vorruͤcken nochwendig auf 
der Flanke, und dba mo ſich einzelne ‘Berge ' 
weit gegen bie Ebene fchoben, auch in dem Rücken 
‚gu fliehen fommen mußten. Alexander jagt bie 
Seichten Truppen auf den Bergen zurüd, wirft mit 
feinem rechten Fluͤgel den linken des Feinds, und 
fälle dann in bie Flanke bes Centrums, welches 
bisher den Sieg mehr als zweydeutig zu machen 
ſchlen, fe wie bie Reiterey bes Perfifchen rechten 
Fluͤgels. Ein anderer Feldherr Härte wohl’biefes 
Treffen nicht verloren; aber Darius floh, ihm 
nach alles Gere, wied In ben engen Orten zu 
fammengehauen ; aber mit dieſem Tag hat afläs 
Nachfezen ein Ende; die ganz nahe auf bem 
Rüden tiegenben Dip ficherten jeden ber ſich 
durch fie hatte drängen koͤmen; ſelbſt Darius 
wird am folgenden Tag nicht weiter verfolge, unb 
Alerander waͤhlt zum meitern Vordringen nad 
— ſeine alte Straſſe durch die Syriſchen 
&, 
Ungefehr 2 geogr. Meilen norböftlih von 
Iſſus tag ber unbebeutenbe Sieden Katabolon, 
weichen eben. deswegen Strabo und Prolem. über 


D4 geht. 
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und Lage, welche weit in bie See auf einer Land⸗ 
fpize reicht. . Heutzutag iſt es unter bem Namen 
des Schloffes Ajas (Ajas Kala) bekannt; baher 
konnte man wahrfcheinlich finben, auf diefe Stelle 


anzuwenden, was Abulfeba von der anſehnlichen 
Stade Ajas erzaͤhlt. D- - Aber er entfernt fie nur 


2 Tagreifen von -Bagras. in Syrien, und eine 


— 


Tagreiſe von Chamdun, weiches ganz auf ber 


verdorben Aregea ſchreibe, mahlt ſchon ihre 
XTyhuͤrmchen zum Zeichen ber Wichtigkeit hin; und 
ein Klechenſchriftſteller b) ſpricht von ihrer Groͤße 


Oſtſeite im Innern Sande lag; Aegae iſt hingegen 


ſchon : über 6 geogtaph. Meilen von Fffus ent 


Ferne, ©: Abulfebas Angabe trifft alſo Iſſus ſelbſt. 


In die Mitte zwiſchen Aegaeae und Mallus, 
von jedem etwas über_a „geogr. Meilen entfernt, 
ſtellt Ptolem. Serrepolid. Den nemlichen Ott, 


kennt der Periplus unter dem verfihriebenen Na« 


men Gerretile als einen Flecken. Er beſchreibt 
bie Fahrt von Aegatae hieher als gefährkich wegen 
der Klippen ; der Drt lag alfo in der Naͤhe bes 


Amanus, wo er bie See erreicht; und Straboe 
fee auf der nemlichen Stelle einen Ankerplaz für 


Schiffe an, ohne aber den Namen des Dres zu 


nennen. Die von bem Orte nur Ein Stadblum 


entfernte Landſpize ſelbſt, nennt der Pertylus Ja⸗ 
nuaria Akra. 
Weiter gegen Weſten fängt bie Kifte an ſich 


mehr fübtich au fenfen, und bie fpätern Itiner. 


fennen 


5) bie Roten Weſſelings sum „ Bieraches, p. rof. 
€) Abulfeda tab. Syr. P- 132 - 


Li 


! 
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dan Namen Demir Kapi (bas eiſerne Ther) 
bekannt, aber nicht fehe ſteil find. Dee Amanus 
zieht fich nemlidy aug dem Taurus gegen Suͤdwe⸗ 
ſten bis in die Noaͤhe der Stabe SYffus, und von 
da welter weſtlich bis hieher an die Kuͤſte. Er 
laͤuſt wohl auch in noch größerer Höhe von Iſſus 
aus gegen Suͤden nach den Syriſchen Päflen ; aber 
diefer, wahrfcheinlich durch den Fluß Pinarus von 
dem eigentlichen: Amanus getvennte Theil, heißt 
fhon Pieria Mond. Die wahren Paͤſſe über 
dın Amanue. nach Syrien find alfo.norböftlich von 
Mus; da aber ein Theil des Gebirgs fih weiter . 
gegen Weſten ziehe, . fo. finden fich hler wieder 
Amaniſche Paͤſſe; freylich jene nicht, über welche 
Darius in Cilicien einbrang. 


Drittes Kapitel 
Die Kuͤſtenſtdte bes Eigentlichen 


ODſlch noch von der eu wo biefe Gebirge 
die See erreichen, log Aegae (Aıyas) wie es Pto- 
lem. und bie ‚meiften Schriftſteller nennen; ober 
Aegaeae (A vyoicı) nach Strabo .. Tacitus 2 
und einigen Spätern, welche auch Aegene ſchrel⸗ 
ben. Strabo kennt es als ein Staͤdtchen mie 
einem Anterplap ; bie Eee Tafel, melche 


ver⸗ 





—— —— 





a) Strada, 994 Tœu. anna), XII, 3. BP Dio Cafk 
47.30 | _ . 


. 
D 
‘ 
8 
5 


verdorben Aregea ſchreibe, mahlt ſchon ihte 
huͤrmchen zum Zeichen ber Wichtigkeit hin; und 
‚ein Kirchenſchriftſteller b) ſpricht von ihrer Groͤße 


und Sage, welche weit in die See auf einer. Land⸗ 
fpize reicht. . Heutzutag iſt es unter bem Namen 
des Schloffes Ajas (Ajas Kala) bekannt; baher 


konnte man wahrfcheinlic; finden, auf diefe Stelle 
anzuwenden, was Abulfeba von ber anfehnlichen 
Stadt Ajas erzaͤhlt. I: --Aber er entfernt fie nur 


2 Tagreifen: von Bagras. in Syrlen, und eine 


— 


Tagreiſe von Chamdun, weiches ganz auf der 
Oſtſeite im Innern Sande lag; Aegae iſt bingegen 


ſchon über 6 geograph. Meilen von Iſſus ent⸗ 


fernt. Abulfedas Angabe trifft alſo Iſſus ſelbſt. 


In die Mitte zwiſchen Aegaeae und Mallus, 
von jedem etwas über 2 geogr. Meilen. entfernt, 
ſtellt Ptolem. Serrepolid. Den nemlichen Ort, 


Eenne der Periplus unter dem verfihriebenen Na . 
men Öerretile als einen Flecken. Ex befchreibt 


bie Fahrt von Aegaeae hieher als gefährtich wegen 
der Klippen ; ‚der Ort lag: alfo in ber Nähe des 
Amanys, wo er die See erreicht ; und Strabo 


fest auf der nemlichen Stelle einen Ankerplaz für 


Schiffe an, ohne aber den Namen des Dres. zu 


nennen. Die von bem Orte nur Ein Stadblum 


entfernte Landſpize ſelbſt, nennt ber Pertplus Ja⸗ 
nuatia Akra. 
Weiter gegen Weſten fängt die Kite an fich 


| mehr fübtich iu ſenken und bie fpätern Seiner. 


fennen 


»).®. ii Maten Weſſeling⸗ sum u Bieraclts, P- 70% 


€) Abulfeda tab. Syr. p. 132. - 
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"Füntien laͤngſt derſelben feine gezogene Straſſe mehr. 
Zur Zeit der Peut. Tafel war ſie noch im guten 
Stande; da aber viele Angaben ber Tafel durch 
ganz Siticien verderben ſind, fo darf man auch. 
„bier be derfeiben auf Keine Zwerlaͤßigkeit der ge 
gebenen Entfernungen rechnen; Richtig iſt aber 

wohl die naͤchſte nach 
Mallus (MarAos) von Yegas 25 SR, 
gegeh Welten entfernt. :; Die Mythen geben Mal⸗ 
"hs als eine Pflanzftabt des Mopfus und Amphi⸗ 
tochus zur Zeit des Trojanifchen Kriegs; Aleram 
der wenigſtens erfannte durch fein Tobtenopfer, 
welches er bem Argiver Ampbllochus brachte, bie 
- Wahrheit der alten Sage. DB Dur Merkwuͤr⸗ 
digkeiten zeichnete: fich übrigens dieſe Stadt nicht 
aus. Ueber bie Sage berfelben finder füch Wider⸗ 
ſpruch In den Angaben ber Alten. Mela fezt fie 
an den. Fluß Pyramus, e) und Skylax fpricht for 
gar davon, daß man den Fluß hinauf ſohren 
muͤſſe, un bie Stadt zu erreichen; daher entſtehe 
wohl auch de Anvllles Zeichnung, der den Fluß bey 
der Muͤndung eine ſehr gekruͤmmte Wendung ma⸗ 
chen laͤßt, um die Stadt in denſelben zu ſchließen, 
und ſie doch zur Seeſtadt zu machen, welches von 
allen Schrift ſellern verſichert wi. f): Wer - 
Eriylax 

‘a) Strabo 954 Arrian. Mg 
6) Mela 1, 13. Pyramus Mallum prasterfuit. , 
f) Die Hälfsquelle jur Zeichnung feiner Karte ih an dies 
fer, wie an den meiſten Stellen dieſer Küſte Sanutus, 
fecrera fdelium crucis, L. II. Pars IV, c. 26. Dieſer 
u mit 10 Mill. erreiöhe may bie Riutung des yr 


[zZ 


= Sklar fehit hier gewiß, und das Auffahren I 

Fluße gebt auf das noͤrdiichere Adana. Andere 
ſerechen zweydeutiger, Alexander, ſagen fie, paſſirte 
die uͤber den Pyramus geſchlagene Bruͤcke, und 
kam nad) Mallus, x) (nicht cher dag Mallus am 
Fiuſſe liege); Ptolem. hingegen entferne die Stade 
über 2 Meilen oͤſtlich vom Fluß. Die Verein⸗ 
gung giebt Strabo: b) die Stade lag nieht an 


| dem Dinaramn, boch auch nice. ferne bavım in 


a wonrene at dem —** von dem ve rtus 
Wallorum aut. Un diefem, Hafen maͤſſe man bp 
| ‚der Einfahet fehr auf feinse Hut ſern; has diene einane 

Nachricht der Schiffer beftändig aufgerichteten Pfal sum 

richtigen Wegweiſer. Gleich darauf fügt pr hinzu, von 

ber Muͤndung des Fluſſes erreiche man mit 10 Mill. deu 

Hafen Male wenn man mit dem Weihwinde gegen 
Nordbdoſten ſeegle Cverfas Magiſtrum per Occidæntem). 
Die Fahrt gebt alto vom Fluſſe ruͤckwaͤrts gegen Oſten, 

Dallveum Portus umd Malo if eins, auch einer⸗ 
= bey Abftand angenebens Sanutus bare blos weyerler 
Nachrichten angeſezt, welche bas nemliche fügen, Auch 
der Ceograph. Nub, p. 195. fenus dieſen Balorum 
Vortus Cder ſeinen Namen wahrſcheinlich ven dem 

errichteten Pfal erhielt) unter dem Arabiſchen Namen 
- Almatbheab (caftrum feſtucarum). DAnville erkennt 
den VPallbrum Portus für Bias Kala, und ruͤcke Male . 
4m Fluß hinanf ins innere Land, weil die nicht immer 
dewttiche Angabe, der Winde ihn verführte. Sauutus 
giebt zwiſchen zwed Orten hie Neigung immer richtig 
an, aber nicht immer laͤßt ſich aus ibm allein beſtimmen, 
— von bepden öftlich, oder welcher meglich Beben 
oll 
g) Curtius IM, y. 
J 4) Sirabo, 993. M ⁊ea da PR —E ig Her 
— u N 5 
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auf einer Anhöhe. Aber weſtlich gehörte zu Ihrem 
Gebiete der wirklich an der Muͤndung des Fluſſes 
tiegende Flecken und Hafen Magarfa oder Mars 
gaſus. 1) Daher fagt Arrian, daß Alerander 
äuerft Margafus, und dann erfi Maflus erreichte. 
“ Sm Hierofles kommt der Ort noch umter dem 
verdorbenen Namen Malchos von a 

Von der Muͤndung des Fluſſes 70 Stad. im 
Innern Sande ſezt der Periplus ein Antiochia an, 
und eben fo auch, Step. By, Antiochia ab 
Ppramum. Ken anderer Schriftſteller ſpricht 
von diefem Antiochia. Ich wuͤrde es fir den ver» 
änberten Namen von Mopsueftia halten, wenn 
biefes nicht 2, Meilen von ber Küfte entfernt 
wire. Und an eine Verwechslung mit Adana 
haͤßt ſich auch nicht denken, weil der Periplus die - 
ganze Entfernung von Mallus nur auf ı so 
Stab. angiebt. | 
Die nördlich von biefer Stadt längft den 
öftlichen Ufern des Pyramus weit gegen Norden 
verbreitete große Ebene hatte den Namen bay 
Feld Alejus (Arniov wedior.) x) 

Wefttich von Mallus erreicht alfo der Pyra⸗ 
mus Fl. (eTliexpos) die See. Sein Name iſt 
wohl -einheimifch, weil ihn fehon Tenophon unter 
Demfelben beym Durchzuge fand, Er gehört 
unter die anfehnlichfter Ströme Kieinafiens, fo 
daß ihm Zenophon die “Breite eines Stadiums 


(600 Fuß) zuſchrelbt, und Abulfeda verſichert, 


ſeine 


D Sirabo 993. Maupyacu. Arrian. U, 5; Mayzpadg 
k) Strabo 993, Arrian, I, 5, oo. 
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. feine Größe ſtehe dem Euphrat wenig 6. 1} 
Die Quelle giebt Strabo als Augenzeuge in den 
Ebenen von: Rataonien, nördlich von Cilicien an, 
. ‚Der Fluß fezt feinen Lauf einige Zeit unter ‚der 
‚Erde fort, kommt dann hervor, und ift ſchon ſchiff⸗ 
bar. An den Grängen Ciliciens begegnet ihm 
der Taurus ‚ welchen er mit einem engen, tiefen, 
drey Aderlöngen breiten Schlund mit fürchterlie _ 
‚dem Getoͤſe durchbricht. Die Spaltung der 
Felſen iſt fo, daß immer Die eine Seite die entge⸗ 
.gengefezten Aushoͤhlungen der andern hat, fo daß 
beybe genau zufammenpaffen würden, wenn man 
fie ineinander fhieben koͤnnte, die Entfernung 
zwifchen benben ift an manchen Stellen fo gering, 
daß ein Hund Hinuberfpringen könnte; und dag 
Waſſer dränge ſich mit folcher Gewalt durch die 
ſchmalen aber tiefen Abgründe, dag man ſchon in 
beträchtlicher Entfernung den, ewigen Donner des 
firebenden Waflers höre. m) Ohne Zweifel bahnte 
einſt ein Erdbeben dem Strome diefen Ausgang. 
Bisher war fein Sauf von Norden nad) Süden; 
in Cilicien wird er ſuͤdweſtlich bis zur Stadt Mefr 
fis (Mopeueſtia), und eben ſo noch weiter fort 
von diefer- Stadt bis zur nahen See. n) "Nach 
‚dem: Periplus bilder fich bey feiner Mündung eine 
verlaufende Landſpize. Mit dieſer Beſchreibung 
ſtimmen auch des Ptolem · Angaben überein, Wi 
da 


1) Xenoph. exped, Cyti Min. 1 4 Ani Tabı J 
p. 153. 

m) Sir abo, xU, P, 809 

0) Abulfi * p· 153. 
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daß diefer ben Fluß anfangs gegen Nordoſten, 
und dann gegen Suͤdweſten laufen läßt. Bey 
D’Anvifle hat feine Mündung eine verkehrte Rich⸗ 
tung, Der Fluß ift reiffend, und verbreitee, fo 
wie der Mil, bey feinen Ueberſchwemmungen viele 
Erbe auf die Ehenen und an feine Minbung. 
Ben den Arabifchen. und Türkifchen Erbbefchrei« 
Bungen hat er ven Namen Gjaihan (Dfcheiban), 
Geihun. — Die gerade Ueberfahre des Iſſi⸗ 
ſchen Meerbufens vom Roſſiſchen Felſen bis zur 
Muͤndung des Pyramus ſezt der Periplus auf 
350 Stad. an; und hier ſchließt ſich wahrſchein⸗ 
Uch der ganze Meerbuſen. ‘Denn die Kuͤſte laͤuft 
von hier an nach Weſten mit einiger Neigung ge⸗ 
gen Norden. 

Aus Kataonien entſpringt auch ber etwas weſt | 
lichere Fluß Sarus 0) (0 Zuieos), aus bem nörbs 
lchern Taurus, fließt durch die Stabt Romana, 
draͤngt fich weiter füblich ebenfalls durch den Tau⸗ 
rus nach Cilicien, P) erreiche mit fernerm ſuͤdli⸗ 
chen Sauf die Oftfeite dee Stadt Adana, und eben 
fo die See. Day diefer Stade beträgt bie weſt⸗ 

che Entfernung vom Pyramus faum 4 geogr. 
‚und an ber Kuͤſte noch weniger, D we ° 
gen 
> ben Scholien au Dionv/. Perieg, vu 867. beißt er 
bvapog. 

y) Sirabe XII, 909, In unſern Ausgaben des Ptolem. 
find die Quellen bes Fluſſes voͤllig uͤbergangen. Ot⸗ 
ters Reiſen I, e. 8. nach Tuͤrk. Erdheſchreibern, ſezen 


ben Urſprung nicht weit von Kaiſerie aus dem Gebirgt 
Kormez. 


2 120 ‚Stab. nach dem Peripl. auch nach Ptolem. und 


+ 


u x) Amafıte ie 


“gen der "etwas verſchiedenen Richeung/ beyder 
Fiuͤſſe. Strabo und Protem, fegen keinen Ort 


zwiſchen die Muͤndung beyder Zlüffee Ben den 
Morgenländern heißt er Seihan, und verei⸗ 
nigt ſich nach ihrer Angabe vor der Muͤndung 
mit dem Dſcheihan. x) Prolem. giebt nicht 


nur dem Fluſſe feine. eigene Muͤndung; ſon⸗ 


dern die Geſchichte ſpricht auch von Stuͤrmen, 
welche einer Flotte ben den Muͤndungen des Sa⸗ 
rus den Untergang brachten. Er mochte wohl 
auch durch das herabgeführte Erbreich feine Sand⸗ 
baͤnke und feichten Orte haben; daher fagt Livius ®) 
ad capita Sari. Der Sarus iſt fein unbe» 
trächtlicher Fluß, doch niche fü groß als der Pyra⸗ 
mus; Tenophon fihäze feine ‘Breite auf 3 Pier 
thra 300 Fuß; t) nad Nrolvps Zeugniß war 


er ſchiffbar. 


Die ganzer Rüfte vom Pyramus bis joe 
Mündung des Cydnus war mit Untiefen und 
Sanbbänfen beſezt; baher ‚kennen die Alten an 
berfelben feinen Ort, und Mela w) fpriche bios 
von dem Ammodes Promont. (Sand Cap) in 

Streichen. 

Der Kydnus Fluß (6 Kubas). entfpringe nach 

Strabo aus dem nahen nur 120 Stadien nörd- 


uch über Tarfus fortſtreichenden Dergen des Tau⸗ 


rus; 


2) Livius 33, 41, Appian. Syrlaca, & | 
)) Abulfeda, 194. Xmoph I, 4 Procop, de aediũc. V. fe 
u Mila u 17» 


⸗ 
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rus; daher Kt er Mein, x) fen Kauf durch Feiſen 
eingefchränft, fchlangenförmig, reißend und bas 
offer fehr kalt, eben deswegen aber für Leute, 
die an den Nerven oder am Podagra leiden, zum 
Baden fehr heilſam. Alerander der Große em⸗ 
pland das Gegentheil, da ihm das Bad, bey er» 
hiztem Körper verfucht, beynahe das Leben gefor 
ftet haͤtte. y)) Vor der Mündung bilder. der Kyd⸗ 
nus einen See. an der Stelle, welche Rhegma 
(der Ausbruch) genannt wird. Er gewaͤhrt einen 
guten Ankerplaz fuͤr Schiffe, und wurde auch als 
Hafen der niche fern entlegenen Stadt Tarſus 
gebraucht, I Ptolem. ſtellt die Quellen des 
Sluffes in das nördlichere Kataonien, mie vieler 
Moprfcheinlichkeie, da auch die übrigen benach⸗ 
barten Fluͤſſe ihre Quellen, jenſeit des Taurus - 
haben. oo .— 
Etwas weſtlich von der Muͤndung des Kyd⸗ 
nus nicht ganz an der Kuͤſte, und nur eine Tags 


rei 
x) Xeloph. exp. Cyr. I, 2. gieht ihm doch bey Tarfus eine 
Breite von 200 Fuß (2 HALIHG): Dionys, Peritgeh 
V. 868. - “, s 
y) Arrian. D, + Die Quellen des Fluſſes ziebt er wis 
Strabo an. . 
2) Strabo, p. 990. — Diele Larunen ſtreckten ſich eim 
ziemliche Länge olich von der Mündung des Fluſſes an , 
der Küfte hin; denn bee Periphus kennt fie ebeufalls, 
und entferne Diefe Rhegmi ( Eryzos) oder vielmehe 
die Stelle wu der Hafen-war, 70. Ctad. som Fluß Gas 
zus, und Tarſus andere 70 Stad. von Rhegmi. Tarſus 
dag aber nach Strabo nur s Stad. don der Mündung dei 
" Kobnns Fl. Der Gtogr. Nub.Clima IV. P. V, giebt dad 
Taſtell Arlas ald den Hafen, von Tarſus au, 
Mann. Geogr. 6n Boͤs ate Abih. 
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Ä reife von Tarfus entfernt, fag Anchiale (Ayxıcay 


Strabo), Anchiales bey Plin. Anchialog nah - 
Arrian. Die Stade Hatte ein hohes Alter; die 
Griech. Schriftfteller geben einftimmig nad) dem 
Zeugnis des Ariftobulus den Aflyrier Sardanapal 
als den Stifter diefer Stadt an. Sie iprachen for 
gar von der noch zu Aleranbers Zelten vorhandenen 
Bildfäule deflelben in der Stellung eines Wlan 
nes, ber Die Hände zum Beyfall geben (oder zum 


5 Knipschen fehlagen) gerichtet hat, umd. von der 


4. 


Umfchrift, welche bezeugt, er habe an Einem Tag 
Tarfus und Anchiale erbaut, phnfifcher Genuß 


ſey der einzige füe den Menfchen, und alles übrige 
niccht fo viel werth, als die Figur feiner Hand ber 


zeichne. 2) Nimmt man ftatt des fabelhaften 


Sardanapal einen ber fpätern Affprifchen Monar⸗ 
chen an, welche Eroberungen gegen Welten mach⸗ 
ten, fo ſteht wohl der Angabe fein gegründeten - 
‚Zweifel entgegen. — Anchiale war zu einer 


großen Stay angelegt, dieß bewieſen noch zu Ales 


.  panders Zeiten der Grund und Umfang der alten 


Mauern, zugleich aber, daß fie ſchon Damals ver« 
fallen war, wegen übler Wahl der Sage; Fein 


Hafen, Fein Fluß, feine Hauptftraffe, beguͤnſtigte 


bie Anlage. Tarfus blieb und bluͤhete; von’ An« 
chiale fprechen noch, aber ohne nähere Angabe, 
Strabo und Plin.; Ptolemäus und Die Peuting. | 
Tafel Eennen die alte Stadt nicht mehr. _ | 

Zephyrium, ein Worgebürg und Städtchen 
(ng etwas weiter weftlich, nad) der Peuting. Tafel 
noch 


a) Strabo XIV. 988. Arrian, U. 5, 


\ 














noch 13 Mill. von ber Stadt Solse entfernt; 
nach dem Periplus 120 Stad. weitlich von Cyd⸗ 
nus Fluß. D’Anvilles Karte fezt auf der bezeich, 
neten Stelle noch die Sandfpige Zafra an. | 
Soloe (ZoAor) ben den Sateinern immer So⸗ 
loe, b) nicht Soft, gefchrieben, war eine Kolonie 
der Argiver und der Einwohner von Lindus auf 
der Inſel Rhodus, ©) folglich eine Griechifche, 
Durch Umgang mit den urfprünglichen Einwoh⸗ 
nern Ciliciens verberbte ſich aber allmählig ihr 
Dialekt, und vorzäglich die grammatifalifche Richs 
tigkeit der Sprache: fo daß Soloecismus bey 
den Griechen zum Synonymum der verdorbenen 
Wortfuͤgung geworden iſt. Wiewohl es nie zur 
vollkommnen Gewißheit kam, daß ber Ruhm . 
dieſer Sprachverberbung gerade auf die Rechnung: 
der Bürger des Ciliciſchen Solve zu ſtellen fen, 
da ein anders von Athen abſtammendes Soloe 
auf der Inſel Cypern diefe Ehre theilen wollte, d) 
und Guidas dem Worte Soloecismus eine gang 
andere Ableitung giebt ; ; die meiflen Stimmen 
€ a ’ {pres 
b) Liv, 37. 36. Melal, 13. Plin. V, 22. Die Einwohs | 
ner von Soloe in Cilicien dießen ZoAsis die in Coperm 
Zolse, Diog. Laert. Solon. I, 2. and der Verfaſſer 
vom Leben des Aratus. Stepb iz. hingegen nennt auch 
den Bewohner der Ciliciſchen Stadt Toacoc und ZeAsogz 
aber auch Strabo 1053 fügt ausdruͤcklich die Bemerkung 
bev, ZoAros hießen die in Copern. 


ce) Sirabo 988. Polyb. exc. de legat. 25. Liv, 37, 536. 
d) Eufatb. in fchol. ad Dionyf. Perieg. v. 875. bringe _ 


die Erzählung mit einem Pro) an. Die Sammlung. 
bicher gehöriger Stellen, ſ. in Mewrfii Cypro. 


= 
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ſprechen indeſſen doch fuͤr Soloe in Cillien, Daß 
es die Erinnerung der alten Abſtammung ziemlich 
verlohren hatte, zeigt Die Anhänglichfeit an die Per⸗ 
fer bey Alexanders Zug, der die Stadt deswegen 
um 200 Talente firafte. e) Mur eine blühende 
Stade ift vermögend ‘ähnliche Strafen zu geben; 
aber die Bluͤthe verlohr fich durch die fpätern 
Kriege, und vorzüglich durch Tigranes in Arme⸗ 
nien. Diefer König, der ſchon den größten Theil 


 Spriens den Seleuciden abgenommen hatte, fuchte 


fid) auch Ciliciens zu bemüchtigen; er eroberte und 
verheerte Soloe. f) Sehr mährfcheinlih ver⸗ 
pflanzte er die Einwohner in feine neuerbaute 


KHBauptſtadt Tigronokerta, welcher ee Europäifche 


Kultur und Bewohner geben wollte, und deswe⸗ 


gen 12 Griechifche Städte in Rappadocien , Ci⸗ 


er 2 


merkwuͤrdig, erhielt ſich aber, fo lang ber Römer 


licien ze. Ihrer Einwohner beraubt harte. 8) Pom⸗ 


peius fand alfo Soloe beynahe menfchenleer im 


Kriege gegen die Seeräuber, und beſezte fie auf . 
das Neue mit den Ueberbleibſeln derfelben, welche 
ihm einer menfchenfreimdlichen Behandlung wuͤr⸗ 


dig zu ſeyn ſchienen. Nach dieſem zweyten Stif⸗ 


ter hat die Stadt von nun an den Namen Pom⸗ 
peiopolis, h) ohne aber dadurch den alten zu 
verlieren; beyde Benennungen erhalten ſich neben 
einander. Sie wird in der Folge durch nichts 


Her 


f) Dio Caſſ. XXXVI, 20, Plutarch. Pompelus, \ 


| e) Arrian, II, $. 


y) Strabo XI, p. 804 ° 


b) Straho XIV, 988. Appian. Mithrid, c. 105. 





Herrſchaft über dieſe Gegenden reichte. Schon 
- ange iſt fie verfchmunden, 1) ohne daß ich Die 
Zeit, noch die Umſtaͤnde des Werfalls anzugeben 
wüßte. Soloe war die Vakerſtade einiger fehe 
beruͤhmter Schriftfteller: des Stolfers Chryſip⸗ 
pus, des Komikers Menander und des Aſtrono⸗ 
men Aratus. K ‘Für die Zeichnung bes Sandes 
jſt nad) die aus Artemidor entlehnte Bemerkung 
Etrabos 1) merkwürdig, daß die gerade Schife 
fahrt von der Mündung des. Pyramus bis Soli 
%00 Stad. == 12 geogr. Meilen Detrage ; eben 
fo groß 'ift Die meftliche Entfernung von Soloe 
nad, Anemurlum. m) 

Ein paar Meilen weſtlich von Soloe fällt der 
Fluß Kamus (sAaues) in die See, welcher die 
Graͤnze zwiſchen dem ebenen ober eigentlichen, und 

ifchen dem rauhen Cilieien bildete. Strabo ſchreibt 
* Katmus (sAdruos), man hat aber Urſache, 
der Angabe des Ptolem. mehr zu folgen, 2) ba er 
€ 3 auffer 





N e. weiter unten Kordkui. 

k) Strabo, 988. — Mela I, 13. kenut baſelbſt bes Ara⸗ 
tus Srabmahl, 

J) Strabo 993. Der Periplus bat .bie nemliche Angabe, 

“er füge noch ben, daB die Richtung des Megs gegen 

: Wehen, mit Meiner Neigung gegen Norden gehe. Ark 
73 wupaus woraus dugudponeyrı dis Zoise 
erl ra wpos domigav ulpy Tys &para vorw junpa 
wapkhxuc, sad G. Auch Ptolem. folgt dieſem 
Manfe, wig gewöhnlich mit einem Beinen Abzug. 

an) Strabo 986. 

m) Auch Siepb. Bra. timmt für den diiem. nach einem 
ten Gewährsmann. 
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> ters entbloſt; viele Striche von den Cordilleras ia 


. 


Ä hatten, ; erbatte den Dt ‚für. ſich als koͤniglichen 


America ſind uns naͤher bekannt, als die Gebirgs⸗ 


reihen des anfangenden. Taurus, der Einwohner. 


ſelbſt kennt nichts als die feinen Sitten zunächft 
liegenden Gegenden. Auch bey der Küfte kann 
man feine Zuflucht nicht zur geographifchen Ber 
fhreibung aus unſerm Jahrh., zu einer guten 
Meifebefhreibung nehmen; man muß die Ent⸗ 
wicklung aus morgenländifchen Geographen ‚oder 
aus ben Schriftftelleen von den Kreuzzuͤgen füchen. 
Der Himmel weiß alfe, ob die als Erklärung 
beygefuͤgten Orte nach immer ‚vorhanden find. 


- Wären wirkliche, genaue Unterflichungen möglih, _ 


man würde gewiß deſto häufigere Spuren bes 
Alterthums finden, je roher die Einwohner diefer 
fo wenig bebauten Striche find. Ueberhaupt der 
größte Theil ber ganzen Halbinfel, einft-eines der 
befannteften Sänder umferer Erbe, gehört jezt unter 
die unbefannteften; nur bie Orte laͤngſt ben Straß 
fen der Karavanen haben dem Europaͤer einige 
neuere Kenntniß gebracht, alles übrige liege im 
. Dunfeln. J 
Nur ein paar Meilen 2) etc vom Fluſſe 
Lamus log die Stadt Eleuſa (FAdsoca), auf der 


kleinen, mit dem feſten Lande beynahe zuſammen⸗ 


hängenden, Inſel gleiches Namens. Koͤnig Ar⸗ 
chelaus in Kappadocien, dem die Roͤmer zugleich 
‚die Herrſchaft über das Rauhe Cificien gegeben 


Siz. 


| 0 Nah dem Veriplus 150 Sub; von Selen j 
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Viertes Kapitel. 
Küftenftädte ded Rauhen Ciliciens. 


Da⸗ Kaufe Cilicien (4 Tocaxeſæ Kı%mia) 
auch wohl nur Trachiotid in Texxewris) allein, 
bey den Sateinern Cilicia afpera genannt, has 
alfo nach Strabo den Fluß Lamus zur Oſtgraͤnze. 





Die Eintheilung war aber in verfchiedeneu Zeiten 


ehr abweichend; nad) Ptolem. und auch nad) 
KHierofles gehören noch die naͤchſten Striche bis 
zum Zephyrium Promont. unter den Antheil des 
öftlichen ebenen Ciliciens. Im 4ten Jahrh. bes 
ſezten allmählig Die angraͤnzenden Iſaurer dieſe 
Berggegenden, und das ganze rauhe Cilicien wird 
von jezt an bey den Hiſtorikern mit unter der 
Benennung Iſauria begriffen. 

Die Seiten Hefte des Taurus, deſſen Haupt 
rücken Ämmer gegen 10 Meilen nördlich fortfireiche, 
erſtrecken fich hier in großer Zahl gegen Süden bis 
zur Küfte. Daher ift die Gegend voll von Ber⸗ 
gen, und daher vergleicht fie auch Willebrand von 
Didenburg mit dem Klima unfers Vaterlands. 
Er reifte im Frühjahr, fah alfo nach den Schnee 
- der Mächte, fühlte den Eindrud der Kälte, be⸗ 
truͤgt fich aber. doch; im Sommer verläugnet die. 
Natur auch hier das wärmere Klima nid. 0 
Ben Erklärung der einzelnen Orte fteht man 
von aller Hufe aus den Kenntniſſen unſers Zeital⸗ 

E4 ters 
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Leers entbloͤſt; vlele Striche von ben Cordilleras ia 


America find ung näher bekannt, als die Gebirgs⸗ 


. reihen des anfongenden. Taurus, bee Einwohner . 


ſelbſt kennt nichts als die feinen Huͤtten zunaͤchſt 
liegenden Gegenden. Auch bey ber Küfte kann 
man feine Zuflucht niche zur geographiſchen De 
fehreibung aus unſerm Jahrh., zu einer guten 
Meifeberhreibung nehmen ; man muß die Ent- 
wicklung aus morgenländifchen Geographen oder 
aus ben Schriftftelleen von den Kreuzzuͤgen ſuchen. 
Der Himmel weiß alſo, ob die als Erklaͤrung 


- _bengefügten Orte noch immer ‚vorhanden ſind. 
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hatten, , erbaute den Dt ‚für, ſich als koͤniglichen 


Waͤren wirkliche, genaue Unterſuchungen moͤglich, 
man wuͤrde gewiß deftg haͤufigere Spuren des 
Altertbums finden, je roher die Einwohner diefer 
fo wenig bebauten Striche find. Ueberhaupt ber 
größte Theil der ganzen Halbinfel, einſt eines der 
bekannteften Sander unferer Erde, gehört jeze unter. 
die unbefannteften; nur die Orte laͤngſt den Straf 
- fen der Karavanen haben dem Europäer: einige 
neuere Kenntniß gebracht, alles übrige liege im: 
» Dunfen. J 
Nur ein paar Meilen a) et vom Fluſſe 
Lamus lag die Stadt Eleuſa (EAbsoco), auf der 
kleinen, mit dem feſten Lande beynahe zuſammen⸗ 
hängenden, Inſel gleiches Namens. "König Ar⸗ 
chelaus in Kappadocien, dem die Roͤmer zugleich 
‚die Herrſchaft über das Rauhe Cilicien gegeben 


Ei: 
a) Nach dem Yeriplus 150 Stat, von Solo. i 


— u ns . 


Ä .— nn 
Eid) Er gab’ Ihm, welches Serabo noch 


nicht weiß, dem Kaiſer zu Ehren, den Namen 
Sebaſte, I weicher in allen kuͤnftigen Zeiten 





gebtieben ift. Vielleicht wurde ein Theil deu 


Stadt auch an der Küfte verbreitet , ober man 
rechnete die Inſel niche als Inſel, weil fie fo 


an die Kufte felbft ; und wahrſcheinlich eben ſo 
Die Peuting. Tafel, melche ihre Thuͤrmchen an bie 


des Namens übrig gelaffen hat. Sie ſank wahre 
fheinlich, fo bald Feine Refidenz mehr in derfele 
ben war ; fo. daß fie Steph. Byz. durch ben 
Beyſaz unterfcheiden muß, in ber Mähe von Ko⸗ 
rykus. d) Schon zu den Zeiten ber Kreujzügt 
iſt ihr Andenken voͤllig verſchwunden. ° 1. 


Korykus (Koguxos) fteht nach der Peuting 


Tafel 20 Mill. nach Ptolem. mit mehr Wahr 
feheinlichfeit nur 3 geogr, Meilen: weitlicher als 


Sebaſte. Strabo ſezt es blos als Sandfpige, alle 
übrigen zugleich als Stadt, und Mela nebft Pil- 


nius zugleich als Hafen und Rhede an, und das 
Staͤdtchen ganz auf einer ſchmalen Landzunge. e) 


Bis zur Zeit der erſten Kaiſer Koms mochte der 


Ort ſehr wenig zu. bebeuten haben; ;f) er von 
E55 ſchwis⸗ 

V) Sirado XIV, 997. Als Refidem, p. sır.. 

e) Juſeph. Ant. XVT, 4 Stepb. Byx. EAassoon (Elacnp 


. nabe am ‚Sande lag; Fury Ptolem. fezt Sebafte 


. Stelle hinmahlt, aber. feinen Pla; gr Sezung 


* 


. fa) kera Iprsıpoy, 70% Zeßxen, vosc n Kopien 


8) Hisrocles, p. 704: tennt · ſie im 7ten Jahr. npch« 
e) Mela ]J, 13, 


f) Du ‚yeah nennt ihn einen Bleche. 
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ſchwindet unter der Zahl der uͤbrigen benachbarten 
Zufluchtsorte Ciliciſcher Seeraͤuber. In ſpaͤtern 
Zeiten aber nahm er zu, indem andere umliegende 


ſanken. Viel mochte dazu beytragen, daß man 
Korykus als den Hafen des nicht weit entlegenen 
Seleucia betrachten konnte. Daher fpricht Step: 
von Koryfus als der wichtigern Stabt, in deren 
Nähe Sebafte liege; daher nennt fie der Dichter 
Dppian eine berühmte Seeftadt, daher geben ihr 
die Münzen das nemliche Präbdicar. 8) Beyde 
zeigen zugleich, daß hier Mercurius die am hoͤch⸗ 
ſten verehree Gottheit war. Sie ſteht im 1 zten 
Jahrh. und vielleicht noch Heute als Stabt und 
Hafen; freylich nicht mehr in der alten Blürhe; 
Die anfehnlichen Ruinen alter römifcher Gebäude 


beweifen aber die vergangene Größe. DD Sie - 


war die gewöhnliche Ueberfahrt nach der Inſel 
Cypern, und heißt bey Willebrand Cure; rich⸗ 
tiger aber Curco oder Curcu ꝛc. nach Sanutus. 
Einige Erklaͤrer haben dieſes Curco fuͤr das alte 


Soloe gehalten, wahrſcheinlich wegen der betraͤcht⸗ 


lichen Ueberbleibſel; aber der Name, die geringe 
Entfernung von Seleucia, und der Weg von drei 
Tagen, welchen Willehrand von Tarfus nach Cure 
brauchte, machen die Annahme zur Unmöglichkeit. 
Sanutus ſchaͤzt den geraden Abſtand von Tarfus 

. a nach 


£) Oppian. IE, v. 208. (aus Weſſelinss Noten) Ooco⸗ 
‚IS Epnsdo öl vavalaayrav & su Kupuniov valsar. 
Eckbel doctrina, num, vet. T. au, P. 53. Kupu- 
zwrov Navapxldos. 
h) Willebrand ab Oldenburg itin.' p. 15. 
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nach Curco auf 40 Mill. oder 18 geogr. Meilen 
zur See; die Richtung iſt Weſt mit einer Nei⸗ 
gung gegen Suͤden. 1) Won Soloe nach Ko⸗ 
rykus ſezt der Perlplus 290 Stab. 7 geogr. 
Meilen an, ſo auch Ptolem. 
Zwanzig Stodien noͤrdlicher iſt die Stelle, 
welche die Alten ſehr uneigentlich die Coryciſche 
Hoͤhle nennen. Eine ziemlich ſteile Anhoͤhe, 
zu deren Beſteigung eine halbe Stunde Wegs 
noͤthig iſt, bietet von auſſen nichts als den An⸗ 
blick eines Bergs dar. Auf der Höhe zeige ſichs 
aber, daß das anfcheinenbe Ganze eine Krone von 
Bergen ift, welche in Ihrem Innern dag ziemlich 
tiefe Thal einfchließt, unt nur durch einen einzigen 
- rauhen Weg den Zugang erlaubt. In ber Tiefe 
findee man fich in einem geräumigen mid Felſen 
fingsum begrängten Baffin, welches bey. dem 
Schauderhaſten des Totaleindrucks, zugleich Ver⸗ 
gnuͤgen durch feine ſchönen Hayne, häufigen, Quel⸗ 
len und durch den Anbau des A Saftans 
on der Welt in die Seele des Neugierigen ver⸗ 
Breitet. Im innerſten Abhang dieſer ſogenann⸗ | 
sen Höhle zeigt fich dann der enge bunfle Eingang 
zu einer wirlichen Höhle, wo die Felſen durch) fehr 
ftarfe Quellen einen Fluß von fich ſchicken , aber 
nach ſehr kurzem Sauf wieder in ihren Schooß 
aufnegmen; er verſchwindet unter der Erde. Das 
cobende Rauſchen ber Waſſer verbreitete fabelhafte 


Dichtungen von Schelen, lermender Muſt und! . 


.”- —8 goͤtt⸗ 
3) Sanuti ſecreta fidel. L. IP. IV. €, 26. | 
%k) Sirabo XIV, Mela h,. 1% 
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göttlichen Aufenthalt unter ben Beinfuan da · 
Mela in ſeiner Schilderung benuͤzt. 

Hoͤlungen müßten überhaupt dieſe Berge in 
Menge darbieten: Mela fpricht noch von der Ty 
phoniſchen weiter im innern Sande. 

Erwas weſtlich von Korykus, und zugleich 
tiefer In bie See veichend, ſezt Prolem. das Pros 
mont: Zepbyrium.- Strabo 1) fenne es eben« 
falls qu der nemlichen Stelle, nennt es aber bey 
der Bi efehrelbung felbt Anemmurium, gleichlau« 
tend mit einem andern weftlichern. Ob Zephys 
rium wirklich zweyerley Namen hatte, oder ob ſich 
Sträbo betrog, kann ich nicht entſcheiden. Wahre 

er ganz elnerfeg mit ber Landſpize 

nt Prolem. ſezt diefen Namen nur 

hb. gerade {üblich "unter. berfetben das 

ephyrium an, da andere Angaben hier, 

t. Korpfum nennen. Der Periplus 

entſcheidet noch deutlicher, gerade ſuͤdllch witer die 

“ Städt ſezt er die Korykiſche Landſpize, 150, 
Siab. weit vorlaufend, m) fo wie Prolem, fein 
Zephyrium, und kennt dann kein anders Vorgeb. 
“mehr bis zur. Muͤndung des Kalponus. Nach 
Livius m) fand fich hier auch ein Städtchen ober 
Caſtell Zephyrium; · welches deflo mehr Wahre 
ſcheinlichkeit hat, da etwas „nördlicher en 
leu⸗ 


1 Sirato pe. und 987. u - Fer! 


w) Ar Zoran eu: Kupunov su. or. ursp av drayıv 
da dxporzpiou Kuapunıou nero. sad 


U Liu XXxxiu. me 


Seleucla führende Weg” mie Stufen über den 
Felſen Poekile angelege war. 0) Diefen Fels 
kennt auſſer Strabo nur noch ber Periplus, An 
bie Weftfeite von der Landſpize 25 Stab. ent 
fernt, ſezt er den Haſen Kalon Korakefion 
(Karey Kogunstosv, vielleicht einerley mit dem 
fpätern Zephyrium); dann go Stad. nördlicher 
den .Felfen Poekile, mit gehauenen Stufen, 
über. weiche der Weg nach Seleucia am Kar 
Iydion (Kalybnus) führe; von dem gehauenen 
Wege bis zum Fluffe find nod) 40 Stab. 

Sanz nahe weſtlich an diefer Sanbfpize fälle der 
Feine, aber doch fihiffbare p) Fluß Kalykadnus 
(6 Karuxadvos) in die See. Mit Abkürzung 
wurde er auch Kalhdnus (Karudves) genannt, 
amd hatte feine Quelle in den Innern Gebirgsreis 
ben des Taurus, doch noch im Diſtrikte Ketis, 
alfo nicht weit gegen Norden, 9) 

Pur eine Meile nördlich von der Mündung 
des Kalykadnus hatte Seleukus Nikator 7) die 
Stadt Seleucia mit denn Bennamen Trachen, 
auch Tracheotid, angelegt, indem er die Dex 
wohner des Stäbtchens Holmi von ber. benad)« 
barten Küfte weg in die Nähe. von Hyria ver⸗ 
feste, die Bewohner beyder Orte vereinigte, *) 

und 


6) Strabo gez. Tloxiy —*8 

p) Ammian. XIV, 8. Strabo, 986, 

a) Bafılii vita S- Theclae L. I, aus Weſelin pP. 708.) 
Stepb. Byz. v. Tolu. 

x) Stepb. Byz. v, Zeisunsin. _ 

D Strabo, 996. Stepb, By2 


e* 


7 — 


und ohne Zweiſel noch” mehrere beyfuͤgte. Sie 
war eine freye Stadt, und erhielt dieſe Freyheit 
auch unter den Römern, ſelbſt wenn fie das ganze 
Rauhe Cilicien in die Hände anderer Fürften, 
z. B. bes. Archelaus von, Kappaborien legten. ) 


. Im ten Jahrh. aber kam fie mit der übrigen 


Provinz in die Hände der aus ihren Gebirgen 
eindringenden Iſaurer, erhält von dieſer Zeit an 
den Beynamen Seleucia Iſauriae, und wurde 
auch in fpätern Zeiten als Hauptfiadt von ganz 
Iſauria betrachtet. u Das nemliche bezeugen 
einige Kirchenväter, X und zugleich, daß Se⸗ 
leucia, wegen feiner Schönheit, Fruchtbarkeit, ges 
maͤſigten Luft, viele andere anfehnliche Städte 
uͤbertreffe, und mit'dem-benachbarten Tarfus um 
den Vorzug flreite. Daher nennt fie Ammian y) 
die Mutter der Städte, und erzähle, daß zu 
feiner Zeit die Befazung von Seleucia aus brey 
Segionen beftand. Die Legionen diefer Zeit wa⸗ 
ren aber nicht ftärfer, als unfere Regimenter. 
Sie brauchten eine zahlreiche Beſazung gegen 
die Anfaͤlle der Iſaurer. Auch Strabo nennt 
ſe ſchon als eine gut gebaute, und vor ben übrik 
| | gen 


) Sırabo, 987. bey Eleufa- Und bie grünen bey Eck- 
bel T. II, p. 65. 

u) Hierocles, p. 708 Erppxlai Ievplac —X 
perporoic. 

x) Tbeodorei, hiſt. ecch, I, 26. Bafılius SeleucienGs 
in vita S. Theclae, L. I, (An Weſſelings Note zum 

. Hierocies, p. 708.) Ä 

y) Ammian. IV. 2 
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gen umliegenden ſich ſehr auszeichnende Stadt. 2) 
Auf Muͤnzen hat ſie den Beynamen Seleucia 
m Kalykadnus. Wor den Zeiten ber Kreuz . 
zuge ſank bie einft berühmte Stade zu einent 
Kaftell herab, und bas iſt fie vermuthlid, noch. 
Sie wurde Eaftrum Seleph, und wird noch 
jest Seleufie genannt. Beh der Stadt verlohe 
Kaifer Friedrich I. im Fluſſe das Leben. Die 
Entfernung von Korykus giebt die Peut. Tafel 
auf 18 Mill. an, Willebrand ſchaͤzt fie mır auf 
zwey Meilen, 8) und fo auch Prof, Ä 

Weſtlich an die Mündung des Kalykadnus 
ſchließt ſich die vorlaufende Strecke mit einer 
Landſpize, Sarpedon (Zxezndav) genannt; fo 
daß der Fluß zwifchen diefem und dem äftlichern 
Zephyrium oder Korycium feine Mündung hat. An 
dieſer Strecke lag nach Plin. der Ort Mylae, 
und auch das Holmi, b) oder Holmos, deſſen 
Bewohner nach Seleucia verſezt worden waren. 
Die Landſpize erhielt wahrſcheinlich durch die Gries 
chen von dem’ Sarpedon, bey Trojas Belagerung 
feinen Namen, denn bis hieher foll einft das Reich 
Diefes Heros gereicht haben; ©) und zu Seleucia 
oo. oo. Mar 

z) Strabo, 986. - Ä | 
a) Willebrand ab Oldenborg itiner. ,, Juxta Cure ad 
duo milia.fitum eft caßrum Selepb. juxta quod in fiu- 
mine, a quo ipfum caftrum denominatur ſubmerſus 
fait, proh dolor, Fridericus Rom. Imp. cum in recu- 

peratione terrae fanctae laboraret. „ ' 

b) Bey Scylax, p. 40 durch Schreibfehler Oavos 
Dani) eine Griechiſche Stadt. Bev Plin. Holmae. 

e) Mela T, 13. — 


Bo | | L_- _ _ = 
wear ein dem Sarpedoniſchen Apollo gerofdmer 
ter Tempel BD Wenn bey Skylax die Lesart 
richtig iſt, ſo ſtund auch einft Hier eine Stadt Sare . 

pedon am Fluſſe. e) Bis hieher reichten nach 
ber Vorſchrift der Römer die Graͤnzen bes beſie ieg⸗ 
ten, Koͤnigs Antiochus; F) und wenn Polyb. und - 
Appian 8) nicht eine Verwechslung zwiſchen Fluß 
und Sandfpige begehen; fü hieß kin Theil auch Das 
Vorgebirg Kalyfadnus, es müßte denn dag 
voeftlichere Zephyrium - unter: dieſer Benennung 
verſtanden werden. 

Zunähft weſtlich graͤnzend an bie Landſpize 


. Sarpedon ſtellt Ptolem. Aphrodifiag ; es kem 


“ 


nen diefen Dre einige Gefchichrfchreiber, b) Sfys 
lar nenne den Hafen Aphrodiſios, und Plin, 
Landfpize und Stadt der Venus; nur Strabe - 
und auch bie Peuting.. Tafel, übergehen ihn. 
Weit deutlicher beſchreibt der Periplus den 
Zuſammenhang dieſes Theils der Kuͤſte. „Von 
„der Muͤndung des Fluſſes iſt die ſchmale mit 
„Sandbaͤnken umgebene Sarpedoniſche Land⸗ 
„ſpize Guęo Sroandone) 80 Stad.; von 
„Seleucia ſelbſt aber 120 Gtad, entfernt 
„Die feichten Stellen erſtrecken fi von der 
„Landſpize noch 26 Stab. weiter weſtlich. 120 
Stad. weſtlich von der Sandfpige. liege Hol⸗ 
3) Strabe, 986; Zof mus ], m ze „mi 
60) Scylax, pı 40 Drpeıdav zilie, οα wel 
KOTRUSS. 
fJ Li. KAXVIN, 38 . 
e) Polyb, legat. 35. Appian. Syr. c. 39 
h) Liy. XXXUL 30, Dioder. KIX, 34 


„mi (bier verſchrieben (Oguo). Mach biefer 
„Stadt folge mit 40 Stad. das Cap und der 
„Sieden Mylas (Muras, Plins Mylae). 68 - 
„Stad. weiter der Hafen Nefulion (NnosMov). 
„Zwiſchen beyden befindet ſich die Kuͤſteninſel Pir 
„tyuſa 5) (Ihrusen) in 45 Stad. weſtlich bie 
„Stade Aphrodifiad., Der gerade Abftand 
zwiſchen der Sarpedoniſchen Landſpize und Aphro⸗ 
diſias ſoll aber dieſer Kuͤſtenbeugungen ungeachtet 
nur 120 Stad. betragen. Dieſes Maas ſcheint 
zu klein angenommen zu ſeyn, aber Ptolem. folgt 
ihm genau; die Küfte muß alſo bier viele kleine 
Buchten machen. — Auch Sanutus fennt bie 
nemlihen Angaben. „10 Mil. vom Fluffe 
Saleffi ift Cena de Labagaxa (Sarpedon. Pro« 
ment.) gegen Suͤdweſt. Das Ufer iſt flach, die 
- Küfte feicht, und der Sand firede ſich ein Mil. 
fort. 15 Mil. (120 Stab.) weftlicher liegt 
Portus. Pinus (Aphrodifios) ; der Hafen iſt 
geräumig, und hat guten Anfergrund.,, D’Ane 
ville verwirrt fi) in den Angaben des Sanutus. 
Kelenderis (KeAtvdegss) lag nad der Peuk. 
‚Tafel 22 Mill. weftlich von Seleucia ; nad) Pros 
lem. ift die Entfernung um eine Meile größer, 
Die Stadt hatte einen Hafen und war, mie bie 
‚meiften diefer Küfte gut befeſtigt K) Als Stife 
ter der Stade nenne Mela die Samier; die 
en Myrpen 
, D Diefe SIfel, kennen auch die Acta S. Baruabas x. ' 
:  Wealfelin,. not p. 708. Zr 
k) Strabo, 986. Taxi. annal. II, 80. 
Mann. Geogr. oͤn Dos ate Abth. 8. 


7 — 
Mythen 1)..der Griechen aber Pheetns Enkel 
Sandocus, der aus Syrien abſiammte. Arte- 
midor nimme diefe Stabt als Weſtgraͤnze Ellis 
clens an, und giebt der ganzen Küftenlänge big 
zu ben Syriſchen Päffen 1260 Stadien, (Stra⸗ 
be. ) D' Anville fest auf feiner Karte noch den 
neuen Namen Kelnar an; ich kann aber niche 
errathen, aus welcher Duelle Ben Sanutus 
‚heißt er an ber einen Stelle Portus Cavalerius, 
0 Mill. von P. Pinus oder Aphrodifias; in der 
andern, mo er von. Anemurium nad) einer anbern 
Angabe rückwärts den Abftand berechnet, nennt 
er diefen Hafen richtiger Calandro. Süpäfttich 
von Kelenderis liegt nach dem Periplus bie Fleine 
Küfteninfel Krambuſa. Ptolem. Eenne eine 
Inſel Krambuſa nicht Hier, fonbern unter ber 
| Kuͤſte von Pamphylien. | 
Etwas oͤſtlich vom Fluſſe Arymagdus de 

Ptolem. welchen er allein kennt, und gegen 3 geö- _ 
gr. Meilen von Kelenderis entfernt, ſezt er die 
Erabt Arſinoe, (Agawch), Diefe Stade wurde 
ohne Zweifel erfterrüchter, als Aeghptiſche Fürften 
auf kurze Zeit dieſe Landſchaft don den Römern 


= zum Geſchenke erhielten, "Daher kennen fie —— 


und die Spaͤtern, Skylar aber noch nicht. Ste 
hatte einen»Quten Ankerplaz und Rhede Steph. 
Byz.) S. etwas weiter unten Maanda. 
Sn bie Nähe derſelben fege Strabo m) noch 
‚ben unbekannten Flecen Melania —— 


N Apollodor. III. 14 = et Hey note P- u. 
m) Sirabo, 986. a 





er gegen Beim fernen .alke Scri 
Keller das. Vorgebirg Anemurium, welches 
unter ben. übrigen Sambfpigen Ciliciens am weite, 
ſten gegan Stuben reicht, und. nur 350 Stadien 
von der Inſel Cypern entfernt liege. D) Mela 
fezt Hier die Weſigraͤnze Cillciens an. o) ' Es 
erhält noch den Namen Auemur. An die Eine 
bucht auf die Oftfeice der Sanbfpize ſezt Ptolem. 
die Stadt Anemurium. Strabo und Mefa 
kennen das Vorgebirg, aber nicht die Stadt; 
Plinius und ſchon Skylax P) fprechen von Vorge⸗ 
birg und Stode, Wäre die leztere Stelle nicht, 
fo würde ich glauben, der Ort ſey niche verfchies 
den von Nagidus Noavidos) welches genau die 
‚nernlichen Schriftſteter anfegen, D. welche Ane 
murium übergehen; wuͤrde es. blos für eine. ſpaͤ 
tere Umänbpeung bes -Nomens halten. Ganz in 
‚der Naͤhe heyſammen lagen fie zunerläßig. Die 
Peut. Taf. welche fo wie Profem. fein Nagidus 
- „ken, eytfernt Anemurium von Arfinoe 23 Mill. 
An · die aͤuſſerſte Soize des Worgebirgs ft Pto⸗ 
lem. das: Stoͤdtchen Nephelis (NeBeris), und 
„won heimfelben erhielt huch gqmeilen Die Londſpie 
afelbſt Yon, Mamen. 7) Sanutus nennt Auemu⸗ 
nn Mepderkung rl J 
| ‚82 Zur 
a) Strabo l. e. 

55 Mela J, i3. 
P) Schlax, p. @. Avapdav & axpe zul mol. 
q) Sie ſteht Ben Strabo zum hſt onich von dee Laubfplse. 
Die verdorbene Lesart esıv Ayıdos hat Eafaub. berges 
"Sehe 2 Nwyıdös wie- Dela up Stopt, By wer, 

n Livins SAU, ao.·.. 


„ J 


.4 ne. n 


Zur Bat ber Cilitiſchen Sinluber zer vor⸗ 
her mögen wohl noch einige: andere nachher zerb 
förte Drte in der nemlichen Nächbarfchaft gewes 

fen. fem, Skylar sI nenne wenigſtens noch zwi⸗ 
ſchen Anemurium und⸗ Kelenderis ben Hafen 
Beton (Euro) Salon, Myus (ZA, Muss) 
„bag feztere ſcheint auch Plin. als Stüpkhen mir 
dem Namen Myanda zu fennen. : Mielleicht 
ift aus demfelben das fpätere Arſinoe entſtanden. 
Nach dem. Periplus Heißt es Mandane (Mav- 
deivn) und liegt von Kalenderis 100 Stab. gegen 
Weſien, alfo genau Arfinoe, : Die- Abrige Ausein- 
anberfezung diefer Kuͤſte ift aber im Peeipl, DW 
nach Anemurium hin verborben.  - | 
Bey der Einbucht merklich nach dee Kanbfpije 
Anemurlum ſtreckt fi. dev fleile nur auf einer 
Seite mit dem Sande zufammenhängende Felſen 
Kragus (Kexyos) in die See. Sor kennt ihn 
Strabo, t) Ptolem. fügt auſſerdem noch bey, daß 
auf dieſem abgeriſſenen Felſen das: Staͤdtthon 
Antiochia (Arrioxem di Kexya): uigelegt 
ſey, die Byzantiner geben ihm den Behnamn 
des Jſauriſchen Antiochla, fo wie auch An⸗ 
tiochia in Lametis; Hierokles kennt es In 
ſeiner kurzen Beſchreibung der Provingen des oſt⸗ 
roͤmiſchen Reichs, u) und auch noch die Schrift- 
ſteller von den Kreuzzuͤgen unter ber Benennung 
Ä . Antio- 
e) Seylax, Dr 46. 
oO) Serabo, 986. 


w) Mierolis (ynecdemus, p. 708. m —* Note 
Theophanss Chronogr. p. um 





un. 85. 


Antiodeta. x) — Der Periplus neimt. Kra⸗ 
gus ein Caſtell: den Behnamen Antiechia giebt 
er ihm aber fo wenig als -Sprabo. - : ., 
Etwas oͤſtlicher (300 Stab, Peripl.) folgkäch 
noch näher an ber Landſpize kennen Sfylar und 
Strabo das Staͤdtchen oder Caſtell und den Ha« 
fen Charadrus, ) Es gieng wehl bald zu Grund, 
da alle, Spätery von dieſem Orte ſchweigen. 
Strabo füge’ / die Bemerkung bey, daß blinde 
Klippen die Schiffahrt zunaͤchſt an dieſer Kuͤſte 
ſehr gefäprtich machten, und. daß die. Strede Pla⸗ 
tfaniſtos (MMgravıscs) heiße. Dez Perjplus 
Fe Bf Den rt Platamns an; Pag Zahlen 
‚ find aber verdorben. 
g10rStad,, norbmefticher als Anelachha iag 
Selinus (Leansc), welches Strabo wohi 
durch Fehler als Fluß anſezt; wie er denn uͤber⸗ 
haupt die Caftelle dieſer Kuͤſe ſehr in der. Kürze 
zuſammen ſaßt. Ben Skylax iſt es ‚bie weſi⸗ 
lichſte Stadt Ciüciens; wach Ihm ſezen fie Plin. 
VYwlem. auch Lipius an; bie Geſchichte lehrz, daß 
Trajan in dieſer Stadt ſein Sehen: endigte/ und daß 
re wenn c . .. ie 
x) Sanuti fecreta ſidelium L. II. P. IV. er 96° . 
V) Straboy; 99%  Saylax. du. 10. Mad . der variolue. 
Nach Sttabo liegt Üben der Stadt der Berg Andri⸗ 
18 (Avdomädc); "chen fo entfernt der Peripl. den 
“großen Berg Androkos — 30 Stad. nörd⸗ 


ich von Eharadrus. 
2 ‚Dip. Kal) LXVIN, 3: — vae Chron. Pafchäl. p. 
253. nennt Selinus eine Städt rjs Fesuxlsg, wel 
- ches in fo ferne richtig ik, daß au ſeiner Zeit Seleucia 
die Dapztügkt 8 Inrria wm I 


ı 


Grobe dos Kaſtell Korakeſium 6 Kogueni- 


; . ” en . 
‚ CCE 
. — — — 


fie nach feinen Namen anf kurze‘ Zelt Woaja. 
nopolis genannt wurde. "Sie erhob ſich jur 


ziemlich bedeutenden Seeſtadt,“ lag auf einem 
ſkleilen, größtentheils vom Meere umfloſſenen 


Felſen/ und ſank bald Wieder durch ſpaͤrere 
Kriege. a) Bey den Eingebohrnen heißt fie noch 
jest Selenti. Sie lag mit der Weſſotze der 
Infſel Cypern ungefehr in gleithet Länge, in einem 


Abſtande von 25 geogr. Meilen. b) Zum Ger 


Biete der Stadt gehörte nach Ptolem. alles benach- 
barte Köftenlond ; Ber Diſtrikt hieß Selentis. 

Das etwas weritügert Kaftel Laertes mit 
gutemn Ankerplaz nein. blos GStrabo. 0); Po 


| lem. ſezt ein Laerte in das innere Land 


Zoͤkape, vielleicht der nemliche De; ziert 
—*— und Plin. © ulid auch noch Hierokles. 

Der naheliegenden Flecken Hamaria Hat 
Strabo allein. Er lag auf einen. Hugel, 
harte eine Schiffslaͤnde und lieferte-anks der Ruh; 
barfehäft die beften Cedern zum SHibar 

Syedra (Zveden Piohrm. Sei: pr | 


Dirsbo verſchtleben Sydru/ ıcin uliben Biäte 


Üben. Sucan nennt es klein, und Florus giebt es . 
als verlaffen ah. 9: .ı : oB zsmsia. « 
Die weſtlichſte Stadt Elllxiens mir uch 


*wrir) 
.) "Bahlis vita 5. "Theclae, AL, ir. "Can Beffeling B. 705.) 
h) Strabo. p. 1000, Bud der Perioͤlus. 0 
e) Sirabo, 986, Beym Peript. ‘td ergos 1öb erh. won. 
Kotakeſtum entfernt. 


0) Pin, V, a7. Hieroet. By r & * 


e) Merotl. p. 632. Lam. VM., v. 259 Mer: a Fi 
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610); Prelem. ſchreibt es vkeleicht durch Fehler 


Korakeuſium. Skylar © ſtellt Korakefium | 


ſchon innerhalb Pamphyliens Graͤnzen. Es lag 
auf einem ſteilen Felſen, und hatte einen Hafen. 8) 
Dieſer Ort war die Wiege der Ciliciſchen See⸗ 
rauber, ‚weil ihn Didotus Tryphon zum Stand⸗ 


punkt feiner Unternehmungen gegen Syrien machte, 


und dadurch den Seebewohnern bes Rauhen Cili- 
ciens die Leichtigkeit und Sicherheit zeigte, mit der 


man die oͤſtlichen Kuͤſtenlaͤnder überfallen und pluͤn. 


‚bern Tönne, Hievolles 3). kennt dieſes Kaftell 
wach in: 7ten Jahrh. Von hier bis nach Ane⸗ 
murium rechget Strabo 820 Stadien Kuͤſten⸗ 
ſahrt. 1). Wahrſcheinlich iſt K orakeſium das Ka⸗ 
ſellum Eembardum des Sanatus. 
Der Mriplus ſezt nach Korakeſium noch einige 
anbedeuterde Flecken, und ats Graͤnze Den ſchiff⸗ 
baren Fluß Melas, dar auch Strabo aber ſchon 
in Pamphylian augiebt. Plin. weiß, daß ex in 
— de Beinge g Sucien⸗ machte. & k} 


2 Scylas, Dr for. Loene⸗ auch der Berlin. 

D Strabo pi u 
* Hierasl, ‚BD —2 
2». Stegbo, Pr 486. 
x) un. V. a7 


en, Kar 


sn 


>» Dur u . 
. ns ride H ’ 
.- ’ Hi .. . J 2 Da! d. r 
«* 


1 Zu 
—— — — — — 
Fuͤnftes Karitel. | 


Ei im.innern Lande des Rauhen Eil 
| ciens. Hauptpaß gegen Reppadocien. | 





gen. ‚im inner Lande als zu: — 8 
an; doch fo, daß ihr Umfang einen eignen, dem 


-  öftlichften Diftrife der Provinz unter dem Mamen 


des Rauhen Eiliciend bildere (KuArmior- Taos 
x). Der ganze übrige bisher beſchriebene 
Theil Eiticiens, welchen wie übrigen Schriſtſteller 
das Rauhe Eilicien nennen, hat bey ihm diefe 
Benennung nicht, fondern : wird im Allgemeinen 
von ihm unter der Provinz Cilieia begriffen, und 
nach feinem befondern Diſtrikten aufgefuͤhrt, unter 
welcher Selentis ebenfalls mit dem Beynamen 
Trachia · auf · dieſer Seite ber wichtigſte de : 
Wieſer Theil des Landes ‚hatte nirgends eine 
zufammenhängende Ebene, fonbern einzelne von 
den überall verbreiteten Bergen eingefchloffene 
Thäler und in derſelben einige Orte‘, welche fich 
. ‚wohl unter ber Herrſchaft der Ronier' erf wieder 
allmaͤhlig bildeten, nachdem die Seerauber⸗ Kriege 
ihre Zerſtoͤrung und die Verpflanzing der Ein« 
wohner nothwendig gemacht hatten. Daher findet 
man bey Strabo keine von Den Innern Staͤdten; 
Prolem. hingegen fennt in feinem fpätern Zeitalter 
beren, mehrere , und Berichte und Geographie 
. ” lehrt, 


NY 





. 
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lehhet, daß ſie ſich lange in ben Geblegen erhalten 
haben, ſeibſt in ſolchen Zeiten, wo die Herrſchaft 
der Oſtroͤmer ben ben Iſaurern nur-erbättelt war, 
und bie Itineraria gar- Leine Strafen. auf diefer 
Seite weiter kennen. — Neuere Auftklaͤrungeti 
von Reiſenden x. ſucht man aber bier —8 ver⸗ 

geblich | 

MPtolem. zerlegt boe Rarhe Eicinin mehrere 
eingeine Difteifte „ unter welchen einer nichts. .als 
die Kuͤſtenorte begreift. Ketis (Kris), reiche 
von der Landſpize Anemurlum bis nach der Land⸗ 
ſpize Zephyrium, oͤftlich neben Seleucia; die äfttl« 
chern Städte von Korykus an, rechnet er ſchon zum 
eigentlichen ebenen Ciuicien. 

Im innern Lande fängft-ben dielen Nebonket⸗ 
ten, welche der Taurus gegen die See ſchickt, bes 
ſezten ʒwer Diſtrikte die Landſchaft in ber ganzen 
Sänge.” - Selentid (ZJeAtris) begrif auſſer den 
weſtlichſten Käftenflädten; auch noch alle Orte im 
innern Lande gegen Often bis nach Selenela und 
den: Fluß Kaiykadnus. "Die 6ſtlichere Strecke 
bis-in bie Naͤhe des Fluſſes Kydnus, hieß wach 
ver Stadt und dem Fluſſe Lamus Lamotis (Ass 
- parrıs); und dieſe Laͤnbſchaft ˖ ſcheint c der Folge 
noch groͤfſere Ausdehnung gegen · Weſten raten 
zu haben, weil die Stade Antiochia derfelben. ‚08 
getheitt· wd (Amer Ti Aapuriſ- in 
Conceil. Chalcedon). 

1 Eine dritte MReihe von Veutken. PN Die 
tem. angfi dem ‚haben. Ruͤcken dos Taurus felbfl 
ey "und Deswegen ſbeſchrelret er hier die ge⸗ 

5.0.5 ce | 


⸗ 


Ss 
’ « 
x . 
. . .. — 


helchen Greaͤnzen detz Kaufen Eid und 
Se - einjelne: Voͤlkerſchaften noͤrdlich ber · dem 
ganzen: eigentlichen. Cilicjen foctreiihen. ind 
Das weſtlichſte, mmitsefbar an has ſchon zu 
Pampholien gerechnete Rauhe: Cilicien im freng» . 
fin Perſtande graͤnzende heißt Ketis, legt aber 
von dem Ketis ber Kuͤſte getrennt, Weiter⸗oͤſthch 
Dotaftd: (eier Lalaſis) bewr Charanifz; dann 
Lakanitis ende * ir Buntes on, Breite 
Bea | 


u * — Ae⸗ an 1— In: eigen Ä 


Beſtimmung. In Solenis sag 

| fiong [6 —— Hierofles. 2). un das 

Woncil. Chaleedan. nennen Keſtri (Kiyen) und 

nad) ‚bw. gegebenen. Lage -begekhnen „fie: wohl ben 

uemlchen Ost, Ce, Karnishlic uͤber —* 
U. Hroguc 

u . Domitopalis, nennt auf Drokm.. zn 
E aber ehne weitere Beflimmung; 28 

ag: am · Erymogdus⸗Fluß, noͤrdlich über 3 
ir Milabdelphia, zrfbeins auch in bam Coneil. 

hola. —— — Arhrodiſias; md 


J zellen Am und Seleuejq fand ' 
. Dissaefüria; welche aunh has * Cm 
eilium Eennt. 
2 In Netis dem Auffrfien worbroshfien 


Fate ab nbes fa Pine —8 


—* > ra 





. 
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Bafalvu Enen' ander Ort gleichrs Namens 


hat er auch am aubrdiichen Abhange des: Taurus 
Rappen Mkuonien oh: denk: eifiern 
vn. 76 Meilen eucforne. ich veiß / zur Erklaͤ⸗ 

WE er zuſagen) em: Vas Oibe 
(Or behm NMvetles begeichner. wohl· rher das 
habe bene gelegene Olba des Baſillus b) 
—XR vlellitcht/ voin dem Serorte Oltiri, auch 
Holmae genunnt / worr welchen einerliiidh die Eine 
weohner Seleut ieric abflachineeh;; hicht verſchieden. 
Wemgſtans Komts Baflius das vide Mieten weir 


Knete Oldaſa Dep: Pwolem. Palm ganz nahe - 


an!Seleuia Hegenteh Ort namen. - S oh un 
Wen bern Iutannden, I Or EEE BE 

am ee ren nen wir den folgenden Oi 
bißgsbiprife KdaLafibrröfr tie bie Hnnbrheiften 
wohl richtiger: geben "Erfafls;, und in verſelben 
AXIXXEEEIX ef 
fing een mit hek AufApfer 
—ERXXX 
he dieſe Prowing rad an gheich Dagdlien Hegenty, 
mehr u En were manche pe 

u "97 nette, ig anischten. era?) nedss), 
EEE ge 
fatine Rasnaunch onorditch ron ‚bey 
der Qurheldes atadhus; und nahe au verſelben 
die SEE Gier keimei Dinge 
rate nat. weine, fe in weit hai end don dem 





En j 
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6) Hierocles, P_ sul Bali ,.. vita eehe— ——— 
ru wol, 7 7 wein DAR Rn 
e) Itin, Ant. p. ata· Meſſelings Rötes = 2:0: © 


* 
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Flavias bes Itiner. Ant. und des Serie i 
den: oͤſtlichſten Theilen Kitieluie, . 

: Weiter: öftlich um: die Gerem der winken 
Hape Ciliciens, aſſo ſchon ius- eigentlichen aber 
zweyten Kilioden, aber noch innerhelb. der Biebirge, 


| Hat Ptolem. die Provinz Safauitld: —2ð 
und indetſelhen bie" Steht Irenopolis. Yu - 
Cellar 4) cheiß ich, daß· dieſeSeadt in huhern | 


Zeiten: auch Neronias Befund aus xiner. Münze 
bey Weſſeling, v) (weichesein. Weib: auf dem Fel⸗ 
fen, figenh und. zu. ihren Fuͤſſen einen hervorquellen⸗ 


ben. Fluß vorſeellth daß ſig nach im Gebirge und 


venmuihlich nicht mei yon ber, Queſlle eines Kleia 
nen Fluſſes lag, aber nicht an. dem Kydnus/ deſſen 
Urſprang moſtlicher iſt. no. Die nähere, Loge weiß 


wWunch: autchtes zu. beſtmmen /kenne auch hie 


Shidpt dleſer Stade nicht. 
MNoch welter oͤſtlich im Gehtrge far Asien, 


wit feinem: sul: Ran: Roprngi- Hinchbrichter ra 
Chalcedon. Concil. erfcheine ein Bifkofrens Dias 
fen In: rinen ſchwer zugaͤngichen: Winkel veror- 


fenen, und dober gunzlich unhebannten Ott. Das 


unbekabate dguſia im. Heerptles, O ann, ‚nicht 


De Aufn, ul Mae ur irn Fi 


EI BER TUE VO PR TECB Betr? 2 Br De eier 


er Ban Dißrikan Bryeliku (Baynan) nischen 
SeadtAuguſta, welhe.gang. in die Paͤhe der 
Seelle gu Biken Ars. wonder Pyramus⸗ Flutz 


= 


“ — niſt. ceel. J. 7. Kihsnlag 27 deurdpue . 


uꝛe det mol, P. why rer. — 
Br wer 

e) Hierocles p. 0%. HOL —— nn . eye 

$) Aierocl. p. 708 lan wie .g ak ti /a 


De 





ulen geßpdete; welches die · Orte nahe · an der Küſte 


som Sarus- Fluß bis nach Korykus in ſich ſaßte. — 
Wahrſcheinlich bezeichnet Abulfeda 8) den nemil- 
chen. Det durch fein: Kaſtell Bars Bert, auf 
einem hohen Berg‘, an der Nordgränje Eiliciens, 
eine Tagreiſe von Sis. Leber dieſes Sis die 
Hauptſtadt ber Könige Armendens zur Zeit ber 
Kreuzzuͤge, 24 Mill, nerdweftlich von Anazarbus 

geben uns bie Akten Feine Nachricht: . Bon Mef- 

ſis nach) dem noch vorhandenen. Sis brauchten 
neuere Reiſende 7 Stunden; bie Richtung war 
Torben, mit Lleiner Beugung gegen Weſten. b) 

Ser ift Die ſchicklichſte Stelle von bem Haupt⸗ 

paſſe ‚zu fprechen, weicher aus Kappadocien in das 

eigentiiche Cilicien führte, und dadurch. zugleich 

zum Hauptpaffe für-jeben Reifenden nach Sy⸗ 

rien, Mefopptanien sc. wurde. Alexander iſt des 

“erfte uns befannte Krieger, welcher auf dieſer 
Seite in Eilicien; eindrang; denn des jingern 

Eyrus Durchgang war viel: weiter gegen Often, 

nördlich über Anazarbus..  .&. weiter unten bey 

Kataonien. Alte fpäteren Heere und Reiſende 

wählten aber den’ erften für den weſtlichen Aſtaten 

viel nähern Weg. Er. beftehe niche aus einem 
einzigen Pafle, fonbern aus einer langen rauhen. 

Strecke des Gebirgs, mit einzelnen in bemfelben 
vorkommenden ‚gefährlichen Stellen. Nach Her 

rodians . Befhreibung, beym Zug bes. Kaifers 
Severus gegen ben Pescennius Niger, lauft an 

der 


) Abulf, Tab. syr. P. 140. 
») Pocockt IL p. 255 


— 


[4 
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Ser hohen: Felnnwand die: ſchinaie Sanſe fort, 
und an dieſelbe reiche ein tieſer mit Waldbaͤchen 
durchzogener Abgrund. Den Eingang aber hatte 
Pescenniis ſchnell beſeſtigen und beſezen laffen. 
Hierin kommen alle Schriftſteller überein, deß 
‚das Eindringen auch dem maͤchtigſten Heere nicht 
gelingen koͤnne, wenn ber Pag: entichfofleie Ver⸗ 
theidiger. habe. Der Weg über den ganzen Tau⸗ 
zus währte lang, bey dieſen Beſchrribungen ift 
:blos von ber ’gefährlichften Stelle.bie Mebe: Arm 
fchnellften oͤfnet ſich das Gebirg gerade gegen Suͤ⸗ 
den nach Tarfus hin zu einem Thale, das fich 
‘bald erweiterte; unb.am. Fuſſe der. Berge gur gro⸗ 
fen Ebene umbildete. Das Itiner,. Antonini und 
Hieroſol. fegen dien fürgefien Uebergang van Pe⸗ 
dandos nach Mopſukrene auf etwas mehr als5 
geogr. ‚Meilen oder 27 Mill. m; der: fchiefe 
Durchſchnitt gegen Norbweſten von Adana aus 
gegen Ikonium hin, welcher. von neuern Reifen 
‚hen Burchgängig gewaͤhlt wirb, beträgt gegen. 1.7 
‚geogr. Meilen. S.bey Kataenien. 
+ Won dem Mittelpunkte dieſes langen Paffes 
‚erreichte man. mit 12 Mil. den Flecken Mopftts- 
krene (Prof. :Mörbe xeipn. Die Quelle des 
Mopſus) beh den uͤbrigen Schrifsfleflern im Plu⸗ 
rali Mopſubrenae. Er lag noch im Gebirge, 
aber gegen das ſuͤdliche Ende derſelben, = RL. 
von Tarſus emfernt. 1). Nis die einzige Station 
rim Gebirge, ſezt ihn auch Ptolem. an, der gewoͤhn⸗ 
Un nur Städte aufnimmt, Bi pn aber noc 


D Limr. Hierofol, P- 579. J— 
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dem 'nörblichern Kasaonien. Ben allen übrigen 
wird er entiveber als der lezte Ort Eiticiens, ober 

als Groaͤnzort gwiſchen Cilicien und Kataonien an« 
nommen. Die ſpaͤtern latein. Schriftſteller von 
derben ben Namen m Mansberine (Sein. Hie⸗ 
zof.), oder in Namſucrone ( Itin. Ant.) x) wel⸗ 
ches nach-diefem Ort noch überdies einige folgende 
Namen völlig übergeht) ; und ber nemliche Fall 
eriffe auch die Stadt Mopsueſtia. Die gegebene 
Sage marht e8 unzweifelhaft, daß beyde den Flecken 
Mopfufrene verftehen. In dieſem Orte ſtarb 
Ralf. EConftantius, als er: ſchon frank die Station 
von Tarfus bis hieher anf der holperichten Straſſe 
machte. 2) Malalam) verlört fih, wem er: ihn 
zu Mopoueſtia fterben. läßt, obgleich. auch Sep 
Ammian bie gewößnliche Lesart Mopeusftia war; . 
die Richtung: des Wegs von Tarfus aus zur Nike 
kehr erlaubt feinen Irethum. 


Sechstes Kapitel. 


Stidte des innern Landes im Eisen 
. Kitten. - | 


J. das innere Sand dis Eigemnlichen ‚Ciifeleis 
“ verbreiteten ſich zwar auch noch hin und wieder ein ⸗ 
velne Reihen von den Seitenbergen des — 


yo, 
k) In. Ant, p. 148. 
D Ammian. XXL. 15. "Hieronym, in Eufebii ehren, 
Sozomen. h. eccl. V, 1. Eutrop, x, 7. 


m) Malala chron, XII, Imp. Conftantius. 


aber bey weitem ber anſehnlichere Theil beſtund 


aus fruchtbaren Ebenen.: In -diefem Theile yab 
es alſo mehrere Seäbee, auch ſchon wegen der 
Hauptpaflage nach Gprlem . :  : 

Tarſus (Topos, Zenophon ben den Spir 
cm Tagcos) war von jeber bekannten; Zeit Die 
Hauptſtadt des Sandes,- und während: der. Perfi- 


chen Herrſchaft die Refibenz eigner abhängiger 


Könige, weiche ein ſchoͤnes Schloß. in der Stadt 
hatten, 2) Die inheimifihen Nachrichten geben 
einen Affwifchen König (ben Sardanapal b) als 


Stifter von Tarſus an, ber dieſe Sende nebft 


. dem wehtlichern. Anchiale an einerley Tag errich 

tete. Sobald aber die Griechen. durch Alerander 
das herrſchende Volk in diefen Oftgegenden wur« 
"den, fanden fie bald das Unrichtige dieſer Abſtaim⸗ 


mung. Das Wort Tarſus hat in ihre . 


Sprache die Bedeutung einer —* oder Hufs 
vom Heros Bellerophon ſagte die alte Mythe, daß 
ee auf dem Pegaſus auch nach Cilicien gefommen 
ſey. Schnell konnte man nun über. die Entſte⸗ 
hung dee Stade eine ſchoͤne Erklärung geben, 


freylich mit kleinen Abweichungen bey ben ver⸗ 


ſchiedenen Erzaͤhlern. Nach einigen war an die⸗ 
fer Stelle der Pegaſus geſtolpert, und hatte eiten 
tiefen Elndruck feines Hufs hinterlaſſen; nach 
andern hatte er den Huf beym Fluge uͤber die 
Gegend verlohren; nach andern war Bellerophoön 
ſelbſt aus dem Sattel gefallen, und haste mit wog 
erie 
| Pr Xenoph. wa. Rune L, a 
b) @, Auchiale. 


+ 
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Ferſe. die Erde unfanfe berührt. ©) Strabo 4) 
uͤbergeht den. Pegafus, dagegen aber läßt er Tar« 
fiss vom Triptolemus und. feinen Argivifchen Be⸗ 
gleiteen gründen, welche auf Kunbichaft nad) der 
ierenden Jo herumgogen, und twahrfcheinlich hier 
Die Spin ihres Hufe fanden. Eratoſthenes iſt 
billiger, die Griechiſche Abſtammung laͤßt er nicht 
ſchwinden, aber er ſucht den Namen der Stadt | 
aus dem bafelbft befindiichen Tempel des Jupiter 
Terſius abzuleiten: e) Wir fehen, daß die Gries 
hen die Kunſt des Etymologiſtrens wenigſtens 
eben fo gut als mehrere. Schrifefleller- neuerer Zel⸗ 
ten verſtunden. 

Tarſugs ſanden die Griechen ſchon bey ihrer 
eufien Bekanntſchaft als eine große, bevölferse 
Stadt, welche der 300-Fuß breite Fluß Kydnus 
durchſtroͤmte. f) Sie blieb es auch in ber Folge 
ala der Hauptſtandpunkt von allem, was aus den 
Weſtgegenden in Das hohe Aften, und von da ms - 
guruͤckgieng. Griechen wurden alſo nicht nur unter 
Den Seleucidiſchen Regierungen bald die wichtigſten 
VBewohner derfelben, ſondern es gruͤndete ſich and 
allmaͤhlig eine Art von philoſophiſcher und philo⸗ 
lesiſcher bober Säule, welche. ‚zur Zeit der erſten 

. Keifer 
* piem/ ‚Berien. v. 360. und Ye Scholien des Euflar 
, ꝛbius. Steph. Byr. v. Tapooc. 
d) Sırabo XIV, P. 990. | J 
€) Euſtatb. fchol, ad Dionyf. v. 867; ee 
t) -Xenopb. I, 2. Diodor. XIV; 20. Nach Schulteis ind, | 


geogr. v. Tarfus beißt der ss vw ben Womenlin⸗ 
der Baradaähn. 


Mann. Geogr. on Vdeau⸗ Ar. ©. 


- 
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“Reife Roms in ihrer größten Wlärge ſtuch. e 


blideten ſich daſelbſt viele beruͤhmte Maͤmner, welche 
Strabo namentlich anfuͤhrt. Sie verbreiteten 


den Ruf der Stadt um ſo ſchneller, da es ge⸗ 


woͤhnliche Mode war, daß die meiſten, welche 
hler anfiengen, ſich einen Namen zw erwerben, 
auf gut Gluͤck zu ihrer Werforgumg nach Roni . 
mb in andere Hauptſtaͤdte der Monarchie aus⸗ 
wanderten. ) Wir wiffen, baß auch. der Apo⸗ 
ſtel Paulus aus dieſer Stadt gebürtig war, h2 
und dafelbft feine erſte Bildung erhalten. hatte, 


- Ben den biirgerlichen. Kriegen hieug bie Stade 


mit fo großer Vorliebe an Cäfars- Pärchen, duß 


ſie ihm zur Ehre den Beynamen Juliopolis an- 
- nahm, I) fich dadurch manche Verdruͤßlichkeiten 


zusog, aber auch in ber Folge Beguͤnſtigungen 
erhielt, X). Die häufigen. Einfälle der Jſaurri 
im zten und gteri Jahrh. fihaderen biefer Stadt 
wie allen umliegenden; bey der ſpuͤtern Einrgels 
tung des Sanbes blieb Tarſus blos bie Daum. 


ſtadt des zweyten Eitichens, da fie es vorher vor 


gangen Sande geweſen war ; bach i fie fahft 
noch in ben Kreuzzuͤgen buͤhend, ob fie glei; viel 
Burch die wefttichen Burbaben Ihre 5 -bie pre 


- Könige Armeniens fchlugen nicht hier, fondern im 


flichern sone Kr Reſibenn auf; bebur⸗ ſaut 
Tarfus 


r Strabo, 99. 

b) Acts. Apoft.. AXL, 3. 

0 Die Caſ. XLVN, a6. 

k) Appiar, B. Civil. IV, *. * 7. — er: 
ges dl nu) rel Pins J | 
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Tearu zum m mitleinaͤſgen Orte, ob fie gleich nach 
Abuifeda 1) eine bluͤhende und ſehr feile Stabe 
srennt. Noch jezt haben die Mauern von Tars 
ſus eine Grunde Wegs im Umfange ; fie iſt 
aber arm, liegt Bios an bee Weſtſeite des Fluſſes 
und hat gegen Norden ein Taftell. m) In der 
Worſtadt liegt Katfer Jullan Apoftata begraben. m) 
Tarſus lag ven dem noͤrdlichen Mopſukrene 
12 Mill. entfernt; von ber eigentlichen etwas 
wördlichenn Gränze Eiticiens in dem Taurus aber 
120 Stab. zw 3 gesgr. Meilen, und von bee 
Muͤndung des Cydnus⸗ Fluffes nur 5 Stad.; 0o) 
von dem Ort Rhegma In den Sacımen, der als Ha⸗ 
fen diente, 70 Stadı P) Won Anchlale gegen 
Suͤdweſt ı Tagreife, und von Soloe 3: Tagtel⸗ 
fen. d Bon Adana gegen Oſten 1 ſtarke Tags 
teife,oder 27 MI, ober nach Abuffeba 18 größere 
Mill., oder nach nemein Reiſenden 7 Stunden 
Wegs. rd Rach Eemephon 16 Parafangen zu 
7 Meile, ober zwey Stationen fuͤr die Arme. 


Ba. Mans 


D —* Tab. Byr- p. 10m 
m) Porode Hp. ⸗ 
a) Anmien. XII, 3. 

6) Nach Schulters Ind. geöfr. 6 WEM. ‚von der Bin 
‚bung ‚ welches größere. Wadrſcheinlichteit, wegen der 
Entfernung des Hafens. dot. „= 

p) Hix. Hieros. p. 57% Strabe xıv, P-.990. Beriplas, — 
M Arrian. TI, 5 Curtißs.' or an 

8) Geogr. Nub. p. 196. In. Miros. p. s80. "Avalfeib, 


p- 134. v. Adſenat. par de u, 256, m ber Peuting · 
Tafel 48 Mill. 
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| " Adana (wos "Aduves) eine Stede, welche 
blos durch Ihre Lage an der Hauptſtraſſe ſich aus⸗ 


zeichnete. Sie lebte immer im Streit mit ihren 


Nachbarn von Tarſus. t) Ein Theil ihrer Eim 
wohner beſtund aus Ciliciſchen Sexraͤubern, wel⸗ 
de. Pompeius hieher verpflanzte; 3) und wahr⸗ 
ſſcheinlich fieng fie erſt von dieſer Zeit. an zu bie 
‚Ben; denn. Tendphon kennt wohl den Fluß. Sa⸗ 
rus, (nach haͤrterer Ausſprache vielleicht Pſarus 
VWasos) u) auf ſeinem Wege, aber Beine, Stadt, 
und ſo auch Alexanders Begleiter. Vermuth⸗ 
lich mar es anfangs. ein Flecken, den einer 
von den⸗Syriſchen Koͤnigen unter dem Ramen 
Antiochia zur Stadt erhob, Ben dem Zuwachs 
von einheimiſchen Bewohnern Durch Pampelus, 
wurde waßtfcheinlich, hie-. alte - einhehmifche-. Ver 
nennung wieder herrfihenb... Cs fpricht zwar fein 
Schriftſteller von einem Anctiochia am Sarus öl. j 
wohl aber ‚etliche alte Minen: Arexcien Toy 
meos Tw.Euiew. 2) .- ’ 
Abana lag in ei er Ebene am: "effficien 
Ufer des Fluffes Sarus, (Seihan) der in: 
biefer Gegend 300 Schuhe breit ift.-v)- : Abule 
feda 2) kennt fie noch alg.beträchtjichen Ort, 
mit einer fleinernen Bruͤcke uͤber den Fluß, 
fat ihre Vroße auf die Hälfte von. Mopeueſti. 
lin et erlag .., und 
s) Appian Beil, Mithrid, ι.. 
) Die ‚Cafes; E: PP vF. FREE Sa BE au ee 
u) Xenopbon avaß. Kups I, * Te 


⸗ 


x) Eckbel Aocetrina num vet, ] 38 FB 
9) Procop, aedif, Vu, Sup 
z) Abulfedn Tab. 'Syr. p. 134 
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und entfernt fie von dieſer Stadt 12 größere 
Mill.; nach dem Itin. Hieroſ. betraͤgt der 
Abſtand 18 Mill. a) Ben ber fpätern Ein 
theilung des Landes machte ber Fluß Sarus 
Die Graͤnze zwiſchen den beyden Cilicien, und 
Adana gehoͤrte nach Hierokles und dem Chalced. 
Concil. noch zum erſten Cilicien, deſſen Haupt⸗ 
ſtadt Tarſus war. Gegenwärtig iſt Adana ber 
Hauptort einer kleinen Statthalterſchaſt; b) ſchon 
die Armeniſchen Koͤnige des Mittelalters mach⸗ 
ten Adene zu ihrer Reſidenz e) die Hauptſtadt 
war aber Sis. | 
Mopsueftia, an beyden Ufern des 600 
Schuhe breiten Fluſſes Pyramus (Geihan) gele⸗ 
gen, bat, wenn auch nicht feinen eigentlichen. Ur⸗ 
‚fprung, doch feine Vergrößerung und diefen Nas 
men ben Griechen zu verdanken. Zenophon 
kennt an biefer Stelle feinen Dre, deffen Na« 
men verdiene hätte aufgezeichnet zu‘ werben, 
auch Alera ders Begkeiter noch nicht: Strabo ch 
iſt der erfte, welcher Bas unbedeutende Gtäbtchen 
ohne nähere Beſtimmung anfuͤhrt, und Mopſu 
Heſtia (Mais Esio, den Zufluchtsort des 
Mopſus) nenne, Die vorhergehende Erzählung, 
daß Ropfus u und Amphilochus nad) Trojas Bela⸗ 
3.0. gerung 

a) Itm. Hiero[. p· 580. Xenopb. I, 4 giebt: die Entfer⸗ 


nung auf Ss Paraſangen — 19 Mill.; eben m die 
Peut. Tafel; und Otter aufs Stauden Bess. | 


b> Otters Reiſen I, c. 3. 
e) Willebrand ab Oldenb. itin. pP. 1% 
O Sırale. XIV. pP» 9. or \ " 


x ı 


 gerung erft das benachbarte mietn arde Be 
- "gegründet, dann miteinander um die Oberherr⸗ 
ſchaft der Gegend gekämpft hätten etc. © giebe 
den Aufſchluß, warum man bier eine Stobt des 
Mopſus ſuchte; wie benn überhaupt Homers ganze 
Erzählung von dem ongränzenben Befilde Aleius 
x. bier glüdlich ‚angewendet wurde. Dieſer 
Dame blieb ziemlich lange; Cicero M fpricht vom 
Mopfuheftia, und bey Plinius heiße die Stadt 
ohne weitern Zufaz Mopſos. Aus bem gebopr - 
pelten Namen entſtund endlich ber zufammıenggs 
zogene Mopsueflia (Moveslæ) bey Polem. 


m den meiſten Schriftſtellern, - ohne Deswegen u 


beri frühern völlig gu verdrängen ;nnoch Steph. 
Byz. theilt ihn in zwen Wörter. Aber es fan 
den ſich auch andere, weiche fich näher an bie 
Auspprahe der Einwohner. hielten, Folglich anſien⸗ 
gen Mompſiſtea (Peur, Tafel), Mampſyſta 
‚ Dampyfta, Manſiſta, 2) ‚zu fchreiben, nicht 
ous Unfunde, denn fie fügen bey, daß bise 
ſer Name Mopsueſtia bedeute. ) Bey dem - 
Schriftſtellern von den Kreutzuͤgen heißt fie ger 
woͤhnlich Mamiſtra, und Abulfeda neunt Die 
. Stadt, fo wie fie noch jegt heißt, Meſſis. > 


©) Strabe, 993. — Ammian. XIV, 8. bringt einen ats 
bern Mosfns, der beym Argonautenzug war, bies at. 
) Cicere epift. ad Famil, UI, g. j | 
g) Cod. Theodof, de .sonlat, donstor. L. I. Elyas an 
nal. P. IV. p. 306, (Aus MWeffellug.) Miuer. Hieros, 
P. 530. 


3) Giyas, 7 Manga, 5 au) Mile ich —* 
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durch zeigt ſichs, daß der Brische einige Namens 
üpnlichfeit, mit. feinem Mopfus, ben ex hier 
fürchte, gefunden, und was. zur Wahrheit noch 
fehlte hinzugeſezt Bat. — Vielleicht trug. bie 
Freube, ir einen Ort bes. Trojaniſchen Zeitalters 
ausgeſpuͤrt zu haben; viel zum ſchnellen Wochsthum 
deſſelben ben, weichen bie Sage an der Hauptſtraſſe 
mac Syrien beguͤnſtigte. Da fie ſich an beyden 
fern bes. Fluſſes verbreitete, fo fest Dies eine ber 
erächtliche Größe voraus. Plin. nennt fie Mop- 
fos liberum, unb daß fie biefe Freyheit unser. 
der Roͤmiſchen Herrſchaft beybehalten bat, vie zeige 
‚eine Inſchrift bey Gruter, i) welche ſchon Cellar 
anfuͤhrt; fie giebt ſich in derſelben ben Titel einer 
freyen unter eignen Gefezen lebenden Stadt, und 
. went fich Freundin und Bunbsgenofien ber Römer, 
Ais das. eigentliche Cilicien in zwey Ptowinzen 
zerlegt wurde, wurde doch nicht Moprueſtia, fons 
' bern das nörblichere Anazarbus, bie Hauptſtabt 
ber zweyten. Lieber. den Fluß Pyramus war 
eine ſteinerne DBride angelegt, welche Kaiſer Ton» 
ſtantius fehe praͤchtig erneuerte; K) fie iſt nach 
vorhanden, aber freylich ſehr beſchaͤdigt. Abul⸗ 
ſeda verſichert, nur der weſtliche Theil der Stadt 
deiße Meſſis, der an der Oſtſeite des Fluſſes 
aber Khafarnaba. Noch immer liege fie an 
beyden Ufern bes Flaſſes, If aber zu einem 


Fhmujigen Flecken berabsefunfen, DL Bonte - 


G4 Bm 
"AL Grumgei shelhar. iakı pi ass m -.. | 
k) Malals ehron. KH, Crafamius Abalfiis zu 1ap 
D Ortes Wi Lues 
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Binne der Hewemeſche bat man die Ausſicht bie 


zu der 4 Paraſangen entfernten Seekuͤſte, ſagt 


Abulſeda; m) nad) dem geogr. Nub. betraͤgt die 


Entfernung 12 (groͤßere) Milliarien. 2) Von 
Iſſus oder Baiae entfernt das Itin. Here diefe 
Stadt 48.Mil. o) 

-  Mopfueftia lag-in einer ſchoͤnen Ebene, de 

sen Fruchtbarkeit noch die Schrifefieller ver Mit⸗ 


teljeit rühmen. Pd Sie erfiredte fi) von Tar⸗ 


ſus aus durch das innere. Land bis in biefe Ges 
genden, und begleitete ‘von hier aus ben Lauf des 
Pyramus bis zu feiner Mündung. D Nleins 
(Amiior adiov) nannten die Griechen dieſes Feid, 
und zwar ſchon Aleranders Begleiter. - Dem 
indem Alerander.von Tarfas aus längft der Kuͤſte 


- gegen Dften nad) Mallus zog, ließ er den Philotas 
- bie Retterey durch dieſes Feld bis zum Fluß Pyh⸗ 


ramus, alfo in die Gegend von Mopſueſtia fühs 


ren. 2) Ob fie bey den Einmohnern feibft eine - | 


Mamensähnlichfeit fanden, weiß ic nicht; aber 
gewiß ifts, da Diefe Benennung ber Ebene von 


der Zeit an blieb, und daß die Mythe ‚der Gries 
sen, vorzüglich Homers =») kurze Anfpielang die 
. Ber 


m) Abnlfeda Tab, Syr. p. u 
n) Geogr. Nub. p. 196. 
6) Itin. Hieros. p. s$o, 


. p) Abulfeda Tab. Syr. p. 2 v. Mefzifat. 
q0) Strabo, p. 93. 


x) Arrian. II, F 
s) Homer. Il. 
ar oͤr⸗ d7 —* — rẽæo⸗ Set; 2 
„Hru: 6 aarnedlov ro AA yro u dog aları, 
“Or Juuov Karddoy, warav aydpwrem —— 





Beranläffung dazu war. Bellerophon mar nach 
:tangem Kampf: der Schwiegerſehn ˖des Könige . 
. in Lyrien geworben, umd zur Mirgabe hatte er 

-ein ſchoͤnes Stu Landes. empfangen. Endlich 
druͤckte ihn der Zorn aller Goͤtter, er wiwde tief⸗ 
finnig, und durchwanderte Das. Gefild Aleios im 
Einfamkeit, um feinem, / Unmuthe nachhaͤngen ‚und - 
den Anblick der Menfchen vermeiden zu koͤnnen. 
Der Himmel weiß, ob Homer bey diefer Erzaͤh⸗ 
lung einen beſtimmten Piaz im Sinne hatte, unb 
noch weniger wird man glauben, daß er ben ders 
fetben an Cilicien dachte. Aber man war nun 
in den Gegenden, wo einfleng ber. König in Syrien 
fonnte regiert haben, mar fand eine fehöne, Ebene 
und überflüffigen Raum zum Herumirren, bie Ger 
legenheit war zu fehän, um niche Die gehörige An 
wendung davon zu machen. Homer ſagt bey 
Bellerophons Erpebitionen nichts vom- Pegafus ; 


fpätere Erklären ergänzten bas Sehlende; t) Tan 


ſus war nun die Stätte, wo bas Pferd im Ball 
feinen Huf verlohren, auch wohl der. Held feibft - 
feinen Fuß verrenfe hatte, und die arigrängende 
‚Ebene das Feld, we er nad) dem. Falle. vol 
Schwermuth herumirrte. 

Anazarbus war wohl urſpruͤnglich eins von 
ben vielen. Caftellen dieſer Provinz, und hatte, ſei⸗ 
nen Namen nach dem iſolirten Berge auf dem 
es lag. Dem Kaiſer Auguſtus gefiel die ſchoͤne 
Gegend bey ſeiner Reiſe nach dem Orient; er 
legte wehrſcheinlich in der Ebene am Fuß des 
| 2 „Berge 
| N Enßaih. Kol. ad Dionyt. Perieget, v. FR * 
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Bergs eine Scadt an,. welche feinen Familien 


 anmen Caͤſarea W erhielt, ad zur Auszeichnung .- 


u 


won andern Oeten gleiches Namens Caͤſarea ab, 


Binozarbum (Kousaeue meos Ayalaeßw) ger 


E nonnt wurde. 9- Die Schriftfieller ſprechen zwar 


son. dieſer Anlage nicht ; aber weder Alexanders 
MBeglelier noch Strabo kennen ben Nanıen, Plie 
nius fogt. zum erſtenmale Anazarbeni qui 
nunc Caefarea, und nach igm wirb bie Stadt 
als allgemein bekannt angenommen. Alſo fälle - 

bie Gründung unftreitig in Die Zeit ber Caͤſario 

fhen Familie, Die Münzen Y) beftimmen ni 
Ber, fie geben das %. ber Stadt Rom 735 als 


* Erbamungs» Periode von Caͤſarea au. Wahr⸗ 
ſcheinlich fälle bie Gruͤndung bes nörblichern Aus 


gufta in Die nemliche Zeit, und beyde Staͤdte 
mögen zur Einſchraͤnkung der benachbarten freyen 
Kiticier ‚gebient haben, mit weichen noch Cicero 


zu fämpfen hatte. Die Stadt wuchs in kurzer 


Beit, wie wiflen aber die nähern Urſachen ihres 


- Bons nich; 2 Anfıng bes. beiten Johrhund. 


nennt 
w) Dio Caff 
«) Stepb. Byz. Avageppe nee Kulsefac zön AT 


‚ mrö va vpaxsindy Opuc- 


J M Eckbel docu. num. Vol. III. p. gr. ete. Nach Au- 


mian. XIV, 8. und Stepb. Byz. hatte fie den Namen 
"son ihrem Erbauen Azarbat. Suidas nennt ihn Bars 
Bas: bie Stadt babe aufangs Coinda, daun Dies 
caeſat ea geheißen, bis ein Erdbeben fie einkürste und 
" Saifer Nerva den Senator Suazasbrd zu Ihrer Wieder⸗ 
dherſtellung abſchickte. S Vals, not. ad Ammian.- 


XIV, 9. Vieleicht liegt doch einige Beirdeit in De 


fer mm (heil unehätisen Uingabe: 


‘ 
x 


nd 


mau 807 


yet fie ſich auf ihren Muͤnzen ſchen Metropo⸗ 
lis, weiches aber nur von einem Diſtrikt des 
Aandes zu verſtehen ſeyn kann, da weher Ammiau 
mach andere gleirhjekige Ccheiftfieller- ige dieſen 
Butel geben, wirkliche Hauptſtadt wurde fie erfl 
bey ber viel ſpaͤtern Theilung bes Sandes in das 
erſte imd zweyte Cſlicien, unb zwar von dem 
leztern. Unter Juſtinians Regierung litte bie 
ſchoͤne Stadt durch ein heftiges Erdbeben, und 
{m zten Jahr Juſtins ſtuͤrzee es ein mac) fuͤrch⸗ 
werlicheres völlig über ben Haufen. )) Sin den 
 Rrpugpigen erſcheint ſie noch als Stabe, fand 
aber in denſelben ihren völligen Untergang. — 
Die Sage der Baht wird durch Die verſchiedenen 
Angahen zweifelhhaft. Der Mub. Geograph #) 
ſtellt fie ſehr abſichtlleh an das weſtliche Ufer des 
Sufis Geipun (Gernt), und Prolem, begänftgt 
diefe Angabe viche blos durch feine Zahlen, fen 
dern auch durch fee Ordnung, da ſie zwiſchen 
Adaua und Mopnſeſtla zu ſtehen kommt; nach 
einer Muͤnze hingegon liege fie am Fluſſe Py⸗ 
ramus ( Geihan), und dieſe Sage beſtaͤttigt Abus 
ſeda, ©) der Die Stedet en das noͤrdliche Uſer 
des Geihan 51. ſezt; und ſelbſt der Nub. Geogr. 
zeigt, daß er ſich blos verirrt habe, durch die An⸗ 
* Ainzarba Hoge von Meſſis eine, von Adana 
aber 2 » Toon. no Abulſeda heißt fie Wine 
et zarjat; 
a) Procop, hift. are. 6,28, Codrenus. ad ann..y. Jaßind, 
a) Geogr. Nub. p, 1 
&) ‚Echbei p. 4. 
©) Abulf. p. 137 
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zarjat; ei iſt aber fo verſchels beyzuſagen / deß- 
die nemliche Stadt nach andern Scheiſtſtellern 
bie Benennung Navarza: fuͤhre, und giebt die 
Entierming von Sis auf 24 feiner ME. an; 
Willebrand von Oldenburg d} reißte ebenfalls von 
Sis nah Naverſa, und fehäzte den Abſtanß 
auf 8 deutſche Meilen. Das Caſſell fand er 
noch auf dem hohen einzeln in der Ebene ſtehen⸗ 
den Berg, von der Stade erblickte er aber mut 
noch Ruinen, und ohne zu willen, was dies einfl 
für eine Stadt geweſen fayn moͤge, ſchließt er blos 
“auf ihren. ehemaligen Glanz; aus ber großen 2 
Milliar langen unbeſchaͤdigten Waſſerleitimg. 
Meuere Reiſende koͤnnten fie vielleicht noch "heute 
finden ; .es iſt aber noch Feiner hingefommen: Ein 
Engländer welcher von Meſſis nach Oſten reißte, 
erblickte Anawaſy in einer. Entfernung von 3 
(engl.) Meilen gegen. Morben atif-einem Ber 
ge. e) Majarbus liegt alſo gegen Motboften 
von Meſſis, und zwar nach der Peut. Tafel nur 
zu Mill. entferne, welches. mit der Angabe des 
* Englänhers zuſammen tif. Der Name Ci 
- farea war fehr fruͤhzeitig verſchwunden, um der 


urſpruͤnglichen Benennung wieder Plaz zu ma⸗ 


en; und biefe fcheint niche blos Anazarbus, 
ſondern auch Anabarzus und Anabarza gewe⸗ 
ſen zu ſeyn, da die Stadt unter dieſer Benennung 
bey einigen Byzantinern vorkommt, f) und mr 
| die 

d) Willer. ab. Old. itiner. p· % ” R 
e) Pococke II, p. 255. . | 

f) Zonarus Avaßapcac. Auch Niesph. voea⸗ Pe? 261: 

Pkiloßorg. hiſt. eccl. II, ı5. 


. 
wi. 1 m , 


dieſe ollein. in —R el het Von 
Aegae am Deere lag ſie 5q0 Sipien. entfernt; 30 
die Angabe. iſt aber viel zu groß. 

Unter den vielen. Bergfeftungen . "Sihicleng 
zeichnet ſich in der alten Gofchicher durch. feine. 
Stärke, und dadurch, daß es Aiexander der Gr. 
zur Niederlage eines Theüs der:ans, dem häfen. 
Aſien entfuͤhrten Schaͤꝛe machte, verglich Quin⸗ 
Da aus (ra Kundæ, bey Plutarch Kind): Die 
Sage beflimme Strabo b) nördlich. nen, Anchiaie 
alfo weſtlich nicht weit pn. Tarſus; unk.Hiffgel 
ſche Umſaͤnde Seinen, ihn zͤn begunftigen; denn 
ber König Ptolemaͤus laudere mit bes Fletta heym 
Zephyrium Promom. alſo iu: ben waſtlichen Thei⸗ 

Inn Ciliciens, und fuche- durch eine abgeſchickte 
Geſandſchaft ben. Beſehlebaber von, Quinda ‚zu 
bereben, .daß er an. den, Eyrpenss,, Beine. Gelder 
abliefere, Ober’ vielleicht bewegte. ‚eben. dieſer 
Grund den Strabo zur Aunghme biefer „Sagen 
den in fpäteen Zeiten ifi „Des Name perfhroun 
ben, fein Geograph, kennt weiter Quinda, welches 
ſchwer zu erklaͤren wäre, wenn biefer Aufferfi ‚ifte 
hund) die Gefgichte wichtige Ort, ſo nahe an ber 
Hauptitadt, des Sanhes, geleagm, hätte. 1..BMR 
ſehr ſpaͤte Schriftfteller, widerſorechen der Aynap« 
mwe / des Stzabo; ſie behaunten, —— | 
‚he Name. von Angzarhus — ya, 
fen, un hoben ws de — Kr * 
J ZT" han 
g) Acta $, Thalelaei ı e. 1. zn s Beheiigd p. 213.) F 

6, 


b) -Diodor. XVII, sa. KIX Ar. Bene 
Sirabo, P» 989. 4 si — 
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Tu u J 
‚die viel zroßere Waheſcheinlichkehe, ſondern auch 
das Zeugitis, eines neuern Reiſenden der wohl 


nicht an ‚den Miälala denken konnte, vor ſich. i) 
Der: Flag: Mramus, fagt | er, wird bey Amuafy 


—2* Quinda genannt. Dee Ort erhielt 


alſo Gen Namen nicht; "aber doch ein Theil des 
Siuffes HR dem Munde der Landesbewohner. 
Oeſctich con Anazarbus har Ptolem. bie Stadt 
Kaſtabala, fie iſt alſo verſchieden von dem Eu 
taballum an der Kuͤfte. In der nemlichen Tage 
kennt Ablllſeda K) Bad ſchoͤne, aber zu feiner Zeit 
durchdie ¶ Moslemim ſchon zerſtoͤrte Bergſchloß 
Ehamdun obder Tal Chamdun, 2 Tagreifen 


on Sie; eine von Anazarbus gegen Oſten, und 


Eine von Ajas gegen Norden entlegen. Witle 
btand hat in der nemlichen Gegend: das Caſtel 
Adamodana; es kann aber richt den nemlichen 
Orxc anjelgen, da er eur a Meilen voh Ana⸗ 
gArbus entfernt; vielleicht iſt ſein Schloß Thila, 
beffen Sage’ et aber nur baburch bezelchnet, daß 
es Het gegen die Kuͤſte nach Catabolon bin 
llege. 1) 
 Roftabale kennt noch, Hierokles mm) und auch 
&uf dem Lonſtaut. Coucil. kommt ein Biſchef 
or To Kuseurör vr 
| Gerade nötofich von Anazatbus 18 — 
intfeem Es der Strafe ic Chiara und CB 
0 fareR 


DBocode Keife II. Ch. p. 255. Aus vn era 
seifender En länder. J 

k) Abülfeta Tab. Syr. p. hate 

D Willer. iin. di ıg, Er 

a) Heroci. pP 706% . BR . “ . —F 
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fen In-Kappabecien Hat das Jtin. Ant. einen 
Drt Flavias, welchen auch Hierokles kennt. =) 
Wir wiſſen nichts weiter von Ihm, als daß er von 
dem viel weiter weſtlich liegenden Flaviopolis des 
Peolemaͤus verfehleden Ift, und aus den Concillen, 
daß Flavias einen Biſchof harte, 
800Mill. oͤſtlich von Anazarbus und eben 
fo wert noͤrdlich von Alexandrla am Iſſiſchen 
Meerbuſen fest die Peut. Tafel bie Stadt Epi⸗ 
phania. Ptolem. der bie nemlichen Entfernun⸗ 
gen annimmt, ſtellt ſte nur ein Paar Meilen 
vom Amanus eutfernt, und damit ſtimmt Eices 
ros Erzählung uͤberein o). Epiphanla lag alſo 
einige Meilen: noͤrdlich von Iſſus, und iſt wahre 
fiheinlich einerley mit dem Bergſcloffe Serfan⸗ 
dacar P) des Abulfeda, welches er oͤſtlich von 
Ehamdun, und'-ı geogr. Meile von dem Poß 
ol Marra im Amanus anſezt; mit-Ber Bemerr 
kung, daß es nirgends fo häufige und ſchoͤne Tarıı 
nen als in der Nachbarfchaft gebe, Die Stadt 
hieß In frühern Zeiten Oeniandos fagt Pin; V 
alſo änderte fie wahrſcheinlich Ihren Namen unter 
Ber Regierung des Sm. Königs Antlochus Ep 
phanes. Es Senne fe Ammidn, Hierokles, 73 
die Eoncilien ſprechen von dem Sifchof der Stadt; 
Merkivärdigfeiten. won. derſelben weg ich abet 
wicht anzufuhren. 7 | | 
. .. 2 en 
®) lin. Ant, p. 212. p. 706. . 
0) Cicero epift, ad Famil. XV, & 


p) Abulfed, T. Syr. p. 139. 
g) Plin. V, a7 


v) Ammian, XXIL, 9 Aerocl. n. ei — 
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Im merdaſtlichhen intel: Ciliclens/ nicht 
* von der Gegend, wo her, Taurus ſich an 
das Gebiſg Amanue ſchließt, fest. Piolem.. die | 
Stade Nikopolis am. Strabo,8). nemnt..fig 
ehenfals, wls mebrern ande Deren deren Sage 
er nicht näher beſtimmt; denn nur fpäsere Aüsles 
ger - ftellten ſain Nikopolis an bin Iſſiſchen Meer- 
hufen. Auch Das Seiner, An t) bezeichwer.bien. 


. je Nikopolis auf einer Straſſe nach dem Eu 


phrat; „denn Doliche in Kommagene wirb;gegen 
10 geogr. Meilen davon entfernt, welches ziem« 
lich nahe der Abftand ben Ptolem. iſt, und. der 
Weg ‚geht; offenbar von Weſten nach Ofen. Aller 
Diefer. Beſtimmungen ungeashtet,. wiſſen wir nicht 
des Geringſte ‚que nähern; Aufklärung, ‚ber. Sage, 

noch pon den Merkmürbiefeiten, der Stadt. 
Es gab auf: diefen aus bem-. Taurus. und 
Amanıs vorfpringenben - Bergm . noch. mehrere 


Gaftelle; melche cheils unbekannt: bleiben, ehe 


durch Eroberungen bald wieder ihren Untergang 
fanden. Eins der wichtigften nennt uns Ciserg. u) 
als Hauprfeflung der freyen Cilicier unter: de 
Namen Pindeniffus; Er lag auf einem hohen 
Berge, und war ſo feſt, Daß Pie Roͤmer es regel⸗ 
maͤſig belagern mußten, und erſt nach 57 Tas 
gen, einnehmen fonnten, Daß. bie Bergfeflung 
—* über Epiphania qn ber Oſtſeite Cificjang 
hab. noch niche im Amanıs ſelbſt lag, ſehen wir 
rien Aaus 
no Fe 


s) Strabo, p. 99"? sn FR N 
..; Ze ’ EN 


t) Ifin. Ant. P. 190. >. y 
‚ u) Cicero, epiſt. ad Famil. XV. :. TTS AL. 
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aus Eiceros Enäftng; ; zur nähern Beſtimmung 
fehlen aber die Angaben. 


Im Gebirge Amanus ſelbſt lebten linmer 


freye Einwohner, welche ſich wenig kuͤmmerten, 
wer die Beherrſcher der angraͤnzenden Ebenen 
waren, ihnen auch nur ſelten gehorchten. Cicero 
hatte einen ſehr kurzen, aber ziemlich lebhaf⸗ 
ten Krieg gegen den Theil derſelben zu fuͤhren, 
welcher zunaͤchſt an den Amaniſchen Paͤſſen ſaß. 
Dadurch lernen wir die Nomen einiger ihrer nph⸗ 


gelegenen Flecken kennen, denn Städte hätten ſie 


nicht; fein Alter hielt es aber der Muͤhe werth, 
nähere Beſtimmungen über biefe DBergorte zu 
geben. Der widtigfte hieß Erana ; ein paar 
minber bedeutende waren Seppra und Eom- 
morid. 2 


x) Cisere, ep: ad Famil. XV. 


6 . mn 


Darm. Geogr. 6n Bes ih. d 9 
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Dis awente Su 





Danyppla, Piſidia, Iſauria, 


Lykaonia. 





| . Erſtes Kapitel. 
Lage und allgemeine Veraͤnderungen dieſer 


Laͤnder. 


MPomohilia G Disupurie) begriff einen im 
len Strih des Küftenlandes an dem Innern 
eines großen Buſens, zwiſchen Cilicien und Lycien. 
Die Einwohner Pamphyli (IlxuDures) bey 
den Griechen, bey den Römern gewöhnlicher Pam: 


phylii, worinn auch fpätere Griechen ihnen folge 


ten, erhielten ihten Namen wahrfcheinlich erft 
durch die Griechen aus verfchiedenen Stämmen, 
welche ſich nad) Trojas Zerftdrung, unter ber 
Anfüprung des Amphilochus und Kalchas, hier 
feftfegten unb mit ben urfpeängtichen Einwohnern 


vereinigten. a) ihre Ausdehnung war, unbedeu⸗ 


tend, blos von Olbia bis über Side hinaus an ber 


Küfte, mit einer Ausbehnung‘von wenigen Meilen 


in Das innere Sand, So befihreiben fie vom 


Skylax bis auf Ptolem. allg Seographen, und 
0 Hero⸗ 


a) Aerodot. VI, 91. 
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Herodot beſtaͤttigt ihre Angaben durch die geringe 
Zahl von Schiffen, welche die Pamphyli zur Flotte 


des Terxes lieferten; ihre oͤſtlichen Nachbarn die 


Cilicier ſtellten 100, die weſtlichern Lycier 50, 
fie aber nur 30 Fahrzeuge. b) | 


Diefe Sage änderte ſich durch bie Nachfolger 


Aleranders. Unter den Syriſchen Königen wurbe 
Pamphylien zu einer Provinz des Landes, zu wel⸗ 
her .man alle "Bewohner des noͤrdlich über diefer 
Kuüfte liegenden Gebirgs ſchlug. So fanden bie 
Roͤmer ſchon bie Ausdehnung, als fie nad) Des 
fiegung des Antiochus ſich zum erftenmale diefen 
Gegenden näherten, ©) und fie ließen die einmal 
angenommene Beftimmung für alle Zukunft, wuß⸗ 
ten aber wohl Pamphylien als Provinz von dem 
eigentlichen viel kleinern Küftenlande Pamphylien 
zu untetfcheiben. 

Menige Meilen nörblih von der Küfte bes 
Bufens erhebt ſich ber Taurus, welcher aut dem 
angrängenden Cilicien gegen Welten ftreiche, fich 


von hieraus gegen Süden neic‘, und eben dadurch 


:theils ben Pamphyliſchen Bufen bilder, theils bis 

zur füdweftlichften Küfte Kleinafiens “ erſtreckt. 
93 + Neber 

b) Herodot. VII, 90. | 

€) Polyb. exc. de legat. 31. Der Ennf. Manlius zieht 

zu den Pifidern am weſtlichen Abbang des Taurus ; dies 


druͤckt Polyb. aus: er 109 gegen Pamphylien. Zofyb. 
36. entficht die Frage: ob Pampholien zum Lande 


dieſſeits oder jenſeits des Taurus gehöre. So kounte 
ar nur fragen, wenn die ganze Provinz verkandeg - 


wird, mit Einfchluß Piidiens ; denn das Kuͤſteuland ger 
hörte unfreitig au Jenſeits Des Tauxrus. 


”. 
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“ Weber dem Bufen iſt er ſteil und Kauf, und vor» 
breitet fi) in mehrern Armen durch das zunaͤchſt 
liegende innere fand, Die Verflächungen aus 
den Bergen bis zur Küfte bilden das eigentliche 
Pamphyllen; alle Innern Theile des. Gebirgs mit 
deſn dazwiſchen liegenden Thälern befezten ſchon | 
in Zeiten, welche alle Geſchichte überfchreiten die 
Piſidae (haider), und befezen fie ohne Zweifel 
noch diefe Stunde, | 
Die Pifidier gehören wahrſcheinlich mit den 

. Einwohnern. des Rauben Ciliciens zu einerley 
Voͤlkerſtamm; fie werden uns ſchon im Perf. Zeitz 
alter als tapfere Bergvoͤlker bekannt, welche den 
Befehlen bes großen Königs nur felten gehorche 
ten, ihre freye Verfaſſung hatten, und die umlie⸗ 
genden Gegenden durch ihre Einfaͤlle beunruhig⸗ 
ten. d) So fand, fie auch Alexander, als eine 
Zahl Eleiner unabhängiger oft felbft gegen einan⸗ 
der feindfeliger Republiken. e) Einige gehord)- 
ten ihm fo lang er mit feiner fiegenden Armee in 
der Nähe war, E.xnımerten ſich aber wenig um 
bie von ihm gefezten Statthalter; ein Zweig von 
ihnen, die Iſauri, ermordeten ihn fogar, Unter 
Aleranders Nachfolgern biente das Land der Pifi- 
bier öfters zum Schlupfivinfel für Die unterlies 
gende Parthey; durch Hoffnung der Beute und 
einige Belohnungen durfte man auf fichere Unter« 
Mtögung diefer rohen Kinder der Natur rechnen. 
Wir finden bepm Polybius oͤfters Einfaͤlle, welche 
zur 

a) D Kmeph exped, Cyri Min. 1. 

e) Arrian. exped, Alex, I, a5. 
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zur Zelt der Syriſchen Könige in die Berge der 
Piſidier gemacht wurden, aber. zugleich ihre gluͤck⸗ 
lichen Kämpfe zur Erhaltung. der Freyheit. 
Das Sinken dieſes Reichs giebt die Periode 
von der größern Ausdehnung der Pifidier. Sie 
fiengen nun an nicht blos auf Raub, fonbern auf 
Erwerbung neuer Befizungen in das umliegende 
fand, gegen Norden und Welten auszugehen. 
Daher finden wir in fpätern Zeiten mehrere Stäbte 
in Phrygien „welche die Sprifchen Könige angee 
legt hatten, 3. B. Antiochia, Saodicaee, unter den 
Beynamen Pifidifher Städte Sie lagen in 
ber Ebene, vier Herrfchaft Fam in andere Hände, 
aber der Veyname blieb für alle Zukunft. An 
dieſen Graͤnzen rings umber bildeten ſich nun. meh 
vere Pifidifche Dynaftien, wo nemlich der Anführ 


ver eines eingemaudersen. Hafens: fih als Ober⸗ 
herrn der neuen "Eroberung aufgewerfen "hatte: 


Die Römer fanden fie bey ihrer erſten Bekannte 
(haft mit dem Lande, ohne fie zu vertreiben. Sie 
blieben zum Theil auf lange. Zeit, und es ent 
fanden öfters veue, ſelbſt unter der Römer Re⸗ 
gierung. In dem innern Sande erhielten fich 
aber die alten Republiken; Selge, Sagalaflus, - 
Zermefius, Pedneliffus, die toicheigften Städte des 
Gebirgs, erfonnten nie einen Tyrannen. Auch 
bie Römer ließen dem Sande feine Freyheit gegen 


Heine Summen, welche einzelne Städte von Zeit 
‚zu Zeit bezahlen mußten. Unter dem K. Auguſt 


wurde zwar das ganze Land unmittelbar dem 


Regimente der Roͤmer unterworfen ; aber es blieb 
) 


md 


r - 
[3 
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auch Hier nur bey dem Namen; in dem Innern 
‚bes Gebirgs befand fich zu feiner Zeit eine Roͤ⸗ 
mifche Anlage, Kolonie oder Befazung ; Plinlus 
der die conventus juridici des angraͤnzenden 
Afiens, und zugleich die Städte und Voͤlker aufe 
zähle, welche zu jeder derfelben gerechnet wurden, 
übergeht durchaus die wichtigen Städte bes ins 
nern Gebirgs, er führte auch. nur eine einzige 
Straffe von Laodicea am Maear der über das hohe 
Geebirg nad) Perge und Attalia an der Küfte, in 
Der blühenden Periode der Römifchen Herrfchaft; 
in ben fpätern Jahrhunderten war gar feine öffent: 
liche Straffe in dieſen Suͤdgegenden mehr vorhan⸗ 
ben. Im zten Jahrh. finden wie noch immer 
die Einwohner von Selge als eignen Staat, der 
einen Haufen eihgewanderter Gothen ſchlagen 
konnte, aber Peine. Römer in ihren Gegenden. 
‚Diefe eigentlichen Piſidier blleben ruhige Lente; 
es ift nicht weiter von ihren Einfällen die Rede, 
und felbft ihr Name verſchwindet, wern gleich 
nicht aus der Erbbefhreibung, dor) aus der Ges 
fchichte; vermuthlich aber‘ Nur, weil jezt einzelne 
.. Kaufen von Ihnen mit unter dem allgemeinen Nas 
men Iſauri begriffen werden, . "., 
Piſidien kenne die Gefchichte nie als igne Ä 

Provinz ; ihre. Veehaͤltniſſe in. dem Perfifchen 
Zeitalter wiffen wir nicht ; unter den Seleuciden 
erfcheine wohl öfters 7 Ilsasdıwn f) (dee Piſider 
Sand), aber als ein Theil der Provinz Pampbye 
j im; ; in dem n nemlichen Sinne finden mir. das 
Pipeie 


F) Dioder. XVII, 5. Polb, V, y%. 
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Piſidia (m Thosdin) der Römer und ſpaͤtern 
Griechen. Erft im sten Jahrh. bey ben neuen: 
Provinz.» Einrichtungen unter Diocletian und 
Eonftantin, zeige fich eine eigne Provinz Pift- 
Dia, und behäle ihre Einrichtung fo lang als bie. 
Oſtroͤmer noch Gebieter von Kleinafien find. Sie 
begriff aber niche das Sand Im hohen Gebirge,- 
fondern dm nördlichen Abhange des Taurus und: 
den angränzenden Ebenen, melche zwar großen 
Theils Pifivifche Einwohner, aber auch Roͤmiſche 
Kotonien und -Befazungen hatten, wie Antlochia, 
Kremna, und unter der Herrſchaft der Roͤmer ge⸗ 
blieben waren. In dieſer Sage erfcheint das Land 
in der Notitia Imperil, in den Kirchen Notizen, 
ben. Hierokles. | 
Mein Plan ift, die Provinzen Kleinaſiens 
auflerhatb des Taurus und bes Fluſſes Halys ben’ 
ssefllichern in ber Auseinanberfegung voraus zu: 
ſchicken. Die Provinz Pamphylien nebft dem: 
Piſiderlande vereitelt ihn zur Hälfte; weil das: 
eigentliche Pamphylien an ber Kuͤſte und die klei⸗ 
nen Republifen: der Piſider ini hohen Gebirge 


unſtreitig zum "Sonde jenfelts, das übrige Pifle 


bien am nötblichen und nordweſtlichen Abhange 
hingegen um ‚Sande Dieffeits des Tahırus gehören: 
Man fühlt leicht, daß ich fie in der Befchreibung ' 
nicht trennen durfte. Unterdeffen wurde ber Streit . 
ſchon errege, als bie Römer dem befiegten Ans 
tiochus bie Bedingung aufgelegt hatten, felne Des, 
fogungen aus allen Gegenden dieſſeits des Gebirge 
zurück zu ziehen, und den größten. Theil. ‚der neuen 
4 Erober 
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Eroberungen an ihrer Bundsgenoſſen und Klien⸗ 
ten, den König Eumenes von Pergamus verfchenf- 
ten. &) . Die Oefandten behaupteten mit Recht, 
Pamphylien gehöre zum Sande jenfelts, Eumenes⸗ 
hingegen, es gehöre zu feiner Portion. Es 
. war blofe Chicane, Denn ber Theil der Pro- 
vinz Pamphyliens, welcher diesſeits lag, war ihm. 
fhon namentlich abgetreten; Milpas am nord⸗ 
- wefllichen, und das Phrygiſche Pifidien i) am 
nördlichen Abhange des Gebirge. Die Römi« 
fihen Deputirten fannten aber die’ Sage. des Lan⸗ 
des nicht, fie verwiefen die ganze Sache an ben 
Senat, von welchem mwahrfcheintich nie ine Ent⸗ 
ſcheidung erfolgte. Unterdeſſen hatte der Roͤm. 
General ſchon einen Eingriff in den Vertrag ges: 
mathe, indem er bie Syriſche Beſazung aus 
Derge an ber Küfte vertrieb, K} welches ganz . 
unfteeitig jenfeits des Gebirgs liegt... Antiochus 
mußte ſich jede Mißhandlung gefallen laſſen; es 
‚findet: ſich feine Spur, daß er oder feine Nach⸗ 
folger. einen fpärern Beſiz in Pamphylien hatten; 
die mehrfien Orte blieben frey; und über einige- 
Theile verbreiteten die Pergamenifchen Könige · 
ibre Herrfchaft, weil Arralus Il. an der Küfte 
nad) "feinem Namen Die ‚Stadt Atalla anlegen: 


konnte. 

| Auch 

DD Polrb. exc..de legmt. 24. 36 

h) ‚Polib, exc. de legat. 36, 

i) Polyb. exc. de legat. 35. Gpuylau ray BEN, 36- 
Ppoyıav — wornre das Pie ſchen 
begriffen war Ferner Tv Mikvedn. 

%) Polyb, exc. de legat. 35. 





. — 121 
Auch. das Sand der Iſauri lag zwar größe 
tentheils im hohen Gebirge: ein Theil aber, we . 
eben die Stadt ſich befand, nad) weicher das 
Volk den Namen führte, neigte fich gegen die, 
nördliche. Ebene ; und Epfaonien 1) gehört une 
ſtreitig zum diesfeitigen Sande. Unterbeffen darf 
es bier von dem allgemeinen Zufammenhange 
nicht getrennt werben, weil es bey den Roͤmern 
kaine eigne Provinz machte, fondern cheils zu Gar, 
fatien, theils zu Rappadocien gehörte, welches das. 
einzige, auffer den bisherigen, noch zum jenfeitix. 
gen Afien gerechnete Land ifi, weil, es. auf der 
Oſtſeite des Halys sl lag. 


8weytes Kapitel. 
Kuͤſte Pamphyliess. 


Der Periplus ſezt nach der aͤlteſten Abtheilung 
den ſchiffbaren und kalten Fluß Melas als die 
Graͤnze zwiſchen dem Raupen Eilicien und Pam⸗ 
phylien an. Strabo ruͤckt dieſe Graͤnze etwas 
öftlicher, und rechnet noch eine Stadt Ptoler 
Maid 2) zwiſchen dem Fluſſe Melas und der Ci⸗ 
liciſchen Graͤnzſtadt Korakeſi ium zu, Pamphylien. 
Sie wurde veheſcheini⸗ angelegt, als einige 
u | 95 Aegyp⸗ 
H Bon Iſaurien und eolanien f weiter. . in rem; 

Abſchnitten . 
a) Sirabo, XIV. p. Se: Er FE 
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Aegyptiſche Könige und vorzüglich Kleopatra mit 
Mömifcher Verwilligung, des Bauholzes wegen 
kleine Beſizungen an dieſer Kuͤſte auf kurze Zeit 
erhielten. Mic ihrem Beſiz verſchwand auch die 
neue Anlage, wenigſtens kennt auſſer Strabo nie⸗ 


mand dieſes Ptolemais. 


Der Periplus nennt in dem nemlichen Serich 
der Kuͤſte mehrere Kaſtelle in ſehr geringem Ab⸗ 
ſtand von einander: Anaxion, Augae, Kyber⸗ 
na (Kußeve), 59 Stad. oͤſtlich vom Melas 
Fluß. Es war auch wohl das wichtigere unter 
den übrigen; und einerley mit dem Kibyra (KR. 
Bug) welches Skylar b) mmittelbar vor Kor’ 
rakeſtum, noch in den Gränzen Pampfyliens, an; 
Sei, Strabo kennt zwar den Dre nicht mehr, 
- aber noch die Küfte der kleinern Kibpratae, €) 
Vielleicht iſt aus dieſem das Prokemuis’enfftanden, 
und diefe Kaftelle ſaͤmmtlich burch den Krieg bes 
Pompeius gegen die Seeräuber zu Grunde gegan« 
gen. Auch Ptolem. kennt dieſes Kibyro, aber 
3 Meilen von der Kuͤſte entfernt. 

Zuunaͤchſt weſtlich an dieſes Kaftell ſezt Der‘ 
Periplus die Sandfpize Eeufothion ( —E 


und Pllnius q) in die nemliche Gegend die Sande. 


fpige Leucolla. Vermuchlich bezeichnen beyde 

Namen einerley Gegenſtand, ber dem Lateiner 

durch die Ereigniſſe des Seeräuberktiegs bekannt 

wurde, und noch mehr⸗ weil es die Oſtſeite des 
großen 

—X p. 4n.7 * tb. 

ec) Strabo, 083. - Br 

&) Plin. V,er. 
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großen Pamphyliſchen Bufüıs ſhuß Unit 

telbar wefttich an demſelben liegt i 
Side Eidn),.der Periplus ſezt es 50 PR 

weftlih vom Fluſſe Metas; es gehört nach Pros 


lem. und allen übrigen Innerpatb bie Graͤnze Pam⸗ 


phyliens. Side war eine Aeoliſche Pflanzſtadt 
der Einwohner von Kuma, f) vergaß aber. bald 
die Griechiſche Mutterſprache, 8) hatte einen guten 
Hafen, %) und. gehörte--unter. die wichtigern Orte 
diefer Gegenden, führe auch auf ihren Münzen. zus 
weilen ben Titel: Antyrkoreirns, Erdods. Nach 
Strabo war Minerva die vorzüglich in dieſer 
Stadt verehrte Gottheit; fie erſcheint daher auch 
auf den Muͤnzen der Stadt, mit einem Oranatr⸗ 
apfel in der Hand, i) wie denn der Geiechiſhe 
NMame der Stadt dieſe Frucht bezeichnet, Im 


zweyten Conſtantinop. Cencilium erſcheint Side 


als Hauptſtadt des erſten Pamphyliens, K wel⸗ 
ches Damals Feine große Ausdehnung haben konnte. 


Perge iſt die: Hauptſtadt des. zwehten, und bie Orte 
im Inu Sande gehörten, or ben Römern. — 

- . Aeuſ⸗ 
e) Mela], 15. — Lin. 37; 27.‘  Geßhreißt es ohne den 


Namen zu⸗ neunen: Superavere Rkodii promontoriun, 


‘gpod ab. Side. prominet in.alum. Pa Te 
f).Strabo XIV, p. 983. Scylax p. 40 | 
g) Arrian. I, a7. : 47 
h) Scylax, p. 40. Er war wohl der- befte in ber surfen 
Gegend, da ibn die Seeräuber als Hauftplar mi Ch 


bauuug und Ruirhhun ihrer Schiffe mäbhen; Swabee | 


P 9 . 


i) Eckbel doctr. ‚num. vet, Vol. ‚IL p. 16 E u Zr 


„I 


5) Weftling not, u Hierocies, pr ie ©; 


“ 


Aeuſſerſt wahrſcheinlich iſt She die Stadt und | 


ber Hafen Candelorum bes Sanutus. Noch 
Keness-Sylp, kennt dieſes Scandalörum als 
nicht unbetraͤchtliche Stadt, und ‚Haupt: eines 


unabhängigen Sürfientpums Karamonlſcher Tuͤr⸗ 


in der ‚Rüfte uraͤchſt weſtlich von Side 


ſezt Sabo einen Fluß und. mehrere. :fleine In⸗ 


fein, heyde ohne Namen an. "Der Periplus. hin⸗ 
gegen kennt an der nemlichen Stelle, oo Stad. 
von Side ein Seleucia, welches allen übrigen 


Schriftſtellern unbefanue iſt. Wahrſcheinlich war 
ess eine von den 9 Skaͤdten, meihe nach · Appian 


Seleukus Nikator auf-feinen Namen anlegte, und 
von denen bie ſpaͤtern Zeiten num wenige wieder 
auffinden Finnen; Skylax m) ſezt, zwuifien Side 
und den Fuß Eurymedon die Stadt Syllon 
(ZuAAov), alfo ebenfalls:in. die Naͤhe des ſpaͤtern 
Seleucia. Die Stadt Syllion kann Skylar 
nicht bezeichnet wollen, ‚ben deſe lag weſtucher 
und nicht an dee See . . '. 

„ . 180 Stab. von Side faur der ciſſbare 
Fluß Eyrimedon Euguſédov) in die See. Ihn 
kennt Skylax, der Peripius, welchen: die hier an⸗ 
geſezte Entfernung beſummt, und alle Spkeem: Pr | 
ı) Sanıtus fecreta fiel 1. I. P. w. R . Aen. Solv. 

cosmograph. e. I.. 


il m) Schlax, p. 40. a ni 
a) Er iß durch das Gee⸗ und Landteefet befänht, wel⸗ 


bes der Athenienſer Cimon an Einem Tag ben. Per 
ſern in der Nähe diefes Fluſſes lieferte. Pittarch, Cor: 
al, Nep. in Cimons Media, Lie. 1. 


4 


— 
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Er machte das 60 Stab. Höher an feinen beyden 
Ufern ſiegende Aspendus (9 "Arzerdos) 0) zue 
Seeſtadt. I Nach Serabo war ‚fie gut bevoͤl⸗ 
fert und eine Kolonie der Argiver, welches boch 
der alte Skylax nicht bemerfe, ob er’ gleich fonft 
nicht leicht vergiße den Griechiſchen Urfprung 
eines Orts anzuzeigen. ' Es fand auch Alerander 
bey Teinem Zuge hier feine Griechen, fondern die 
gerwöhnlichen Einwohner des Landes, weiche Ihm 
mie Tapferkeit zu widerſtehen verfuchten. - Die 
Stade bluͤhete fehon vor ber Zeit des jüngern 
Eyrus. D Ste felbft lag in der Tiefe, aber auf - 
einem fteilen Selfen, hart an dem Fluſſe, bie Aufe 
ferft.fefte Citadelle. ) Daß es fein unbeträhn ' 
licher Ort war, zeigt fich aus einem Kleinen ein⸗ 
heimifchen Kriege zur Zeit der Seleuciden, mo 
er fein Contingent mit 4000 Mann ſtellte, *) 
wahrfcheinlich aber ein Eleines zur Stadt gereche 
netes Gebiet hatte. Hierokles kennt Aspenbus 
niche mehr unter den Staͤdten Pamphyliens; es 
liegt aber wohl unter dem Ramen Trimupolis, 
weicher Primupolis ‚heißen follte, verborgen ; 
denn Weffeling beweiße, daß der Biſchef von 
Primupolis auf dem Epheſ. Concil. Bifchof zu 
Aspendus war, ©) Die Entfernung dieſer Stadt 
von Side fezt die Peut. Tafel auf 17 Mill. an. 
nz — Be⸗ 


0) Zoſim, V, 16. u Ä 

p) Scylax, p- 39. Sirabo XIV, p. 983. 
V Xenopb. exped, Cyri Min. I, 2, 12. 
2) Arrian. exp. Alex. I, a8. 

s) Polyb. V. 73°. 

DHerchp og, 


u 


— 
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Betraͤchtlicher war freylich der Abſtand zur Eee, 
wegen der Beugungen, kleinen Inſeln, und wegen 
ber Auffahrt des ſuͤdweſtlich laufenden Fluſſes. 

VUngefehr 5 geogr. Meilen nordweſtlich vom: 
Eurymedon fällt der ſchiffbare Fuß Keſtrus 
(0.Kesgos) in die. See, Das zuverlaͤßige Maas 
laͤßt ſich deswegen nicht angeben, weil im Peri⸗ 
plus ein kleiner Zwiſchenort mit der dazu gehoͤrigen 

Zadbl ſehlt, eben fo eine Zahl in der Peut. Ta⸗ 

fel; aber bie Combination mit bem dazwiſchen 

Hegenden Syllium —e zur angegebenen 

Entfernung, fo wie die Beſtimmungen des Pro» 

lem. Diefer Fluß machte bie an 60 Stab. höher u) 

an dem weſtlichen Ufern x) deſſelben liegende 
EStadt 

Perge (Tlzeyn), bey ben Lateinern Perga, 
zu einem Seehafen. Es kennt fie Skylar und 
nach ihm alle Geograpfen. Auch durch ben 
Apoftet Paulus Y) wird fie bekannt, der Hier die 
Küfte Kleinafiens betrat. In der Gefchichte zeich⸗ 
net fie fich niche aus, war auch wohl wenig befe⸗ 
ſtige, weil Alerander auf feinem zweymaligen Be⸗ 
ſuch bier nicht den geringfien Widerſtand fand. 

In ſpoͤtern Zeiten erfcheint fie bey den Concilien 

als Hauptort vom zweyten Pamphylien. 2) Neuere 

Nachrichten von der Lage und dem Namen ‚der 

Spadt haben · wir nicht, Nahe bey der Stadt 


») Strabo XIV, p. 989. 
x) Mela I, 14, Piolem. 
y) Acta Apoſt. XII, 13, L 
2) Hieroslas, pr 679. und bie Note Veſſeliaet R 
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lag auf einer Anhoͤhe der alte Tempel der Diana, 
welcher von allen umliegenden Gegenden in der | 
größten Heiligkeit gehalten wurde. &) 
Zrolfchen Perge und Aspenbus lag auf einem 
. Berge die niche unbeträchtliche und fehr fefte 
Stade Spllinm (ZuAA) b), 40 Stab, von 
ber See, 11 Mill. von Aepenbus und von Pers 
ge, fo meit, daß fie erblict werben fonnte, ‘Die 
Sage zwifchen beyden Städten, und bie Entſer⸗ 
nungen von 11 Mill. lehrt die Peut. Tafel, auch 
Prolem. und Aleranders ‚Zug ; die Entfernung 
von der See Strabo; denn feine hochliegende, , 
von Perge aus ſichtbare Stadt, ©) deren Namen 
durch die Eopiften ausgelaffen ift, kann nach dee 
gegebenen Sage Peine andere feyn als Spllion, 
Arrian. 4) nennt es eine wichtige Feſtung, welche 
‚Alerander auf feinem freylich eilenden Zuge niche 
einnehmen fonnte. In den Eoncilien erfcheine 
Sylaeum (Zuässıor) als Metropolltan⸗Stadt, 
meift mit Perge vereinigt. e) in anders Sy⸗ 
leon (Zursiov) in Phrygien gehört nicht hieher. 
Oeſtlich von der Stadt lag nadı Strabo der 
beträchtliche Landſee Kapria (Kuzeia), 
. . Don 


3) Sirabo, 983. Scylax, p. 40: 

d) en Arrian und in ber Ventim. Cafe —R 

Biolem, ThAxov. 

e) Strabo XIV, 983. Er ümdp 776 Ialaaoys 000» 
Terrapanvre. vædlotę, Ardlıc driv mE — 
c To Bu Ildpyys dmorroc. 

d) Arrian. ], 17. 

a) Hierocles, p. 679. net, Weßleling, . 
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Ä Bon Otte bis Perge reichte nach den aͤlte⸗ 
ſten Begriffen Pamphylien; Ptolem. ſchreibt auch 
nur bie bisher angeſuͤhrten Orte zu dieſem Lande, 
und Sfylap rechner ſogar Perge ſchon zu Lycien. 
Aber unter der Griechiſchen Regierung gewann 
Damphylien größere Ausdehnung gegen Welten. 
>. Miche ferne weſtlich von der Mündung des 
Keſtrus fiel ein anderer nicht unbeträchtlicher Fluß, 
der Katarrhaktes, in die See. So fezt Ihn 
Ptolem., der Periplus und Plintus; nur Strabo 
ruͤckt ihn durch Fehler weſtlicher als Attalia. Den - 
genauen Abftand weiß ich nicht zu geben, mwell- 
im Periplus, wie öfters eine Zwiſchenzahl fehlt, 
Schon der Name zeigt, daß er Wafferfälle hat⸗ 
te; f) daher begeichher ihn der Periplus niche 
als Flug, fondern als Wafferfall, und fezt an 


N 


BE feine Mündung den Ort Mafura (£m: Mare- 


"gay nal res Kuraplanrus sad. u.) Diefer - 
Ort verſchwand in der Folge, und Piin. ſezt in 
feine Nähe Matylos, weiches auch Ptolem, In 
fehr kleinem Abftande Sftlih von der Mündung 
des Fluſſes bemerkt. Maruros fehreibt die 
Erasm. Ausgabe, alle übrigen SHandfchriften 
leſen Magydos; vielleicht richtiger da auch 
Hierokles 6) in dieſer Gegend ein Magydos 
kennt, und in ken Concilien Mayidav worss in 
Pamphylien vorfomm. Bey Styiax ift fie 
wahrſcheinlich verſchrieben Mafedos (Maandor). 
‚Der Fluß felbft heiße heutzutag Duden, fommt 
aus 
£) Mela 1. 14. Sirabo, 983. 
g) Hieroel. p. 679. not. Weßeling. - 


- a) Bau Lucas decond) voyage T- p e. Li 
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aus dem Gebirge bey Termiffus durch einen großen 
Waſſerfall herab, verfchwindet zweymal unter der 
Erde, und bald nach feiner Wiedererſcheinung ſaͤllt 
er bey Attalia in die See. D j 
Attalia (Arraria Str. Arrareıa Prolem. 
und die Apoft. Geſch.) lag nach dem Periplus 80 
Stab. weſtlicher als der Katarrhaktes Fluß. Sky⸗ 
lap kennt dieſe Stade noch nicht, fo wenig als 
Alerander auf feinem ‚Zuge, da fie erſt von Atta⸗ 
tus I König zu Pergamus angelegr wurde: i) 
Sie zeichnete ſich in ältern Zeiten durch nichts 
befonder6 aus; aber unter dem Kaifer Alexius 
wurde fie bie Hauptſtadt des weſtlichen Theile 
von Pamphylien, blühete zu den Zeiten ber Kreuze 
zuͤge, und erhält fich noch heute unter dem Namens 
Atalia ober Satalia als der anfehnlichte Dee 
dieſer Gegenden. . Gelbft ben tiefen Bufen, 
weichen hier das Meer bildet, kennt Aeneas 
EShylvius unter dem Namen des Sataliſchen 
Meere. %) Diefes neue Satalia ſiegr aber weiter 
weſtlich als das alte; denn Sanutus in feiner, 
Beſchreibung der Kuͤſte führt fie beyde an, und 
entferne fie 4a feiner Milliar. von einander, 
State quadraginta Mill. muß man aber wohl 


defen - 
4) Sprabo, XIV, > 983. 


*) Aeneas Spv..Geogt. et hiſt. & Ih „de: Glicia Tra⸗ 
"ı xchea eivitateni hodie magnam eſſe dicunt, quam Sata 
Aiam vocant, et öppofitum mare‘ Satalicum pelagas. - 
"tr Geogr. Nub. p. 196. nennt fie Antalia. 
Mann. Geogt. sn Bds ate Hit J 


rn 
D) " . “ 
\ XXXCXXXC 
130 
U [U] 
f) 


| Vefen quatuor Mill. Doc; fann er unter Alt 


Gatalia auch das folgende Olbia verftehen. 
Sehr nahe weſtlich an Attalia Tag Olbia 
(4 OMA). Skylar, Strabo, Prolem. und 


Plin. kennen fie. Vielleicht waren beyde Orte 


ogar nur dem Namen nach verfhieben, weil 

lin. Attalia ganz übergeht, die Peut. Tafel fo 
wie ber Periplus wohl ein Attalia aber fein Olbia 
kennt, und Strabo, der beyde kennt, eben deswe⸗ 
gen Attalia die unrichtige Stellung auf der Oſt⸗ 
feite des Katarrhaftes - Fluffes anwelßt. Mela 
aͤbergeht beyde mit Stillſchweigen. Merkwuͤrdig 


hvird der Ort blos dadurch, daß man ihn gewoͤhn⸗ 


lich für die weſtliche Graͤnzſtadt Pamphyllens gel⸗ 

en ließ, und weil er im Innerſten des großen 

amphyl. Meerbuſens lag, welcher von hier bis 
Side fih 640 Stad. gegen Suͤdoſten, und von 
bem Heiligen Worgebirg bis zu Diefer Stadt 367 
Sta.) 9 geogr. ‚Meilen gegen Nordoften in 
bas innere Sand zog; die nemliche Enrfernung 
findet fi) nach den Beſtimmungen bes Prolem. 
Sanutus giebe den Abftand von dem nemlichen 


Worgebirg nach Neu-Satalia auf 59 Mill. (tal. 
Meilen), alfo viel zu groß an, weil er ben Beu⸗ 
"gungen ber Küfte folge; der Nub. Geogr, ft - 


für den nemlichen Abftand 53 Mil. an. 

Nur 20 Stad. weſtlich von Attalia fezt der 
Periplus das Caſtell Tenedos (#5 xagiov Tere 
dov), welches auch Styler m) wiftikh von Olbia 

| unter 


y Strako, 982. . 


m) Scylax, p. 39. Sirabo xıv, Pr J 
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unter dem Namen Teia (Téꝛæ) kennt. Scrabo, 
der hier haͤufiger als irgendwo die Spuren vom 
Trojan. Krieg aufſucht, macht Thebe daraus. 
Eben ſo ſuchte man das Lyrneſſus aus der 
Gegend von Troja hieher gu verpflanzen, Strabo 
und Plin. n) führen es unter dieſem Namen in 
ber - Gegend von Olbia an; ber Periplus hinges 
gen fezt das Taftell Eyrnas (Augyayrz Xugio) 
6o Stad. weſtlich von Tenebos, oder 2 geogr. 
Meilen von Attalia. Mey Skylax ift die Stelle 
verdorben. | 
Phaſelis (DisanAis) eine alte von ben Dos 
riern angelegte Stadt, 0) Skylax führt fie ſchon 
mie ihrem Hafen an; Scrabo füge hinzu, fie 
babe drey Häfen, und fey eine anfehnliche Stadt, 
in deren Nähe fich ein See befinde. PD Aus 
Livius wiſſen wir noch, baß fie auf einer hervor 
ragenden Landſpize angelegt, und dadurch der erfte 
Art war, welcher bem aus Eilicien gegen. Welten 
ſegelnden Schiffer in die Augen fiel, OD benn 
die übrigen bisher befchriebenen Städte Pamphh⸗ 
Uens lagen weiter noͤrdlich im Innern bes Pam⸗ 
phyl. Meerbuſens. Die Natur ſelbſt beſtimmte 
Ne alſo zum Seeweſen, und es iſt auch mehr als 
wahrſcheinlich, daß ihre Bewohner bie Erfinder 
ber leſchtſegelnden Gattung von Fahrzeugen wur⸗ 
den, welche das Alterthum Phofells genenne 
U | 52 an 
a) Plin. Var 
0) Hzrodot 11 Pa 
2) Seylax, p- 39. Strabo, 914 
/ . Lv. AXXVU, 23 


! 
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bat. 2) Daher zeigen auch alle Muͤnzen dieſer 
Stadt das Bild eines Schiffes. 6) Ihre Blürhe 
beweißt ſich aus ihrer Verfaſſung. Sie lag noch 
‚ar dem Buſen von Pamphylien, doch ſchon inner⸗ 
halb Lyciens Graͤnzen, und gehoͤrte ihrer Richtung 
nach zu den Griechiſchen Städten Lyciens, nahm 
aber feinen Antheil - an der gemeinſchaftlichen 
Verbindung derſelben, ſondern machte einen freyen 
Staat für ſich felbft aus. *) Daher kommt es, 
daß fie vom Strabo u) an die Gränze: zwiſchen 
benden Provinzen gefezt wird. Der übertriebme 
Handlungsgeift brachte der Stade das Verder⸗ 
ben; denn die benachbarten Ciliciſchen Seeräuber 
kannten Peinen bequemern Ort zur Abfezung ihrer 
gepfünderten Waaren; und ber leichte Gewinn 
brachte anfangs heimliche Beguͤnſtigung, und balb 
offenbare Theilnahme der Stadt an dem Buͤnd⸗ 
niffe dieſer gefährlichen Seute zum Worfchein 
Die Zolge war, daß Servilius Iſauricus fie mit 
‚ Gewalt einnahm, und zerſtoͤrte. x) Wurde .fid 
gleich fehr bald mwieber hergeſtellt, fo war doch 
ihre alte Wichtigkeit für immer dahin; ber Dich⸗ 
ter Lucan nennt fie, das Fleine Phafelis und ſpricht 
von der geringen Anzahl der Einwohner. y) Dir 
Beſchreibung des Strabo ‚paßt alſo nur auf bie 
. Mi en | 
) Ifidor. xvm 
"5)- Ecæbel II, p. 6. u 
«t) Strabe, 983. .. 20 
u) Auch Liv. xxxvn. 22. . 
x) Cicero or, Verrina VI, 10. Euirop, v1; 3. 
y) Lucan VIII, v. 249. Diele ‚Stehen bar, Einf en | 
genau geſammelt. 
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fruͤhern Zeiten. Phaſelis erhielt ſich durch die 
fpätern Jahrhunderte, aber unbedeutend; bey 
Hierofles erfcheint es noch mit dem verdorbenen 
Namen Phaſydes. 2) Nach der Peut. Tafel 
liege Phafelis von Artalia 47 Mill. entfernt, und 
diefer Abſtand trifft auf den Portus Januenſis 


(ber Genuefer) des Sanutus, welcher bey ihm 


von Neu -Satalia 35 ital. Meilen abſteht. J 
Die fernen Maafe gegen Suͤdoſten beftätigen . 

biefe Annahme ; denn .er giebt, den Zwifchen- - 
raum von Phafelis bis zum Heil. Vorgebirg auf 
a4’ital, Meilen an, und der Periplus berechnet 
ihn auf 310 Stad. = 5} geogr. Meilen. In 
ben Türfenfriegen: wurde fie zerftöst, aber von 
einem. Seldfcehufen Fürften, Namens Alaoddini, 
der fie Alaja nannte, wieder erbauet. Sie iſt 
nicht groß, liege zwey Tagreifen ſuͤdlich von Attas 
lia, hat’ Mauern, viel Waffer und Quellen, einen 
Hafen, und gehört unter die Handelsftäbte biefer 
Gegend. b) Ob fie noch jeze vorhanden iſt, weiß 


ich nicht zu ſagen. 


Zunaͤchſt an Phaſelis lag ein hoher Berg, 


ein Theil des hier emporſteigenden Taurus; der 


Periplus nennt ihn mit der Stadt gleid, namig 


Phaſelis (vũ⸗ —X 0e0s KEY Uragneiran 


— Strabo ©). hingegen, der immer den 
Ä J3 Auge 


2) Hierocles, p. 683: 
4) Sant. Secr. fid. p. 89. 26 — Bende Maafe geben 


nicht den kuͤrzeſten Abftaud, fondern den durch die Beu⸗ 
gungen der Küfte verurfachten Umweg. 
b) Abulfeda Tab, XVU, p. 302. värdinge Mag. Th. V) 
c) Strabo p. 982. | 
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Ausleger Homers macht, nennt ihn Solyma | 


(ra EcAuna Ogos). 
Ueberhaupt drängt fi) hier das emporftel- 


' gende Gebirg fo hart an die Küfte, daß die 


Straſſe von Phafelis gegen Norden nur dann 
für die Reifenden wegſam ift, wenn ae 
wehen, und bie See ſich in Ruhe hält, Be 


Südmwinden mußte man den außen Umweg —* 


das Gebirg wählen. Alexander zog die Straſſe 
laͤngſt der Kuͤſte, ob ſie gleich von der See be⸗ 


deckt war, und feine Soldaten zuweilen das Waß 


ſer bis an der Gürtel hatten, d_ Ein unbefonnes 


her Dann. war er nicht, ber feine Truppen und - 


fich ſelbſt ohne allen Nuzen aufopfern ſollte; er 


wußte wahrſcheinlich durch die Einwohner der 
Stadt, daß die Stellen von dem, welcher Naͤſſe 
nicht feheuete, paſſirt werben koͤnnten; gemann 


dadurch den kuͤrzern Weg, und den Anfchein, feine 


Schwierigkeit unbezwinglih zu finden. Diefe - 


unfichere enge Straffe hatte, wie alle ſteilen Berg, 

‚päfle, bey den Griechen den Namen Klimar (die 
Leiter). 

Nicht ferne ſuͤdweſtlich von Phaſelis lag bie 


Stade Korykum (Kaevror). Der Periplus 


kennt fie noch als Stadt, Strabo nicht mehr, 
bey ihm Heiße es blos die Küfte von Korpfus, 
weil.der Ort zu gleicher Zeit mit Phaſelis das 
Unglück gehabt hatte, vom Servilius Iſauricus 
erobert und 9 zer zu werden. e) Es gehörte 

dem 


©) Arrian. I, 37. Sirabo pr 9. 
&) Butrop, VI 3. 


ı 


bem Dynaften ober Räuber Zenicetas mit meh⸗ 
tern -umliegenden Orten. f) Daher kennt weber 
Ptolem. noch ein anderer fpäterer Schriftfteller auf 
dieſer Stelle ein Korykum, welches ſchon bey ben 
Alten öfters mie der Stade gleiches Namens in 
Eiticien verwechfelt wurde, z. B. vom Euttop. 
Sanutus fennt den Ort noch unter dem Namen 
Pipaſcus als Hafen, 8 Mil. von Januenſ. 
Portus. 
30 Stad. ſuͤdlicher als Korykum lag die 
Stadt Phoenikus, und bey derſelben der hohe 
Berg Olympus. So iſt die Angabe des Pe⸗ 
riplus; Strabo weiß, daß auch die Stadt Olym⸗ 
ꝓus hieß, und ſehr anſehnlich war. 6) Er ſpricht 
wie bey den meiſten Orten dieſer Gegenden von 
ſruͤhern Zeiten; denn Servilius hatte auch dieſe 
alte feſte nnd reiche Stadt zerſtoͤrt. h)) Daher 
ſagt Plinius i) fuit Olympus; und Solinus 
fuͤgt hinzu, es ſtehe jezt ein Caſtell an der Stelle, 
welches doch wohl wieder zu mehrerer Groͤße an⸗ 
wuchs, weil Ptolem. Olympus mit unter ſeine 
Kuͤſtenſtaͤdte anſezt. | 2 
Suͤdoſtuich von Olympus lege Krambuſa 
(Konußsen), Im geraden Durchfchnitt ente 
£) Strabo XIV, p. 938., Hicher' gehört auch feine wich⸗ 
- tige Beröfeltung Olympus, die er bev Cilicien bes 
Schreibt, meil er fich Dusch das Korvkum in Cilieien 


verfuͤhren lieh. 

D Sfrabo, 982, Vergleiche damit p. 958: Olymyus in 
Cilieien. 

HyV Cicero or, in Verrem de Praet. Urb. c. a-. 

| 1) F lin. V. 270 
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ferne fie der Periplus nur 100 Stab. von Phas 
felis, die zwey vorhergehenden Orte lagen: alfo in 
einer Einbucht. Strabo fest Krambuſa in ber 
‚nemlichen fage an. Ptolem. vergißt zwar nicht 
"Rrambufa anzuſezen, aber als Inſel, und entfernt 
“fie, wie durchgängig alle Küfteninfeln, zu weit von 
. 'dem Ufer des feſten Sande. Sanutus K) fenne 
ſie unter dem Namen Cambruxa als Rheede 
und Waſſerplaz, und zugleich die 3 Mill. vom 
feſten Lande entfernte Inſel. Weil er den Kruͤm⸗ 
"mungen ber Kuͤſte folgt, fo betraͤgt der Abſtand 
von Januenſis Portus CPpafelis) bey ihm ı srl. | 
(Ital. Meilen). | 
-  6o Stab. ſuͤdlich von Krambufa und: 50 
- Etad, noͤrdlich vom Heil. Vorgebirg hat der Per 
riplus nad) das fogenannte Waſſer Moron (vo . 
Mwecav Odwe xarzuevov). Hieraus erflärt ſich 
wahrſcheinlich die Stelle Solins, 1). daß füdlich 
von Seleucia die Aquae regiae fich befinden, 
‚welche Durch den herrlichen Stral der Quelle den 
Did des Zufthauers am fich heften. | 
Die fuͤdweſtlichſte Spize des Pamphyliſchen 
Bnuſens =) wacht das Heilige Vorgebirg 
‚(lees axeo, Str, Ptel. Promont. Sacrum, 
Plin.); ua. dem Periplus ift es zugleich die 


8. 


H Sanutas fecreta fidelfum L. IL Pars w. e. 44. 
i Salinus, Ca 
m) Meta I, 15. Lyeia Sidae portu et Tauri promongprio 
miagnum Sinum elaucit. Nur bey Liv. XXXVH, 23. 
kommt er unmentlich als Pampbylius Sinus vor. 


j 





| Weſigraͤnze Dampfpliens ſelbſt. n) Die ſpaͤtern 
Geographen ſchließen aber dieſe Provinz auf der 


Weſtſeite ſchon mit Phaſelis, der lezten Stade 


Lyciens; Strabo 0) giebt den Durchſchnitt des 
Buſens bis zur Oſtgraͤnze Pamphyliens, oͤſtlich 
von Side beym Melas Fluß, auf 640 Sta⸗ 
dien = 16 geogr. Meilen an, und Ptolem. folge 
biefer Angabe pünktlich in feinen Beſtimmungen. 
Der Periplus liefert das Maas vom innern Ums 
- fange biefes beträchtlichen Buſens, aber zum Un⸗ 
glück iſt feine Zahl verdorben auf uns gekommen. 

—Vor dieſer, weit gegen Suͤden reichenden 
Landſpize liegen zwey ober drey kleine Inſeln mit 
mehrern Klippen. Sie heißen bey ben Griechen 
Chelidoneae nf. ‚(Kersdovias vvoo ober oKo- 


Cd 


zseAoı) vermuthlich weil man bey denſelben Schi . 


kroͤten fifchte. Sie liegen nach Strabo fehr nahe 
beyfammen, nur 6 Stadien von der Küfte, und 
eine hatte einen guter Sandungsplaz. P) — Diefe 
Inſeln heißen noch -beym Sanutus Scolia de 


 Chilidoniis, beym Nub. Geogr. aber Inſulae 


Sadduniat. 2 


Is Die 


N Strabo nimmt doch fish in einer Stelle XI, p. z9ı. bie 
Chelidonifchen Infeln ars die Wefigränie Der Dampholts 
fchen Küfe am 

- 0) Strabo XIV, p. 984. ipentiich wom Jnnern des 

Bufens bis sum Melas Fluß. Aber nad) dem Periplus 
' betraͤgt das Maas der geraden ueberſchiffung eben ſo 
viel: amd ra Melavororank, dın wops dis Ts 
Kelrdovias sad. x. J 
pP) Strabo XIV, 982. XI. 9.. u 
q) Sant, L. N, P, IN, Cr 26 Geogr, Nub. p. 1i96. 
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Die Utſache/ warum id; Pamphyllens Ve⸗ 
ſchreibung bis an das Hellige Vorgebirg fortſezte, 
obgleich die meiften Geographen feine. Gränge 


- ‚weiter nördlich angeben, ift ber allgemeine Zuſam⸗ 


menbang, in weichem die Sänber jenfelts des Tau 


crus follen vorgelegt werden. - Das Gebirg Tau⸗ 


rus nimmt aber nach allen Schriftftellern feinen 


"Anfang bey den Chelidonifchen Inſeln und bem 
„Heiligen Vorgebirge, zeigt fich Hier hoch und mit 
ſtarkem Vordrängen gegen bas Meer, ſteigt gerade 


nördlich zwifchen Lycien und Pamphylien emper, 
und wendet fi) dann Iftlich nach der. Nordweſt⸗ 
gränge. Ciliciens, wo es fich in zwey Hauptarme, 
den Taurus und Antitaurus fpalte. Strabo 
weiß frenlih, daß mit dem Heiligen Borgebirg 
‚ber Taurus noch nicht fein völliges Ende erreicht 
hat, daß er burch Lycien weiter weſtlich bis zur 
Suͤdweſtſpize ber großen Halbinſel reicht, und 
auch bier noch den Namen Taurus führe; aber 
dieſe Berge find niedriger und bey weiten nicht fo- 


- In die Augen fallend, als der mächtige Arm, wel⸗ 


eher beym Heiligen Vorgebirg gegen. Süden ber 


- See entgegen ſtrebt; daher feste wenigftens Die 


Allgemeine Meynung hieher den Anfang des Tau⸗ 
rus. x) Uebrigens war in Kleinaſien Taurus 
die allgemeine Benennung für jede hohe Berg⸗ 
ſtrecke, wie bey uns der Name Alpen, und galt 
im eigentlichen Verſtande wohl nur fuͤr die Rei⸗ 
hen, weiche Cilicien auf, feiner Norbfeie begrän« 

zen. 


9 Sirabo II, 193, xL, ‚798. m, 982, edit, Almelox. 


Plin, N. a7. 
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zen. Aber man fand durch Erfahrungen, baß 
die weſtlichern Ketten in Kleinaſien, daß auch 
gegen Oſten die Hauptgebirge, welche das noͤrd⸗ 
liche von dem ſuͤdlichen Aſten trennen, mit dem 
eigentlichen Taurus in unmittelbarer Verbindung 
ſtehen, und machte den einzelnen Namen bes raus 

heiten Gebirgs in Kleinaſien zur allgemeinen Ber 
nennung der ausgebreiteten, großentheils viel an⸗ 
fehnlichern und höhern Bergruͤcken im hohen Afien 
bis zum fernen Indien. Es fiel ihnen nicht bey, 
diefe , ungeheuern Gebirge im Herzen Aftens als 
Hauptſache anzunehmen, und ihren Taurus als 
eine ber vielen minder wichtigen, aus dem Haupte - 
ruͤcken fortgeftoffenen Nebenarme zu betrachten, 
der ſich mie niedrigen Bergen an der Weſtkuͤſte 
Kleinaſiens, 'theils verliert, theils durch Kreta, 
und die Inſeln des Archipelagus mit Europene 
Gebirgen in Verbindung erhält. | 

— —2 
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Drittes Kapitel. 


Milyas, der nordweſtlichſte Theil 
Piſi idiens. 


Paompholens Beſchreibung iſt eigentlich hier zu 
Ende, wäl dieſes Sand nicht ferne von ber Kuͤſte 
feine Grinze fand. Das Bebirg Taurus, welches 
wvon dem Heiligen Worgebirge bis nach Olbia ge 

‚gen Muden ſteit, wendet ſich von die an 337 
en, 


viſidae. 
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Oſten, um ſich an Curiens Berge zu ſchlleßen/ 
und laͤßt zwiſchen ſeinem Ruͤcken und der nahen 
Suͤdkuͤſte nur kleine Ebenen, welche nebſt dem 


Abhange ſelbſt Pamphylien ausmachen. 


Der Taurus iſt mit einem andern Volke den 


Piſidae (Tlaidess) beſezt, welche zugleich Die noͤrd⸗ 


lichern Zweige beffelben bis in die angränzenden 
Ebenen Phrygiens und Lykaoniens bewohnten, und 
lange beherrſchten. Eine eigne Provinz machte 
aber Pifidien (1 Ilkosdie) nie, man rechnete ben 


- größten Theil ihres. Landes. mit zu Pamphylien, 


‚welches baburch eine beträchtliche Ausdehnimg ge« 


warn ; andere Theile wurden zu den angränzenbden 
ovinzen Ipcien, Phrygien und Galatia gefchla« 
gen. Sie follen ber Gegenftand biefer Beſchrei⸗ 
bung in der Ausdehnung werben, welche fie. als 
Wolk in dem Gebirge einnahmen, und geößtens 
fheils behaupteten. , 

Berge, viele fefte Städte, und eine noch 
größere Anzahl, von Caſtellen fehüzten die Freyheit 
biefes unbändigen räuberifchen Volks; aber eben 
dadurch läßt fich Der fichere Schluß auf die Dürfe 
tigkeit neuerer Beftimmungen machen. Ylosbuch 


kleine Kriege lernte ſchon der Grieche ud Römer 


nur einzelne Striche Pennenz er braudte einhei« 


miſche Wegweiſer, wenn er in. ihr Sarb dringen 


wollte; nur ein Paar Straffen führten zur Jeit 


‚der größten Römifchen Macht durch hr Gebiet 


nach der niche fernen: Kuͤſte, und bald verſchwin⸗ 

ben auch dieſe wenigen. Karamaniſche Türken 

ſeiten is im Mittelalter auf diefen Degen fefl,- 
und 
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vnd vermifchten ſich waheſcheinlich mit ben alten 
Benohnern. Selbſt ver Tuͤrkiſche Beherrſcher 
hat in unſern Tagen zu wenigen Theilen Zugang, 
er kennt das Innere des Sandes nichts wie follten 
wir- es fennen ? Nur die Angaben ber Alten. 
allein muͤſſen alſo unfere meiſt ſchwankenden Ber 
ſtimmungen teiten, und. oft. iſt ein leerer Name 
“ ohne.inäßere Hinweiſung alles, was .man ben 
neugierigen Sefer barzubieten hat. — Mur in ben 
woſtlichen und: nöcblichen Strichen Diefer Gebinge . 
bat. uns Paul tucas, fo. viel ich weiß der einzige 
Europäer ber fie bereifte, wichtige Aufſchluͤſſe ‚ges 
geben.: Zwar machte auch Bruyn die. Reife von 
Satalia nach dem Maxrander hin, aber er verfhinb 
bie Sprache feiner Fuͤhrer nicht, weiß feinen eingls 
gen Dre, nichts. Merkwärdiges anzuführen..  .: 
Der Strid) Landes am nordweſtlichen und 
weſtlichen Abhang bes Taurus, von feinen hoͤch⸗ 
ſten Gipfeln an bis zur Verflaͤchung in den ebe⸗ 
nern Gegenden gegen den Maeander Fluß bin, 
hieß Nilyas (N MiAvas) und die Einwohner Landichafk 
Milgae. - - Diefe Landſchaft erſtreckte fich alſo Milvas. 
nicht blos über einen beträchtlichen Theil der Prm . 
vinz Pamphylien, ſodern zugleich über Die: angräm 
zenden Striche von Phrygien, Karien und Lycien. 
Schon Herodot kennt dieſe Milyae, und giebt fie 
- unter. dam Namen. Solymi welchen auch. Ho⸗ 
‚mer kennt, als die urſpruͤnglichen Bewohner Ly⸗ 
ciens aus. Sie wurden durch die eingewander⸗ 
sen Kretenſer weiter noͤrdlich getrieben (ſ. Lycien), 
und alle Bagſelche wiſhen Ay Ph 


und 
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und Phryzlen erhalten von nun am durch bie nenen 
Bewohner den Namen bar Landſchaft Milyas, 
weiche ſich noch weiter gegen Norden in die Sänge 
verbreitete. ©) Denn Arrian kenne aus Aleranders 
Zeiten Milyas, erzähle, daß es durch Perfifche Wen 
fügung als einen Theil von Locien gelte, ob es gleich 
urſpruͤnglich zu Phrygien gehört habe; er laͤßt von 
NPatara an der Suͤdkuͤſte her die Armee in Milyas 
eindringen, und dann erft Phaſells an:der oͤſticherv 
- Nüfte beſezen, ©) verſteht alfo unſtreitig die: fir 
Sichern Milyae. Hierin folge. ihm der viel fpätere 
Prolemäus, er giebe dein nörblichern Striche 
Eydiens ben Namen Milyas, umd führt defelbſt 
mehrere Orte an, am:nbeblichern Abhange :Aes 
- Gebirge Kragus und Maſtytus, bey ten Quellen 
bes Zanrhus Fluß. Wie willen aͤuſſerſt wenig 
zur &eflärung biefee Orte, und ihrr Damen ges 
| en auch nicht hicher, ſondern zur Beſcheribung 

ens. 

Anders bezeichnen Hiagegen die Echreiftfieher, 
welche won der Sage der Landſchaft unter. und :bald 


narch der Herrſchaft ber Seleuciden fpredyen, ' bie 


Gegend Milyas; fie geben bios den noͤrdlichern 
heile dieſen Remen, von Termeſſus im hoͤchſten 
Sebirge an, gegen Morden bis nach Sagalaſſuis 
und in die Naͤhe von Apamea hin; ©) gegen 
Weſten aber bie an de Ebene des Mecanbens Ä 
wm 


a» Berodät, L, ım. Strabo a, P ws. 

.b) Arrian, exp. Alex. I. af. 0 

> Polyb. V, ya. Strabo XU, p. Is. xm, p. 938. xux. 
p 983, edit. Almelov, 


In Phrygien. Der Berg Kadmus bildete auf 
Diefer Seite den größten Theil der Sanbfchaft, 
Auch Ptolem. fenne auf diefer Seite die Stade 
Milyas, aber dem Landſtrich giebt er dem Schri⸗ 
ne nach die ganz verfchiedene Benennung Karba⸗ 
fa, ohne Zweifel durch Verſchreibung ſtatt Pas - 
balia, da er in dem angrängenden Spcien bie 
. Zorefegung dieſer Landſchaft, ganz richeig Kaba⸗ 
Ha ſchreibt. Daß er unter Karbalia ben noͤrd⸗ 
ſichern Theil des alten Milyas begreife, zeige ſich 
ganz deutlich durch die Stadt Kretopolis, weiche 
er nebft mehrern zu biefer Landſchaft rechnet; ‚bey 
Polyb. 6 Hingegen gehört Kretopofis zu Mihhas. 
| Während der Seleucidifchen Herrfihaft: vers 
breiteten fich die Pifidier aus dem hohen Gebirge 
in bie zumaͤchſt liegende, ſchon von Lybiern, Phry⸗ 
giern, und auch Griechen bewohnte große Landſchuft 
Milyas, ſezten ſich feſt, und errichteten kleine Fur⸗ 
ſtenthuͤmer, deren Beſizer der: Römer Tyraͤnnen, 
auch wohl Raͤuber, von dem bey ihnen ſehr ge⸗ 
woͤhnlichen Geſchaͤfte des Pluͤnberns in den um⸗ 
klegenden Gegenden nannten. Vergeblich theilten 
die Römer dem Eumenes mit vielen andern Laͤn⸗ 
dern auch Milyas zu, D wir finden zu feiner Zeit 
und noch fpäter Piſtdiſche Fuͤrſten im Beſize dee 
| Gegend, oßne daß es den Römern Ernſt war, fie . 
aus demſelben zu vertreiben. Diẽe wicheigfte dieſer 
Bimfin wurde Kabalia ©) 6 — von Lanbihef 
nn ber * 





u Pole; exc. de legst 36. 
e) Strabo XI, p. 933. und 935- aut 2 vdandſchan 
Rabaltlis-Cuep ri Krßaiäde 
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der nachhet zu Grund gegangenen Hauptſtadt glei⸗ 
ches Namens genannt. Weber Polyb. noch Are 
rian Eennen fie, wohl aber alle ſpaͤtern Schriffſtel⸗ 
fern; fie umfaßte ben.größten Theil des nördlie _ 
chern Milyas in Pamphylien und ‚einen Theil des 
ſaͤdlichen in Lyeien. Die Roͤmer wußten wohl, 
daß beyde Namen gleichbedeutend waren; daher 
ſezt Plinius ein Cabalia in Lycien an, mit ben 
nemlichen: 3. Städten, welche ihnen Prolemäus in 
der nemlichen Landſchaft zutheilt ; er kennt aber- 
auch das Eabalia im nordweitlichen Pamphylien 
an den Gräuzen Galatiens, mit ber. Bemerkung, 
daß es die Milyae in der Gegend der. Stabt Baris 
bezeichne ; dieſes Baris gehört aber. zu den Ka⸗ 
balia oder Karbalia des Ptolem. und liegt wirk⸗ 
lich im der Nähe von. Galatien. Auch noch in,ginen, 
enden Stelle kennt Plinius die Milyae ſn Pam⸗ 
phyhylien alg angraͤnzend an Lykaonien. ) 
x: Mitten zwifchen dieſem Kabalia entſtund eine 
andere Dpnaftie,.welhe von ihrer Hauptſtadt Ki⸗ 
Bura:8) den. Namen erhielt, in Phrygien lag, 
aber in der, Näpe von Pamphylien, und in den 
Händen eines Pifidiihen Volks. Die Römer, 
fanden hier nach ber Befiegung bes. Antiochus beit 
Tyrannen Meagetes, und entzogen ihm fein Land 
„ nicht, ob es gleich, den Rhobiern verſprochen war, 

aber eine Summe Belhs nobenen fie.igm ab, un 
0 ER Pre wich —— .. liefen 
t) Piiu. V, a7. Bey Lveaonia und Eyein V, 32. Attin- 
git Galatia et Pamphyliac Cabalinn ‚er Mityas qut 

circa Barim ſunt. —E 


) ©. die Beſchrtienns der. tat Andi . 


. 
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Neßen Ihn dann im ruhigen Beſiz der Herrfchaft, 
‚welche erft Zur Zeit bes Mithridat. Krieg einem 
andern Moagetes entriffen, und mit der Römer 

Sand vereinigt wurde. h) 
Dies alles waren Theile von Alten Milyas; 
fie erhielten durch den wandelbaren Beſiz fo man⸗ 
nigfaltige Abänderungen, daß Strabo irre wird, 
und offenherzig gefteht, er könne ſich In die ſchwan⸗ 
kenden Graͤnzen fpäterer Abteilungen nicht: finden, 
umb wolle blos anfezen, mas feine Worgänger bea 
merfe hätten, 13 Daher fomme es aber auch), 
daß er Kabalia (bey Ihm. Kabalais und Mas 
ballis) und die Herrſchaft von, Kibyra für 
verfchieden von Milyas Hält, und boch beyden 
genau einerlen Strecke anweißt: k) die Kibyria 
tae, ſagt er, find ein Theil ber Lydier, welche Ka⸗ 
ballis beſezten, ihre Stadt liegt ganz nahe an 
Termefius im Gebirge In andern Stellen. 
aͤßt er Milyas von allen Seiten her an das Hohe 
Gebirg unmittelbar an die.nemliche Stadt reis 
then ; und von bem Gebirge ſich über Sinda 
gegen Sagalaſſus und Apamea verbreiten. Ginda 
liegt aber i in der Naͤhe von Kibyra. 1) — Aus Paul 
lLucas 


N Polyb. exe. de herab 30, Living 38; 1% Seine Ha. 
ſchaft erfirecht fih weit gegen Wehen bie ac Karien. 
- Strabo XIII, p. 936 

i) Strabo XIII, p. "97 

RK) Str. XII, 995. 936. XI, 85, XIVi gu. — Die 
Beſchreibung det Stadt Kibyra f bev Phrygien. 

» Lv, XAXVIU, 25 


Dam. Geogr. 67 Bds ate Abth RR 
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Lucas und Bruyn wiſſen wir, daß dieſer zwiſchen 
dem hohen Taurus, und den Ebenen Phrygiens 
liegende Strich zwar anſehnliche, aber mit Waͤl⸗ 
dern bewachſene Berge hat, und daß ſich in den 
reizenden und fruchtbaren Thaͤlern mehrere Seen 
bilden. Das leztere ſagen uns auch die Alten. 
Der groͤßere Theil von den Orten der alten 
Sandfchaft Milyas lag innerhalb den Gränzen 
Pamphyliens, folgfich-findee die Befchreibung der» 
felben hier ihre Stelle; andere gehören zu den ane 
grängenden Provinzen Phrygien und Lycien, wo 
fie nach ihrer Reihe follen aufgezählt werben: bie 
allgemeine Weberficht vom ganzen Umfange mußte Ä 
aber vorausgefchicft werben. 

Termeſſus, Termiſſus) wird vom Stra⸗ 


u bo m) auf drey verfchiebene Arten gefchrieben, doch 


iſt Termeffus nach Ptolem. und den wichtigſten 
übrigen Schriftftellern die gewöhnlichfte Denen» - 
nung. . ‘Ben der erften Bekanntſchaft durch Aler- 
ander erfcheine fie untes dem Namen Telmifs 
fus.n) Die Stade lag auf dem Gipfel des 
Taurus, war duch Matur und Kunſt befiftigt, 
und hatte fehr ftreicbare Piſidiſche Einwohner ; 
daher wohl die Ungleichheit in der Ausſprache 


des Namens, ı Alerander wollte feine Zeit ‚mit 


Eroberung diefer Dergfladt nicht verfchivenben, 
oo. er 


m) Strabo XI, p. 855. Tepuscaos nach aArtemidor. | 
XIII, p. 935. Tæepunoooc. Xıv. P+ 982. Tepuicooc· — 
Bev Hierocles p, 680. Tepusacc. 

'n) Arrian, I, a8. Euſtatb. ad v. 859. Dionyf, Perieg. 

beieugt, daß auch dieſe Benennung gewöhnlich war 











_ 8 Arrian. I, 28. Strabo, XIV, 982. 
p) Diodor. XVM., 45, 
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er war. froh den Durchgang des Gebirge bey der⸗ 


felben erliftet zu haben, und zog weiter; Strabo 


„irre alfo,. wenn er behaupter, fie fey durch den 


Macebonier zerftört worden. o) Nicht lange 
nach feinem Tode‘ erfcheine fie wieder als unab⸗ 
hängige von zahlreichen, ftreitbaren "Bürgern bes 


. wohnte Stadt, welche Alcetas des Perdikkes Bru⸗ 


ber. gegen die Angriffe des mächtigen Antigonus zu 


ſchuͤzen wagten, und einen auffallenben Beweis von 
natürlicher Treue und Rechtſchaffenheit gaben. p) 


Als freye Leute fanden fie Die Römer, als fie nach 


Beſiegung des Antiochus zum erfienmale ſich dem 


Innern des Taurus näherten, und ließen fie gegen 
eine Geldbufe von 50 Talenten in ihrer bisherl- 


gen age. Endlich kam alles unter die unmistel- 
--bare Gewalt der Römer, welche aber in biefen 


Bergen Teine Kolonien anlegten, und zwar Ober- 
herren waren, aber im Grunde nicht immer viel 
zu befehlen hatten. Termeflus verliert fi in 


‚fpätern Zeiten aus dem Blicke des Una rfuchers; 


er lernt Durch Hierokles blos, da es noch eriftirte, 
und mit zwey andern benachbarten unbekannten 
Orten einen gemeinfchaftlichen Bifchof hatte, alfo 

entweber fehr gefunfen war, oder nicht viele Chri⸗ 


ſten unter feinen Bürgern zählte. 


Die fage des alten Termeffus kann von einem 
Reiſenden nicht verfehlt werden, der von Perge an 


der Küfte aus nach Norbweften gegen Die Quellen | 
bes Maeanders bingieht. Denn auf dieſe Straſſe, 
| 82 


unge⸗ 


! 
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ungefehr 6 geogr. Meilen von Perge entferrit; ges 
rade nörblich über Attalia, ſezt fie nicht nur Pos 


Tem. fondern auch Arrian, welcher ben Marſch . 


Aleranders von Perge gegen Nordweſten nach 
Phrygien beſchreibt, und Merkmale angiebt, die 
ſich nicht verkennen laſſen. Die Stadt liegt auf 
‚einem ſteilen Berge, welcher ſich weit vorwärts 
erſtreckt, und einen andern eben fo ſcharf abgeriſſe⸗ 
nen gegen über hat, Zwiſchen beyden führt Der 
Weg zur Stadt als Hauptpaß auf biefer -Seite 
des Taurus, und fann ohne Willen der Einwoh⸗ 
ner auch von einer Armee nicht durchzogen werben. 
Dieſet Pag liege auf der Pamppplifchen Eeite 
gegen die See hin gerichtet, weil ihn Alerander 
traf, ehe er die Stadt erreichte. Paul Lucas D 
hat, ohne an Termeffus zu denken die Ruinen ber 
Stadt gefunden, fein Weg und feine Befcjrei« 
bung: geht aber vor Norden nach Süden auf 
Satalia zu. Aus einem zwey Stunden breiten 
Thale ergeht ſich eine prächtige von großen Mari 
morftücfen angelegte - Straffe bis zur Höhe des 
Bergs, deffen Zugang eine beträchtliche Feſtung 
“fhloß, von welcher das aus dicken Quaberfteinen 
angelegte Thor des Durchgangs noch vorhanden 
iſt. Auf der Höhe zeigen ſich gut erhaltene Rus 
‚nen in Menge; Paläfte, Schlöfler, Tempel, 
Grabmaͤler, Statuen. Die hohe Ebene währt 
von ba noch 13 Stunde fort, das Flächen Du⸗ 
den (Katarrhaktes) ſtuͤrzt fich von derfelben. über 
“eine ungepeure Selfenwand, und verliert f ich dene 


q) Paul Lucas (Second) voyage, T. Lo. 33. 
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. mal unter der Erbe bis er- in de Nähe von 
Satalia das Meer erreicht, Die Reifenden 
aber fliegen durch üble Wege den “Berg herab, - 
und erreichten nach 6, oder von den Ruinen 
en in 7 Stunden Satalla. — Noch fteiler 
war vermurblich der Abfall des Bergs auf bie 
Suͤdoſtſeite gegen Perge hin, — Die Ruinen 
nebft der ganzen Höhe heißen Schenet; die 
‚ Vertiefung aber vom gepflofterten Wege berauf 
Bilier Uwaſi. Nach Buͤſching und d'Anville, 
der aber die Lage zu weit weſtlich verruͤckt, heißt 
der Berg Iſtenaqz oder Uſtarnaaſi. Ben Lucas 
üft Dies der Name eines etwas nördlichern rauhen 
Berge, 

Der nordweſtliche Gebirgszug des Taurus 
uͤber Perge bis gegen Phaſelis hin, in welchem alſo 
Termeſſus lag, hieß Sardemiſus. ꝛ) Strabo 
hingegen, der Homers Spuren nachgeht, nennt 
ihn den Hügel Solhmos, auch das Soinmifche 


‚Gebirg, verfichert, daß felbft Die Beroopner von " . 


Termeſſus Solymi genenne würden, daß man 
in der Nähe DBellerophons Schanze (BeAXe- 
eoPovra xXaewE) und das Grabmahl Pifan- 
ders zeige. 5) Sind auch diefe einzelnen Anga⸗ 
Ben nur aus dem Kopfe erflärender Griechen ent« 
fprungen,, fo iſts doc) wohl gewiß, daß Homers 
Solymi in ber etwas weftlichern Gegend nördlich 
von Lycien müffen geſucht werden, 


Rz. . De 


r) Mila ], 14, Pin. V,.27% 
s) Strabo XIV, ↄ982. ZIN, 235. 
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Der einzige Paß über dieſe Seite bes Gebirge 
war aber Termiffus doch nicht. Denn zur Zeit 
Arntiochus des Gr. In Syrien ſchickte der Statt: 
halter von Afien ein Korps gegen die Selgenfer in 
Diefe Berge. Durch Hinterliſt bemächtigen fie 
ſich von Kretopolis aus des Paffes, der wie jeder 
Bergpaß bey den Griechen den Namen Klimar 
führte, und famen von da nach Perge.t) Ter« 
meflus fann nicht gemeint feyn, weil der Paß 
menfchenlos war, der Name der Stadt nicht hätte 
übergangen werden dürfen, und Termeffus mit 
den Selgenfern immer in Feindſchaft lebte. — Die 
Deut. Tafel führt eine einzige Straffe in das In⸗ 
nere von Pamphylien; fie geht von Cormaſa aus 
mit 12 Mill. nach Perge, ohne ein Termeffus auf 
der Zmwifchenftraffe anzugeben. Dieſer offenbar 
zu geringe Abftand zeigt den Fehler des Kopiften. 
Der Hauptzug der Straffe gieng auch gewiß über 


Termiſſus, theils nach Satalia, rheils nach Perge. 


Es fehlte ihm aber an Plaz, und er hat deswegen 
wahrſcheinlich ein. paar Zwiſchenorte ausgelaffen. 

In geringem Abftand noͤrdlich von Termiffus 
hat Ptolem. das Staͤdtchen Milyas, gleichnamig 
mit der ganzen Landſchaft. Niemand auſſer ihm 
kennt es. 

Zu Termeffus fteffe Hierokles u) bie Städt- | 
hen Eudocia und Zobia, welches Jobia heißen 
follte, weit auf dem Chalcedon, Concil. dieſe brey 
Orte einerley Biſchof haben. 

Fünf 


. U) Polyb. V, 72. 


u) Hier ocles, p. 68% 


* 
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Fuͤnf Meilen weſtlich von Termiſſus ſezt Pto⸗ 
J Im. Pifinda. Sehr wahrſcheinlich iſt es der 
nemliche Ort mie Iſinda des Steph. Byzant. und 
dem Iſionda des Polyb, und Livius. x) Der 
Eonful Manlius war vom Maeander FI. aus ger 
gen DOften nad) Kihyra gezogen, und wollte nun 
fi) nördlid) gegen die Galater wenden, als Ge⸗ 
fandte von Iſionda kamen, und Hülfe gegen bie 
ähre Seftung belagernden Einwohner von Termeffus 
forderten und erhielten ; denn der- Eonful ergriff _ 
diefe Gelegenheit um in Pamphylien einzubrechen. , 
Alfo ift es nach, der Sage, ‚Provinz und Yehnlich« 
feit des Namens wohl gewiß dA nemliche Ort. 
Aber mit Unrecht ziehen die Ausleger das Sinda 
des Strabo und Step. Byz. hieher. y)) Sinda 
log zunaͤchſt über Kibyra; und der Conful war 
über diefe Stadt ſchon mit feinen Truppen gezo⸗ 
gen, als bie Geſandten von Iſinda oder Iſionda 
zu ihm kamen. — Das Sinda beym Hierokles 2) 
iſt ohne Zweifel Iſinda, weil es zu Pamphylien 
gerechnet wird. Auch in den Concilien erſcheint 
der Namen der Stadt mit einem Biſchof. 


Zwiſchen Attalia und Termeſſus hat Ptolem. 
den Ort Korbaſa. Seine ſpaͤtere Exiſtenz er- 
fahren wir durch das Conſtant. Concil. und durch 

K4 Hieto⸗ 


\ 


X) Polyb, exc. de legat. 31. Liv, XRXVM, 15 . 


M Stepb. Byz. v. ArPinde. Strabo Ze) 855. XII, 


P- 934% 
2) Hierocles, p..6%0. 


| } 4. . 
Hierokles, wo ber Name ſehlerhaft Kolbaſa ge 


= ſchrieben iſt. &) 


Uranopolis, lag weſtlich von Termiffus; 
etwas noͤrdlich über Piſinda. Ich kenne ſie nicht 
weiter. Bekannter iſt 
Kretopolis, welches Ptolem. 4 Meilen nord⸗ 
weſtlich von Uranopolis an Lyciens Graͤnze ſtellt. 
Mit dieſer Lage ſtimmen die aͤlteſten Nachrichten 
nicht völlig überein. Antigonus zog nach Pifi« 
dien, und lagerte fiih bey Kreton Poli, ſchlug den 
Alcetas, rüct von da nad) Termeffus, und geht 

dann aus Pifidien über bie nemliche Stade zurück 
nad Phrygien; alfo muß fie nördlich von Terme 
füs llegen. b) Eben fo rückt ber General bes 
Achaeus von Kreton Polis in Milyas gegen den 
Pop im hohen Gebirg an. c) Alſo flelle der, 
eine fie nach Pifidien, weil Pifidier fie bewohnten, 


der andere nad Milyas, weil: fie zu biefer alten . 


- Sandfchaft gehörte. Aus beyden lern“ man, daß 
‚ bie beffere Schreibare die getrennte ift, Kenrav 
Heiss. Wahr ſcheinlich waren Kreter die Stifter 
der Stadt, fo wie überhaupt eine der erſten Ben 
wohner von Milyas. Spätere Nachrichten von 
Kretopolis. fehlen; fie erfcheine auch beym Hiero⸗ 
fles nicht, der die unbedeutendften Otte . diefer 
Provinz aufnimmt; eben fo wenig im Steph. 


Bhzant. Die Urfache iſt, weil der Ort unter der 


Regierung chriſtlicher Reife [einen Namen aͤn⸗ 
| beite, 
a) Wierocles, p. 68%. 
V) Dieder. Sic. XVIIE 44 q7ı 

0) Poyb, Vi 7a Evagrius H. Ex DIE, 3% 


* 
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derte. Hierolles d) nenne. in dieſen Gegenden 
Sozopolis —E oder Zulomors). Sie 
fommt als eine der Pifidifchen Städte beym Eva- 
grius vor; und noch in fpätern Jahrh. Da fie der 
Kaifer Johannes Komnen. im %. 1118 den 
Händen der Tuͤtken auf furge Zeit entrieß, er⸗ 
ſcheint ſie als eine ſeſte, in den Bergen gelegene 
Stadt, welcher man nur auf einer Seite auf der 
Ebene beykommen, und von derſelben aus ſogar 
durch Reiterey angreifen konnte. Ihre Lage wird 
dadurch noch naͤher beſtimmt, daß der nemliche 
Kaiſer gleich darauf, die zunaͤchſt uͤber Satalia 
liegenden Orte einnahm. Der Flecken hat noch 
jezt den Namen Suſu; er liegt in einer Ebene, 
gegen 9 Stunden von Termiffus nordwärts, aber 
überall von hohen “Bergen eingefihloffen, auf 
benen fich längft der Steaffe beträchtliche Ruinen 
finden. Der Dre felbft zeigt nichts als eine große. 
= Kirche, die jezt als Viehſtall diene. <) Steppe 
Byz. nennt den Ort: Sozuſae. K. Friederich l. 
kam bey feinem Kreuzzug durch Suſopolis. $} 
Gerade nördlich von Termeffus und. nod) 
näher an Milyas Ing Ariaffus (Profem.} Der 
.  Bifchof diefes Orts kommt auch im Chalcedon. 
Concil. und bey Hierokles Ariafus vor. 


Pogla Ptolem.) nordoͤſtlich von Kreton 
Fo Pugla hat nach dem Chalcedon. Con- 
K. 5 ei 
d) Mieroches, pP. 673. Ä 
e) Paul ‚Lucas (lecond) voyage T.J, e. 33. 
f) Canipi lect, Ant, ed, Bagnage T. U, pe Pı Sı$ 


.. 
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eil. einen Biſchof. Hierokles ſchreibe verderben 


Sofla. g) 


Menedemium Ptol.) 2 Meilen weſtlicher | 
als: der vorige Ort. Bey Hlerolles derſchrieben 


Mendeneo. 


Die bisherigen Orte lagen in dem Thell des 


Pamphyliſchen Milyas, welcher Kabalia hieß. 
Auch der folgende noͤrdlichere Theil gehoͤrte zu 


Milyas, aber Ptolem. nennt ihn das Phrygiſche 

Piſidien; vermuthlich weil er einſt zu Phrygien 
gehoͤrt hatte, von Piſidiern aber bewohnt wurde. 
Cormaſa ſezt Ptolem. nördlich über Mene⸗ 
demium nahe an Phrygiens Graͤnze. Daß er 
die wahre Lage giebt, ſehen wir aus des Conſuls 
Manlius Zug, Er geht aus der Gegend von 


“ 


Iſionda gegen Nordoſten nad) Phrngien, und 


kommt nach Kormafa.r Bey Polyb. heiße fie . 


wohl durch Fehler der Abfchreiber Kyrmaſa; 
er fpriche von, der reichen Beute, welche ‚hier die 
Armee: machte; h) der Ort war alſo nicht unbe⸗ 
deutend. In der nemlichen Lage kennt auch die 
Peuting. Tafel Cormaſa, auf der Straſſe von 


Themiſonium nach Perge, von der erſtern Stadt 
34 Mill. mit richtiger Entfernung, von Perge 


nur XII Mit, Da dem Abſchreiber der Plaz 
zu enge wurde, ſo hat er augenſcheinuch die weitern 


Zwiſchen⸗ 


g) Hierocl. fynecdom,-p. 681. 


h) Liv. XXXVMI, 15. Polyb, exc. de leg.. 32. Livius 


wendet das Bentemachen der Soldaten auf einen an« . 
bern benachbarten Ort Darfa an, Polnb. aber eriäblt 


die Sache bey Kormafa, und niemand Fennt cin Dark 


\ 





Zwiſchenorte bis nach Perge und nad Attalla aus 
gelaſſen. "Eine Tagreife nördlich von Sufu findet 
ſich an der Karamanenftraffe noch jezt der Flecken 
Curnar, und 2 Stunden nördlicher die Stadt 
Bondur, vielleicht Das Darfa des Livius. | 

Von Kgrmaſa führte die Straffe weiter gegen 
Norden in die Nähe von Eifinia (Prolem.) bey 
‚dern Sateiner, Lyſinoe i) bey dem Griechen. So 
fezt es Ptolem., fo verräth es auch ber Zug des 
Conſul Manlius., Die Stadt erfeheint noch bey 
den Concilien ; und bey Hierofles heiße fie Lyſe⸗ 
nara. x) 

In dieſen Vertieſungen, welche auf der Weſt⸗ 
ſeite das Gebirg Kadmus, und auf der Oſtſeite 

die uͤbrigen Reihen des Taurus verurſachten, muß⸗ 

ten fich, aus Mangel an Abzug der Bergſtroͤme, 
Seen bilden, welche die Alten anführen, und Paul 
-  $ucas wieder fand, 

Von Kibyra aus zog der Conſul Manlius 1) 
gegen Dften durch das Gebiet der Sindenfer, 
und fihlug beym Flug Caularis fein Sager. Er 
fließt nach dem Maeander zu ; $ucas paßirte ihn 
ebenfalls öftlih von Denizley, konnte aber ben 
Namen nicht erfahren ; die Einwohner nennen 
ihn blos Su. (fliegendes Waller). Den folgen» 
den Tag erreichten die Römer ben See Karali« 
tis, und fchlugen nahe dabey, bey dem Staͤdt⸗ 
chen Mandruppum, wahrſcheinlich Mandru⸗ 

polis 
i) Ziv. Ind Zolyb. 1. c. 
X) Hierocl. fynecdem. p. 680. 
J) Zivius 38, 25, Polyb, exe, de legat. 31. 
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| pt bey Steph. Byz. ihr Lager auf. Bey 
naͤchſten Marſch fanden fie, die Stade Lagos, 
dile Quellen des Fluſſes Lyſi s (vielleicht Lyeus) 
und endlich den Cobulatus Fluß. Dieſe Staͤdte 
und Fluͤſſe bleiben ſelbſt bey den Alten unbekannt; 
. aber den See erreichte Lucas, n) nachdem er: den 
hohen mit Tännen bewachfenen Berg Kadmus) 
überftiegen hatte, und feinen Weg über ein reie 
ches Türk, Kiofter, welches megen feiner Manu 
feriptenfammlung beruͤhmt ſeyn ſoll, fortgefezt hatte. 
Die Einwohner nennen den See Gueſi-Gheul. 
Weiter nordoͤſtlich fand er noch einen andern Nau⸗ 
lu⸗Gheul, deſſen Waſſer fo fett iſt, daß man 
zur Reinigung der Waͤſche keine Seife noͤthig hat. 
An demſelben liege der Flecken Schaſely (Ja⸗ 
ſely), und mit der naͤchſten Tagreiſe kemmt man. 
nach Bondur. 
Dieſe Stadt legt. an dem ſuͤdoͤſtlichen Ende 
eines. andern weit beträchtlichern und berühmtern 
- Eees, weldyer Deswegen See von Bondur mi 
eigenem Namen aber Aſchy Gheul Heißt. 
ift fehr groß, mehr lang als breit, und fo —* 
daß fein Fiſch in demſelben leben kann. Mehrere 
Slüffe ergieffen fich in ihn. Lucas u) kam auf 
einer andern Reiſe von Hieropolis innerhalb 21 
Stunden gegen Suͤdoſten nach Bondur, und 
mußte 4 Stunden lang an den Ufern des Sees 
fſortzlehen. Dieſer See iſt uns aus den aͤlteſten 
Nachrichten ſehr genau— zur Zeit der Roͤmer aber 
faſt 
m) Paul Lucas (troifieme) voyage T. I, p. 172. ete. 
n) Las (fecond) voyage T. ag | 


/ 
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faſt ganz unbekannt. Zerres zog von Kelaence 


nach Köloffae, mitten auf der Straffe erreichte er 


bie Stadt Anava, an einem See gelegen, us 
dem man Salz bereitet. 0) Die Nordſpize diefes 
Sees reichte alfo bis In die Nähe diefer Straffe. 
Alerander der Gr. zog von Pamphylien gegen 
Norden in das Gebief von Sagalaffus, von da 
nach Phrugien, längft des Sees Asfanla, in 
welchem fich von ſelbſt Salz anfeze, fü daß Lie 
Sandesberohner alles Meerfalz entbehren können. 
Mac) fünf Tagen kam er nach Kelaenae. p) Der 
Conſul Manlius harte ſich von dem erſtern See 
Karalitis aus rechts gegen Pamphylien gewendet, 
zog von da noͤrdlich nach Kormaſa, Darſa; und 
weiter laͤngſt den Seen, wo er auch das 
Gebiet von Sagalaſſus, aber nicht die Stade 
beruͤhrte. Hier trafen ihn bie Gefandten von. 
Enfinoe, welches alfo in der: Nähe lag, ſo wid 
wahrfcheinlicy die beyden nächftfolgenden, Bone 
und Beudos Bernd. — Lucas fand. überhaupt 
‚auf feiner ganzen Straffe überall noch gut erhals . 
tene Ruinen ; er durfte fih aber nicht ven der 
Raramane entfernen, um fie zu unterfüchen. — 
-Strabo OD ſcheint von biefem See wenigfiens 
gehört zu haben. - Zwiſchen Loadicea und Apa= 
mia, ſagt er, legt ein meeräßnlicher aber ſum⸗ 
pfiger See, der feinen Abzug unter der Erde hat. 
Einen 
©) Herodot VM. 38 
p) Arrian. exp. Alex, J, s. Evreugev ud PR Dow 
vſuc, wupe rjv Aw 4 ovoux Acuavia- | 
4) Strabo XII, p. 869. c. 54 5 — 


. 
. 


‘ 
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Einen andern See von betraͤchtlicher Ausdehnung 
kennt man aber in der angegebenen Gegend nicht. 


Vielleicht gehoͤrt auch Plins Stelle vom. See 
Ascanius hieher, in welchem das obere Wafler 
trinkbar, das tiefere aber mit Salpeter, oder viel 


mehr mit Natron durchzogen ſeyn ſoll. Dies 
würde ‚zugleich die neuern Nachrichten über die 
Bitterkeit, und über das Wafchen one Seife aus 
dem benachbarten See erklären; aber Plinius 


ſcheint den Ascanius See in Bithynien bey Nie. | 
enea zu verfiehen. 2) — Tin dem Mittelalter . 


hieß er Dasgufa. K. Johannes Komnen, ſuchte 
die chriſtlichen Einwohner der Inſeln auf demſel⸗ 
ben, die es mit den Tuͤrken von Ikonium hielten, 
mit Gewalt unter ſich zu bringen. Er: wird fo 
groß als ein Meer befchrieben, uhb lag an ber 
Straffe aus Pfrygien nach Sozopolis unb Atta- 
la. s) Eine andere Stelle fagt, daß der See 
bey, den Alten Skleru gebeißen habe, und jezt 


- Bungufa heiße.t) — Strabo erzählt von 
dem Schriftftellee Eanthus, er. habe drey Salzen 


geſehen, in Armenien, bey ben Matieni, und im 


untern Phrygien. W Durch ben leztern kann 


er keinen andern als den Askanius bezeichnen. 
Baris lag nach Ptolem. nordweſtlich von 


üyſi nia. Sie wird in den " Verbandumnge der 


Cenci⸗ 


| 5 Plin. XXXL, 10 So auch Arikoh de mirab. aufcult. 


c. 54 55. 
sy Nitetas Chon. p. 26. Cinnamus, p. 13: 
t) Cinnamus L. I, c. 8. p. 32. 

u) Strabo, I, p. 85. . 


u. 
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Concillen als Bifchäfliche Stadt, und auch vom - 
Hierokles x) genennt, ift aber aufferdem unbekannt, 
Beudos Vetus (Livius) IlwAxıv Beudes | 
(Prolem. ) lag nach Ptolem. an der Nordweſt⸗ 
graͤnze Pamppyliens, weftlic) von Seleucia. Aber 
der vom Livius bezeichnete Ort liege an einer ſehr 
verfchledenen Stelle im nördlichen Phrygien, an 
den Graͤnzen Galatiens. Etr fiheint die Tage 


reifen „der. Truppen verfälfche zu haben, weihe 


beſhy ſehr Eleinen Märfchen, doch fehr ſchnell nach 
Synnada in Phrygien fommen. Hierokles ver 
ſteht unter feinem Palaeopolis V) wahrſcheinlich 
ben nemlichen Ort. 

Seleucia, wahrſcheinlich eine von. den neun 
Staͤdten, welche Seleukus Nikator nach ſeinem 
Namen anlegte. Sie'?hat ſich aber fo wenig ges 
hoben, daß die meiſten Schriſtſteller fie völlig uͤber⸗ 
gehen. Ptolem. nennt ſie zur Auszeichnung Se⸗ 
leucia Piſidiae (Zerevxew Ilosdies), Sieros 
Bes 2) hingegen das Eiferne Seleucia (Zerev- 
‚zero n Zidnees, ſtatt Zidngei), wahrfcheinlich 
weil Bergwerke in der Nähe waren. Gie lag 
- sach Ptolem. 5 Meilen ſudlch vom Amblada. 


x) Hieröcles p. 673, 
y) Hierocl, p. 680, 
3) Hieroch, p. 673. So auch bie Notit. Eisler. 


— 


Vier⸗ 


piſidla. 


“ J 
f 
0 " 


% ⸗ 
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n Viertes Kapitel, 


Die innern Theile der kandſchaft 
u Piſidien. n 


| Mon: biefen Hrten aus gegen Sivofen fette 
‚ Polen. Piſidia im engfien Verftand gegen das 
- hohe Gebirg des Taurus hin. Hier waren ſehr 


wahrſcheinlich die urſpruͤnglichen Size des Volfs, 


aus welchen fie ſich über die umliegenden Bergge⸗ 


genden verbreiteten. : Der größere Theil der Durch 
Prolem. angefezten Namen: bleibe uns unbekannt 5 


nur daß fie wirklich vorhanden waren, lernen wir 
teils aus ben Namen der bifchöflichen Orte bey 


Eoncilien und den fogenannten Kirchen:Notizen, 


. tbeils aus Hierokles. Ueber das Ungefehre ihrer 


&age mufz ich blos. auf die beyliegende Prolemäifche 
Karte verweifen, Kein Reiſender bringe in biefe 


| Beoege der Karamanen. . 


Proſtama, am weiteſten nordweſilch/ oͤſtlich 


von Baris. 


Adada Xdada), oͤſtlich von der vorigen. 
Schon Artemidor ſezt Adadate unter den Staͤd⸗ 
sen Piſidiens an; ) fie erſcheint bey den Conci⸗ 


lien, und unter dem Namen Odada auch bey 
Hierokles. b) | 
Olbaſa, 


a) Srabo, XII. P. 855 


b) Hieracles, p. 674. 
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Obban, füdIteh unter ben beyben vorher⸗ 
gehenden. In der Ausgabe des Bertius durch 
Druckfehler Obaſa. Olbaſa kennt auch Hie⸗ 
rokles.e) 

Dyrzela, den bisherigen öftlih. Wahre 
fiheintich das Zorzela oder Zarjela, beym Hie⸗ 
volles d) und in den hotit. ecclef. oo 

Orbanaſſa, füdlich.vom vorigen Orte, Une 
befannt. Fr 
Talbenda, am öftlichfien an gIſaurien Sin, 
Kremna (#4 Kenera Strabo), nach Pto⸗ 
. dem. lag diefe Stadt am Abhange bes Taurus, uns 
gefehr 6 Meilen nördlich von Selge. König 
Amyntas eroberte fie von ben Piſidiern; nach 
feinem Tobe am fie zur Zeit des Auguftus untee 
Die Römer, welche eine Kolonie dahin fezten. ©) 
Sie blieb es nicht lange ; unter Kaifer Probus 
war. fie in.den Haͤnden eines Plſidiſchen Dpnas. 
fen oder Mäubers, des Lydius, welcher in diefer. 
Stadt eine fehr. hartnärfige Belagerung aushielt, 
- bie fich erſt mit feinem: Seben durch Kapitulation 
ber. Pifibier endigte, f) Aus der Erzählung des 
Zoſimus wiſſen wir, daß fie auf Selfen lag, mb: 
aͤuſſerſt ſeſt war. Hierokles fchreibt den Tome 


c) Hierocl, p. dg& 

&) Hierocl. p. 674, 
© Strabo KH, p. 86h | J 
) Zofimus 1, 69. etc. Er heilt He durch Irrthum nach 


Loeien, weit die Pifibifchen. Räuber durch bevde Prim 
zen gleich- häufig twarem, 


Mann. Geogr. on Bos ate Abth. 3 


[4 


Erasm. Auggabe liege wie “mi richtiger ; 


1 —— 





piefer Stade Keduvzs,) c) — Ene Pan ſuͤd⸗ 


lich vom: heutigen Sparta liegt der Flecken Agla-⸗ 
fon, und auf dem naͤchſten hohen Berg, über 


‚welchen die Straffe führe, fand Lueas hn) noch 


eine vollftändige von Steinen und Marmor erbaute | 
aber menfchenlofe Stade. Der Zug der Kara- 
wane erlaubte ihm niche ſich näher umzuſehen. 
Vielleicht findet man. an diefer Stelle das alte 
Kremna wieber. Ä 
Romana fest Prolem. füblich von Hremna, 
ein anders hatte ‘er. ſchon weſtlicher im Phrygi⸗ 
ſchen Piſidien, und beyde ſind von dem anſehnli⸗ 
chern Komana in Kappadocien verſchieden. Ein 
Komana in Pamphylien kennt auch Hierokles. i) 
Sandalium kennt bios Strabo K) und aus 
ihm Steph. Byz. als ein fehr fefles Bergcaftell. 
Er beftimmt es nicht näßer, als daß es zwiſchen 
Kremna und Sagalaffus lag. — Ueberbleibſel 
alter Bergſchloͤſſer erblickte Sucas in großer Ans 
zahl auf ben Spizen ber “Berge dieſer Gegend. 
Pepneliffus (Medvnrsocos, Polyb. Ptol. 
Step. Byz., bey Strabo durch Fehler der Ab» 
fehreiber Petneliſſus, weil Step. Byz. der dem 


Strabo meiftens folgt, es mit dem d fehreibt ; Ple⸗ 


teniffus iſt verdorbene Lesart in den meiften 
Sandfchriften und Ausgaben des Ptolem.; bie 


. Plins 
g) Hierocl. p. 681. . \ 
b) Paul Lucas (fecond) voyrge T. 1, Cr 3% 

D Hierocl, p. 681. | - 
») Sirabo XII, p. 854. * 
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Plins 2) Plataniſtus, weldes Harduin eigens 
mächtig in Pleteniffus ummandelt, bezeichnet einen 
andern nabe an der Küfte in Pamphylien liegenden 
Ort. Diefer eine Freyſtaat gehörte unter bie 
nicht unbeträchtlihen in biefem Gebirge, hatte 
aber häufig gegen Die mächtigern Einwohner von 
Selge zu fämpfen. m) Ueber bie Sage ber Stadt 
giebt nur Strabo einige Hinwelfung; fie Hegt 
über Aspeubus, n) und mahrfcheinli am Eury«* 
medon Fluß, von welchem unmittelbar vorher bie 
Rede war. Ptolem. weißt ihr bie nemtiche Stel» 
fung auf der Öftfelte des Landes an, aber wahr 
ſcheinlich entfeent er fie zu weit gegen, Norden. 
Selge (3 E2ryn) ein nicht unmichtiger Freyh⸗ 
ſtaat, und bey weitem ber mächtigfte in gang Ps - 
fidien. Der Grieche gab bie Lacedaͤmonier als Stife 
ter. deſſelben an, vermuthlich wegen ber Rauhheit 
und Tapferkeit ber Einwohner, Dieſe ließen es 
ſich gerne gefallen, fezten fogar In fpätern Zeiten 
ben Namen der Lacedaͤm. mit auf ihre Münzen, 
und die Schriftfteller, weiche darauf äusgiengen, 
mythologiſche Spuren in Ihre Beſchreibungen 
aufzunehmen, vergeffen nie, die gemeinfchaftliche 
Abſtammung anzuführen. ©) Zweifel bagegen .mag 
bie Schwierigkeit der Sache felbft, eine Kolonie 
mitten in einem entfernten Gebizge jroifchen lauter 
82 rohen 





1) Bin. V. . 
m) Polyb.. V. ya 
n) Strabo XIV. 983. 


e) Strabo xu, p. ya Dionyſ. R Berk Y ‚to. —E 
Byz. Polb, V,?7 \ 





rohen Völkern gruͤnden zu koͤnnen, ober auch nur 
zu wollen, und der Umftand darbieten, daß Aleranı 
der bey feinem Zuge die Einwohner von Selge fo 
gut für Pifidier erkannte, als-alle umliegende P). 
Aber groß war fchon damals ihre Stadt, mächtig 
und Friegerifch die Einwohner. Sie konnten Ar⸗ 
meen von 20,000 Man in das Feld flellen, fage 
Strabo, und zielt dabey wahrſcheinlich auf die 
Begebenheit, als ſie zur Zeit Antiochus des Gro⸗ 
Gen die Stadt Pedneliſſus belagerten. Es fielen 
ihrer im Treffen gegen 10,000 Mann, und fie hats 
‚ten boch noch Leute genug, um bey der Belage⸗ 
rung ihrer eignen Stadt hartnaͤckigen und glüde _ 
lichen Widerfiand zu leiſten. d_Gie erhielten 
ihre Freyheit gegen die umliegenden Rönige und. 
Fürften, bezahlten in der Folge den Römern 
ein beftimmres Schuzgeld mit Beybehaltung 
ihrer alten republifanifchen Verfaſſung, und nady 
der neueften Nachricht, welche Strabo 1) noch 
benüzen konnte, ftunden fie endlich mit den ums 
liegenden Theilen des rLandes, welche bisher das 
eich des Amyntas von Galatien ausgemacht 
hatten, unmittelbar unter den Römern, und 
blieben auch wohl die naͤchſten 200 Jahre unter 
Ihnen. Aber unter den ſhoacen Kaiſern nach 
den 


p) Arrian. I, 29. AQınvsuras waß durdv Zeryduy 
mpeoßes. "Os dioi nal auro) Ilollaı Bapßapor, 
zu) wol weyaäy —X zul cvuro? pEngeuak 
Ecıv. 

q) Strabo, 855. Polyb. V, 72. etc, 

3) Strabo XU, p. 856. 
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den Antoninen gehorchten die Piſidler wenig mer; 


Selge blieb noch immer die wichtigſte Stadt der 


Gegend, und zu Anfang bes sten Jahrh. ſchlugen 


ſis noch · einen Haufen von Gothen, der zuvor einen 


großen Theil der, benachbarten Länder geplündert 


hatte, und aud) in ihre Berge eingedrungen war. 


Zoſimus 8). nennt zwar ben dieſer Gelegenheit 
Selge nur ein ‚Städtchen, dies hätte aber feinen 
fo entſcheidenden Widerſtand leiften Fönnen.. Wer 


einſt in dieſe Berge dringen wird, findet vielleicht 


noch Die Eriftenz des. alten Orts. 
ESSelge lag nördlich von Perge, noch am ſuͤdll⸗ 
chen Abhang bes Taurus. Zunaͤchſt an derfelben 


‚ auf einer Anhöhe befand ſich die Citadelle Kes⸗ 


bedion (Keoßedipv) genannt, mit einem Tempel 
Supiters. t) Von der Stabe führeen etliche 
Paͤſſe in die Höchften Reihen, diefes Gebirgs, welche 
ein Thal umfchloßen, dag zur Stadt gehörte, ſehr 
fruchtbar war, niche nur alle Arten von Bäumen, 
fondern auch Wein und Del hervorbrachte, vor« 
zuͤglich fehr vielen zum Rauchwerk nöthigen Sty⸗ 
rar :und bie woßlriechende Wurzel Iris, aus. ber 
man Salben fertigte, als Stappelmaare für bie Eins 
wohner non Selge lieferte,:und viel taufend Men⸗ 
ſchen nähren fonnte, u) Ein deutlicher Beweis, 


baß auch auf diefer Seite der Taurus nicht auf« 


ferordentlich Hoch war, nicht beftändigen Schnee 
auf feinen Bipfeln harte. Aus biefen Dergen 

ve. 93 der 
2) Zufimus, V, 15. ete. 
t) Polyb. V, 76. 


‚ u) Strabo, p. 859. Plin. XI, a5. XKL 7. 


\. 
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der Selgenſes (Zerydar) brechen Die guf⸗ Eu⸗ 


rymedon und Keſtros hervor, und richten ihren 


Sauf nach dem Pamphyliſchen Meere, (Strabo) 
In der Fortſezung diefes Gebirge, nördlich 


yon "Aspendus , öftlih von Den Defisungen der + 


Selgenfer und füblich von den Homanadenfern, 
wohnt ein anderes Bergvolk, welches Strabo ) 


bie Katennenfed (Kurewveis) nennt. Mach’ dies 
fer Beftimmung faßen fie zunaͤchſt um die Stadt 


Pedneliffus her, und fie felbft machten vielleicht 


einen Theil des Volks. Sie find fehr wahr⸗ 


ſcheinlich das nemliche Piſcdiſche Volk, welches 


Polyb. Stennenfes (Erevveis) nenne, noͤrdlich 
» über Side und Aspendus, folglich In die nemliche 
Gegend ftelle, und das Huͤlfskorps, welches fie 
der Stadt Pedneliſſus gegen die Angriffe der 


Selgenſer ſchickte, auf 8000 Mann anglebt. Y) 
Am nördlichen Abhange des hoͤchſten Berge 


xuͤckens ben KRatennenfern und Selgenfern gegen 


über faflen alfa die Homanadenfed (Oucrc- 
dis), das roheſte aller Piſidiſchen Voͤlker; denn 
fle wohnten nicht in Staͤbten, ſondern in Hoͤlen, 


jangſt der fruchtbaren Thaͤler, weiche bie hohen, 


fhwer- zugänglichen Bergrücen auch auf biefer 
Eeite bildeten, und überfielen aus Ihren Schlupf 
winkeln alle benachbarten Gegenden. Auf bem 

Bug gegen fie fand König Amyntas ber Beherr· 
ſcher alles umliegenden Sandes feinen Tod; aber 


der Roͤmiſche General Quirinius rächte ihn, er 


ya Polyb. V. 73. 





— | 107 


mehrere Ihrer Kaftelle weg, welche. den Eingang 

des Gebirgs befchüzten, und zwang endlich 4000 

Mann duch Hunger zur Mebergabe, und ver 

pflanzte fie in ‚umliegende. Staͤdte. Dadurch 

wurde auf einige Zelt Friede und Ruhe für die: 

Nachbarn. 2) Gegen Norden reichten ihre Size 
bis zue Nähe der Stade Kremna, welche eben 
bey diefer Gelegenheit zur Roͤmiſchen Kolonie 

wurde, Plinius 2) läßt die ‚Homonades an 

Die Iſaurer grängen, und ſezt bey ihnen auch deu _ 

Ort Homana, nebft 44 Caftellen an, Hie⸗ | 

rokles b) feheine durch ſein Umanada (Oupe- 
z0de). ben nemlichen Dee zu bezeichnen, wie denn 

auch das Volk ſelbſt unter einem eignen Dyna⸗ 
ſten oder Tyrannen bey dem Chalcedon. Concil. 
angefuͤhrt wird. | 
In den oͤſtlichen Zeilen der Pamphylifchen 

Gebirge lagen noch; 

Luyrbe, welches Dionyf. Perieg. die Kirchen⸗ 
Notiz und Hierokles, e) (der leztere Lybre) nen - 
en, alle Geographen aber uͤbergehen. 

naher bey Ptolem. ſchon im-Rauhen Cilie 

3 bey Hierokles Eafja noch in Pamphylien. 
—— fuͤhrt noch: andere Namen von De . 

ten an, welche wahrſcheinlich in fpätern Zeiten 

. am nörblichen Abhange des Gebirgs gegen die 
| Einfälle ber Piſidler erſt gegruͤndet oder zum 

I 14 u 

2) Sirabo xu, P- 1 Taciius annal. u, 4. 

a) Plin, v7 

b) Higroel. p. 675. ‚not. Weffeling. 

. ©) Diomf. Per, v. 859. Hierocl. p. 622 


Speil befeſtiget wurden. Ihre Namen kemmen 
groͤßtheils auch bey den Concilien und in den Ki 
chen⸗Notizen vor; aber andere Nachrichten fee 


‚den. Ihre Namen find: 


Berbe oder Barbag ; Panemi Tichos 


des. Panemus Shane); Marımianupes 


is: Negefalafamara ; Limobrama; Kos 


druia ober Kordpla ; Paftoterifos; Ron 


tana ; Katalia, vieleicht dos Karallig bed 
Ser. Du | | u 


Sünftes Kapitel. 


Die ſpaͤtere Provinz Piſidia, am nördlichen 


Abhange des Taurus. 
Na⸗ bieherigen Orte lagen innerhalb der Pro⸗ 


vinz Pamnhylien, nach ben. Graͤnzen welche, ihr 
Be Roͤmer beflimunt hatten; aber die Beſizungen 


der. Piſidier reichten fchon feit dem Perſiſchen Zeit 
alten beträchtlich weiter in. Bas umliegende Große 
Dirigien Auf ben; Wefeite erfireeten fie fi 
Durch die Sandfchaft Milnas, fo weit als bie Ver 


- gebirge des Taurus, welche bie Ebene bes Maean⸗ 


x 


Dder⸗ Flußes an der Oſtſeite begränzen, oder genau fa“ 
weit, als heutzutag bie Size der -Karamanen, 
Einzelne Dpnaften legen hier die Römer, das 
übrige fand Igten ſe in in die Haͤnde des Eumenes 

en Ä und 








| 
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Wenige Meilen füdöftfich feze Pol. den Hre 
Sanis (Zavis) an, und Strabo, D der unmits 
telbar nad) Themiſonium Sanaos nennt, ver⸗ 
ſteht ohne Zweifel das nemliche übrigens unbe» 
kannte Staͤdcchen, und ſchreibt richtiger, da es bey 
Hierokles ©) den nemlichen Namen fuͤhrt. 


Sagalaͤſſus, (Zxyararaos) f) eine be- 


troaͤchtliche Stadt und wichtige Gtaͤnzfeſtung der 
Piſidier, ſuͤdoͤſtlich von Apamen, wie ſich dies aus 
dem Zuge des Confuls Manlius €) von Termeſſus 
‚über Kormafa gegen Norden zeigt, Er zog an 
dem großen Salzſee gegen Norden, und fam nicht 
zue Stadt, aber in bas Gebiet von Sagalaſſus, 


welches er mohlbebaut, die Pifidier als‘ Ein. 


wohner tapfer und zahfreich, und die Stadt durch 
Natur und Kunſt ſehr gut bee fd. En 
Tagmarſch weiter nördlich führte ihn an die Quel⸗ 
ten des Obrima 31. zum Flecken bes Aporis 
(Aporidos come), einige Meilen von Apamea. 
Dadurch zeigt ſichs, daß Sagalaſſus wenige Tag⸗ 
reiſen ſuͤdoͤſtlich von Apamea am Eingange in das 
hohe Gebirg lag; wenn er nicht, welches wahr⸗ 
ſcheinlicher iſt, ein paar Tagreiſen, z. B. die nach 
Beudos Vetus, bie hieher gehörten, aus Ue- 
bereilung weiter noͤrdlich angeſezt hat. Arrian, 
der den Marſch von Alexanders Truppen von Sa⸗ 
‚galaffus nad) Celaenge auf 6 Tagreiſen angiebt, 
erzählt 
d) Srabo X, p. 117 5 
€) Mieroch. p. 666. Ä 0 il 
f) Strabe, Liv. — Pin, V. 27. ſchreibt J 
g Liv. BRVEN, 15. 
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erzählt. ungleich richtiger. Strabo ») glehe und 
einen Irrthum Die Entfernung. nad) Apamia sup 
‚auf eine. Tagreife an. Er ſezt die Stadt in die 
Ebene, die eftung hingegen auf einen 39 Sta« 
dien hohen Felſen, und fügt die Bemerfung bey, 





daß bie Stadt auch Selgefjus.1) genenns werde, 
und daß ſich bey derſelben die alte Landſchaft Mi 


ſyas auf der Nordſeite endige. Mach Arrians 
Angabe war ſchon der Zugang zur Stadt ſelbſt 
durch Bergpaͤſſe aͤuſſerſt beſchwerlich. Alexander 
nahm fie ein; auch ihm /waren bie Einwohner 
derſelben als die tapferften aller Pifidier gefchildere 
worben. k) Ben Hierofles 1) Iefen wir Agas 
laſſos, weil der Abfchreiber das Z, welches ſich 
am Ende bes vorhergehenden Worto befindet, 
wahrſcheinlich beym Anfange des folgenden zu 
wiederholen vergaß. Den Irrthum bes Ptolem. 
durch den er Sagalaſſus in dieſen Gegenden 
übergeht, und es mitten nach Lycien fezt, mo. nie⸗ 
mand einen Ort diefes Namens kennt, weiß ich 
nicht zu erflären. .. 
ESagalaſſus verſchwindet aus dem Andenken 
der Roͤmiſchen Schriftſteller, weil die innern Ge⸗ 
birggegenden Piſidiens in geringem Zuſammen⸗ 
hange mit dem herrſcheten Volle ftunden, * 
ſan 


h) Strabo, XH, ss. XII. 936. -: 
i) Daher darf man wohl Arriani L, 29 gesant Zei 
yaraoc, nicht ale unrichtig erwerſen I 
k) /rriani exp, Alex..], 29. zu de al Burg & Dr | 
2 wohn. 
1) Zierocles, P en 





Tan? aber nicht, fondern erhielt fih, wie‘ ohnge⸗ 
fehr bey uns die Neichsftäbte im Mittelalter, 
durch ihren Handel, und ihre baburch immer wach⸗ 
fende innere Kraft, unter den umliegenden räube« 
rifchen Völkerfchaften. Der Beweis liefern und 
ihre Münzen. Auf einer berfelben nennt fie ſich 
unter der Regierung K. Balerians, die erfte Stade 
Pifidiens und freundichaftlich verbünder mit Kom. 
Auf andern giebt fie fih den Beynamen Face 
Damon, und zeige dadurch, daß fie, fo wie Selge, 
Anfpruch auf Spartanifche Abflammung made, 
Und noch eine andere zur Zeit des K. Claudius 
bezeichnet ihre Sage am Keſtrus Fluß, ‚weicher 
bey Perge in das Pamphyliſche Meer fälle, mb 
wahrſcheinlich nur das ausgebreitete Gebiet, niche 
aber die Stabt felbft durchfloß. m) — Ihren 
Untergang fand fie wahrſcheinlich durch die Ka⸗ 
ramanen ; wir wiffen aber nichts nähers, da bie 
Stadt aus dem Gpfichtskreife der Byzant. 
Schriftſteller verfhmunden iſt. Die ungefehre 
Lage fennen wir aus ben Beftimmungen ber Alten, 
einige Meilen -öftlich von dem großen Salzſee; 
. bie Ruinen der Stadt felbft Hat Paul Lucas wie⸗ 
der gefunden ; ber einzige Europäer vielleicht, 
welcher durch Di. rauhen Gegenden Piſidiens 
wanbern 


m) Eckbel doctr, num, vet, P. L Vol. II, p 2% 
Pouxmv Zeyaluoaay wporns wıcıdaov a0 Pie 

! Ayc ovanaxs. — HNausdasnus. Zayahaocsuy 
(Die Lacedämonifchen Sagalaſſer); aber auch Arie 
dasumy: Iuyalacaos, unter Marc Kurel. — Zayı- 
Auceswy — 


s 
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erzähle. ungleich richtiger. Strabo ») glebe Hund 
einen Irrthum die Entfernung nach Apamia 

‚auf eine Tagreife an. Er fegt die Stadt in die 
Ebene, die Feftung hingegen auf einen 34 Sta« 
dien hohen Felſen, und fügt die Bemerfung bey, 


daß die Stadt. auch Selgefjus.1) genennt werde, 
und daß fich bey derfelben die alte Landſchaft Mi⸗ 


{ups auf der Nordſeite endige, Nah Arrians 
Angabe mar fchon der Zugang zur Stadt ſelbſt 
durch Bergpaͤſſe aͤuſſerſt beſchwerlich. Alexander 
nahm fie ein; and ihm/ waren bie Einwohner 
derſelben als bie tapferften aller Pifidier geſchildert 


worden. k) Bey Hierokles 1) leſen wir Aga⸗ 


laſſos, weil der Abſchreiber das =, welches ſich 
am Ende bes vorhergehenden arts befindet, 
wahrſcheinlich beym Anfange des folgenden zu 


wiederholen vergaß. Den Irrthum des Ptolem. | 


durch den er Sagalafjus in diefen Gegenden 
übergeht, und es mitten nach Lycien fezt, wo nice 
mand einen Ort diefes Namens fennt ‚ weiß ih 
nicht zu erklaͤren. 


Sagalaſſus verſchwindet aus dem Andenken | 


der Römifchen Schriftfteller, weil ‚die Innern Ge⸗ 
 birggegenden Pifidiens in geringem Zuſammen⸗ 
hange mit dem herſcheiden Wolke ſtunden. "Sie 

Kat 


h) Strabo, <H, 844. XII. 936. ' 
1) Daher darf man wohl Arriani 1, 29. —2* —* 
vacooc, nicht als unrichtig erwerfen. 


k) Arriani exp, Alex. 1, a9. 37 dd sah äury & ; auge 


0 wohl. 
J) Hierocles, p Ce 
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Kant aber nicht, fondern erhielt‘ fih, wie” ohnge⸗ 
fehr bey uns bie Neichsftäbte im Mittelalter, 
durch ihren Handel, und Ihre baburch immer wach⸗ 
fende innere Kraft, unter den umliegenden räube« 
riſchen Völferfchaften. Der Beweis liefern und 
ihre Münzen. Auf einer berfelben nennt fie ſich 
unter ber Regierung K. Walerians, die erfte Stade 
Difidiens und freundſchaftlich verbünder mie Ron. 
Auf andern giebt fie fih den Beynamen Lace⸗ 
"Damon, und zeige dadurch, daß fie, fo wie Selge, 
Anſpruch auf Spartanifche Abftammung mache. 
Und noch eine andere zur Zeit des K. Claudius 
"begeichniet ihre Lage am Keftruß Fluß, welcher 
bey Perge in das Pamphyliſche Meer fälle, mb 
wahrſcheinlich nur bas ausgebreitete Gebiet, nicht 
aber die Stade ſelbſt durchfloß. m) — Ihren 
Untergang fand fie mahrfcheinlich durch die Ka⸗ 
ramanen ; wir wiffen aber nichts nähers, da bie 
Stadt aus dem Gpfichtskreife der Byzant. 
Schriftſteller verſchwunden iſt. Die ungefehre 
Lage kennen wir aus den Beſtimmungen der Alten, 
einige Meilen oͤſtlich von dem großen Salzſee; 
bie Ruinen der Stadt felbft hat Paul Lucas wie 

ber gefimden ; ber einzige Europäer vielleicht, 
welcher durch Die rauhen Gegenden Pifidins 
wandern 


m) Eckbel doetr, num, vet, P. I, Vol. If, p. 2% 

, Ponamy Zuyalasakımy wporns wıcduv 0 Pi- 

! Anc ovunays — Haxsdusuuy. Zauyalzooswy 
(Die Laeedämonifchen Sagalafier) ; aber auch Ark 
dns. Eayiheaaog, unter Marc aurel. — Zayır 
Aæcosuv Rees | 
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wandern konnte. Von Satalla gerade mirblih. 
durch das Gebirg erreichte er mit vier ſtarken 
Tagreiſen, die offene blos von Tuͤrken bewohnte 
Stadt, Sparta. Sie liege in einem von Bergen 
eingeſchloſſenen Thale Das alte Sparta, erzähle 

ten ihm bie Einwohner, liege aber 4 Franzoͤſ. 

Meilen tiefer im Gebirge, die Ruinen feyen von 

großem Umfang, und die Stelle heiße jezt Dur⸗ 
dan. 2) Ben einer andern Reife 0) erreichte - 
er von Bondur an der Südoftfeite bes Salzſees 
in s Stunden bas nemliche Sparta, befchloß num 
bie 4 Sranzöf. Meilen entlegenen. Ruinen einer 
alten Stadt zu befuchen, und erreichte fie nach” 

einem beſchwerlichen Weg über das hohe Gebirg 
Hier fah er nun die weisläufigen Rulnen ber am 
Abbange des Bergs wie ein Amphitheater ger 
bauten Stade; von ber ein Theil in die Ebene 

reichte, und fchägte den Umfang bes Ganzen, 
vielleicht etwas übertrieben, auf 5 Milles. Er 
zählte 52 von den übrigen Haufen ausgezeichnete 

Gebäude, unter diefen einen großen Tempel, defr 
fen vier Mauern unbefchädige waren, mit prächtis 


. . gen. Verzierungen ; vorzüglich aber. ein Amphithear - 


ter, welches mehr als 150 Fuß im Durchmeſſer 


und 50 Reihen Size in geboppelter Abepeilung 


‚bat. Vielleicht das einzige, welches bis jezt In 

ganz Kieinafien gefunden worden iſt, und wenn 

fih nach der beygefügten Zeichnung urtheilen läßt, 

uferft gut erhalten. In der Nähe find viele 
‚ Quele 

a) Paul Luens econd) voyage T.Le ‚3% 

0) Paul Lucas (troifieme) voyage T. I, p. 181% 


— 
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der grofien Ebene: nach Suͤdoſten wiſchen den 
beyden Gebirgen bemerkte. ) 

Mur 3 Meilen ſuͤdweſtlich von ‚Diefer Stade | 
lag nach Prolem. Amblada (va "Außrude), 
. in einer dürren und ungefunben Gegend, hatte . 
sudy ungebildete raue Einwohner. t) Doch 
brachte es guten Wein hervor, weicher vorzüglich 

‚als Arzney häufig gebraucht wurde, u) Hierokles 


Bennt Diefes Städtchen noch, aber er ſezt es, wahn 


ſſcheinlich durch Irrthum nach Lykaonien. x) In 
ber Erasm. Ausgabe des Ptolem. iſt der Name 
verfchtieben Abdada; bie ältern haben den rich. 
tigen Namen. - 

Anttochia in Piſtlen E TIoidiæsc) 
‚fee Ptolem. oͤſtlich von Apollonia, und die Deut. 


Tafel beſtaͤttigt ebenfalls biefe Sage; indem es die. . 


Entfernung auf XLV Mill angiebt. Daß Antie- 
ia in der Mühe von Apollonia lag, giebt auch 
die Stelle des Strabo zu erfennen, Y) "Ueber bie 
Lage im Allgemeinen verfchafft eine andere Stelle 2) 
noch beffere Auskunft. „Phrygia mie dem Bey⸗ 
. namen Parorios hat einen Bergruͤcken, der fich 
‚aus Often gegen Welten rede Zu beyden Sei⸗ 
ten 
=), voedcke ECh. IH, Buch m, e. 14. 
t) biloſtorg. hiſt. ecel. V, c. 2. 
v) Strabo XIE, p. 855. | 
x) Bierocl, p- 675. or 
y) Strabo XU, p. 84 rw —E Ba. ryj⸗ 
Epos rj Tiæidix, ulgpı Aronuviddoc, x. r. AM. 
2) Strabo XII, p. 864- | x 
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Pedlon heißen: feet; wenlgſtens wich man beh 


. einer andern Annahme gewiß nicht: ohne Gewalc⸗ 
choͤtigkeit den Marſch der Zehntauſende erklaͤren 
koͤnnen. Von Kelaenae aus zogen’ fie 73 geogr. 
Meilen nad) Peltae, und von da 8 geogr. Meilen 
weiter nach Keramon Agora an Myſiens Graͤn⸗ 
gen; alfo bisher gegen Wellen. Dann 224 96 
M. nah Kayſtri Pedion ; dies wäre in Indien, 
wo es wirklich ein Gefilde des Kayſter 31: gabs‘ 


Aber num erreichen fie mit 30 ge M. Ikonium; 


olfo war der Zug von Keramon Agora nicht weiter 
gegen Welten, fonbern gegen Oſten gegangen, 
‚ währfcheinlich nach Sagalaffus; wo ‚wenigftens. 
die Entfernungen richtig zutreffen. "Die Griechen, 
welche kein Gefilde des Keflras, wohl aber bes 
‚Kanfters kannten, änderten vielleicht ben Namen. 

Bon diefer Sad om zieht ſich wahrſcheinlich 
bas große Thal gegen Oſten, in welchem Polgenbe 
Stäbte liegen: 

Apollonia (Aworrania), Es kennt ſie 


Ptolem. und Steph. Byz. als eine Piſidiſche 


Stadt, und auch Strabox) der fie entweder 
Apollonias nennt, oder unter dieſer Benennung 
das Gebiet der Stadt verſteht. Sie lag nach 
Ptolem. oͤſtlich von Apamia, und die Peut. Tafel 
giebt die Entſernung auf 24 Mill. an. Dieſe 
Lage beſtaͤttigt Strabo, der fie-Apollonias bey Apa⸗ 
mia nennt, — In der Nähe liegt bie heutige Stade 


Sandakleh, welche Pococke eine ftarfe Tagreife 


ſuͤdlich von Larohiſſar fand, und die Richtung 
der 


5) Strabo x, p. a. 
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der großen Ebene nach Suͤdoſten zwiſchen ben 
beyden Gebirgen bemerkte. ) 

Nur 3 Meilen fübweftlich von ‚Diefer Stade | 
dag nad) Prolem. Amblada (ra "Außrude), 
‚in einer dürren und ungefunden Gegend, hatte . 
ouch ungebildete raufe Einwohner. t) - Doc 
brachte es guten Wein hervor, weicher vorzüglich 

‚als Arzney häufig gebrauchte wurde, u) Hierokles 
kennt dieſes Städtchen noch, aber er fezt es, wahr⸗ 
‚fcheinlich ducch Irrthum nach Lykaonien. x) In 
der Srasm. Ausgabe des Ptolem. ift der Name 
verſchrieben Abdada; bie ältern haben den rich« 
‚tigen Namen. 

Antiochia in Piſidlen (Avzıcxem Ileidias) 
ſezt Prolem. oͤſtlich von Apollonia, und die Peut. 
Tafel beſtaͤttigt ebenfalls dieſe Lage; indem es die. 
Entfernung auf XLV Mil. angiebt. Daß Antio⸗ 
chia in ber Mühe von Apollonia lag, giebt auch 
die Stelle des Strabo zu erfennen, Y) Ueber die 
Sage im Allgemeinen verſchafft eine andere Stelle 2) 
noch beffere Auskunft. „Phrygia mie bem Bey⸗ 
. namen Parorios hat einen Bergruͤcken, der ſich 
:aus Often gegen Welten ſtreckt. Zu beyden Seis 

u ten 


) Poedocke Eh. U, Buch IE, c. 14. 

t) Abitoſtorg. hiſt. ecel. V, e. 2. 

u) Strabo XI, p. 855. 

x) Hierocl, p- 675. 

y) Straba XI, p. 854 ry/ Ayriöggeuev Em, ro 
- wos rg Thoudiz, adıgpı Arorimvindes, u. rı A. 
2) Strabo XII, p. 864. . 
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ten deſſelben verbreitet ſich eine.große Ebene, und 
in beyden Ebenen liege nahe am Gebirge eine 
Stadt: auf der Nordſeite Philomelion, auf der 
Suͤͤdſeite auf einer Anhöhe Antiochta mit dem 
Zunamen bey Pifidia (Avroxom nreos IlIor 
dia; zeAsusyn), Magneter die vom Maeander 
her einwanderten, haben ſie erbaut; ſie iſt aber 
jezt der Siz einer Kolenie.,, Den lezten Saz 
heftätige Plinius, 2) der ihr noch den Beynamen 


Caeſarea giebt, und mehrere Münzen, auf welchen 


‘fie immer den Titel Col. Caef. Antiochiae 
fuͤhrt. b) Die Römer erfläcten fie ſchon als freye 
Stadt, als Antiochus Aſien dieſſeit des Taurus 
abtreten mußte ; aber fie fiel oft in die Haͤnde 
Mſidiſcher Dynaſten, und endlich des Galatifchen 
Amyntas, nach deffen Tod fie in:ben ummittelbas 
ren Beſiz der Römer fam, (Strabo). Zur Ke⸗ 
lonie wurde fie untere dem Auguſtus, wie der Bey⸗ 


name Caefareg geist. Gi hatte Italieniſches 


Recht. c) In fruͤhern Zeiten war in der. Stade 
ein großes Heiligthum des Monats Urkaeus 
Ceounoovn Mmos Agreis) zu welchem viele Prie- 
*_ fter und beträchtliche Laͤndereyen gehörten ; es wurde 
aber beym Beſiz der Römer fäcularifirt. d) Die - 

Ausgaben des > Peolem. faen noch ‚ein anders. An 
. tiochia 


a) pun. V., ay. Pifidarum colonia a Carfarca, eadem An- 

. tiochia. 

: b) Eckbel Vol. II, p. 18. 

e) Paullus in digeft. L. VII, de cenf. Mi Pifi ai j Juris 
italici efk eolonia Antiochenfium, 

& Strabo AU, p. 85% und 235. 


m 
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| noandenſes, weil es in dem Lyciſchen Cabalia 
eine Stadt dieſes Namens glebt, welche gar nicht 
hieher gehöre. Dies hat ſchon Cellar richtig 
auseinander geſezt. Plinius fezt hieher eine Stade 


| Oroande. 1) Ptolem. nennt bey dem Volke 


Misthium auf der Nordweſtſeite im Gebirg, 


Pappa auf der Suͤdoſtſeite. Sie kommt 


auch beym Hierokles, m) und ein Biſchof von 
Pappa im ıten Nicaͤn. Concil. vor, 

VUeber dieſes ſehr rauhe und ſteile Gebirg der 
Orondici zog Paul Lucas m) zweymal auf feiner 
Reiſe von Sparta nach Ikonium. Es ft un 
gefehr 12 geogr. Meilen Tübmweftlich von Ikonium 
entiegen, fordert 12 Stunden zum Veberfteigen, 
und heiße heutzutag Bugali oder Kuvali. 
Denn er erzähle bios aus dem Munde der Ein⸗ 
wohner, und hörte Die beydenmale auf verfchiedene 
Art. An ber Suͤdweſtſeite deſſelben liegt ein 
großer Sandfee, welcher mit der daran llegenden 
Stade Igridi gleichen Namen hat. Der fehe 
gefährliche Zugang Ift hart an dem Gee in großer . 
Höhe in den Felſen gefprengt, und der Paß buch 
ein gemauertes Thor verwahrt.  Wielleicht erhält 
diefer Name ned) einige Spur bes alten Oreanda. 
Ein anderer ebenfalls fehr großer See, welcher 
Salz hat, liegt fhon auf der Nordoſtſeite Dies 
hohen Gebirge, auf ber Strafe nach Serki— 

ee MR Serail 


1) Plin. V, 2% _ 

m) Hierocl. p. 67a. 

a) Paul Lucas.(fecond)) voyage, T. I, e. 3.. Quoten) 
yoyage T. J, P. 184. ete. 
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alles opießee uns niche-über bie PR noch 
uͤber die Lage der Stadt. 
| Die Straſſe von. Antiochia richtete Ach 60 
, Mill, gegen Suͤdoſten, bis -fie einer andern. bes 
gegnete, welche von Iconium gegen Suͤdweſten 
lief. Den Namen des Orts bey der Vereinigung 
hat ber Eopift der Peuting, Tafel, wie öfters aus⸗ 
gelaffen. . Der vereinigte Weg lief dann 80 Mill, 


gegen Süden nach Side an der Oſtkuͤſte Pam⸗ 


phyllens. Auch Abulfeba kennt Diefe Straſſe von 
Iconium nad) Alanieh (Side). | 
Das Thal, in weichem Antiochla und. bie 
übrigen eben genannten Stäbte kagen, wurde auf 
. ber: Oftfeite Immer enger,. weil hier die nörbliche 
Bergkette aus dem Dauptgebirge gegen Nordwe⸗⸗ 
fen hervorſtieg. In dieſer Bergkette faß ein 
Piſidiſches Voͤllchen die Orondici (Ogodmo- 


Ptdlem.), deren Sand auch Plinius h) unter dem 


‘ Namen Oroanticus tractus anfuͤhrt. "Wir 
kennen fie ſchon aus dem Polyb. i) als fie nach 
ber Befiegung des Amiochus Geſandte an ben 
Roͤm. Conſul ſchickten, und für ihr baares Gelt 
Die Freundſchaft der Sieger erhielten. - Uvius K). 
erzähle die nemlihe Sache ausführlicher an meh⸗ 
vern Stellen, die Gronov. Ausgabe Hat aber ben 


wahren Namen verborben. Polpb; ſchreibt Dre 


'andes (Ogewvdeis), in ber erſten Stelle Sivius 
richtig Droandenfed, in den folgenden aber Des 
u noan⸗ | 
h) Plin V, 3. 
, 3 Polyb. exc. de legat. 35. 
k), Liv, XXXVIO, 12. 19, 37.39. 
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J noandenſes, weil es in dem Lyciſchen Cabalia 
eine Stadt biefes Namens giebt, welche gar nicht 
hieher gehöre. Dies bat ſchon Cellar richtig 
auseinander geſezt. Plinius fezt hieher eine Stadt 
Oroande. 1) Ptolem. nennt bey dem Volke 
Misthium auf der Nordweſtſeite im Gebirg, 


Pappa auf der Suͤdoſtſeite. Sie kommt 


auch beym Hierokles, m) und ein Biſchof von 
Pappa im ıten Nicdn. Eoneil. vor, 

VUeber diefes fehr raube und fleile Gebirg der 
Orondici zog Paul Lucas —8 zweymal auf ſeiner 
Reiſe von Sparta nach Ikonium. Es iſt un⸗ 
gefehr 12 geogr. Meilen ſuͤdweſtlich von Ikonium 
entlegen, ſordert 12 Stunden zum Ueberſteigen, 
und heißt heutzutag Bugali oder Kuvali. 
Denn er erzähle blos aus dem Munde der Ein⸗ 
wohner, und hörte Die beydenmale auf verſchiedene 
Art. An der Suͤdweſtſeite deffelben liegt ein 
großer Sandfee, welcher mit der daran llegenden 
Stade Fgridi gleichen Namen hat. Der fehe 
gefährliche Zugang ift hatt an dem See in großer - 
Höhe in den Felfen gefptengt, und der Paß durch 
ein gemauertes Thor verwahrt. Vielleicht erhält 
dieſer Name noch einige Spur des alten Oreanda. 
Ein anderer ebenfalls fehr großer See, welcher 
Salz Hat, liegt ſchon auf der Nordoſtſeite dieſes 
dohen Gebirgs, auf pi oe nach Serki⸗ 

Strail 


4) Plin. V, er i 

10) Hierocl. p. 672. 

a) Paul Lucas.(fecond) voyage, T. I, e. 35. (woifieme) 
voyage T. J, p. 184. ete. 


Shark, 
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Serail (Iſaura). Auf der einen Reiſe wied er | 


Bey Chari, auf der andern Beni Eher ge 
nannt. Serki Serall liegt aber nod) 6 Stunden 


tweiter norböfttich. — Strabo 0) fezt an die Graͤn⸗ 
zen Lykaoniens und Plſidiens zwey, Seen, von 
denen der größere Koralis (Kogaäss) der kleinere 
ober Trogitis heiße. Er Eenne fie wahrſchein- 
lich felbft nicht näher, ‘und fügt blos bey, Daß 


irgendwo in diefen Gegenden auch Ikonium liege; 


niche daß die Seen zunaͤchſt bey Ikonium ſich 
befinden.. Aeufferft wahrſcheinlich verfteht er bie 


‚ beyden von Paul $ucas befchriebenen Seen. 


. Auf der Nordfeite Diefer Bergkette befanden 


fich ebenfalls noch Staͤdte mit Piſidiſchen Einwoh · 


nern, die man zur ſpaͤtern Provinz Piſidia rech⸗ 


nete; weil fie aber der Ältere Römer zu Lykao⸗ 


nien zählte, fo muß ihre Befchreibung bier über 
gangen werben. WWWV | 





Sechstes Kapitel, 
| Iſauria. 


N, wo dieſe nördliche Bergreihe ſich an die 


Hauptgebirge des Taurus anſchließt, auf der 
Graͤnze zwiſchen Pamphylien und dem Rauhen 
Cilicien, ſaß das kleine, aber ſehr rohe und raͤu⸗ 
beriſche Volk der Iſauri; theils am nordoͤſtli. 


o) SAraha XU, p. 853. 
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chen Abhange gegen Infaonien hin, mo bie ebnere 
Landſchaft Cultur und den Anbau einiger Staͤdte 
erlaubte, theils aber in den innerſten Winkel der 
ſteilſten Gebirge; wo ſie als Raͤuber alle umlie⸗ 
genden Gegenden beunruhigten. Wir ſinden ſie 
als Theilnehmer an den Erpebitionen ber Cilici⸗ 
ſchen Seeräuber ; und obgleich aus dieſer Urfache 
ihre Hauptſtadt durch den Römer Servilius Iſau⸗ 
ricus ‚mit mebrern andern Bergfchlöflern zerſtoͤrt, 
und durch Pompelus endlich) das ganze Gewerb 
ber Seeräuber für immer unterbrücdt wurbe, fo 
hörten dod) die Raͤubereyen der Iſaurer im Innern 


$anbe nie auf, @) und verbreiteten fi) mit jedem . ' 


Jahre mehr, fo wie die Kraft ber Römifchen Mo⸗ 
narchie zu finfen anfieng. In ihrer Mitte erhob 
fidy zur Zeit der 30 Tyrannen Trebelllanus zum 
Kaifer, wurde zwar bezwuͤngen, und getötet, aber 
das Volk kehrte nicht wieder zum alten Gehorfam 
zurück, ) te lebten als völlig frenes Wolf 
mitten in den Beſtzungen der Römer, und biefe ° 
fahen ſich bald genoͤthigt die Berge der faurl . 
rings herum mit einer Kette von Fleinern und 
größern Feftungen einzufchließen, um das benach⸗ 
barte Sand vor Ihren Anfällen und Plündereyen in 
Siherheit zu ſezen. c) Aber dergleichen Anſtal⸗ 
MA ten 


N 

a) Dio Ca. LV, 28. 

b) Treb, Polliosis 30 Tyranni, ec. 25. 

e) Pollio, 30 Tyranni, c. 35. Iſauri poſt Tribellianum 
pro barbaris habentur, et quum in medio Romani no- 
minis folo regio eorum ſit, novo genere cuftodiarung 
guafi limes includitur. Ä 


v . 


s 
_ 
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ten konnten In bie Laͤnge nicht ſchuͤzen. Die Iami - 
fanden immer Gelegenheit durchzukommen, und 
mit Beute beladen ihre Berge wieder zu erreichen; 
fie belagerten auch wohl einzelne Feſtungen; und. 
ob fie gleich als Leichtbewaſnete, blos mit den Bor 
gen und Sähel verfebene Leute regelmaͤſigen gegen 


fie gefchickten Truppen im offenen Felde, aller 
Zopferkeit und Tollkuͤhnheit ungeachtet, D nur 


felten miderftehen. fonnten, fo famen body die 
Roͤmer faft immer übel weg, fo bald fie verfuch- 


ten in das Innere bes Bebirgs zu. bringen. Nur 


ber einzige Kaifer Probus brachte die Iſauri auf 


kurze Zeit :vieder zum Gehorſam. ©) 


Schon Plinius E) laͤßt fie mit einem ſchmalen 
Strich an die Kuͤſte Ciliciens reichen; verſteht aber 

ohne Zweifel blos die Zeiten der Seeraͤuber, denn 
alle uͤbrigen Schriftſteller kennen in den erſten 
Jahrhunderten nach Chriſti Geburt keine Iſauri 
an der Kuͤſte. Im dritten und®vierten Jahrh. 


fiengen fie aber an ihre Einfälle hauptſaͤchlich auf 


biefe Seite zu richten. Die befeftigren Häfen und 
anfehnlichern Städte blieben zwar noch in Den 


- Händen der Römer, aber dag offene Sand wurde 


regelmäfig ber Raub diefer fühnen, zu jeder Stra» 
paze, Hunger und Kälte abgehärteten feute. Die 
ausfüßeliche Defehreibung eines ſolchen Streifzugs, 

wo 


‘d) Ammian. XIV. 2. — Pellio 30 Tyr. e. 26. nennt 


fe übelgetwachfene, ſchlecht betonfnete, unüberlegte Leute 


: welche blos durch ihre Gebirge Schus finden. 


e) Vopiſci Probus, e. 16 
f) Plin, V. a2. 
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wo ſie ſich ſchon an bie wichtigſten Eräbte wagten, 


liefert Ammian 8) unter den Regierungsjahren bes. 


Kaiſ. Conſtantius. Die urfprünglichen Einwoh⸗ 
. ner bes Rauhen Ciliciens, mit denen fie wahrſchein⸗ 
lich Zu eineriey Stamm gehörten, vereinigten ſich 
bald mit ihnen zu Einem Volke, und nun fängt 


der Name Iſauri an, bedeutend und fürchterlich 
zu werden. Ungeachtet der ftarfen Roͤmiſchen 
Befazungen bemächtigten fie ſich allmählig der 
meiften Geeftäbte ; das ganze Rauhe Cilicien 
erhält von ihnen den Namen Iſauria, und 
felbft die Römer erfannten biefe Benennung ; die 


-Seeftädte, welche fie noch erhalten hatten, oder 


unter beflern Umſtaͤnden wieder zu erobern hof⸗ 


ten, wurden einft zum Rauhen Cilicien, jet zur 


Provinz Iſauria gerechnet, | 
Die größere Ausdehnung gab Much zu wich⸗ 
tigern entferntern Unternehmungen. In dem In⸗ 


nern Kleinaſiens kennen wir ſie nicht, weil uns 


uͤberhaupt ſpecielle Nachrichten aus dieſen Gegen⸗ 
den mangeln; aber wir wiſſen, daß ſie einen 


Streifzug durch ganz Cilicien und die Paͤſſe nach 


Syrien im ‚sten Jahrh. wagten, und ſogar bie 
Hauptfeſtung Seleucia in Syrien durch Ueberfall 
in ihre Gewalt brachten. D Auf Eroberungen 
giengen fie nicht aus ;. fie wanderten mit den 


Raub beladen, wieder in ihre Berge zuruͤck. 


Nogechen aus * fie Seien fenne ich nicht 5 
MM; fie 
g) Ammian XIV, 2. 


%) Malala chron,aL. KU. Theodof. Jun. et Romorido 
Coſſ. 
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ſie wurden ohne Zweifel mie den cinewanderten 
Karamanen zu einerley Volk, und leben noch 
jezt in den vemlichen Strichen, in welchen ſi e die 
Geſchichte aller Zeiten findet. 
Strabo bey ſeiner kurzen Beſchreibung dieſes 
Landes nimmt eine gedoppelte Benennung an. 
Iſauria ( Trauer) gilt bey ihm für den noͤrd⸗ 
lichen Theil des Sandes, wo fich die Berge in 
Lykaoniens Ebenen verlieren, und wo Städte ans 
gelegt waren; ben füblichen ohne Städte im hohen 
- Gebirge wwiſchen Pamphylien und Cilicien nennt 
er Iſaurica (# Icavgmn). 1) Die übrigen 
Schriftſteller kennen zwar diefen Unterfchieb nicht, 
aber Prolem. erſtreckt doch auch den Namen 
Iſauria nur auf die nördliche Gegend, wo bie 


Städte in der Römer Händen find, ber füdliche J 


im Gebirge wird bey ihm zum leeren Piage ehne 
Namen. 

Die Hauptſtadt Iſaura gab waheſcheinlich 
diefem Zweig des Ciliciſchen und Pamphyliſchen 
Volksſtamms den Namen. Aus Steabo und 

Steph. Byz. wiſſen wir, daß Iſaura im Plu⸗ 
rali gebraucht wurde (r« Moavæ), wenn gleich 
der ſpaͤte Ammian k) bie Beugung nad) der: 
erften Dechination mache. Die Stade war im 
Perf. Zeitalter reich, feft, ftarf bewoßnt, und trieb 
ſehr wahrfcheinlih das Pluͤndern benachbarter . 
Gegenden und ’reifender Karawanen fihon Damals; - 
denn Perbiffas fand. gleich) nach Alezanders-Tob 
Saar 
3) Strabo XI, p. 85ge 
I Ammian, XIV, & 


» - 
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Echoͤze aller Ark in der Stadt der Iſaurer. "Sie 


hatte den von Alexander über bie Landſchaft ge⸗ 
ſezten Stattholter ermordet, ſah ſich nun ber 
Rache des großen koͤniglichen Heers ausgeſezt, 


und faßte endlich, nach der hartnaͤckigſten Gegen⸗ 


wehr, weiche vielen Miacedoniern das Leben foftete, 
den. verzweifelten Entſchluß, all ihr Vermögen, 


Weiber, Kinder, und endlich fidy felbft dem Feuer 


aufsuopfern, um dem Sieger nichts zu überlaflen. 
Die Stadt fteht in vollen Flammen, die Mace⸗ 
donier dringen von allen Seiten gegen die lauern, 


“finden aber wider alles Vermuthen auch jezt noch 


ben entfihloflenften Widerſtand, unb müffen mit 
großem Verluſte weichen. Ruhig ſtuͤrzten ſich 
nun die Maͤnner in das nemliche Feuer, welches 
ſchon alle ihre Habſeligkeiten verzehrt hatte; und 
die Macedonier finden doch an dem geſchmolze⸗ 


nen Gold und Silber noch reiche Beute, „weil 


die Stadt von langen Zeiten her bhihend gewe⸗ 
fen war,” 1) Iſaura erfcheint bey diefer Bela⸗ 
gerung .als eine Pifivifche Stadt, und bas war 


fie aud) dem Volksftamme nach. Die unruhigen 


Zeiten unter. Alepanders Nachfolgern erlaubten 


den Bebirgsbewohnern die Wiederherftellung ihrer 


Hauptfeftung, und die Fortfezung der alten Raͤu⸗ 
bereyen bald wieder, bis endlich Servilius, wel⸗ 
cher von der Stadt und dem Voͤlkchen den Zus 
namen Iſauricus erhalten bet, ſe als Theilneh⸗ 

merin 
F Diodor. Sie. xvm. 22. — worlv upyupov re nal 


xpuadv Eupov, e av wolsus yayarnudıns südl 
ums du wohAay. a oa 


‘ 
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merin an den Pluͤnderungen ber Clliciſchen See⸗ 
raͤuber abermals eroberte und zerſtoͤrte. Fuͤr im⸗ 
mer lag ſie von nun an in den Ruinen. Aber 
Amyntas Koͤnig von Galatien zur Zeit des Au⸗ 
guſtus, machte Eroberungen gegen die kleinen Ty⸗ 
rannen der umliegenden Berggegenden, er bekam 
auch Iſaura durch Bewilligung der Roͤmer, und 
legte ganz in der Naͤhe der vorigen Stadt ein 
neues Iſaura nicht nur an, ſondern zugleich 
einen Palaft zu feiner eigenen Reſidenz. Die 

„ Ruinen der alten Stadt ‚mußten bie noͤthigen 
Steine liefen. m) Die Sage and Gegend war 
alfo angenehm, und nach nicht im hohen Gebirge. 
Diefes neue Iſaura kennen nun bie ſpaͤtern Schrift 
ſteller; es blieb in ber Gewalt der Römer, bis ins 

. dritte Jahrh. wo zue Zeit der 30 Tyrannen Treo 
beillanus ſich in diefer Stade zum Gegenkaiſer 
aufwarf, und hier feine Reſidenz hatte, m) aber 
gefchlagen wurde, und wahrfcheinlich der Stadt 
eine neue Verwuͤſtung zuzog; daher ſagt Ammian, 
man erblicke kaum noch die Spuren des alten 
Glanzes. — Die Sage: bes alten Orts, war ſuͤd⸗ 
weſtlich von Ikonium, nach Ptolem. in einer Ente 
fernung von eva. 8 geogr. Meilen. Die Peut. 
Tafel übergeht Iſaura nicht, aber ber Eopift hat 
bey dem Zwifchenorte von Ikonium nad) derfelben 
die Zahl ausgelaffen. D’Anvilles Karte giebt 
dem Ort die richtige Sage, ftelle ihn aber an einem 
See, wovon die Alten nichts wiſſen, weiß fogar den 

oo Plz 





m) Strabo XII, pP: 853; 
n) Treb. Pollio. 30 Tyranri, c. 25. 
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az des alten Iſaura eine Meile von bean neuen 
eritfernt au einem anbern See zu beflimmen, und 
nennt diefes Beis Shehri, jenes Sidi: Shehriz 
ich kann. aber nicht angeben nad) welcher Autoricät. 
$ucas :0) reißte von-ben Gebirge Bugali und ben 


beyden großen Seen (ſ. bie Drsanbici) nach Serki 


Serail; und von da-erseichte er in 13 Stunden 

mit der Richtung Oſt⸗Nord⸗Oſt Alanium. 
Serkis Serail iſt ein ſtark bewohnter Flecken mit 
vielen Quellen, über beren einer ein prächtigen, . - 
rundes gemölbtes Gebäude von Stein errichtet ift. 

Es iſt wohl ohne Zweifel. Neu⸗Iſaura, liege 
aber 6 Stunden von dem See entfernt. — Bei⸗ 
Shehr oder nach Lucas Belſcher iſt ein 8 Stun⸗ 
ben ſuͤdweſtlich entfernter Flecken, ohne alle Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten. Beym Hierokles P) und auf den 
Concilien finden wir ſie noch unter dem Namen 
Srauropeliß, als eine Stadt der Provinz lplao⸗ 


Fo. Iſaurien rechner Peelem. auch Die Saatt 
Eyſtra (bey Erasm. durch Druckfehler "Auge, 
Eod. Palat. Aurıga, Cod. Coislin. richtig Ausg). 
Plinius, die Apoftel Geſch. und Hierokles D ſejen 


fie nach Lykaonien, weil: fie ſchon niche mehr im 


Gebirge, fonden nach Ptolem. etwa 5 geogr, 
Meilen nordweſtlich von Ikaonium lag Die 
nicht große "Entfernung beyder Staͤde⸗ — | 


0) Paul Lucas (lecond) ve Voyage T. 1 e. FO 
p) Hierocles, p. 675. , _ 
9) Pin, V, 32. Hierochs, p. x3. 
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auch die Apoſtel Geſchr,er) weiche zugleithz, fo 
wie Die Kirchen - Notien, ben Namen als Pius 
ratſtantum : ra. Aucoce ſchreibt. Arc. der: nemii· 
“chen: Stelle liegt heutnuitag: der Sieden, Katik, 
welcher. noch mehrere alte Ueberbleibſel zeigt, und 
wegen feines. Namens für: Laodicea. it; gehalten 
werben; -beffen: tage ſich in gc großeren Tat 
ſanmg beßndet. Beer 
er DR De Em ET , 


nee - 
+ 
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D. Urfpyung bes Namens Eufaomia 6 A 
naeh) „ wad. feiner Bewohner der Kylaonues 
(Aunpipven)s verlient uh im das Dimfle ⸗dur Wor · 
zeit; nur einige Griechen wußten den Arkadier 
dolen als. Sciſcer einer Stadt aelh bern Mefehle 
des Dvofels,. und als Siifter des Bolt, wrurgue 
ſchleben. 2) Unſere erſte Bekanntſchaft Lhreibt 
ſich aus dem Pedſiſchen Bnitalter. vos der Kapehls 
zien · hes jungern Cyrus hur; Wiaoanien hane aber 
Damals andere Öpanzen,-als ihrem Die ſpaͤtern Ein⸗ 
richtungen der Giriedyen gaben. Eo bagriff 108 
ber Sadt Ilonium gegen Dim eine Strecke gen 
dern 23 9% 


3) Acta Apoſt. XIV, 8. dv Avspouz v. 8. undar. Au 
spav, wabeſcheinlich durch Fehler der adfcrabet. TVo. 
it. Eccle/. ö Avcpamy (epifcopus). j 

4) Euflatb. ad Dionyſ. Besieg- &. 857% «si 7 20” 
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93 ge. Meilen, und. wurde auf der Suͤdſeite 
durch den Taurus von Cificien getrennt, umfaßte 
alfo ben größten Theil der Sanbfchaft, melde "wir 
in fpätern Zeiten unter dem Damen Kataunien 


| kennen. db) Ikonium ſelbſt, und alles was dieſer 


Stade weftlich lag, machte noch einen. Theil des 
großen Phrygien. Bon nım an verliere fih Ly⸗ 
faönien aus ber Gefchichte bis zur Wertreibung 


des Syr. Königs Antlochus aus ben diesfeitigen 


Gegenden Kteinafens: Auch. kaonien wurde 
ihm durch ben: Frieden mit den Römern enteiffen, 
und dem K. Eumenes überheben; aber wahr: 
feheinlich kam er nie zu dem Beſize des Ganzen. 
Die Landſchaft felbft erhielt. andere Graͤnzen, vers 
fchiedene Beſizer, und bin und wieder einzelne 
Dynaſten, welche fich zum Theil noch in ſehr 
fpäter Zeiten unter den Roͤmern erhielten. 

. Bon jezt an wird Ikonium ber Mittelpunkt 
des Landes; von den oͤſtlichen Segenden bleibt 
nur was in der Ebene liegt; auf der Nordweſt 
ſeite hingegen finden wir nun eine anſehnliche 
Strecke des alten Phryglens, g40 Stabien ze. 

27ge. Meilen Im Durchſchnitt von Weſten nach 
Oſten zu ykaonien gerechnet. ©) Vielleicht haste 
es ſchon urſpruͤnglich dazu gehört, war uber durch 
Die alten Könige von Phrygien und Lydien vom 
öftlichen Tpeile Be und u Phrygien ge⸗ 
a —* 
b) Kenopb. expel. Cyria min. 1. 2. —*X —2 


ve⸗ die Ps Aunuguias 27773 zöyre, reapacuyæ⸗ 
roitoâxovræ. 


: % Sirabo EV, p. 97%, 


- 


1 
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ſchlagen werden. d) Alſo graͤnzte jezt das fand 
gegen Oſten an Kappadocien und. Kataonien; ge⸗ 
gen Suͤden an einen Theil des Rauhen Ciliciens, 
an Iſaurien und an das von Piſidiern bewohnte 


Phrygia . Parorios; gegen Welten und! Norden 


an. Groß⸗Phrygien. In biefer Ausdehnung ken⸗ 
nen es alle Geographen und Schriftſteller vom 
Strabo bis auf Prolemäus; alle. kennen es aber 
gugleich als ein fehr zerſtuͤcktes Land. Der weſt⸗ 
liche Theil: kam Durch. den König Amyntas an fein 
Reich Galatia, e) und wie.wir durch Ptolem. 
wiſſen, ließen es die Roͤmer fuͤr immer bey der 
Provinz Galatia. Das ſuͤdliche Stuͤck um Derbe 
und Laranda hatte einen eignen Dynaſten, Anti⸗ 
pater Derbetes, N welcher durch ſeine Anhaͤnglich⸗ 
keit an die Roͤmer ſich erhielt, bis ihn Amyntas 
der Galater hinterliſtig ermordete, und mit Des 
willigung der Roͤmer fein kleines Sand behielt. “In 
Der Folge wurbe ein uns unbekannter Antiochus 
Gebieter diefes Strichs, welcher von Ihm ben 
Namen Antiochiana bey Ptolem. behält. Die 
Hauptſtadt Ikonium felbft mic dem oͤſtlichern 
Sande fam in ben Beſiz des Kappadoc. Könige 
. Polen. Nach ihm entflund: in -biefer Stadt 
eins Tewardie, welche 14 Staͤdte, meiſt im weſt⸗ 

lichern 


Srabo n. p. 192. giebt auch ſelbit ubch kelaonieu 
als einen Theil von Pbrosien au. 


e) Strabo Xu, p- TE u “ 


$) Strabo L c. Cicero (epift. ad Famil. xm, * taub 
ibn feiner engſten Vertraulichteit wurdu. 
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Uchern Lande gegen Galatien Hin begriff; © und 
‚als die Römer Koppadocien in eigne Verwaltung 
nahmen, blieb Ikonium und das öftlichere Syfaoe 
nien ein. Diſtrikt dieſer Provin» Selbſt bie 

Iſauri hatten, wie wir aus der Abtheilung des 
Ptolem. ſehen, die Striche um Lyſtra und Sa⸗ 
batra, zunaͤchſt nordweſtlich von Ikonium an ſich 
gezogen. — Durch dieſe Auseinanderſezung finde 
ich meine Entſchuldigung, wenn hier ipfaonien 
im Zufommenbange, und nicht zerriffen in den 
Provinzen, welchen es zugetbeilt war, beſchrieben 
wird. 
Lykaonlen war ein ebenes, aber ſuͤdlich von Beſchaffen⸗ 
dem Taurus und ſeinen Zweigen, nördlich von an« heit golans Ä 
dern Gebirgen eingefchtoffenes Sand. So befchreibt Ä 
‚es Strabo und neuere Reifende,. Es harte an 
| den meiften Orten Mangel an gutem Trinkwaſſer, J 
welches man durch tiefgegrabne Brunnen gewin« 
nen mußte. Denn der Boden ift fehr mit ſal⸗ 
zigen Theilen durchzogen, und verderbt bie aus 
‚ben Bergen Eommenden Quellen. Diefer Man« 
‚gel ‚an füffen Waſſer ſchadet aber ben Schafen 
‚nicht, welche Salz lieben, daher war bie ganze 
‚große Ebene mit Heerben bedeckt. Sie lieferten 
nur ftorre Wolle, weiche aber doch fo großen 
. Abfaz fand, daß König Amyntas von feinen 308 
Heerden fich anfehnliche Schaͤze ſammeln fonnte.h) - ' 
Wahre 
9) Strabe p. 993. Plin. VI, a7. Datur et tetrarchia ex , 
Lycaonia, qua parte Galatiae contermina eft, eiviia | 
tum XIV, urbe telebertima Ieonis- 
b) Strabo ZU, p. 99. 
Dann. Sup: on Bdos a Xu. N 


— 
— 
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Wahrſcheinlich bezelchnete Strabo durch Bief Er 
zählung Angorifche Ziegen. Da das $and mit 
Bergen eingefchloffen ift, fo verlieren ſich die her⸗ 
kommenden Fluͤſſe bald in große Landfeen, unter 
welchen der wichtigſte und größte Tatta ein Salzſee 
ift, in welchem jede Hineingeworfene Sache foͤgleich 
mit Satzfriftallen überzogen wir Er liegt an 
der, Nordgränge zwiſchen Galatien und Kappabor 
cien. i) Zwey andere liegen ſuͤdlicher; der-größ.- 
fere Heißt Koralis (Kögwrrs) der Pleinere Tro⸗ 
gitis (Tgwyiris) ; ; aus Paul Lucas wiſſen wir, 
daß dieſe in ſuͤdlichern Gegenden liegen. 

Im vierten Jahrhundert wurde endlich ykao⸗ 
nien zur eignen Provinz, deren Namen wir durch 
Die Notitia Imperil zur erſtenmale kennen lernen. 
Die Veranlaſſung zu ihrer Errichtung gaben 
wahrſcheinlich die häufigen Einfälle ber Iſauri aus 
dem Gebirge, gegen welche, und zwar nur gegen 
fie allein unter allen Provinzen Kleinaſiens, 2 $da 
gionen ftehender Truppen unter einem eignen Es⸗ 
mes gehalten werben mußten. kx). Aus den Na⸗ 
men der Staͤdte, welche Hierokles zur" Pkovinz 
$yEaonien zähle, wiſſen wir, daß nur die Striche 
zunaͤchſt um Ikonium, nebſt den Iſauriſchen Or⸗ 
ten, welche in der Ebene lagen, zu berfelben ge⸗ 
ſchlagen wurden, 1) Die weſtlichere randſchaft 
es man zur neuen Provinz Piſidien. 


Zronium 
D Strabo, p. 852. ©. weiter. unten. | 


k) Notitia Imp. Orient. fectio 15 und 19. 
I) Hieroclis fynecdemos, p.' 674. 
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Ikonium Ixdrioy) eine ſehr alte, und im 
Perſ. Zeitalter die oͤſtlichſte Stadt Porpgiensyz m) 
bey allen Spätern die Hauptſtadt von Lykaonien. 
Eine wichtige Stade wurde fie nie, Strabo nennt 
fie ein Städtchen, und eben fo Ammian im 4ten 
Jahrh. Plin giebt ihr zwar den Beynamen, urbs 


celeberrima, aber nur weil fie das Haupt einer J 


eignen Tetrarchie von 14 Städten war, n) Das 
gegen lobt. Strabo die Sehhaftigkeit des Orts, 
und die Fruchtbarkeit dee umliegenden Gegend, 
und neuere Reiſende loben fie mit ihm. Auf 
° Münzen erſcheint Ikonium unter her Regierung 
des K. Gordian und Oallienus als Kolonie: 
Imp: C. P, Lic, Gallienus P. F. ; Auf der 
andern Seite: Iconien. Colon, —* Wahr⸗ 
ſcheinlich blos, weil fie eine Roͤmiſche Befazung 
hatte, Weder Ammian, woch Ulpian, noch die 
Byzant Schriftfteller, geben ihr dieſe Benennung; 
aber in dieſen ſpaͤtern Zeiten legten ſich mehrere 
Orte den leeren Titel bey. — Man denkt leicht, 
daß die Griechen den bequemen Namen der Stabt, 
fuͤr ihre Etymologiſir » und Mythenſucht nicht 
unbeugt liegen, Es hinderte fie nicht, daß Iko- 
nium ſchon dieſen alten Namen trug als noch kein 

Grieche in die entfernten Gegenden Kleinaſiens 
vorgedtungen war; es es mußte von Emovsor (eine 
"Na - Beine 


m) Xenopbon exp: we Min. 1, 2 

‘n) Sirabo Zu, Pi 853:. Anmiau. Xıv, 4. Plin. v. ir 

@) Hisrocl,. v. not Weſſeling. p· 674. Mehrere drängen 
Kekbel docit. num, I], p. 31, et. Seflini ZROgT, nun 
‚imismatica pP» 4% 


1° 
.'” 
‘ 


⸗ 
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Peine Statue) abgeleitet werben, und dann fand 
ſich die paffende mythologiſche Erflärung ſchon 
von felbft, Die eine, daß Prometheus nadj der 
Suͤndſtuth Hier eine Menge Bleiner Bilder, auf⸗ 
geftellt, und dann durch den Wind befebt habe, p) 
fand wenig Beyfall; defto allgemeiner hielt man 
fih an eine zweyte, ob fie gleich fpätern Urfprungs 
Ede Strabo und feine Zeitgenoffen nichts von 
derſelben roiffen. Perſeus richtete hier auf einer 
Saͤule das Bildnif dere Medufa auf, und davon 
befam die Stade den Namen. d Dies blieb 
nicht Privatniepnung einiger Weniger, die By⸗ 
zantiner fprechen affgemein davon, und bie Ein» 
‚wohner der Stadt erfannten wohl felbft die ans 
gebliche Abftammung, da Conſtantin der Große 
bes Perfeus und der Andromeba Bildſaͤule zu 
Ikonium fand, und nach Konftantinopel ranspors 
tiren ließ. *) Niemand flieg fih baran, daß 
der Name der Stade nicht mit einem Es, fondern 
mit dem einfachen I gefchrieben war, wie benn 
felbft die obenangeführten Münzen, noch die alte 
Sitte beybehalten. Steph. Byz. behauptete, man 
möüffe «s fehrefben, und wirklich finder man nicht 
bios beym Euſtath. fondern auch) bey den Byzan⸗ 
tiniſchen Gefchichtfchreibern Emöviov, s) und Eck⸗ 

hel führe Münzen an, welche den . Im 

abe 


d) Siepb. Byz, v. Ixovov, | 

a) Eufßatb. fehol. ad Dionyf, Perieg, v. 856, 

2) Antiquitatum ‚Conftantinop. L. II, et VI. ig Bandurii 
.* Imp. Orient. T. 1; p a4 uud 106. 

s) Chron, Alexandrin. Ceerenws. 
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Stadt eben fo. ragen. — Ikonlum wurde kurz 
vor den Kreuzzuͤgen der Siz eines Tuͤrkiſch Seld⸗ 
ſchuckiſchen Reichs, vergroͤßerte ſich eben hie⸗ 
durch, hat noch gegenwärtig unter dem Namen 
Kunjah oder Cogni, einen beträchtlichen Um⸗ 
fang, und ift bie Nefidenz eines Paſcha. Ein 
Feiner Fluß, beroäffert die fruchtbaren Gärten der 
Stadt, und verliere fich in denfelben. *) Wenige 
ſtens in der dürcen Jahreszeit; denn behm Schmels 
zen bes Gchnees auf dem Gebirge gießt er fich 

wahrſcheinlich in den nordöftlich von der Stade 
liegenden. See, welcher aber im Sommer eben» 
falls. fein. Waffer hat. Ohne Wahrfcheinlichfeie 
erflärt man ihn fiir den See Trogitis des Strabo, 
welcher los Ikonium mit 2 von ihm genannten 
Seen in einerley Gegend fezt. Die weite Ebene 
oͤſtlich von Ikonium iſt meift mit Schilf übers 
wachſen, welches durch: bie Ueberſchwemmungen 
aus ben umliegenden. Bergen feine Entſtehung 

und Nahrung, finder, u) | 

Ueber Ikonium fuͤhrt heutzutag die Haupt⸗ 
ftraſſe von Syrien und Cilicien nach Konſtantino⸗ 
pel; aber nicht zur Zeit der Roͤmer, welche ſich 
nach der oͤſtlichern Stade Tyana in Kappadocien, 
von ba gegen Nordweſten nach: Ancyra wendeten, 
und. dann ihren Weg gerade. meftlih nach Kon ſtan⸗ 
tinopel biellem. Das s Seiner. Ant. weiß von kei 
M3. nem . 


t) Andfeda gengr. Tab, XVI. Buͤſchinge Mı —* 
V. p. 302. 

u) Dtters. Reiſen iſt. B. c: 7: iu Ende Pococke li 
P» 233. aus dem Berichte reifender Engländer. 


J 
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! 


/ 





198 — 


u nem andern Meg; Aufferft wahrſcheinlich, weil 


dieſe Nebenſtraſſe mit ſo vielen andern des ſuͤd⸗ 
weſtlichen Kleinaſiens in derſelben verloren gegan⸗ 


"gen iſt. Die Peuting. Tafel hingegen kennt die 
nremliche Straſſe; von Konſtantinopel aus gegen 


Suͤdoſten uͤber Nicara, Dorilaeum, Synnada nach 
Laodicea Combuſta, faͤllt ſie voͤllig mit der heutigen 


zuſammen; von da aus aber hält fie ſich gerade 
- Öftlich nach Savatra, und von da gegen Süden 


nad) Ikonium, weil-diefes fdyon ein Theil der ältern 


Karamanenftraffe, welche von Ephefus aus gerade 


gegen Dften nad) Kappadorien und den Euphrat 


führte, x) gemefen war. — Die neuere Straffe 


von Ikonium nad) Laodicea Salt ſich weiter (üblich 
über falgende Orte, 

Der naͤchſte Ort; den man jezt auf der Straffe 
weftlich von Ikonium finder, ift Ladif..y) Wer 
gen ber- auffallenden Namensaͤhnlichkeit, welche 
in diefen wenig befannten Gegenden forafältig aufe 
gefucht werden muß, hält man diefen Ort, wo ſich 
noch Griechiſche Innſchriften finden, für Laodi⸗ 
cea mit dem Beynamen Combuſta, welches 
nad) Strabo und Ptolem. in Lykaonien lag; aber 


“ die. Annahme ift eine Unmöglichfeit, wegen ber 


nach allen Beftimmungen ungleich größern Ent« 
fernung zwiſchen beyden Städten, und wegen der 


‚ deutlich bezeichneten-nörblichern Sage von Laodicea. 
Nech Polen, mie dem auch die Angaben in der 


oo Apo ſtel 


x) Straba XIV, p- 978 


NM otters Reifen Ihe 7 in Ende: Borode NL, 


Br 194. 
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Apoſtel Geſch. zufreffen, iſt das heutige Ladik Fein 
anderer Ort, als das ſchon oben unter ber Abthel- 
fung Iſaurien beſchriebene Enftra. Hierokles 
ſtellt dieſen Ort nach Lykoonien, zunaͤchſt nach Iko⸗ 
nium; und die heutige Entfernung von 8 Stun⸗ 

ben Wegs, oder 23 Engliſche Meilen, iſt genau 


das nemlide Maas und tie nemliche Richtung, 
welche des Prelem. Beftimmungen geben. 


Drey Tagreifen oder 25 Stunden Wegs weft 
lich von Ikonium erreichen Meifende die Stabe 
Akſhehr (die weiffe Stadt). Sie liegt am füb- 
lien Ende einer großen Ebene, und wird auf der 
Suͤdſeite durch Berge begrängt, die ihre Richtung 
von Oſten nach Welten haben, Ks. finden ſich 
daſelbſt noch viele Griech. und Satein. Innſchrif⸗ 
ten und Trümmer von altem Mauerwerk. 2) Ge⸗ 
nau in. die nemliche Richtung und Entfernung 
ſtellt Ptolem. die Stadt Tetarion ober nach ben 
Handſchriſten Tetradion. Die nemliche Be⸗ 
ſtimmung und zugleich die richtigere Lesart giebt 
uns Tenophon. 2) Die, Zehntauſende erreichten 
von Tyrigeum Tuesaiev), einer gut bewohnten, 
Stadt, Ikonium durch drey Tagreiſen oder 20. 
Paraſangen =. 15 geogr. Meilen Weges. Stra⸗ 


. bo b) nennt das nemliche. Tprineon die Oftgränge 


bes gebirgichten Phrygiens, welches. auf der Suͤd⸗ 
feite die Städte Apollonia, Antiochia ıc. und auf 
ber Nordſeie die Ebenen Lykaoniens hatte. Es 

N4 bleibt 


2) Stters Reifen-L, 7. Pococke II, 124, 
a). Xenopb. exped, Cyri Min. L, = 


» Sirabo AIV, p 979% 






or TEN 
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bleibe nach dieſen Beftimmungen faum ein Zwei⸗ 
fel übrig, daß das alte Tyrlaeum und das heutige 
Akſhehr auf einerley Stelle lagen.‘ c) — Pille 
nius d) nennt die Einwohner diefer Stade Tyrien⸗ 
fe8 ohne nähere Angabe. Sie biieb ziemlich 
unbekannt, weil Feine Hauptſtraſſe bieder führte; 
erhielt fich aber in fpäsern Jahrhunderten, denn 
Hierokles ©) fezt fie unmittelbar nach Laodicea 
Combufta mit verfürztem Namen Tyraeum 
(Tvexsov) dn, und der Bifchof diefer Stade kommt 
auch auf den Eoncitien vor. = 
Aus’ den fildlichen Bergen kommt ein Fuß 
welcher durch Akſhehr fließt, und ſich eine Tags - 
reife von berfelben in einen ober zwey Seen vers 
Uert. Und auf bem balben Wege zwiſchen hier - ' 
und latik ift der Flecken Jlguin oder Ulgun, duch 
welchen ‘ein anderer Fluß feine Richtung gegen 
Oſten nimmt und ebenfalls einen See von zmey 
geogr. Meilen im Umfange bildet. Wahrſchein⸗ 
lich reicht der große See Koralis, von dem Strabo 
‚pri, und an weichem Lucas an feiner Gib, . 
ſeite nad) Serfi» Serail (Sfaura) reifte, fo weit 
gegen Norden. f) 
Da man annehmen barf, daß die Tuͤrken we⸗ 
nig neue Orte anlegten, ſo gehoͤrt auch wohl des 
Fun ſchon zur alten Geograppie. Wenigſtens 
| Ä ‚befand 
e) D’Ansille nimmt Arſchr für bas alte Autliochia au. 
welches aber auf ber Suͤdſeite bes Gebirgs lag. 
ä) Plin. V,»7 i | 
e) Hierocles p. 672. | 
DwaeXilLpun. 0.0000 
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befand fich das Misthia (MirIerm) bes Hiero- 
*tes, 8) welches er zroifchen Lyſtra und Wafata in 
in Lykaonien anfegt, in der nemlichen Gegend. Der 
Biſchof dieſer Stade erfcheint anf den Concilien, 
unter dem Namen Misthia (MirIela und Mao- 
980). Da ein Stüd von ihrem Aderlande zum 
Bezirk von Bafada gefchlagen wurde, fo mußte 
fie ganz in diefer Nähe kiegen. 

Ishaklu liege 5 Stunden nordivefilicher ats 
Akfhehr. Hier fcheider fich die Straffe; nach 
Smyrna hin lauft fie von biefem Orte aus ges 
rade weftlich ; nach Konftantinopel aber nach Nord⸗ 
weiten. h) Ueber bie nemliche Gegend lief auch 
fhon bey den Alten die Straffe von ber Weſt⸗ 
kuͤſte durch Spfaonien, Kappabocien nad) Melitene 
am Euphrat. 3) 

In die nemliche Richtung und Entfernung 
fest Prolem. Laodicea Combuſta (Awodineios 
xuroxenaduem). Die Peut. Tafel entferne es 
23 Mil. von Philomelium, K) weiches ſchon weſt⸗ 
Sich im eigentlichen Phrygien lag, und des Pto⸗ 
J Im. Deflimmmngen weten mit der Tofel zuſam⸗ 
N 5 ° men, 


. £) Hierocles p: ers. und Weſſelinge Hole, vom Macs 
lande aus Bafilii M. epift.. 118. 

h) SttersL,e.7. Pococe Iu, p. 224 die reifenden 
Engländer, deren Marſchroute er anfuͤhrt, nennen bem 
Dit Eelenchtier- . 

i) Strabo XIV, p. 979. 

k) Das heutige Bulmaden. &. die Fortſezung dieſer | 


Strafe von Nicaea durch Phrygien bis bieber, berm 
Abſchuitte von brotien. 
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‚men. Der Ort war unbedeutend, und. Strabo 
würde ihn gar nicht nennen, fo wie ihn Plin. nicht 


mennt, wenn nicht die. große Landſtraſſe von ber 


Weſtkuͤſte nach Melisene am Euphrat, deren Rich⸗ | 
tung er befehreibt, durch. Laodicea gegangen wäre. ) 
Sie giebt zwar Feine beftimmte Nachricht über die 
Lage von Laodicea, aber, doch Die Beftätigung der 
Tafel und des Prolem. daß die Stade nicht in der - 
Naͤhe von Ikonium lag, wohin des Strabo 
Stroffe gar niche führe. Hierokles bringe uns. 
‚über: den. legtern Saz zur Gewißheit. Bey ihm 
gehören nad) den fpätern Eintheilungen nur die 
am Ikonium her liegenden Städre zur ‘Provinz 
Spfaonien, und er kennt * ihnen kein Laodicea; 
das weſtlichere ykaonien nebſt Phrygia Parorios 
war zur ſpaͤtern Provinz Piſidia geſchlagen worden, 
und in dieſer erſcheint nebſt den uͤbrigen Staͤdten 
auch Laodiceg Combuſta (Awodinere KOTOHE- 


. upeyn). m) Vermuthlich befam die Stade den 


Beynamen die. Berbrannte wegen öfters aus⸗ 
brechender unterirdifcher Feuer, welche Strabo in 

ben etwas weſilichern Gegenden Phryglens be⸗ 
merkt. 

Die Peuting. Tafel hat auf ihrer Straſſe von 
Laodicea nad) Ikonium die bisher angeführten. 
Zwiſchenorte nit , fondern bat einen etwas kuͤr⸗ 
| gern 


1) Die Serchreibung des Strabo p. 979. iſt ans Artemibor 
entlehnt, aber wohl nicht richtig verſtanden bey der Be⸗ 
ſchreibunz der Weſtgraͤnze Lokaoniens, die er als einen 
Theil des Wegs mit anfuͤhrt. 


zu) Hierocles, p. 672. 


* 
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| zern noͤrdlichern Weg, ſo daß die Orte immer eine 


volle Tagreiſe von einander abſtehen. Aus den 
gemachten Abſchnitten ſehen wir, daß der Ab⸗ 
ſchreiber einen Namen mit ſeiner Zahl voͤllig 


uͤbergangen, und bey der folgenden Zahl den dazu. 


‚gehörigen Namen ausgelaffen hat. Wir find in 
dieſem. Striche ganz unbefannt, weil feine Strafle 
dahin führe. 


 Eaballicome, 23 Mit. ſidöſtich non Lao⸗ 
dicea. — Dann der ausgelaſſene Ort. — Dann 


die Zahl 32 Mill. bis nad) Sabatra ohne Na⸗ 
men. Diefer Name muß äufferft wahrſcheinlich 


; heißen Vaſata; denn Ptolem. deffen übrige An— 
. gaben auch hier mit der Tafel jufammen treffen, 
- fest Bafata (Ovarare) in die nemliche Richtung 


und Entfernung von Savatra ; Hierokles kennt 
Vaſada (Ouxcade) in der nemlichen Gegend. 
Sabatra in der Tafel und beym Hierokles 
Savatra (Zevaren) nach Ptolem. war entferne - 
von Vafata 32 Mill. und von Ikonium 43 Mil, 


In der nemlichen Entfernung fteht es bey Pto⸗ 


lem. und die Richtung von Ikonium ift Nord⸗ 
weft. Es war ein Pluralitantum, weil auf bem 


: Ehalcedon. Concil. der Bifchof rorews —R 


erſcheint. n) Strabo 0) nennt Soatra (ra 
‚Zoorex) ein offenes Städtchen, in welchem das 
Waſſer fo felten war, daß es um Geld gekauft 


werden mußte; und man fieht deutlich, daß er - 


den nemlichen Ort begeichne, weil er ihn zwar nad) 


lade 


n) Hierocles, p. 676. und Weffelings Note. 
e) Sirabo, XIL p. 852. 


/ 
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«wkaonlen aber an die Graͤnzen bes Bappadoch | 
fchen Diſtrikts Garſabora fell; dies iſt genau die 
Lage, welche Ptolem. feinem Sabatra giebt. Paul 
$ucas, P) welcher innerhalb/ 7 Tagen. die Reife 
. ‚von Ikonium nach Ancyra madıte, fand 12 Stun 
ben von der erften Stade ben großen gutbevoͤlker⸗ 
ten Sieden Dedeler, welcher ganz in ber Nähe 
bes alten Savatra, wahrfcheinlid) etwas weſtlicher 
liegen miß. 

Nordoͤſtlich von Vaſada hat Peolem. den Ort 
Perta; auch auf den Concil. findet ſich der Bi⸗ 
ſchof worews Ileeray. Bey Hierokles bei das 
Städtchen ducch Verfhreibung Pterna. © 
Moͤrdlich über der eben befchriebenen Straſſe 
befand ſich hauptſaͤchlich das ebene mit Huͤgeln 
durchzogene, aber meiſt waſſerloſe Sand, welches 
dadurch der Aufenthalt wilder Eſel und zum Wel⸗ 
deplaz für unzaͤhliche Heerden von Schafen wur⸗ 
be. 7) Ptolem. laͤßt dieſen Strich bis gegen 
das eigentliche Galatien hin ganz ohne Orte; 
Strabo hingegen erzaͤhlt, daß es hier mehrere 


Salzſeen, einen bey dem unbekannten Orte Dr: 


kaoryki, einen andern bey Pigniſos gebe, ber 

wichtigfte aber fey der See Tatta (n Tarre), 
\ alles 

D) Paul Lucas T. I, c. 20 | 

9) Hierocl. p. 676. und Note Weffelings, 

5) Strabo 852. — Tavernier durchwanderte dieſen noch 

immer dürren wenig angebauten Strich von Bulwaden 

( Philomelium) gegen Hften nach dem Tatta See mit 

bes Karamane zu Fuß in 63 Stunden, ungefehr 31 ge. 
Meilen und nach Abzug des Sedstels füs die gerade 

| Einie 26 ge. Meilen. u 
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aller was man hineinlege, uͤberziehe ſich gleich 
mit Salzkriſtallen. Er liege im ehemaligen 
Sroßphrygien (von dem das weſtliche Lykaonien 
mur ein Theil iſt) ſuͤdlich unter Gatatien, an dee 


Graͤnze des Kappadociſchen Diſtrikts Morimena. 


Pococke 5) kennt aus Erzaͤhlungen der Einge⸗ 
bohrnen dieſen See, noch immer Cadun Tus⸗ 
ler genannt, auf der Straſſe von Ikonium nach 
Angora. Er verſorgt wie ehemals die ganze 
Gegend mit Salz. Nach Tavernier t) ſiehe er. 


einer großen Ebene gleich, iſt mit Salz uͤberzo⸗ 


gen , bat gegen 5 "geogr. Meilen in die Sänge, 
aber nur eine in die Breite. Der Name, hier 
Diislag gefchrieben, heiſt Salzſtaͤtte. Lucas 
kam 19 Stunden noͤrdlich von Ikonium zu dem 
Orte Tusgil, auf der Straſſe nach Ancyra; aber | 
yon dem Salzſee ſagt er nichts. 

Auf der. nemlichen Seite Lykaoniens, an det 
Graͤnze Galatiens und Kappadociens nennt 
Plin.-U) und auch noch Hlerokles den uns unbe 
kannten Ort Hyde (Ten). 

Zunaͤchſt um Ikonium ſchon In der. Sfifichen 
Ebene, ‚einem Theil ber Provinz Koppadocien ſezt 
Ptolem. noch einige Orte an. 


Kanna, nordweſuich über Ikonium. Auf 


dem Ehalcedon, Concil. erſcheint ber. Biſchof 
BR meNsus 


Pococke IL p. ur Seine Beten zud aber u 
fein. ' 


V Tavernir T. I. L. 1. 
N) Plin, V, 27. Hierocles, Pe 67: set. ou 


 g0deus.Karsay, und bey Hierokles heiſt fe. 
durch Schreißfehler Karna. x ol 
Paralais (Tiegareis) nur 3 Meilen öftlich 
von Ikonium, mahrfcheinlid) ah dem Ser, wel-⸗ 
+. fi ‚nicht weit von der leztern Stadt bildet. 
n der Noris Epifcops kommt der Biſchof von 
Parlaos (Maerz) in Pifidien vor, weicher nicht 
zu dieſer Stadt gehören kann, weil in diefen ſpaͤ⸗ 
teen Zeiten niemand Lykaonien zu Pifidien rech⸗ 
nete. Cs giebt -aud Münzen, welche die Aufg- 
frife Jul. Aug. Col. Parlais tragen, y) aber 
wahrfeheinlic; entweder falſch gelefen werden, oder 
nacht. ſind, da- kein Schriftfteler nach Ptolem., 
felbft. Hierokteg ‚nicht, den Namen des Orts, noch 
weniger aber. eine Kolonie in derfelben fennt 
sKorna, ſ. weiter. unten bey Kataonien. 
Baraitha, an der Oſtgraͤnze Lykaonlens, 
und an der. Stelle, wo Ptolem. dem. Antitaurus 
feinen füblihen Anfang giebtbt. Die Peuting. 
Tafel entfernt die Stadt 50. Mill. von Ikonium 
und 39 M. von Tyang, und dies find Entfernun⸗ 
gen, welche auch des —* Beſtimmungen ges . 
ben. —— "In der nemfichen Gegend giebt $ucas, 2) 
bin Flecteh' Bore an. Hierokles nehnt die Städt . 
Barate re "und unter dieſem Namen 


Finder ſich auch ihr Bifchof auf dem drictelt Con 
ſtant. Cote)" 2 HIERU Ba PER EI 7080 md 
Bu 0 Ado⸗ 


a) Heron 670 
y) Eckbel doctr, numm« III, p, 34 
7) Lucas voyage T. I, 1% rd 
a) Hierocles, p. 675° "3.0 zeonuriere 
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Abdopiſſus nördlich uͤber Itonium und Kas⸗ 
bia am Gebirge, nicht ferne von Baattha kennt 
au Ptolem. allein 

Hierokles b) führe, noch an: Iliſtra, vers 
ſchieden von nfiea, und auf den Concil. finder 
-fich ein Biſchof werens IAisgwv. . Der Ort 
iſt aber Übrigens völlig -unbefanne. — Glaua⸗ 
ma und Rignon fennt auffer- ihm niemand. 

Suͤdlich unter Ikonium, ſchon in ven Zwei⸗ 
gen des Taurus lag eine Landſchaft, weiche zwar 
zu.tpfaonien gerechnet wurde, aber oft.ihten eig⸗ 
ien::Zürften. hatte. Strabo und Cicero, Eennen 
hier den Antipater von Derben, ber ‚feinen Zuna« 
men von der Refidenzftabt hatte. Aus feineg 
Haͤnden kam fie unter die Herrſchaſc des Gala⸗ 
thiſchen Fürften Amyntas, ©) und:nac ihm wahre 
ſcheinlich unmittelbar. unter die Roͤmer, Aber 
Hrotem. giebt. fie, abermals einem uns, unfanıy 
ten - Antiochus 5: „fie machte unter - dem Titel 
utiochiane eliten- Diſtrikt von Koppadeelen 


N Derbe GAtobm die: Haubclen⸗ der Ge⸗ 
ſtellt Ptolem. 6 geogr. Meilen ſuͤdlich von 


Ikonium, und 4 Meilen nordweſtlich von Laranda. 


Daß die Entfernung nicht beträchtlich war, lehtt 
Auch die Apoſtel Geſchichte, da fic Die Singer: aus 
Ikoaium in die betathbarten Staͤpte Ayſtra utib 
Derbe retirirten. Serabo a — fie. zu Lykao⸗ 
ne En X ae BF nien, 
—28X hieroel. P. 676. 

e) Strabo XII, 853. Cicero eif, ad Fuinil. XIU, 73. 

d) Strabo XU, J ‚Acta Apoſt. XIV, “ ꝓte. 
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nien, und ſtellt fie zur Seite des Iſaurlſchen Gm 
birgs. Ihm folgen die Apoſtelgeſchichte und alle 
uͤbrigen Schriftſteller; nur Steph. Byzant. rennt 
fie eine Feſtung Iſauriens, nach dem ſpaͤtern Be⸗ 
griffe, wo ſich Iſaurien zugleich über Das ganze 
Rauhe Cilicien erſtreckte. Beym einzigen- Hier 
rokles ©) finden wir, wahrſcheinlich durch Schreib⸗ 
fehler Derbae. Durch den Dynaſten Antipa⸗ 
tet, welcher Derbe zur Reſidenz wählte, kam bie 
Stadt vermufhlich erft in die Höhe; denn: in 
ältern Zeiten, da Perdiffas das benachbarte La⸗ 
randa mit Gewalt eroberte iſt noch von keinem 
Derbe die Rede. Auch in fpätern Zeiten bey 
dei Einfällen der Iſaurer fpricht Ammian wohl 
"son $aranda, aber niemand auſſer Hierokles und 
der Kirchennsrlz von Dede 0 
aranda (Ta Achoceydec) der eigentliche 
- Hauptort biefes Diftrikes ſchon unter Alepanders 


des Gr. Nachfolger Perdikkas, welcher bie bisger 


wihberſpenſtige Stadt eroberte. f) Damals wurde 
ſie, wie alle Bergvoͤlker weſtlich von Cilicien, u 
Pifidien nach ber gemeinfhaftlichen Abſtammung 
gerechnet. Seit den Zeiten der Seleuciden ber 
gählte man die Stadt mie bein umliegenden Die 
ſirikte zu Lykaonien; zu biefer Sandfchaft zieht ſie 
Strabo und Ptolem., lezterer als einen Theil der 
Provinz Kappadocien; und die Spaͤtern mit Hie⸗ 
rokles zu der nun vorzigfih gegen ‚bie Iſauter 
errichteten Provinz Eykaonien. 8 Ammian 
e) Hierooles, p. ex ß. 
f) Diodor. Sic. XV, 2 
£) Strabo XU, P. 853, Hierdeles. p. 675 
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kennk ſle im aten Jahrh. als eine ofne Zwelfel 
befeſtigte Landſtadt, denn die Iſauriſchen Raͤuber 
ſezten ſich in ihrer Nähe, in dieſelbe aber kamen 
ſie nicht. Da ſie dieſe Gegend aus Mangel an 
lLebensmitteln im hohen Gebirge gewaͤhlt hatten, h) 
‚fo zeige.diefe Angabe von ber Fruchtbarkeit und 
weniger rauhen Sage ber Berge. — Laranda” 
iſt nicht zu Grunde gegangen; Abulfeda i) ſpricht 
von ir im i zten Jahrh. als einer anſehnlichen 
Stadt, ſuͤdöſtllch von Ikonium gelegen, irrt aber, 
wenn er..die. Entfernung beyder Orte nur auf 
eine Togreife anfezt, da fie bey Ptolem. 9 geogr. 
Meilen in der nemlichen Richtung beträgt, „und 
da auch Otter %) auf felfler Keife erfuhr, Larenda 
Hege eine Tagreife ‚füdlich von Karas Bignar, 
welches ſchon 24 Stunden Wegs fühäftlich von 
Ikonlum entlegen iſt. — Cine, Jandfiraffe führte - 
weder bey · den Alten noch; jege über Derbe und 
Saranda. daber übergeht fie die Peuting. Tafel 


und d Nntoninl, Dieſes leztere kennt 
gwar 2, 1) welches man gewoͤhnlich 
für di Stade annimmt; es lag aber 
auf dı on Caefarea durch Kappadocien 


nach Anzarbus im oͤſtlichſten Tilicien, zwar in der 
Nähe des Taurus, aber über 30 geogr. Meilen 
oͤſtlich van der Stade Laranda entfernt, 

oo, . Sechs 
%) Ammian. XIV; 2. 


1) Anifein Tab. XVIT Oifiinge Mag. V. chei. 
p · 301 

%) Otters Reifen J. e. 5. “ 

D Tin. Ant. p. ati. 

‚Mann. Geogr. ön Dde ste Abth. O 
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Sehe Meilen oͤſtlich von Laranda ſezt os 
fen, in dem nemlichen Diftrikte ein Olbaſa an, 
welches vermufplich von dem Olbe ("OABn) des 
Hierokles m) niche verſchieden ift, wenn er es gleich 
nach den Eiuthellingen feiner Zeit zur Provinz 


Iſauria rechnet ; um defto mehr, da er zunächft 


nach dieſer Stadt -Klaudiopolis nennt, welches 
Ptolem. ebenfalls nicht mehr zum Rauhen Cili⸗ 
cien oder Iſaurien, ‚fondern zu Kappabocien‘ 
beyde Orte aber in die Naͤhe des Taurus ſezt. 
Auch Strabo ſcheint unter‘ den- Namen Ol⸗ 
has, in den Handfchriften richtiger Olbe ge= 
Bra den nemlichen Ort zu bezeichnen, da er 

ihn in die Gebirge nördlich über Soli in Cilicien 
ſezt, wo fein anderes Olbe vorhanden ift, und da 
er in dieſer Stadt von Jupiters Tempel fpricht, 
welchen einft Alar Teucers Sohn foll geftiftee 
haben, deſſen Nachkommen als Oberpriefter 
ynd Dünaften ihn nebft der ganzen umtiegenden 


Berggegend bis auf die Zeiten des Kaiſ. Auguſts 


pflegten und beherrſchten. Dergkeichen erbliche 
Priefterfchaften mit großen liegenden Befizungen 
finden wir mehrere in den benachbarten Strichen 
Kappadociens, feine einzige aber in dem eigents 


lichen Cilicien. Als KRappadocien noch eigne Koͤ⸗ 
is: hatte wurde die Gegend, in welcher Olbe 


ag, als ein Theil Ciliciens angefegen. n) 


m) Hierocles p. 709. 
») Sirabg XII, p. so8. 
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Das dritte Bud) 


Kappadocia. 
Kataonia, Melitene, Kleinarmenia. 





Erſtes Kapitel. 

Groͤße Lage Eintheilung. und Frucht 

| barkeit. Schickſale. 
K. ppadocia (# Kanzadonia) das öftlichfte Sand 
der Halbinfel Kleinafien, deffen Namensurfprung 
ſich in den Zeiten der Vorwelt verliert, wird bey 


| den Alten unter ſehr verſchiedenem Begriffe ge⸗ 


nonimen, deren Verwechslung ſchon bey den Roͤ⸗ 
mern nicht ſelten Irrthuͤmer erzeugt hat. — 

Als Nation betrachtet, hatten die Kappadocier Die Kap 
gegen Welten das große Phrygien, gegen Süden kilaciet 
den Antitaurus nebft Lykaonien und Kataonien, 
gegen Oſten Kleinarmenien nebft andern wilden 

Bergvoͤlkern den Chalybes, Moſynoeki ıc. und - 

"gegen Norden den Pontus Eurinus vom Halys ' 
Fſuß bis zum Promont. Jaſonium, zur Gränze, 
MWahrfcheinlich' bildete die Marion in den Zeiten, 
welche über unfere Geſchichte hinaus gehen, ein 


eignes Reich; wir Fennen fie aber erft unter der 


Herrſchaft der Perſer, wo der nördliche Theil am 
9a Pontus 


/ 
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. - begriffen war. Der Perfer erkannte das Volk, 


Pontus von dem füdlichern im innen Sande 56 
trennt, jedes unter einer eignen Statthalterfchaft 


wahrfheinfich durch Sprache, Sitten und Relie 
gionskultur, für einen Zweig bes großen Sprifchen. 


Voͤlkerſtamms, und weil die Gefichtsfarbe von 


dem füdlichern Syrer ſich merklich auszeichnete, fo 
wannte er Die Kappadotier tie Weiſſen Spree 
An der Küfte des Pontus waren damals ſchon 


Griechiſche Kolonien und ein nicht unbebeutender 
"Handel. Die Griechen Ternten alfo von ben 


Perfern die neue Benennung, und behielten fie 
für alle folgenden Zeiten bey; fehränften aber ben 
mwahrfcheinlich für die ganze Nation gemeinfchafte 
lihen Namen nur auf die Anwohner der Nord» 
füfte ein, und nennten den Innern Theil des Volke, 
ſchon jezt, da.er blos durch einzelne Reiſende bes 
kannt wär, und nach Alexander, wo man naher 
mit dem Lande vertraut wurde, allezeit nach der 


‚wahren einheimifchen Benennung, Kappadocier 


Bei Pon⸗ 


Kuh 
— s 


(Kounmadenss). 


Die Trennung blieb fuͤr immer. Denn unter | 


„Alexanders Nachfolgern fanden die Abkoͤmmlinge 
der einheimiſchen Satrapen Gelegenheit, eigene 
Reiche, das eine bey den Weiſſen Syrern am 
Pontus zu ſtiften, ein anderes im innern eigent⸗ 
lichen Kappadocien. Auch das erſtere hieß noch 


immer Kappadocien, mit dem Beyſaz am Pon⸗ 


tus, bis endlich, wenigſtens bey den Griechen, 


‚ber legtere Theil der Benennung ber gemöhnlichere 


in - werden anfieng, und bald der einzige wurde, _ 
Bon 


x 
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Bon je jezt an abe: ein Meich Pontus, welches 


durch Eroberungen gegen die Könige des Innern 


Kappadociens, durch freywilligen Abtritt des Für 
ſten von Kleinarmenien, durch Bezwingung der 


rohen DBergvölfer längft der äftlihen Küfte des 
Pontus , unter dem König Mirhridares Eupator 


‚ eine beträchtliche Größe erhielt, zugleich aber fei- 


ner Zertruͤmmerung enfgegen ſah; denn die Roͤ⸗ 
‚mer befiegten ben König, und machten aus den 


heilen feiner Laͤnder Eleine Portionen ; erft das 
. folgende Buch kann die einzelnen Umftände diefer 


Sage und Theilungen enthalten. . 
Die neuen ‚Könige des füdlichern Innern Kap⸗ 


| padociens finden wir in dem Befi ize von zwey an⸗ 


dern Laͤndern, welche in fruͤhern Zeiten wahrſchein⸗ 
lich nicht zu Kappadocien gehört hatten. Sie 


beherrſchten Melitene, oder den Strich am Eu⸗ 


phrat, welchen nördlich der Antitaurus, füdlich eine. 
gelne Zweige des Taurus oder Amanus, und mefts 


lich das eigeneliche Kappadocien begrängte; ferner 
u Kataonien, ober bas ausgebreitete Land füdlich 


von Kappabocien bis in die Berge des Taurus, 
. welche Cilicien auf der Nordfeite einfchliegen. Auch 
die Bewohner dieſer beyden Sandfihaften waren 
Eyrer; bie Wahrſcheinlichkeit ſpricht fuͤr den Saz, 
"md die Verſicherung des Strabo, 5 daß ſich feine 
Verſchiedenheit in Sprache und Sitten von ben 
- Übrigen Kappabociern bemerfen laſſe. Aber zur 
. Satrapie Kappadocien hatten fie unter. den Per- 
“fern nicht gchört; ; wahr Fa machten fie einen’ 

93 Teil 


, —8 —— XII, p. vor. 
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Theil der damals ſehr ausgebreiteten Previnz, 


oder des von den Perſern abhaͤngigen Reichs 
Cilicien. Denn, Herodot kennt an den weſtli- 
chen Ufern des Euphrats, in der Gegend von Me⸗ 


litene, Beine Kappadocier mehr, fondern Cilicier ; 


der jüngere Cyrus auf feinem Zug gegen die obern 
‚Provinzen Afiens hatte den König von Cilicien als 


Gegner ;. fobald er über SyEaonien hinaus nad) - 


Kataonien fommt, läßt er als im Feindes Sande 
* plündern. Daß Kataonien auch befondere Vor⸗ 
ſteher Hatte, wiſſen wir ohnehin aus der Geſchichte 


des Datames ıc. — Dies war alſo Kappadociens 


Ausdehnung als Königreich betrachtet. Die wei- | 


Vrovinz 
Kappadocia 


tere Auseinanderſezung ſ. bey den einzelnen Theilen. 
Aber Roms Monarchen daͤuchte es endlich beſſer, 
alle die kleinen Reiche unter ihre unmittelbare Herr⸗ 
ſchaft zu ziehen. Mit dem Reiche Kappadocien ver⸗ 
einigte man nun Kleinarmenien, mit Blwohnern | 
von Armenifcher Abftammung, und bisher mit 
vielen Abwechslungen an Fleine Zürften verliehen; 
man vereinigte alle die Fleinen Theile des ehemali⸗ 
gen Reichs Pontus (nur die Gegend zunächft oͤſt⸗ 
lich vom Halys ausgenommen, welche bey Galatlen 
blieb), und errichtete aus Diefem aflen eine der größe 
ten Roͤmiſchen Provinzen, Kappadocia genannt. 
Sie begrif beynahe den dritten Theil der gaͤnzen 
Halbinfel, Batte.von Weſten nad) Dften 60 ge 
Meilen, (längft der Nordkuͤſte bis zum. Phafis 
noch mehr), von Morden nach Süben über 50 ge 
M. Ausdehnung, und einen Flächeninhälf von 
etwas mehr als 3000 ge. I Meilen. Als Unterabs 
" 5 theilun⸗ 
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cheilungen galten nun, 1) das eigentliche innere 
Kappadocien nach der alten Einſchraͤnkung als 
Perſiſche Satrapie ; 2) Rleinarmenien, zu dem 
jeze Melitene und Kataonien gezogen waren; und 
"vom alten Reiche Pontus 3) ber Pontus Ga: 
laticuß ; 4) Pontus Polemoniacus; und 5) 
Pontus Kappadocius. Zu Zeiten Conſtan 
tins wurden abermals Abänderungen getroffen; | 
ich verfpare aber diefe, fo wie die Anführung — 
anberer Unterabtheilungen, auf bie Vefihreibung 
der einzelnen Gegenden. 

Diefes ganze Sand iſt mit Gebirgen durchzo⸗ Lage bes 
gen. Der Skoediſes wendet ſich aus Kolchis — — 
herunter gegen Suͤdweſten durch Kleinarmenien, .. 


ſtoͤßt mehrere Seitenferten gegen Welten, und 


macht dadurch alle Fluͤſſe des kandes Pontus zu 
mittelmäftgen und kleinen Küftenflüffen. Unter 
ihnen wird der einzige Halys, welcher auß dem 
nemlichen Gebirge entfpringe, zum anfehnlichen 
Fluß, weil die Seitenfetten ihn zwingen, nm | , 
Sauf lange gegen Weften zu bis nach Galatien zu 
Halten, wo fich die Defnung gegen Norden in bem 
Pontus Eurinus für ihn finde, Er wirb durch) 
einen andern aus Rappadocien gegen Norden flief- 
fenden, nicht unbebeutenden Nebenfluß, melden 

‚ Piinius Kappador nennt, verftärkt, Ein’ an⸗ 
bderer, der Melas ober Karmala Fluß, weiß. aus 
dent eigentlichen Kappadocien ſeinen Weg durch 
das Gebirg nach dem Eiphrat zu finden. Gegen 
bie ſuͤdliche Kuͤſte wendet ſich Fein Fluß des eigent⸗ 
lichen Kappadociens; denn ein anderes maͤchtiges 
x O ⸗ Gebirg 





16 . um \ 

Gebirg der Antitaurus sieht ſich aus Piſien 
und dem Rauhen Cilicien gegen Nordoſten empor, 
trennt das eigentliche Kappabocien von dem ſuͤbli⸗ 
chern Kataonien, und macht die Hauptabdachung 
des Landes. Denn obgleich der Taurus mit eben 
ſo hohen und rauhen Bergen an der Nordgraͤnze 
Ciliciens ſortſtreicht, und dieſe Provinz von Katao⸗ 
nien trennt: ſo durchbrechen doch alle aus dem 
Antitaurus entfprungenen Fluͤſſe Kataoniens, der 
Sarus, Pyramus ıc., mit füblihem Saufe die 
großen Ketten.des Taurus, und fallen in. das Mit- 
- telmeer, Die hohen Ebenen Kataoniens und der 


Antitaurus als Nordgürtel baben alfo eine erhab- u 


nere Sage, 
Der Kappadocier ſtehe bey den Alcen in dem 
. Rufe des Seichtfinns und der Treulofi keit; er ers 
kannte fich, wie bie Bewohner des hoͤhern Afiens, 
als gebohrne Sklaven feines Beherrfchers, und ver⸗ 
warf die einft durch die Römer dargebotene Gele⸗ 
genheit, fich der Herrſchaſt eines Einzigen zu ent» 
ziehen, und In einen, wenn auch abhängigen Frey⸗ 
ſtaat umzubjlden. 6) Vielleicht nicht mit Unrecht. 
. Er fah die durch den Ehrgeiz einzelner Männer 
bevorftehenden Zerriättungen zum voraus, und war 
wenigftens einfichtsnoll genug, um zu fühlen, daß 
der ploͤzliche Uebergang aus tiefer Knechefchaft in 
den Stand einer twohlgeordneten Freyheit, fuͤr ihn, 
der kaum die Begriffe einer ſolchen Einrichtung 
bets⸗, zur ‚wahren Unmglchte werde. Fu 
Due 
.W Sirsho KU, p. uiz. Juſtin. XXXVII . 
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J Das Sand muß 'ſeit den älteften‘ Zeiten und 


vorzuͤglich in der Perſiſchen Periode viel durch in⸗ 


nerliche Kriege kleiner Dynaſten zu leiden gehabt 


- Saben, mie ſich auch im Leben des Datames ©) die 


Spypuren bavon finden; denn im ‚ganzen Lande fans 


den die Griechen. sub. Roͤmer feine einzige Stadt, 


- Bingegen auf allen -wohlgeleganen., Bergen «ine 


Menge meift fehr fefter Kaſtelle, und unſehnliche 


- aber. offene Flecken in Pleiner, Zahl. immer nur. da, 
wo ein berübmser Tempel, ein far beſuchtes Ora⸗ 


‚Sel, den Ort durch die Heiligkeit. der Religion 
ſchuͤzte, und zugleich. gegenfeitigen Umſaz der Be⸗ 


duͤrfniſſe befoͤrderta. Erſt zus. Zeit der Roͤmer, 
welche die Kaſtelle vernichteten, erwuchſen Staͤdte 


aus den meiſten dieſer Flecken. Die uͤbrigen 
—* des Landes waͤhlten ſich gewoͤhnlich die 
Hoͤlen der Berge zu ihrem Aufenthalt, oder ſie 
errichteten eine Angahl kleiner zuckerhutſoͤrmiger 


Thuͤrme, welche gegen den erſten Anlauf Sicher: 


heit gaben. Zu der legten Angabe ſfindet fich bey 


- den, Alten kein Beleg, als nur bey ben. Moſynoeki 


an der Nerdkuͤſte, walche von dieſer Art der Be⸗ 
wohnung ihren Namen erhielten; ‚aber noch jezt 


ſtehen dergleichen alse Thsieinchen in großer Amzahl 


v 


durch einige Theile des eigentlichen dociens 


erſtreut, und es laͤßt ſich nicht wohl eine andere 
Epoche ihrer Errichtung annehmen. Auch die 
. Berghölen dienen noch Immer zu gewöhnlichen 


Bewohnungen. Die Hauyturſache hiezu muß. man, 
anſſer dem leichtern Gebrauche von bem, was die 


O-5 Datz, | 
‘ Cors, Nopor, Datamen, | 


Brobukt⸗. 
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Natur ſchon angelegt Hat -und der verſchaffter 


Sicherheit, vorzüglich in dem Mangel an Sehe 
fuchen, u | 
. Denn in ben mein. Srichen des eigentli. 
chen Kappadociens und in Kataonien ſind die 
Berge völlig kahl, und Waldungen eine Selm 
beit ;. nur in ben: Gegenden um Mazaka fand 
fie Strabo. Die noͤrdlichern Theile im Reiche 


. Pontus Hingegen haben Waldungen, auch Kafla- 


nien⸗ und Obſtbaͤume im-Weberfiuß. Ueberhaupt 
find dieſe noͤrdlichern Gegenden der geſegnetere 
Theil des Landes; fie bringen auſſer dem vielen 
Obſt und. Getreide, in den ſchoͤnen Thaͤlern zwi⸗ 


ſchen ven Bergketten, auch mehrere ‚gute‘ Sorten 


von Wein, und die Landſchaft Phanatoea iſt ſogar 
Pflegerin des Oelbaums, welcher in den kaͤltern 
ſuͤdlichern Bergbezirken nicht gedeiht. Sie lie⸗ 
fern von ihrer auſehnlichen Schafzucht gute Wolle, 
Die Eingeweide der Erbe geben Eiſen nnd Stahl 
in großer Menge und won vorzuͤglicher Güte, fie 
liefern einige Gattungen von Edeiſteinen, und, in 


‚ber. Nähe des. Halys —— Das eigentliche 


Kappadocien Harte. auffer ſeinem Weizenbaue, 
Viehzucht, Zinnobee 4) und einigem Wein, noch) 
eine vortreffliche Zucht von lelchten und dauerhaf⸗ 


ten Pfetden vorzüglich--In "dem: Diſtrikte zwiſchen 


Caeſarea und Tyana aufzuwelſen, welche von den 
Roͤmern fuͤr ihre Jeichte Kavallerie und zum An⸗ 
fpann für den Wagen des Lurus begietig > 


d). Sirabo XU, p. sıq. 
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kauft wurden. e) Kataunin hatte auf ſeinen 
hohen Ebenen betraͤchtliche Strecken blos zur Vieh⸗ 
weide, aber auch viele Plaͤze welche mic der Srucht- 
: barkeit des benachbarten Ciliciens fteitten; nur die 
‚immer grünenden Bäume verfagte bie Natur ber 
Mordfeite des Taurus. Beſondere Auszeichnung 
verdiene die Gegend um Melitene am Euphrat, fie 
brachte auffer dem Wein auch ben Delbaum und 
alle edlern Baumfrüchte der füblichern Steiche bes 
angränzenden, aber durch ben Amanus getrenuten 
Syriens hervor (Strabo). 

. Kappadociens Koͤnigen geben nnfere Gefchicht— Geſchichte⸗ 
buͤcher ihre Herrſchaft gleich mit dem Anfange der 
Perſiſchen Monarchie; wahrſcheinlich ohne hinlaͤng⸗ 
lichen Grund. Wir finden um dieſe Zeit nie Er⸗ 
waͤhnung eines Kappadoeiſchen Königs, wir finden 
Satrapen aus Perſiſchem Geſchlechte, fd wie ſin⸗ 
den das Sand öfters unter mehrere Auffeher ver⸗ 





theilt. Alexander der Große zog mitten buch 


Kappabocien nach Cilichen hin; Ihm unterwarf ſich 
ber Satrap bes Landes; 8) ‚Fein Geſchichtſchreiber 
weiß von einem Könige, Aber während des Zugs 
Aleranders in.die-entfernseften Sänder Afiens, hatte 
fi) hier, wie dies in mehrern Prowingen geſchah, ain 
Perſer Ariarathes zum Beherrfcher Kappadociens 
aufgeworfen, ‚welchen bie. Maeedonier nicht aner⸗ 
kannten, ihn nach Alexanders Tod d duch zwey 


Treffen 


®) Claudian, in Rufin. II, v. 31. Argaeus (mons) | | 
parens volucrum equorum. — Itin. Hieros. 2. 577: 


f) Strabo XU. p, 3083. 
g) Arrian. II, 4 
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Treäffen: feines Reiche und. feines Sehens beraubten, 
und ben Eumenes als Statthalter der Provinz 
wv.c, Auffiellten. b Eumenes fiel. Ariarathes der 
4% Soohn des vorigen, welcher unterbeflen Zuflucht in 
Armenien gefunden hatte, benuͤzte bie unter Ar 
: anders Nachfolgern entftandenen Kriege, bemãch⸗ 
tigte ſich Kappadoelens wieder, und zog Kataonien 
mit zu dem neuen Reiche. ) Er, oper wenn 
man lieber will, fein Vater, find alfo die Stifter 
des neuen Reichs, und ihre Nachkoͤmmlinge erbten - 
ben Thron in ungeſtoͤrter Folge. Mon Perfifcher 
Abkunſt maren ſie unftreitig, vielleicht auch aus 
der föniglichen Familie ; fie. felbft leiteten ihre 
muͤtterliche Abflammung vom. Cyrus, und bie. 
vaͤterliche von einem.ber fieben Fuͤrſten ab, welche 
Ben untergefchobnen Smerdes geſtuͤrzt hatten. Viel⸗ 
leicht ſtammt auch aus ben genealoglichen Deduf- 
- tionen ber. fpätern Könige Kappadociens felbft das 
angebliche hohe Alter ihres freyen unabhängigen 
Reiches ab; denn Diodor ſcheint feine ganze Re⸗ 
gentenreihe aus einer. ſolchen ‚Quelle gehabt zu 
haben: k)- aber dies waren Ableitungen, wie man 
:: fie inben Genealogien hoher Häufer unferer Zeiten 
. yım Theil noch finder; bie Seſchichte erklaͤrt ſich 
laut dagegen. 
Ariarathes der beitte Nachfolger des Stamm 
vater⸗ heurachete bie Tochter des Königs in Syrien 
| Authochue Magnus, und weil er im Kriege gegen 
die 
I Diedor. xvim, 16. 9*8 
5) Strabo XU, p. 807- ’ 
6 Diodor. Ecloga AKA p- 517 , Appien. Mithr- e. 2. 
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die Roͤmer ihm beyſtund, fo mußte er Friede und 
Erhaltung feiner Herrfihaft durch 656 Talente 
von ihnen erfaufen. 1) Bon diefer Zeit an hate oo. 
een die Roͤmer Ihre Hand in Rappadociens Ange» l 
legenheiten. Sie gaben feinen Söhnen ein Stuͤck 
von tpfaonien und Cilicien; m) toahrſcheinlich die 
Gegend um Ikonium und Laranda, welche 
immer“ bey Kappadocien geblieben iſt. a 
entftandene Minderjährigkeiten gaben dem —8* 
zenden Mithridates von Pontus als nahen Anver⸗ ur 
wandten Gelegenheit, den rechemäfigen Erben durch 
Hinterlliſt zu rödten; n) und da das Aufbringen 
feines eignen Sohns als König von Kappadoclen 
wegen: Roͤmiſcher Drohungen nicht angieng, 309 
er wenigftens einzelne Stuͤcke des Sandes zu ſeinem 
Reiche, ermunterte ben König Tigranes von Arme-⸗ 
nien zu einem verberbiichen Heberfall, welcher dem 
Sande 30,000 nad) Armenien weggefuͤhrte Ein⸗ 
wohnet koſtete, o) und bemaͤchtigte ſich endlich 
beym wirklichen Krieg gegen die Roͤmer ganz 
Kappadociens ohne Widerſtand. )) Pompelus 
gab dem rechtmaͤſigen Beſizer Ariobarzanes ſein 
Land wieder, und noch das angraͤnzende Sophene 
in Armenien, nebſt einem Striche in Cilicien. V 
Arntonius verbrängte endlich bie herrſchende Linie, 
u \ i und 
D —* æxc. de legxat. 35. 
m) Juſtin. XXXVI, 1. 
nm) Memnon c. 32. 
0) Appian. Mithr, 67. 
p) Appian. Mithr. 10, ı5. Memnon, e. 9. ap, Photium. 
. g) Appian, Mithr, 105. ‘ 
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und ſezte hans einen angeiäen Verwand⸗ 


ten der Familie, blos ſeiner ſchoͤnen Mer on zu Ga. 


- fallen, in Rappabocien ein x), Dieſer behauptete 


ſich auch unter dem Auguflus, erhielt von ihm einen 
Strich des Raupen Eiliciens, und durch Heirath 
der Pythodoris wurde er zugleich Gjebieter von 
Kleinarmenien und eines beträchtlichen Theils bes 


Pontus. Nach einer Regierung von: so Jahren 


ſtarb er durch ‚des Tiberius Hand zu Ron, und 
das Reich Kappadocien wurde von nun an Roͤmi⸗ 
ſche Provinz; 5) "Kleinarmenien und bie Striche 
am Pontus blieben aber noch linger unter Hann 
kleinen Fuͤrſten. 





Zweytes Kapitel. 
Kataonia. Topographiſche Beſchreibung 
der Weſtſeite. 

Kataonia ( Karcæovlæ) hatte ſeine Benennung 


ſchon zur Zeit der Perſiſchen Monarchie, weil ſie 
Zenophon bey dem Zuge ber Zehntauſende zum 


Theil durchwanderte und unter biefem Namen 


kennt. ©) Unter der Herrfchaft der Griechen und 
Römer machte fie den ſuͤdlichſten Theil der Provinz 
Kappa⸗ 
5 Strabo XVII, p. 1147. Xu. PAEIS. Dio Cafı ALIX, 
82. 
5) Tacit. annal. IL, 42. Dio Caſſ. LVI, 17%. | 
a) Xenoph, exped. Cyri Min. I, a, | 
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Kappabocien: aus3 Erabo, b) der bie Gegend 
feibft bereifte, weiß aber aus alten einpeimifcyen | 
Nachrichten, daß die Rataonier (ei Karcoves) 
urſpruͤnglich ein’ von ben Kappadociern verſchiede⸗ 
nes Bolt ausmachen, ‚toelche fid) ‚gegen, Dften bis 
an den Euphrati erſtreckten, und bie fpätere Land⸗ 
ſchaft Melitene in:.fich:.begeiffen. Durch diefe 
Angabe wird es ſehr wahrſcheinlich, daß die Katao⸗ 
nier eigentlich Cilicier waden, und unter der Per⸗ 
ſiſchen⸗ Monarchie die noͤrdliche Hälfte dieſes Lan⸗ 
des beſezten. Herodot wenigſtens, der feine Ka⸗ 
taonier kennt, ſezt haͤngſt des Wegs, der durch 
Kleinaſien in’ die hoͤhern Provinzen des Perſiſchen 

Meichs führe; erſt die Rappabocier, dann 3 Tage " 
reiſen breit die Cilicier, und unmittelbar nad) 
ihnen den Euphrat und die Armenier, an welche 
fle-grängen, c) Seine Straſſe führte im.ber Ge» 
geh der fpätern Stadt Melitene über den Eus 
phrat; bis dahin reichen alfo bey ihm die Cilicier, 
und eben ſo weit laͤßt Strabo in aͤltern Zeiten die 
Kataenter reichen. Auch. Zenophon fpielt Darauf 
6 daß Kataonien zur Satrapie des gegen ihn 
feindlich gefinnten Vorſtehers von Ejlichen gehörte, 
Denn er überließ die Sandfchaft feinen Truppen 
als Feindes Sand zur Plünderung. Strabo füge ° 
die Benlerfung bey, daß im Grunde, weder in 
Sprache noch Sitten eine Verſchiedenheit zwifchen 
Yen ‚Koppabociem und Kataoniern ſey; ohne * 


b) Ssrabo xn, p. ‚2. 
0) Herodot V. 49. 32 
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FI waren fie beybe. kleine BZweige bes Eyrihden: 
Voͤlkerſaammsßsß. 
Die Statthalter Rappabociend fiengen- ſehr 
fruͤhzeitig an, ſich der Oberherrſchaft der Syriſchen 
Könige zu entziehen, und. ein sigwes Koͤnigreich zu 
bilden, welches ſich gegen Suͤben: mic dem Taurus. 
‚endigte, folglich Kataonien mit..einfihlaß und zu 
einer der- Statthalterfchaften (gay). umbil. 
deten, in: welche fie das kleine Königreich ve 

ten. Melitene wurhe nun dabon 'abgeriffen. und 
zur eigenen "Strategie - erhuben 3 wabeßchrinlich 
Br noch andere nördliche Striche, denn eine 
Strategie im Mittellande erhlelt fuͤr immer den 
Mamen Cilieia. Aber auch nach dieſer Einſchraͤn⸗ 
ung blieb Kataonien ein anſehnliches Land, wel. 
ches gegen Weſten an &pfaonien, gegen Suͤden an 
den Taurus und Amanus, gegen Often an den 
Euphrat, und gegen Norden an das uͤbrige Kap⸗ 
padecien graͤnzte, von Welten nach Oſten gegen 

&o und von Suͤden nach Norden uͤber 15 geogr. 
Meilen betragen mochte. Die Oſthaͤlfte war ge⸗ 

birgichtes rauhes und zu allen Zeiten unbekanntas 
. Sand, wo ſich fein einziger betraͤchtlicher Ort aus: 
. zeichnete. Das Bebirg Amanus’ftöße durch“ die⸗ 
fen Theil viele feiner NMebenzweige von fich, weiche 
fih mit dem nördlichern. Antitaurus vereinigen, 
oder vielmehr in felbft bilden Helfen. 
Autitaurus Denn ber Antitaurus ift eine Puppe in den 
— Haͤnden der alten Geographen. Alle verſtehen ſie 
die Bergreihen, welche dem Taurus, der die Nord⸗ 
graͤnze Ciliciens macht, gegen Norden in mie 








- 
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Hohen Reihen fortzieht, und ſich endlich feinen 
Meg über den Euphrat mitten durch Armenien 
bahnt. Aber durch Kappadocien laufen dem 
gleihen Reigen mehrere und in verfchiebener 
Richtung Kine erhebt ſich .dftlih von Iko— 
nium, ftreicht gegen Mordoften durch Kappas 
docien, und fezt nad) einiger Unterbrechung den 
nemlihen Gang bis zum Euphrat fort. ' So 
nimmt Ptolem. den Antitaurus, und Strabo d) 
iſt im Grunde, mit ihm einverflanden, wenn er 
fagt, daß diefes Gebirg aus dem Taurus gegen 
‚Morden mit Eleiner oͤſtlicher Neigung empor fteige, . 
und im Mitteitinde fich endige. Aber wenn er 
‚gleich darauf die Stadt Komana in eins ber tiefen 
und engen Thäler des Antitaurus fest, ſo zeige 
ſichs offenbar, daß er unter dieſer Benennung zu⸗ 
. glei) die Bergreihen verfleht, welche. aus dem. 
Amanus von der Gegend des Euphrats her gegen 
Nordweſten ſich richten, und an die vorher befchrie« 
‚bene entgegen gefezte Kette ſchließen. 
Die öftliche Hälfte Kataoniens lag alfo zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Zweigen des Gebirgs 
Amanus; und die weſtliche iſt ein Plateau, e) 
oder‘ eine ſehr hoch liegende, mit kleinen Bergen 
hin und wieder durchzogene, ringsum aber von dem 
Antitaurus und Taurus umſchloſſene Ebene; bey 
einem kleinen Strich der ef ausgenommen, 
wo: 
d) Strabo XII, 809. BE + 
.e) Strabo, 909. H Karaovi mia) x) x0rA0y Bel 
wedlov wu Popov, aAjv Tüv asıdahär 
Mann. Geogr. 6n Bds zte Abth. P 


226 — 
wo es mit den Ebenen Lykaoniens in Verbindung 
flieht. Mur diefe wefttiche Hälfte behielt unter 
der Römifihen Regierung den alten Namen; aus 
der öftlichen errichteten fie, wir wiſſen nicht zu wel⸗ 
cher Zeit, und auf welche Weranlaffung, zwey neue 
Strategien, Eapinianefine und Aravene. 
Das weſtliche Kataonien im engften Verſtan⸗ 
de, lag fehr hoch, ob es gleich größten Theils Ebene 
iſt; den Beweis liefern bie Hauprflüffe Ciliciens, 
der Pyramus und Sarus, weldye beyde, und wahr⸗ 
feheinlich auch die übrigen Mebenflüffe, aus diefem _ 
“ noͤrdlichern Sande auf der Ebene entfpringen, und 
fich mit füblichem Laufe einen Weg durd) den ent 
‘gegen ſtehenden Taurus nad) der Suͤdkuͤſte zu 
bahnen wiſſen. Seine Sruchtbarfeit ift groß, 
doch traͤgt es nicht mehr Oel, Granaten, Pomeran⸗ 
zen, kurz alle die Baumgewaͤchſe, welche im Winter 
Ühre Blaͤtter nicht ablegen. Den Berg Taurus 
;jog die Natur als Scheidemand ; denn in dem. 
unmittelbar angrängenben Eilicien bringe die Ebene _ 
mit reicher Sruchtbarkeit alfe diefe Gewaͤchſe. 
Kataonien hatte feine Städte, fondern eine 
Anzahl fefter Bergſchloͤſſer, deren nähere: Kunde. 
Vangſt aus unferm Gefichtskreife entrüdt ift, und 
große Flecken, deren Entftehung faft immer ein . 
im Sande berühmter und allgemein verehrter Tem« 
pel verurfachtee Denn die ganze Gegend ſtund 
zwar unter den Königen Rappadociens; aber dag 
Eigenthum gehörte größtentheils vielen erblichen 
Priefterfamilien, mit einem Hoheprieſter an ber 
Spize. Der wichtigfte ſaß zu Romana, er harte 
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| Rebe große Einkünfte und den Hang unmittelbar 
had) dem König, war auch gewöhnlich ein Prinz 
ber fönigtichen Familie, — 


Unter der Roͤmer Regierung legte man all⸗ 
maͤhlig auch) Städte an; aber Beine wurde ausge⸗ 
zeichnet ober merkwuͤrdig; und für den neuern 
Unterfucher find fie bis jezt ihrer genauen Sage 
nach faft alle verlohren, da wir feinen Reiſen⸗ 
ben fennen, welchen. fein Intereſſe ober feine Neu⸗ 
gierbe jemals in diefen von allen großen Seerftraffen 
entfernten Winkel führte. Mur durch einen klel⸗ 
hen Strich des ſuͤdweſtlichſten Theils ziehe fich bie 
Hauptſtraffe von Cilicien aus über Ikonium nach 
Konktantinopel. Sie wird Häufig befuche, aber 
immer nur von eilenben Reiſenden, welche zugleich 


die Furcht vor herumſtreichenden Raramanenabpält, 


- Ihre Tritte rechts ober links von der geraden Linie 
abzuwenden. Da fi die Richtung der Straffe 
mit ihren Zwifchenorten von Adana bis nach Iko⸗ 
nlum mit vieler Waheſcheinlichkeit beftimmen läßt, 
fo foll fie Hier im Zufammenpange folgen, ohne 
Ruͤckſicht auf die sandjthaft, in. welcher jeber der 
eingeinen Orte lag. 


Ueber 4 geogr. Meilen, ober nach andern 
Reiſenden 6 Stunden Wegs nordweſtlich von 
Adana, erreicht man den Khan Schofel (Chor 
keh an einem Fluſſe gleiches Namens, welchen die 
Reiſenden für ben Cydnus erflären, £) In diefe 

Pa Sage 


N) Yocode u, p. zaı. nach dem Berichte seifenber 
Eugiknder. Paul Lucas Second voyage T, I, c. 37. 


- 
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Sage und Entfernung ſtellt Ptolem. feine Stabe 
Irenopolis noch Innerhalb der Graͤnzen Ciliciens; 
die Itineraria kennen ſie nicht, da ihre Straſſe 
zwar durch die nemlichen Gebirgpäffe, aber nicht 
den fürzeften Weg nad) Adana, fondern nad) Tar⸗ 
fus, der etwas weftlicher liegenden Hauptſtadt Cie 
liciens führte. Die Peur. Tafel von der hier die 


meiſte Aufklärung zu erwarten wäre, ift an diefer 


Stelle gänzlich verborben. Won bdiefem Khane 
an erheben fich die Berge des Taurus, 


. Mitten im Gebirge 6 geogr. Meilen vom vori⸗ 
gen Orte, finden ſich an, einem ber gefährlicher 


Päffe, die man zu pafficen hat, die Ueherbleibſel 
einer Feftung, Dulaf oder Davarent genannt. &) 
Die lLuft iſt Hier in den Wintermonaten fchneidenb 


Falt, im Sommer aber erfrifhend; die Einwohner 


‚ber füdlichen Ebene, ziehen ſich alfo in ben heiſſe⸗ 
ſten Monaten nad) .diefem Orte. Vielleicht fuche 


man hier mit Recht das Davara und Cadra, 
im Gebirge Taurus, wohin fich mehrere Bewohner 


Ciliciens flüchteten, als fie dem Kappadorier Are 


chelaus Tribut bezahlen follten. 1) Mach der ges 
gebenen Entfernung und Richtung liegt Diefes 
Dulak nördlich von dem Mopfufrene des 
Ptolem. und des Itiner. Hierofol. Gary 
nahe dabey liege der Flecken Ramadan Dali, 
nach welchem die Bewohner dem umliegenden 
Gebirge den Namen Ramadan Oglu Penn 
Ele 


MN Bocodel.c. . 


h) Taeit. VL 4. 
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eieri (Binterquantiee bes San von Ramadan) 
geben. i) | 
Die fernere Straffe führt 4 Meilen lang 
nach dem Flecken Olu Kiſchela K) (das große 
Wigterquartier). Die Straſſe geht noch immer 
bergan; denn Lukas ſpricht vom Abſteigen uͤber 
das Gebirg nach Adana; und auf dieſem Wege 
muß man oft über einen kleinen Fluß ſezen, Kir⸗ 
kiſchy, auch Karaſu (Schwarzwaſſer) genannt, 
welchen die Reiſenden fuͤr den Cydnus mit vieler 
Wahrſcheinlichkeit erklaͤren, wenigſtens durch dieſe 
Angabe bezeichnen, daß der Fluß ſeinen Lauf gegen 
Suͤden haͤlt. — In die nemliche Gegend, "doch 
in etwas groͤßere Entfernung ſezt Ptolem. den Ort 
Daliſandus und in die Nähe deſſelben den Fluß 
Cydnus, der ben ihm nicht aus dem Taurus, fon» 
dern aus dem nörblichern Antitaurus enefpringe 
Die fernere Straſſe geht noch immer durch 
die Gebirge, doch jeze fehon mic abmechfelnden 
Ebenen, bis ſich endlich in der Gegend von- He 
rafle, oder Erefli, oder Eraflia die Berge 
ganz verlieren, und bie große Ebene von Lykaonien 
auf der einen Seite, und von Kataonien auf ber 
andern Seite anfängt. Die eigentlichen Gebirge 
päffe durchſchneiden alfo den Taurus nicht in gera- 
der Richtung von. Morden. nad) Suͤden, fordern 
mit langer frhiefer Linie von Nordweſt gegen Suͤ⸗ 
often. Otter brauchte 3 ftarfe Tagrelfen von 26 
Stunden Marfch von dem eigentlichen Eingang 
P3 3. in 

H Ottere Seifen hen 
k) Otter, Zucas. Ben den Irglifchen Reifender CH ufin, 
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in das hohe Gebirg bey Olu Kichela, bis er bie 

. Ebenen über Adana in Cilicien erreichte;' und mit . 
- "Yefer Angabe ſtimmen auch die übrigen Nachrich⸗ 
ten der Reiſenden überein. — Erekli ift von 
Olu Kichela 6 geogr. Meilen 1) entfernt, von 
Ikonium 19 geogr. Meilen, m) von Adana 22 
geogr. Meilen. n) Der ganze Abſtand zwifchen 
Ikonium und. Adana 40 geogr. Meilen. Die . 
Maaſe bes Ptolem. geben wenige Meilen mehr, 
und fein vergröffertes Maas fälle blos auf bie 
Orte, welche längft. des Gebirgs liegen, Daher find 
diefe auch alle weiter gegen Welten gerüct, als das 
Verhaͤltniß gegen die Stäbte an der Küfte zu for« 
bern feheint. An die Stelle des heutigen Erekli 
ſezt ee Rlaudiopolis in zufammentreffender Ente 
fernung von Dalifandus und Ikonium. Diefe 
Stabt wurde als Kolonie vom Kaifer Claudius 
errichtet, o) und zur Provinz Kataonien, in_ber 
Folge aber, wie alle benachbarten Orte in der Nähe 
bes Gebirgs zu Iſaurien gerechnet; P) fie lag 
wwar in.einer Ebene, aber zwifchen den Ketten 
bes beyderſeitigen Taurus V (Taurus und Anti⸗ 
taurus). 





h Poeocke, 22 Engl. Weiten ; Otter 9 Stunden; 
Lucas 11 Stunden. 
\.m) Pococe 88 Ongl. Meilen; Otter 36 Stunden. 
n) Pococke 95 Engl. Meilen; Otter 41 Stunden, is 
4 Tagen, meiſt Über Gebirge. 
0) Ammian. XIV, 8. 
‚> :p) Hierocles p. 709. und not, Weſſel. | 
. , 9) Tbeopban. ehron. p. 119. narufu Toy öde Teig 


: U weile wuudvg. 


4. 
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some) Die nemliche Sage giebt Otter ber Stadt 
Erefli. Sie liegt in einer Ebene, unb hat auf 
einer Seite das Gebirg Arduft, auf der andern . 
das Gebirg Bulgar; in jenem entfpringt der 
kleine Fluß, welcher di: Felder der Stadt bewäfe 
- fert, in dieſem verliert er fich wieder zwiſchen den 


Felſen. Aus $ucas T) wiſſen wir, daß das rauhe 


Gebirg Bulgar der Taurus felbft, auf der Suͤd⸗ 
weftfeite der Stadt, folglich der Arduſt eine Kette 
des Antitaurus auf der Morbfeite if. Der Fluß 
dringt wahrfcheinlich durch das Gebirg nad) der 
Küfte des Rauhen Ciliciens. D’Anville macht 
ihn mit Unrecht zu einer Quelle bes Fluſſes Halys, 
und führt ihn gegen Norden In den Pontus Euxi⸗ 
aus. Die hohe gegen die Kuͤſte geneigte Ebene, 
und der vorliegende Antitaurus, führen alte Flüffe 
Kataoniens der Sübfüfte zu. Auf D' Anvilles 
Karte find überpaupt die bisherigen Orte Dem Tau⸗ 
rus zu.meit gegen Norden entrüct. — Daß das 
alte Elaudiopoliß und der heutige anfehnliche 
Flecken Erakli einerley Orte find, beflätige noch 
ein anderes zutreffendes Maas. Lucas brauchte 
von Bore durch die Ebene gegen Suͤden 13 
Stunden Wegs; und Ptolem. giebt die Entfer⸗ 
nung zwiſchen Barattha und Claudiopolis in der 
nemlichen Richtung auf 8 geogr. Meilen. Wo⸗ 
Ber e6 aber den neuern, To fehr auf ein altes He⸗ 
vaklea anfpieleuben, Namen erhalten habe, weiß: 


ich nicht. 
——0P4 Sieben 


2) Lucas ſecond voyage T. L cı 19. uud feine bayger 
fügte Karte. 





Sieben geogr. . Meilen Weiter norbweſtlich 
liegt der Flecken Karabunar, oder nach Otter 
Karabignar (ſchwarze Quelle); 12 geogr: Mei⸗ 


Ion von Ikonium. 5) Lucas erblicte 2 Stunden 


oͤſtlich von Karabunar bei: ichtlicye Ueberb eibfel 
eines alten :.vts. Ptolem. fezt in bie nemliche 


fage und Entfernungen die, Stadt Korna, welche 


fon zu !nfaonien gehörte. Hierokles t) Eennt 


‚ den Ort,ebenfalls bey diefer Provinz, und bey dem. 
aſten Eonftant. Eoneil, erfcheint ein Bifchof diefer 


Stadt. Nach; den Tuͤrkiſchen Geographen iſt 
Karabignar eine Tagreife von faranda entferne, u) 
und auch diefe Angabe trifft mit ben Veſtimmun. 
gen des Ptolem. zu. 

Dieſe ganze Straſſe, unſtreitig die kuͤrzeſte auf 
der Reiſe aus dem weſtlichen Aſien nach Cilicien 


und Syrien, war auch zur Zeit der Römer in den 


a erften Jahrh. die gewöhnlichere; ber Gang ber 
Orte bey Prolem, und die Peuting, Tafel beweis 
fen es, wenn gleich die einzelnen Zahlen und Na- 
men der leztern gerade "hier beym Uebergang nach 
Cilicien ſehr beſchaͤdigt auf uns gekommen ſind. 
Vom zten Jahrh. an waͤhlte man einen andern, 
etwas laͤngern, aber vielleicht bequemern Weg, 
ber ſich weiter noͤrdlich hielt, von Ancyra über Ars 
chelais nach Tyana, und von da gerade ſuͤdlich wo 


s) Otter na &. von Erekli und 24 St. von 8 
bey uͤbelm Weg, Lucas 11 St. von Erefli, Pocade 33; 
Engl. Meilen von Eregli, und ss Engl. Meilen von 
Ikonium. 

t) Hierocles, p. 676. 

u) Otter ITh. c. 8 


— 











— | 233 


den Päffen Cillciens lief, auch ben Taurus nicht 
in fo fchiefer Richtung, fondern von Mopfufrene 
aus gerade gegen Süden nad) Tarfus hin durch⸗ 
ſchnitte. Die Streifereyen der Iſaurier mochten 
die Haupfurfache zur Veränderung ber ältern 
Straffe geworben ſeyn. Wir finden fie verzeich⸗ 
‚net in den beyden Itinerarien, welche zwar in ben - 
Zahlen eine kleine Verſchiedenheit zeigen, fich aber 
gegenfeitige Hülfe zur Beſtimmung der Wahrheit 
leiſten. Diefer Weg ift noch heute nicht unge 
wöhnlich, aber foviel id) weiß, hat ihn noch fein 
Europäer gemacht. Paul Lucas x) hatte Luſt 
diefen kuͤrzern Weg von Caeſarea aus gegen Suͤ⸗ 
den zu wählen ; die Furcht vor den Mäubereyen 
ber Turfomannen biele ihn zuruͤck. Die neuere 
Erdbefchreibung giebt alfo Hier Beine hinreichende 
Hülfe zur Erklärung der alten Namen; die Ans 
gaben der Alten find aber hinreichend, auf bie 
tage jebes einzelnen Ortes für den künftigen Reis 
fenden hinzuweiſen. | of 
Der Taurus öße gleich Iftlich neben Clau⸗ 
diopolis (Erefli) etliche "Bergreihen gegen Norben 
bis gegen Barattha (Bore), welche bey dem lez⸗ 
tern Orte an den eigentlich fogenannten Antitaurus 
ſchließen, und die hohe Ebene Lykaoniens von Ka⸗ 
taonien trennen. Alle bisherigen Orte lagen in 
den Ebenen an ber Weſtſeite; bie folgenden lie 
gen theils in, theils an diefen Bergen längft der 
Dftfeite, in der Richtung von Norden nad) Süden, 
von Tyana nach den Päffen Ciliciens. a 
P5 Sid 


x) Paul Lucas troifieme voyage; fait en 1714 T. iI, 
p. 188. 


— 
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Suͤdlich von Tyana fegen die beyben Itine⸗ 
raria Fauftinopolid. Weber Ptolem. noch bie 





| Peuting. Tafel Pennen biefen fpäter entftanbenen 


Ort, welcher feinen Urfprung dem Kalfer Marcus | 


Aurel. zu verbanfen hat. Auf der Ruͤckkehr aus 


Syrien farb ihm am Fuſſe bes Taurus beym 
Sieden Halala feine Gemalin Fauftina. Ihr 
zu Ehren erhob er nicht nur den ganz unbebeutens 
ben Ort zur Kolonie, fonbern er errichtete ihr 


auch einen Tempel, in bem fie als Gottheit Anbe⸗ 
“tung erhielt. Y) in fpätern Zeiten wurbe der 


Tempel zur Verehrung des Kaiſer Caracallus, 
und bald nac)her durch Heltogabalus zur Anbetung 


des Sprifchen Gottes beſtimmt. 2) Bey ben 


Concilien und vom Hierokles wird fie als Stadt, 
aber niche als Kolonie angeführt, und von dem 
lestern unmittelbar nady Tyana unter dem zweyten 


‚ *. Kappabocien angefezt, zu welcher Provinz auch 


bie übrigen nächfifolgenden Orte gehören. Das‘ 
Sstiner. Hierofol. entferne Fauſtinopolis nur XII 
Mil. von Tyana; da aber der Ort nach ber 
ganzen Folge als Manſio diente, und dieſer Ab⸗ 
ſtand fuͤr eine Tagreiſe zu klein iſt, ſo fehlt hier 
offenbar ein Zwiſchenort, welche auf dieſer Reiſe 
nie uͤbergangen find, ober das wahre Mads muß 
XXII heißen. Das tin. Anton. weiches bie 
Zwiſchenorte uͤbergeht, giebt den Abſtand auf 
XVIII Mill., und vielleicht ſollte auch dieſe 


| Zahl AXIU heißen, — Bauftinopolis lag wahr⸗ 


(ein 


y) ul, Capitolig. vita M. Aur. Antonini, C 26% 
£) Spartiani Caracallus, cs 11. 


— 235 


ſcheinlich ganz in der Nähe einer ältern Stadt, 
wenigſtens ſezt Ptolem. in bie nemliche Richtung 
das uns eben fo unbekannte Trhuna. 
Padyandos bey Ptolem. a) und ber Paur. 
Tafel, Podandos in den Itinerarien, b) war 
das nächfte Nachtquartier von Fauſtinopolis gegen 
Süboften, 25 MIN. von dieſer Stadt entfernt: 
das Itiner. Ant. hat durch Verfchreibung XVI 
Mil. flat XXVI. Die Beftimmung des Pos 
lem. fo wie bie Natur ber Sache felbft beftärige 
die richtigere Angabe des Itin. Hieroſ. Durch bie. 
Stellen, welche Weffeling aus einigen Kirchenvaͤ⸗ 


tern geſammelt hat, findet ſichs, daß Podandos 


noch in der Naͤhe von Bergen lag, in denen ſich 
ein Schlund voll verpeſteter Luſt befand; baß 
Kaifer Valens bey der Theilung Kappadociens 
in zwey Provinzen Einwohner aus Caefarea Hieher 
verfezte, um bie Stadt zu heben, und daß fie ihre 
Benennung von dem vorbeplaufenden Fluſſe glei⸗ 
ches Namens erhielt. e) Ptolem. ſezt die Quelle 
des Cydnus in den Antitaurus nordweſtlich von 
Podandos. Sollte es der nemliche Fluß feyn? 
Daß die Reifenden durch die Päffe des Taurus 
öfter einen kleinen Fluß paffiren mäffen, ber ſich 
gegen Süden drängt, wurde fihon bemerkt, 

Nach 


.) Die Eraim, Ausgabe verborben, TloAuavös und die 
Heidelberg. Haudſchrift aAvavdos z die alten Auega⸗ 
ben und Eoteliu .TIxdusvdöc. Yeuting. Tafel Paduandos. 


D Itin. Ant p. 145. Itin. Hierof. p- 579. Eben % bie 
Kirchenvaͤter. 


e) ©. Weſſeliugs Noten su Kin Ant p. 145 u.75 


I — 


Noch % Anville iſt der or Podando nöch 


vorhanden. | 
XIV Mit. ſodlich von Podandos fezt das 
Sein, Hierof. die Pylae, ober den erften fielen 
‚ Eingang in den Taurus, und ein anderer fpäteree 
Schriftſteller c) fagt ebenfalls, daß man durch 
die Bergpaͤſſe (xAssodess) von Pobdandos nad) 


Eilicin komme. Dies find die wahren Päffe, 


darch melde Alerander in Cilielen eindrang, denn 
auch er fam von Ancyra über den Halys SI. und 


durch Koppaborien her. Die Caftra Cyri aber 
befinden ſich an einer andern viel Sftlichern Stelle. 


Bon den Pplis ſezt dann das Seiner. noch 12 
oder 13 Mill. Mopfufrene, den einzigen Ort, wo 


man bey der Wanderung über das Gebirg Nacht⸗ 


. berberge finden Eonnte. 

Der ganze Abftand von Tyana (Karahifar) 
‚bis in das Innerſte des Gebirgs beträgt alfo 15 
geogr. Meilen (Ptolem. überfchreitet diefee Maas 
um 3 Meilen), und die wahre Lage der angege 


benen Zmwifchenorte kann dem künftigen Relſenden | 


ſchwerlich entgehen. 


Kybiſtra (7% ‚Kußısew) eine .alte Stadt 


Kataoniens, lag weſtlich von der eben beſchriebe⸗ 
nen Straſſe, nicht ferne von den Graͤnzen Lykao⸗ 
niens, und nahe an den Bergreihen, welche der 
Taurus auf dieſer Seite gegen. Norden zum An 


titaurus hinſchickt. Daher ſezt fie Cicero und 


auch Strabo in die Nähe des Gebirge, md ber 


leztere zwar nach Kappadocien, aber an bie Grän- 


zen 
a). Seyliizes hiſt. p. 829. Aus Menelines Note p- 578. 
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zen Snkaoniens und Ciliclens. e) Er giebt es, fo 
wie Strabo, als eine kleine Stadt an, und der. 
leztere bezeichnet Die Sage noch naͤher, indem er dig 
Entfernung von Tyana gegen Süden auf 300 
: Stadien beftimmt. Pd Auch Ptolem. beftätige 
durch feine Angabe diefe Entfernung von 7 ‘geogr. 
Meilen zwiſchen beyden Staͤdten. Da eine Land⸗ 
ſtraſſe nicht uͤber dleſen Ort fuͤhrte, ſo kam er 
bald in Vergeſſenheit, die ſnaͤtern Schtiftſteller 
und bie Seiner. ſprechen nicht von Kobiſtra; blos 
durch Hierofles, 8) der es unter den Städten des 
goeyten Kappadociens aufzaͤhlt, wiſſen wir, daß 
«6 in ben ſpaͤtern Jahrhunderten, noch nicht zu 
Grunde gegangen war. 

Nicht weit von Kyhbiſtra und Tyana. (a 
Strabo den wegeh feines fehr verehrten Tempels 
der Diana Perafia merfwürdigen Dre Kaftabala 
(vg Kasaßaru). Daß er ihn nicht etwa mit 
dem Kaftabala in Cilieien verwechſelte, wiſſen 
sole durch Plinius, b) welcher dieſes Kaſtabala in 


Kappadocien ebenfalls in der Naͤhe von Thana 


kennt. Aber ſchon Ptolem. und mit ihm alle 
andern Schriftſteller uͤbergehen dieſe Stadt, welche 
ſolglich ſehr bald zu Grunde gieng, oder welches 
wohrſcheinlicher iſt, ihren Namen. änderte. — 

Der Name muß in dieſen Gegenden ſehr ni 


o Cicero epift. ad Fanlil. xv. 2 und 4. Strabe XIE 
: ps 


n Sirabo p. 813. 
8) MHierocles, p. zoo. , . 
B). Strabo XU, p. sın. Plin. VI, 3. 
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lich gewefen ſeyn, denn auch bie Pent. Zofel führe 
ein Kaſtabala auf der Stoffe von Komana 
| nach Melttene an, 


Drittes Kapitel | 
De Rice Otriche — 


2 nad N eine andere Straſſe führte aus Ketoonen 

jeien. uͤber den Taurus nach Cllicien. Sie war Me 

ungewoͤhnlichſte unter allen, und wurde nur von 

denen gebraucht, welche von den öͤſtlichen Theilen 

Rappadociens, von Armenien und ber Nordſeite 

des Euphrats her ihre Gefhäfte nach Cilicien 

führten, folgfich wurde fie von Europaͤrrn äufferft 

ſelcen gebraucht. Das Itiner. Anton. kennt fie 

unterdeſſen, und in weit früheren Zeiten bezeichnet 

Tenophon diefen Paß durch ben Taurus; denn der 

füngere Cyrus bey dem Kriegszug gegen feinen " 

Bruder wählte nicht den noch gewöhnlichen Eins 

gang nach Eilicien, fondern einen weit öftlichern, 

beffen Sage ſich richtig beftimmen läßt, obgleich - 

Bein neuer Reiſender je in-Diefe entlegenen Winkel 
gekommen iſt. 

Cyrus zog von Ikonium aus 30 Paraſangen 

æ: 22 geogr. Meilen gegen Oſten durch Lykaonien 

bis nach Kappabociens Graͤnzen, und ſchickte von 

bier aus die mit ihm einverſtandene Ciliciſche Rds 


nigin, nebft einer Abtheilung Griechiſcher — 
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auf dem kuͤrzeſten Weg nach Cilleien; und bie 
Königtr kam auch wirklich mie ihren Leuten fünf 
Tage früher er Tarſus an als Cyrus. e) Sie 
gieng alio auf der noch gewoͤhnlichen Straffe ge 
ade gegen Güben nah Tarſus. Cyrus aber 
309 25 Parafangen == 19 Meilen weiter oͤſtlich 
durch. Kappabocien nach Dana (n Acva) einer 
großen gefegnetn Stabt, in der Ebene am Fuß 
bes Taurus: Hier wollte er über das Gebirg 
nach Eilicien dringen; aber der Weg war äuflerft 
fleil, hatte nicht mehrere ‘Breite als für einen ein⸗ 
zigen Wagen, und der Koͤnig Ciliciens beſezte den 
Paß, wodurch das Eindringen ſchlechterdings zur 
Unmoͤglichkeit wurde. Des folgenden Tags kommt 
die frohe Bothſchaft, der Cilicier habe den Paß 
verlaflen, . weil bie auf dem nähern Weg fchon 
— Mannſchaft ihn im Rücken bedrohen 
koͤnne. Ohne Widerftand durchzieht nun Eyrus 
das Gebirg, komme in die große Ebene Ciliciens, 
und erreicht mit 19 geogr, Meilen Tarfus; brauchte 
alſo genau fo viel Wegs burch bie Ehene Ciliciens 
gegen Welten, als er auf bes Nordfeite bes Ge 
birgs durch Kappadocien gegen Ofen: gebraucht 
hatte. Der Eingang zum Paſſe war aͤuſſerſt 
ſteil, und für jede Armee unburchbringlich, wenn 
er mit Truppen beſezt war ; boch fonnte man mit 
Wagen darüber kommen, Diodor b) füge hinzu 
bie gefäßrlichfte Paſſage fen 20 Stadien fang, 
habe . beyben € Seiten fücshterliche überhängenbe 

Serge, 
a) Kemopb. exped. Cyri L» | 
db) Disdor, XIV, a0, 


Berge, und an der engfien Stefe eine Mayer und 
Thore. Es fehlen uns fpätere Nachrichten, um 
‚ bie Wahrheit diefer ergöngenden Necheicht pruͤfen 
zu koͤnnen. 


Aus dieſer Enihlung folgt miolderfprehfi, 
daß der Paß des jüngern Eyrus an ber. Nordoſtſeite 
Ciliciens, ungefehr in gleichem Meridian: mit 
Mopsueltia lag. ' Dies beweißt auch Ptolem., 
unter deffen Tanadarid man das Dana Eeno: 
phons wieder erkennt. Er ftellt es auf die Ofkfeite 
Kataoniend hart an den Taurus, und entfernt es 
wie Eenophon gegen 40 geogr. Meiten von Iko⸗ 
nium. Die fogenannten Eaftra Cyri, welche die 
Nachwelt auf verſchiedenen Seiten angeſezt hat, 
finden alſo nur hier ihre wahre Stelle. Den Na« 
men ber Stade Dana fennt fonft niemand; wahr⸗ 
ſcheinlich nicht weil fie zu Grunde gieng, fondern 

weil fie durch einen uns unbekannten Zufall in 
Zeiten. nad) Ptolem. die Benennung Cocuſus 
oder Eocufum erhielt. Diefes Cocufum kennen 
wir aus dem tin. Anton, als einen nicht unbe⸗ 








deutenden Ort, denn e8 war von brey Hauptſtaͤdten | 


Kappadociens, Caefarea, Sebaftia und Melitene 
eine Steaffe hieher gezogen; e) bie gegebenen 
Richtungen beweifen, daß es an ber Morbfeite des 
Taurus lag; und eine vierte Straſſe giebt den 
Aufſchluß, warum fo viele Wege nach dem fonft 
- wenig befannten Cocufum liefen. Sie geht nem« . 

lich von Caeſarea aus uͤber Eocuſum nach Ana⸗ 
| zarbus 


e) Tin. Ant. P. 176, 179: 185. J 
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zarbus in dem füdöfttichen Cillelen..® Alfo lag 
Eocufum an dem Paffe, der über den Taurus 
nad) dem öftlichen-Citicien führte, an der Stelle, 
- wo ber jüngere Cyrus das Gebirg paffirte, und 
war von "Anazaxbus 1 6 geogr. Meilen (aber über 
das Gebirg) gegen Norden entfernt. Die Kir 
chenväter erkennen ebenfalls diefe age von Cocu⸗ 
fum in Kleinarmenien am Fuſſe des Taurusz ' 
und wenn es Chryſoſtomus ©) einen Aufferft eins 
famen Ort nennt, ſo giebt fich der Auffchluß ſchon 
dadurch, daß er daſelbſt im Epilium Igbte, von dem 
Schwerde ber herumftreifenden Iſaurer und von 
ber Peft fpricht ; überhaupt fonnten auch wohl 
Ausländer nur.felten nach diefem Orte kommen, 
Der Reifende, welcher einft verfuchen wird, von 
Anzarba aus gerade nördlich ben Taurus zu übers 
fteigen, findet wahrſcheinlich Cocuſum noch heute 
D’Anvilles Karte fezt ohnehin in Diefen Gegenden 
ein. Cocfon, ich kenne aber die Autorität nicht, 
welcher er fogt. Hierokles f) ſchreibt den Na⸗ 
men ber Stade Kukuſſus (Kexscooc); die mei⸗ 
ſten Kirchenvaͤter Knkuſos oder Kukuſon. 
Auf dieſer Straſſe nach Anazarbus nennt des 
tin. Ant. nur 18. DU. von Cocuſum, folglich 
Ä | mitten 
4) Im. Ant, p art.. 
“e) Atbanaf, Apol. de fuga p. 922, J. Chryſoſtom. epiſt. 
30. 119 und 87. Auf dem Ghalced. Concil. unters 
ichreibt ſich Dominus Epifcopts Cochfi eivitatis. 
£) Hieroces, p. 7. Eufalb. ad v. 694. Dionyf. Pe 
rieg. ſchreibt 7 Kuxsenes und führt fie und „ Koun- 
va als bie itven vorzüglichften Städte diefes Gegend ir 
Dann. Sesr. On Bos ate Abth. J 
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mitten in den Paͤſſen des Taurus den Ort Earanda, 


. ‚welcher alfo fehr weit: von der Stadt Saranda in 


Lykaonien in den weltlichen Gegenden des Taurus 
enefernt iſt. Vielleicht wählte auch nur der Abs 
ſchreiber des Itiner. einen befannten ſtatt eines unbe⸗ 
Eannten Namens; denn Prolem. fezt in der nem⸗ 
lichen Entfernung ſuboͤſuich von Cocuſum, in dem 


Gebirge den Dre Leandis (Asavdis) an.“ Dies 


iſt wohl genau Die Gegend, wo, nach der Beſchrei⸗ 
. bung des Strabo 8) Ber Poramus Fluß mit 


| j fuͤrchterlichem Getöfe den Taurus durchbricht; 


wenigſtens ift die Duelle biefes Fluſſes nach bes 
Ptolem. Beſtimmungen 5 — 6 Meilen noͤrdlich 
von dieſem Leandis oder Laranda. Bu 
Im Ännern Sande Rataoniens, in’ einem von 
den den Zweigen des Antitaurus gebildeten Thale, 
liegt am Fluſſe Sarus die Hauptſtadt Komana 
C(reo Konavo). h)Sie war anſehnlich und gut 
bexvoöolkert, vorzüglich aber beruͤhmt durch ihren 
. allgemein verehrten Tempel, welcher bey den Ein⸗ 
wohnern Komana hieß, unb vermuthlich ber Stade 
ben Namen verfchaft hatte, bey den Griechen 
aber als Tempel der “Bellona galt. 6000 zur 
Prieſterſchaft gehörige Seelen ftunden unter dem 
Sohepriefter, der zugleich über alles umliegende 
Sand, nebft vielen Unterehanen beherrfchte, reiche 
Einkünfte hatte, und nach dem Könige die, wich. 
tigfte allgemein verehrte Perfon in Kappabocien 
war, aich groͤßtentheils zur koniglichen Familie 
gehoͤrte. 
I S. oben bey Ciliecien den Poramus BF. - | 


b) ‚Strabe, Carjar Dio Ca, . 
N 
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gehörte. Alles, bisherige berichtet Strabe 1) als 
Augenzenge; er füge die Nachricht Hinzu, daß ein 
nördlicheres Romana in Ponto dieſem ganz ähnlich 
fey, und die. von den Griechen angenommene My⸗ 


- the, daß Oreſtes bie Heiligthümer der Taurifchen ' 
. Diana nebft feiner Schweſter Iphigenia hieher 


“ gebracht, und hier feine ‚Trauer zugleich auch fein 
Haar (riv mwirginov zen) abgelegt, und das 
‚durch Veranlaſſung zur Benennung des Orts ges 
geben habe. « Selbſt Strabo ‚der fonft ſo gerne 
Griechiſche Myrheh in. fremden Laͤndern aufhafcht, 
‚giebt dieſe Erzählung nur als Sage, fand vielleicht 
In dein Hier gefehenen Bilde größere Aehnlichkelt 
° mit der-von den Syrern allgemein verehrten Goͤt⸗ 
tin, als mit der Griechiſchen Artemis, erklärt es 
auch nicht dafür, ſondern für das Bild der Bel 
Ilona K) (Ewes). Unterdeſſen wurde die Gage 
„bald als Gewißheit angenommen; Div Caſſius 1) 
ſpricht ſchon von dem Opferſchwerde der Iphige⸗ 


nia, weiches man hier, und zugleich andh in dem; | 


andern Komana in Pontus zeigte; und Pro 


‘top m) erzähle ausführlich, daß Dreftes bey der Ab⸗ 


reife ans Taurika in eine Krankheit gefallen fey, 
‚auch von dem Orakel die Machridye befommen 
habe, fie werde ihn nicht eher verlaſſen, bis er der 


Artemis einen Tempel an. einer Stelle errichten 


wire, bie mit dem Tempel in Taueita die volle 
- Ds oo font: 

H Sirabo Xis, p. 109. 

k) Sträbe,. Hirtius beit Alexandr. e. 66. 

H. Did Caſſ. XXXV. Iuu.. — 

m) Procop, Per, 5 ”. | 


L 


% 


0.0 | 


kommenſte Aehnlichkeit Habe, und bis er da 
ſelbſt fein Hadr ablegte. Vergebens habe er des= 
wegen Kamana in Ponto errichtet, die Krankheit . 
verließ ihn erft an diefer Stelle, mo das Gebirg 
den Namen Taurus führe und der vorbeyfließende 
Sarus die Aehnlichfeit mir der alten tage vergröfe 
ferte, der Artemis und zugleich feiner. Schwefter 
prächtige Tempel errichtete. — Kommentare über 
das Mährchen zu liefern gehöre nicht für den Geo» 
graphen, er hält fih an die bengefügten hiſtori⸗ | 
ſchen Umftände, daß beyde Tempel in unveränder- - 
ter Geftalt zu Prokops Zeit als Kirchen der Chris 
ften benuzt wurden, und daß dieſes Komang, 
um von dem andern fich zu unterſcheidon, ben Bey⸗ 
namen das goldene führe (7 xguon Koruve) n), , 
Der Ableitung von dem Haare zu Gefallen änderte 
man wohl in fpätern Zeiten das Genus der Stadt; ; 
Prokop und mit ihm Euftarh. ©) ſchreiben “ Ko- 
- pay | | 
5 Große Schwierigkeiten fiehen der Beſtim⸗ 
. mung über die wahre Sage diefer Stadt entgegen, 
um deſto mehr, da afle Beyhuͤlſe von neuern Reis 
fenden fehle. Ptolem. ftellt fie 5 ‚geogr, Meilen 
nördlich von Tanadaris (Cocufos) oder dem Eins 
gang in.die Päffe des Taurus; feine: Variante 
in den Handfchriften und Ausgaben weicht von 
dieſer Beſtimmung ab; und der durch die Stadt 
fließende Fluß Sarus, ‚ ſcheint die Annahme’ zu 
beträftigen, ba er fich durch den Taurus nach Eis 
Helen 
n) Auch Novslla XXXT, 
0) Kufatb. ad Dionyf, Perieg. v. 694, 
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‚ Hicien. drängt, und verhindert, daß man ber Stade 


eine viel weiter nördliche Sage anmelfen kann, Das 


Itin. Ant. P) hingegen entfernt Romana 72 Mil. _ 


gegen Norden von Cocufus, und fcheint nicht 
irren zu koͤnnen, ba Romana zugleich auf der ge- 
woͤhnlichen Straſſe lag, die von Caeſarea gegen 
Oſten nach Melitene am Euphrat lief. Dem 
ob man gleich annehmen darf, daß die Straſſe 
wegen vorliegender Gebirge nicht ganz gerade lief, 


ſondern eine-gegen Süden gebeugte Richtung hatte; ” 


ſo muß doch in jedem Falle die Lage von Romana 
weiter nördlich feyn, als fie Prolem. anſezt. Aus 
der Peuting. Tafel wird fichtbar, daß man auf 

‚der Straffe von Caeſarea nad) Romana, 4 geogr. 
Meilen nordweſtlich von ber leztern Stadt, den 
Antitourus paßiren muß. Der Abftand von 
Caeſarea beträge 80 Mill, mach der Peut. Karte, 


74 Mill. nad) dein Sein. Ant. welches. andere \ 
Zwiſchenorte hat. Won der flarf gegen Süden - 


ausweichenden Beugung ber. Straffe karm man 
aber ſchon daraus ten zuverläffigen Schluß zie⸗ 
ben, daß Strabo 9) Caeſarea vom Euphrat in 
gerader Richtung gegen 1600 Stadien == 40- ge 
Meilen entfernt, und Ptolem. mit diefer Angabe 
‚übereinftimme ; ˖ die einzelnen Maaſe der Peut. 
Tafel-hingegen von. Caefarea über Romana nach 
Melitene am Euphrat 289 Mil. = 2312 Stab, 
= 58 geogr. Meilen betragen, Das Itin. Ant, 
bat auf der nemlichen Straſſe überall abgefürzte 


L| 


Q23 u Wege, 


P) Im. Am. p. 212. 
@) Strabo XII, p. 812. 
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| dieſen Namen führen, oder Strabo hat fih vers 


346 W 
Wege, ſein ganzes Maas von Caeſarea über Ko⸗ 
mana nach Melitene betraͤgt 228 Mi, = 45} 


"Meilen, entferne fich alfo weniger von der geraden _ 


Linie. 
Strabo kennt in Kataonien und Melitene feine 


Stadt auffer Komana, fpricht aber von mehren 
Bergſchloͤſern, und nenne aud) ziwey namentlich, )- - 


von denen wir aber, eben meil er Die beyden Stra, 


tegien zufammen nennt, nicht fagen Eönnen, weis 
her von beyden fie zugehören, und noch weniger 
m welcher Stelle fie bende lagen, - 


Ajzamorq ohne weitere Beſtimmung. 
Daftarfon, umfloffen vom Karmala Fluß, 


u. and geziere mit einem Tempel des Kataoniſchen 
Apollo, deffen abgegeichnetes Bildnis die Leute als 
Amulete tragen, Den Karmala Fluß läßt Strabo 


in einer anbern Stelle nach Cilieien feinen Lauf 


‚nehmen, und ber Ort läge alfp gewiß in. Katao⸗ 


nien; aber es giebt entweder zwey Fluͤſſe, welche 


irrt: Ueberhaupt kennt er blos Romana und, 
Mazofa als Augenzeuge mit Zuverläffigfeit, allen 
feinen übrigen Angaben über einzelne Orte Kappa⸗ 
dociens fehle hinlaͤngliche Defimmeget, | u 


V Sirabo XII, p. 810, 
x 


Viertes Kapitel 


Giängerr und Eintheilung- des eigentlichen 
Kappadociens. Hauptſtadt Mazaka , 
oder Caeſaria. | 


Kopyadocia im engſten und eigentlichen Ver⸗ 
ſtande machte nur den vierten Theil der großen 
Provinz Kappadocien aus, zu welcher von den 
Roͤmern nicht. nur Kle! narmenien , ſondern auch 
der ganze Pontus gerechnet wurde. Das eigent⸗ 
liche Kappadecien hingegen graͤnzte gegen Oſten 
und Suͤden an Kleinarmenien und Kataonien, wo 
die Zweige des Antitaurus groͤßtentheils die Graͤnze 
machten; gegen Suͤdweſten trennten es andere 
Gebirge von Lykaonien und von Galatien, einem 
Theil des ehemaligen Phrygiens; auf der Nord⸗ 

ſeite machten hohe, von Oſten nach Weſten lau⸗ 
fende Gebirgsreihen die natuͤrliche Scheidung vom 
Reiche Pontus. a) Zur Zeit der einheimiſchen 
Koͤnige theilte ſich dieſes Land in ſechs Kantons 
oder Strategien, und als die Roͤmer ſich den un— 


mittelbaren Beſiz Kappadociens zueigneten, ließen 


fie die alten Einrichtungen und Eintheilungen. 
Strabe belehrt uns von dieſer Lage unter den Koͤ⸗ 
nigen, und Ptolem. beftimmt die Sage einer jeden, 
nur felten weichen beyde in. den einzelnen Benen⸗ 
nungen von einander ab. 
un DI Mori. 
a) Strabe xu. p· 808. 
| 
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U 
Morimene, oder Moramene, ‚die nord, 
weftlichfte aller Strategieen. Dies beweiſet fchon 
bie blofe Ordnung der Namen beym Strabo; b) 
mehr aber noch Minius, welcher die zwey andern 
weftlichen Strategieen an Phrygien, dieſe aber an 
Galatien graͤnzen laͤßt, und die Bemerkung bey⸗ 
füge, der Flug Kappador trenne fie: durch die⸗ 
ſen Fluß ſey die Benennung des Volks gekom⸗ 
men, da ſie vorher Leukoſyri geheißen haͤtten. 

Dieſer Fluß iſt wahrſcheinlich der ſuͤdliche Zweig 
des Halys ſelbſt, der aus den ſuͤdlichen Theilen 
Kapyadociens entſpringt, gegen Norden fließt, 


endlich ſich mit dem Halys vereinigt, auf un⸗ 


fern Karten lange fuͤr⸗ den Halys ſelbſt aus« 
gegeben wurde, und einft bie Weltgränge Kappa⸗ 


dociens machte, nad) der Römer Eintheilung aber 
fchon durch die Trofmifchen Galater nad) Paphla⸗ 


gonien floß. Morimene war alfo bey dem Be⸗ 
ſiz der Roͤmer Feine eigne Strategie mehr, fon« 
dern ein zu Galatien gezogener Streif. Daher 
kennt den Namen kein anderer Schriftfteller, auch 
Ptolem. nicht, der die übrigen Diſtrikte alle an 
ſezt. Seine Beftimmungen dienen aber ber An⸗ 
. gabe des Plinius zur Erläuterung. Denn er 


laͤßt die Leukoſyri nicht blos in einem fchmalen 


Striche bis zue See reichen, fondern fängt auch 
feine Befchreibung vom innern. Sande des Pontus 


auf ber Weſtſeite fo an: nach den Leukofgrern. 


: AN 


b) Sirabo XI, p. 808. 3 Mogxuyvg, fo auch im epi- 


* tome LXII. zu Anfang; aber p. 314. Mopuzvg, und 


eben fa Plin. VI. 3. 


Er 


an der Geanze Galatien kommen folgende 
Staͤdte. Und bey der Beſchreibung Galatiens 
ſelbſt ſezt er unten die drey Hauptſtaͤmme der 
Galater als Volk, die IleovssAnuneriras (bie 
Beygefuͤgten). Alſo wär zur Zeit des Ptolem. 
Morimene zu einem äftlichen Stuͤcke Galatiens 
„geworden. Die’ sandichaft hatte äufferft wenige 
Fruchtbarkeit, und diente, wie andere der angraͤn⸗ 
zenden blos zur Viehweide. c) 

Kammanene nach Römifher, Chamma⸗ 
nene d) nach Griechiſcher Ausſprache, lag zunaͤchſt 
gegen Suͤdoſten von der vorigen; bey Ptolem. 
aber iſt fie die nordweſtlichſte Strategie Kappado⸗ 
ciens. Zwiſchen dieſem Diſtrikte und dem noͤrd⸗ 
lich angraͤnzenden Pontus lief das hohe Gebirg 
mit der Richtung von Weſten nach ˖ Oſten, welches 
den Pontus vor Kappadocien trennte. d Sie 
date zur Zeit des Strabo gar feine Stadt, und, 

in fpätern Zeiten nur eine ausgezeichnete. 

Garſauria, oder Garfauritis, £) die füb- 

25. weſt⸗ 
c) Strabo XII, p. 914 Zu | 
d) Strabo XI, p. 808. Kanayyın, im Eyitome X 1200 
vi; p. 814 Kaupovyvr und fo auch ben im 
VL 3. Ptolem. in der Erasm. Ausgabe Xapavy ⸗ 
in den aͤtern Kappuvyvn, 'heydes verdorben, aber mit 
deutlicher Hinweifung der wahren Zesart. 
e) Sirabo XII, p. 8914. Der Difrift wird aber hier 
durch einen Schreibfehler Kouueyavn ‚genanut; wenige 
Zeiten fpäter folgt der mahre Name. 
) Sirabo XII, 908. verborben Tocvolric, im Epitome 
richtig 
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weſilichſte dieſer Strategien, gronzt an Sofsonien, 


wovon e8 durch Gebirge getrennt ift; hatte des⸗ 
wegen geringe Fruchtbarkeit, und ſeinen Namen 
von dem Hauptflecken Garſaura, welcher hart an 
Lykaoniens Graͤnzen lag. Unser ber Römer Herr⸗ 
fhaft ‚erhob ſich aber hier die Roͤmiſche Kolonie 
Archelais, und der ganze Diſtrikt wurde lebhafter, 
. weil die Hauptſtraſſe von. Ancyra über Tyana nad) 
Cilicien durch diefelbe tief. 
Sargaranfene, oder Sargaurafene, & 
die norböftlichfte von den Strategieen. des eigent« 
lichen Kappadociens, öftlich neben Kammamene, 


beyde auf der Mordfeite von Pontus durch das 


nemliche Gebirg getrennt, hatte zu "Feiner. Zeie 


eine wichtige Stadt, und auch fonft feine Merk⸗ 


wuͤrdigkeiten. : 
Cilicia (n Krsmle) bey Strabo und Ptolem. 
der einzige Strich Landes dieſer Gegend, welcher 
das Andenken erhielt, daß einſtens Cilicien bis in 
J | + daß 


richtie Faponupfrw, fo auch Plin. VL, 3 — Sirabo 


814. Tæpocuioo, ſollte heiſen Txpoxovpsz,; deruXiV, 
979. nennt er den Hauptort Tapraoupn; und Ptolem. 
ſchreibt Tapoxoupie. . | | 
g) Strabo XII, p. 808. verfchrieben Zapyacı) p. 211. 
richtiger Zupyapavanıı) Ptolem, Erasir. Edit. Lxp- 
YEpxUSyYN, in den 6; tern Ausgaben und Handichriften 
Læovæugæcyvq. Plin. VI. 3. Sargauraſene, durch 


® Harduin veraͤndert in Sargatauſene; er hat uͤberhaupyt 


einen unrichtigen Sinn durch ſeine Lesart in den Text 
gelegt, denn dieſer Diſtrilt grärzie nicht an Galatien 


wie er will, fontern an Konmameie, wie es die ditern: 


_ haben. ü 
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Das Innere Rappabociens reichte. ' Herodots h) 
Eilicia, durch welches die Straſſe aus Kleinaſien 
nach Armenien zum Euphrat führte, bezeichnet 
einen äftlichern Strich Sandes, in der Gegend von 
Melitene am Euphrat. Diefe Strategie wurde 
auf der Süpdoftfeite vom Antitaurus begrängt; aber 
ber Berg Argaeus mit feinem Zufammenhang auf 
der Nordweſtſeite lag doch höher als das erftere . 
Gebirg, denn der Hauptfluß von Kilikia richtet 
- feinen Sauf gegen Ofen nad) dem Euphrat. Sn 
biefem Diftrikte lag die Hauptſtadt Mazaka. 
- Tyanitis (n Tuarirıs), nad) Strabo und 
Ptolem. der ſuͤdlichſte Diſtrikt des eigentlichen 
Kappadociene, Er Hatte feinen Namen von der 
Stadt Tyana, und wurde wichtig, weil die Haupt⸗ 
firaffe aus den nordweſtlichen Laͤndern nach Cilis 
chen und Syrien durch diefelbe ihre Richtung hatte. 
Zu diefen Strategieen fügt Ptolem. nod)'die 
abgerifiene öftliche Hälfte von Lykaonien, mit den 
Hauptorten Ikonium, faranda und Derbe. Cs 
ift eine Frage, ob nicht auch Strabo unter dem 
Namen Iſauritis i)- dieſe zu Kappadocien 
gezogenen Stuͤcke verſteht. Nach dem Epitome 
und Caſaubons Bemerkung erklaͤrte ich zwar eben 
dieſen Namen als-verborben für Garſauritis; aber 
wenn man bies annimmt, fo Eommt die Zahl der. 
10 Sprategieen, welche Strabo dem ganzen Kap 
padocien (mit Einfchlug von Kleinarmenien) giebt, 
nicht heraus. Garſavira liegt bey Strabo eher 
| „unter 
n) Herodot. V, ge 
Sirabo XI, p. sch 


ı + 
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unter dem verdorbenen Namen Sargavene vo 
borgen. 

Dieſe Eintheilung blieb bis gegen das Ende 
bes vierten Jahrhunderts; ein Conſular war Vor⸗ 


ſteher der Provinz, und das Volk wurde nach 


ſeinen alten einheimiſchen Gewohnheiten und Ge⸗ 


ſezen gerichtet. Alle andern Gegenden des weſt⸗ 
lichen Kleinaſiens gehoͤrten mit der Gerichtsbarkeit 


zu einem gewiſſen ihnen angewieſenen Conventus 


Juridicus, welche uns Plinius namentlich angiebt; 
nur das an Koͤnigs Regiment gewoͤhnte Kappa⸗ 
docicn kannte feinen ſolchen Conventus. Endlich 
gab Kaiſer Valens (circa 371) dem eigentli« 
chen Kappadorien die neue Eintheilung in pri- 
mam et fecundam, K) und von- den bisheri- 


gen Strategien ift nicht weiter die Rede. Die, 


zwey ‚wichtigften Städte des Landes, Caeſarea 


und Tyana, wurden jede der Hauptfiz eines Praͤ⸗ 
ſes, und aus den bey Hierofles 1) beyden Pro- 
vinzen zugetheilten Städten zeigt fihs, daß zum 
erften Kappadocien bie drey Strategieen Eilis 


cia, Sargaurafene und Chammamene; zum zwey⸗ 


ten Kappadocien hingegen Tyanitis und Gar- 
ſavira gefchlagen waren; daB man zwar ben ehe» 


“mals zu Kappadocien gehörigen Thell von Lykao⸗ 


1) Hierocles, p. 698. 


nien wieder Davon. getrennt, und zur eignen Pro- . 


vinz erhoben, dafuͤr aber die weſtlichen Striche 


von 


k) Malala chron, L..XU, Imp. Valens, Valen⸗ Cappa- 


deciam primam a fecunda dirimens, provinciam ſecit. 
Notitia Imp. c. 1. der Praeſes Cappad. I et LD. 
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von Kataonien, um Kybiſtra, kurz die Gebirgge⸗ 
gend bis an den Paß nach Eilicien, bayı gefhla- 
gen hatte. . 

Unter Kai. Juſtinian im 6ften Jeheh. ent⸗ 
ſtund noch ein drittes Kappadocien. Er erhob 
das Kaſtell Mokiſos yur- Hauptſtadt; m) und 
da wir unter ben zugetheilten Orten Nanzianzus 
namentlich Fennen, fo begriff die neue Provinz die 
seitlichen Striche des Sandes, das alte Cham« 
- mamene und Garſauria. Durch die fpätern Eins 
fälle der‘ Araber und Türken verſchwanden alle 
dieſe Eintheilungen. | 

Die, folgende Topographifche Befchreibung 
Darf fi ch der unvermeidlichen Verwirrung und 
dftern Wiederholungen wegen, an keine von die⸗ 
fen beyden Eintheilungen firenge halten. Sie 
folge den gezogenen Heerſtraſſen von den Haͤupt . 
ſtuͤdten aus, mit. Bemerkung zu welcher Strate 
gie oder Provinz jeder Dre gehörte, oder wahre 
fcheinlich gehören mochte. 

Die Hauptſtadt des ganzen Sarıes und ber 
Siz der alten Könige war Mazaka (T« Me- 
| Cana). 2) Der Name if von Syrifcher einhei⸗ 
| u miſcher | 

m) Hierocles p. 701. ©, in Wefrelings Note die Stelle aus 
denm U Eonftant. Eoneillum. | 
a) Strabo XIIp. gır. So auch Ptolem. und die dbri⸗ 

gen Griechen, bey denen aber freylich der Name nur 
im Nominativ vorkommt. Die Lateiner hingegen kuͤm⸗ 
merten ſich wenig um. die alte Ableitung, und deelinir⸗ 
ten Mazaca, ae. Plin. VI, 3. Cappadocia habet Ma- 
Zacam, quae nunc Caefarea aominatur. Ammian, XX, 


e 


, ben Beynamen Eufebia (die Andäditige), und 
die Auffchriften mehrere Minen P) beweifen 
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miſcher Benennung, o) aber nicht von Muſach 


dem Urvater der Kappadocier entlehnt, wie es 
Konſtantin Porphyrog. glaubte. Kappadocien 
. "hatte, feine befeſtigten Staͤdte, ſondern zur Zu⸗ 


flucht in der Zeit des Kriegs eine Menge Berg⸗ 


ſchloͤſſer; ſelbſt die Hauptſtadt war nach Strabo 
ein offener Ort, und als Siz. des Regenten nicht 


wegen der Fruchtbarkeit der umliegenden Gegend, 
welche nur zur Viehwelde ‚vorzüglich war, als Re⸗ 
fidenz gewählt worden, fondern wegen ber Sage 
mitten im Sande, und wegen ber $eichtigfeit, aus 
Dem benachbarten Gebirge fih mit Holz verfehen 


Zu fennen ; denn Holz iſt duch ganz Kappado⸗ 


cien eine feltene Sache. Sie hatte nach) Strabo 


die Wahrheit feines Zeugniffes, weiches freylich 


beynahe auf alle wichtigen Orte des Sandes paflen 


konnte. Die Stadt lag in einer. erhabenen Ebene 


eine geogr. Meile vom Fluſſe Melas enefernt, 


welcher aus den benachbarten Bergen feine Quelle 


‘hatte, aber tiefer floß, als daß die Stadt aus dem⸗ 


feiben ihr Waſſer haͤtte ziehen koͤnnen, feine Rich⸗ 
tung gegen Oſten nahm, ſich durch Bergpaͤſſe 


brängte, welche fo enge waren, daß man fie ſper⸗ 


ven 
9. Invenere Conftantium degentem apud Caelarenm 


Cappadociae, Mazacam autea npminktam. Unter den. 


Griechen ift vielleicht Xenoph. Ephes. L. II, Der eins 
sige welcher Me£axov im Singulari ſchreibt. 


0) Hieronym. quaeft. in Genes. c, 10, 


P) Ecxhel doctr. Aum. T. HI, p. 197. Syffini geogr. füe 


mismat. e. 60 
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zen und den Fluß in einen S Ser verwandeln fonnte, 


und nad) ziemlich langem Lauf ben Euphrat inde, 


Gegend von Melitene erreichte. D Die ganze 


‚Gegend war zum Öetreidebau wenig, wegen des 


fetten Graſes aber vefto beſſer zur Viehzucht ges 
ſchickt, waran wahrfcheinlich die durch den leichte 
finnigen Fuͤrſten Ariorathes veranftalteren Verſto⸗ 
pfungen des Fluſſes Urfache waren, welche auch . 
beym fpätern Ablauf Sümpfe zurüce laffen muß« 
ten. Neuere Reiſende wiffen von diefer fumpfigen 
Sage nichts; aber Strabo führt fie an, und vers 
ſichert, daß man- ſelbſt die der Stadt fo unent⸗ 
J behrlichen Steinbruͤche unter dem Waſſer bearbei⸗ 
ten mußte. Auffallender iſt, daß bey dieſen tie- 
fen, zum Theil verſteckt liegenden Gewaͤſſern inne⸗ 
res Feuer in der ganzen Gegend herrſchte, an meh⸗ 

rern Stellen zu hellem Tage ausbrach, und an 
andern dem Holzhauer, und noch mehr dem wei⸗ 


denden Viehe gefaͤhrlich wurde, unter deſſen Fuͤſſen 


ploͤzlich der Boden ſank, und es bald in einen 
Sammelplaz von Waſſer, bald von, Feuer ver- 
ſenkte. Strabo übertreibe vielleicht in feiner Er⸗ 


zählung ; aber ganz unrichtig kann fie defto wen - 
niger feyn, weil man mit großer Währfcheinliche 


keit fchließen muß, er fpreche als Augenzeuge, 
Mazaka lag am Fuſſe des hohen, mit ewi⸗ 
gem Schnee bedeckten Berges Argaen (0 Ag- 
valos). 2) Er war aͤuſſerſt ſchwer zu befteigen, 
O. Strabo xm p. $rn, 13. 
2) Straba XU,-p. 312. 3. Keira Und u ; Aprade 
Zr = Ä doe⸗ 


deſte | 
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defto leichter konnte die Kabel Glauben finden, 
man erblicfe von feinem Gipfel das Mittelländ. 
: Meer und den Pontus Eurinus, Seiner Größe 
ungeachtet hatte er fein "Wafler, aber vielen Wald ; 
eine ihm gleichnamige Gortheit wurde auf dem⸗ 
felben verehrt. Die alten Münzen der. Stade 
unterlaffen felten bas “Bild diefes auffallenderz 
Bergs auszudruͤcken. Won ber Sage an dem 
Berge fprechen alle Schriftfteller, aber feiner 
fagt, auf welcher Seite deffelben fie geſtanden 
hatte; nur die Beſtimmungen des Ptolem. ſezen 
Mazaka an die Oſtſeite, in eine Entfernung von 
drey geogr. Meilen, ohne Zweiſel nach dem Gipfel 
des Bergs berechnet. Paul Lucas, 2) der ein⸗ 
zige Europ. Reiſende, welchen ich als Augenzeugen 
ben diefer Stade fenne, fpricht von der ungeheu- 
. ern Höhe und dem ewigen Schnee ‚wie Strabo, 
entfernt die Stabt von dem Fuß des Bergs nur 
eine- halbe Stunde Wegs, vergißt aber ebenfalls 
die Richtung zu bemerfen. Doch belehren feine 
Spaziergänge, daß er den Berg wie Ptolem. ' 
auf die Weſtſeite ſezt, Daß folglich Die heutige 
Stadt in ihrer Sage wenige ober gar feine Vers 
änderung erlitten hat, wenn er gleich felbft das. 


Gecgentheil glaubt. Der Berg führe noch den 


Namen , Erdfchifch. 
Kaiſer Tiberius verwandelte das bisherige 
Reich Kappadocien in eine Roͤmiſche Provinz, 
und 
| pe: wayruy ülykorarw au) avixkeımov Xiove 


vv anpwpiev Exovri. 
) Paul Lucas weeya voyage T. L p. 137% . 
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und Mazafe blieb die Hauptſtadt derfelben, aber 
mit verändertem Namen, Sid) felbft, ober feie 
nem Bor fahren zum Andenken , ließ er fie 
Caeſarea nennen; und diefer Name ift auch für 
alle Zukunft geblieben, ohne ‘doch den ältern eins 
heimifchen zu verdraͤngend WBohrfcheinlich Hatte 
ſchon König Archelaus dem Auguftus zu Ehren bie 
Stadt Caeſarea nennen, und Tiberius ihn nur beitäs- 


tigen laſſen; t ) denn wäre bie Beränderung auf des 


Kaiſers Veranſtaltung geſchehen, fo wären wie ge⸗ 
woͤhnlich die Rechte einer. Kolonie damit verbun⸗ 
den worden ; Caeſarea aber führt nie diefen Titel, 
Spätere Schriftfteller wurden durch ben Ge⸗ 


ſchlechtsnamen des Tiberius verführt, diefe Nas 


mensverwandlung dem Kaifer Claudius zuzufchrele 
ben. u) Caeſarea wurde als Hauptſtadt der Pro⸗ 
vinz zur großen und volfreichen Stabt ; da fie 
aber nicht an der Hauptſtraſſe von Kleinafien nad) 
Cllicien tag, fo fam Tyana neben ihr in die Höhe, 
und wurde zu Ende des vierten Jahrh. Hauptftade 


— 
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des zweyten Kappadociens; Mazafa oder Cae⸗ 


farea. blieb es nur in dem erften Kappadocien, oder 
dem nordöftlichften Theil des fandes, In den 
mittlern Zeiten wurde fie ber Si eines Türkis 


I ſchen 


t) Eutrop. vu, ıt. Tiberius maximam civitatem up- 
pellari fuo nomine jufit, quae nunc Caeſarea dieitur, 
cum Mazaca antea vocaretur.. — Feflus Rufus bre= 
‚viar. c. ıt. Cappadöces ita majeftatem toluere Rm 
manam, ut in honorem Auzufti Caefaris Mazaca, tivie 
tas Cappndociae maxima, ‚Caefareä huntuparetur, 

w) Sozomen hift,. ecclef, V, 4. 

Dann, Geogr. on Bds ate iibth. R 





ben Sultans, welcher in der Folge fine Reſi⸗ 
denz nach Ikonium verlegte. Noch immer iſt 
fie unter dem Namen Kaiſariah ober. Kaiſerie 
die anfehnlichfte und volkreichſte Stabt bes tandes, 
mit. einer Citabelle, X) von welcher die Alten nichts 
fügen. Paul $ucas ſchaͤzt den Umfang ber Stadt 
auf 2 Stunden Wegs; ;. bie. Lage des alten Cae⸗ 
farea nimmt er eine Stunde wetlicher hart am 
Berge an, weil er daſelbſt viele einzelne. Stein- - 
- Haufen alter Gebäude erblickte: feine Beſchrei⸗ 
bung aber paßt viel natirlicher auf Begräbniße 
pläze, welche das alte Caeſarea auf biefer Seite | 
Baben mochte ; in der Stade felbft findet man 
eben deswegen feine Ruinen, weil fie ſich erhalten 
hat. Er | | 
Caeſarea lag entferne von Tyana 73 Mill. 
(Deuting. Taf.) in der Richtung über Tyana von 
dem Paß Ciliciens 6 Tagreifen, welche nach dem 
- Bufammenhange 900 — 1000 Stad. = 24 ge. 
Meilen betrugen (Strabo). Won dem nördlichen 
©ebirge, welches Kappabocien vom Reiche Pon⸗ 
tus trennt 800 GStad. = 20 ge, M. (Strabe). 
Bon Melitene oder. den nächften Strichen am 
Euphrat gegen 1600 = 40 ge. M. oder in 
einer. andern Stelle Y) 1440 Stab == 36 ge. 
Meilen 2) (Str.). Von ber Weftgränge Kape 
pado⸗ 
x) Abulfeda Tab. xvn, in Buͤſching⸗ Mag. R.' V. 
p. 303. 
y) Sirabo XI, s;. und XIV, 979. | Ä 
2) Itin. Ant. p. 210. Auf dem Umwes uͤber Komana 
223 Mil. a 4 MR‘ 


u 
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padociens, oder den Flecken Garſaura, zunaͤchſt an 
Lykaonien 680 Stab, = 17 ge, Meil. (Str. 
Bon Ikonium gegen Norboften 164 Mil. ei 
32 ge. Meil. (Peut. Tafel), Won Sebaftia im 
Pontus 134 Mil. 26 ge. Meil. ©) (Je. Ant.) 
Bon Ancyra in Galatien 198 Mil. == 39 ge, 
Mill. (Je. Ant. P. 205.) Paul $ucas legte bie 
fen Weg In ungefehr 60 Stumben zuruͤck. — ME 
dieſen gegebenen Maaſen ſtimmt durchgehende 
Pwolem. uͤberein; nur dem Wege uͤber Tyana nach 
Ikonium giebt er eine etwas geringere und dem 
Abſtande von Ancyra eine etwas groͤßere Entſer⸗ 


nung. 








Fuͤnftes Kapitel. 


Orte in den ſuͤdlichern Gegenden 
| Kappadociens. 


Auſſer Mazafa kennt Strabo in ganz Kappar 

bocien nur noch Eine Stadt, nemlih Thana 

(ro Tuava), 8 er weiß aber von ihr nichts 

Ra merke 
a) Itin. Anton, p. 214: = p. 206. — Peuting. Tafel 

AA Mil; nur im Mittelonte Armara 40 Mill. von 
Caeſarea trifft die neuere and kuͤrzere GStraſſe des kin, 
Ant. mit der Peut. Tab. sufammen. 

a) So auch Ziolem,. Plin. Peut. Tafel bie meiſten 
Griechen, und: felbft Ammian. XXI, 6. Die fpätern 
Lateiner Fügten newöhnlich ein h dasmwifchen, Thyuna, 
ae, Vopiſe. in 3 e. am uud cudlich wurde darau⸗ 


360° | — 


merkwuͤrdiges zu erzaͤhlen, als daß ſie auf einem 
Damm ber Semjramis erbaut war, und nahe am 
Taurus lag, d) kurz, Daß er auf dieſer Seite nur 
Durch Fremde Erzählungen einiges fehe im Allge⸗ 

meinen erfahren hatte. Aus Philoſtratus wiflen 
wir, daß mwenigftens :die fpätern Einwohner. Gries 
‚hen waren, daß ber berühmte Prophet und Wun⸗ 
berchäter Apollonius aus. derſelben abftammte, und 
nach feinen Tode görtlich verehrt wurde. c) Ihre 
hauptſaͤchliche Blüche hatte Tyana ohne Zweifel 
- "der Sage an der Hauptſtraſſe nach Eilicten und 
Syrien zu ‚verdanken; wir erfahren aber von 
ihren Merkwürdigkeiten nur, daß fie durch Natur 


= md Kunft fehr befeftige mar, bey der Zerrüttung 


des Roͤmiſchen Reichs unter den 30 Tyrannen 
zur Herrfchaft der berühmten Zenobia gehörte,- 
und vom Aurelian durch Verraͤtherey mußte er⸗ 
obert werden. 4) - Mehrere Muͤnzen dieſer Stadt 
bemweifen, daß fie feit.der Zeit bes Karakalla den 


== Litel einer Romlſchen Kolonie fuͤhrte. e) Die 


Schrift 
‚b) Sirabo XII. p- IL, ‘ | 
L>) Nach Arrian. peripl. Pont. Eux. p. 6. in Ge. Gr. 
Min. T. I. foll die Stadt urfprünglich Thöana (Oba- 
ya) und erſt durch Verſtuͤmmlung der Einwohner vie 
ſpaͤtere Benennung erhalten haben. Denn ihr Stifter 
fen Thoas, König der Taurer, welcher den Dreftes und - 
Vylades bis hicher verfolgte. Dieſe Griech: Mothe bat 
aus. Arvian auch Stepb. Byz. v. Tuavæ entlehnt. 
d) Vopifeus in Aureliang c, 4a. 24. 
@) Eckbel doctr. num. T. III, p. 195:- Sein geogr. au 
" mifm. p. 60: . Ar. Koluve. Tvayay. In frübern 
| nn Zeiten 
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Schriftſteller wiſſen nichts davon, und Kolonien 

aus fo fpätern Zeiten harten feine weitern Vor⸗ 
eechte vor andern "Städten; der nemliche Ka⸗ 
rafalla gab allen Proviizen des Reichs mit Einem 
Male das Roͤmiſche Buͤrgerrecht, zu ihrem Scha⸗ 
den, denn ſie mußten nun die Abgaben bezahlen, 


welchen der Roͤmiſche Buͤrger allein unterworfen 


mar, z. B. von Erbſchaften, Sklaven, ohne de⸗⸗ 
wegen ihres bisherigen Tributs entledigt zu wer⸗ 
ben; Durch K. Valens wurde fie die Haupt⸗ 
ſtadt des zweyten Kappadociens, oder des ſuͤdweſt⸗ 
lichen Theils vom Lande, da ſie vorher nur die 
Hauptſtadt ber-Strategie Tyanitis geweſen war. 


* Die-fpätern. Schickſale der Stadt kenne ich nicht. 


VUeber die Sage der Stade giebe Strabo fol⸗ 


‚gende Beftimmungen. Sie liegt am Fuffe des 


Zaurus, in ber. Nähe des Ciliciſchen Paſſes; nicht 
ferne von ihr. find Kaftabala und Kybiftra, zwey - 
bem Gebirge noch nähere Städte. &) Aus biefer 
Beyfuͤgung ergiebt fihs, daß es mit dem Fuſſe 
do Taurus fo ftrenge nicht gemeine ift, da andere - 

Staͤdte noch naͤher liegen können; und da er weiter 

NR 3 unten 


Zeiten Tuaven. Iaoac. Asuks. #. Aurovous. Dat 
Bild if gemöhnlich ein Stier, wahricheinlich wegen des 
nahen Taurus. 

f) Mäbsla chron. L. Il: -Imp, Valens. Sn J Notitia | 
Img. und bey Hiergeles, p. 698. 

g) Sirabo XII, p. str. TE Tiava Umorentunoli 
ra. Taypa = O'v. voii ® Zmodev raurns es) 
Te, di ,KasBain nal ra Kußıspa, ärı —2 ve 
Opa wAysıaSorTa wohlspare. 
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unken Kybiſtra von Tyana 300 Stadien entfernt; 

Deutlicher noch wirb Die Sache durch eine andere 
von ihm gehörte Nachricht, daß Mazaka vom fager 
des Eprus (dem erfien Eingang in ben Tau⸗ 
zus) 6 Tagreifen b) entfernt, und Thana auf ber 
Hälfte dieſer Straffe liege. 1 Wenn alſo Strabs 
wirklich glaubte, Tyana liege am Taurus, fo iſt 
Dies der Antitaurus mit den Seitenketten bey Ky⸗ 
biftra, welche beyde Hauptgebirge verbinden; man 
fieht aber überhaupt, daß feine Angaben nlır vom 
Hörenfagen der Einwohner herkommen, und durch⸗ 
gehends fehr ſchwankend find, wenn man Komana 
und Mazakı ausnimmt, wo er felbft war. Ptolem. 
entfernt fo wie Strabo Tyana 300 Stab. = 7 
Meile von Kybiſtra; aber Tyana ift bey’ Ihm 
voch nicht die Hälfte bes Wegs von Mazaka, 
und zugleich weſtlicher. Von Tyana nach Ma⸗ 
sofa giebt die Karte des Ptolem. 10 ge. Meilen, 
die Peuting. Tafel Hingegen 73 Mil. = 14 ge. 
Meilen, ohne Zweifel. durch einen beträchtlichen 


Umweg, benn es fegt auf diefer Straſſe ein Ays 


biſtra an, welches unmöglich das Städtchen gieis 
ches Namens feyn fann, deffen Sage füblich von 
Tyana auffer dem Prolem. durch mehrere Stellen 
des Strabo und durch Eicero zunerläffig bezeichnet 

u ME 


[7 


» Sırale p. 913. Kara udamı di vv Oder either ° 
Tiave, diéxei 66 zußlspov wpiemoalss vudlec. 

Y) Und diefe Tagreifen find ſtark, da er le gegen 1000 
Stadien berechnet. Aber die ſwahren Caftra Cyri merut 
er nicht, ſandern Pen aenpuilden eine in di 


ville, 
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if. Wahrſcheinlich iſt es das Kiziſtra des Pro« 
lem. welches er bey Mazaka, aber füdöftlid von - 

diefer Stadt anſezt. Hiezu komme das neuere 


- Zeugnis des Paul $ucas; von Caeſarea aus ere 


reichte ex mit eier Tagreife Die Stadt Indſcheſu, 
mit der andern Karahiſar, (das ſchwarze Schloß) 
in der Richtung gegen Sübweften, folglich nach 
Ikonium hin. Diefer Ort zeige von allen Seiten 
Ruinen von Tempeln, Säulen, Paläfte, Marmor⸗ 
blöde ıc. und bie Einwohner verfichern noch, es 
fen die alte Hauptſtadt Kappadociens. m). Dies 
fes mit dem richtigen Abftande nach bes Ptolem. 
Angabe zufammengenommen, bringe die Annahme, 
wie ich denke, zur Gewißheit, daß das heutige Ka⸗ 
rahiſſar und das alte Tyana einerley Stadt war, 
Ein fleiner Fluß ſchlaͤngelt fich Durch das mit Ber 
gen von allen Selten eingefchloffene Thal, und 
führe fein Waſſer dem Stuffe Camus, bey Soloe 
An Cilicien, zu, geht folglich gegen Süden. ) . 
Aus allem bisherigen folge unwiderſprechlich, 
daß das Dana des jüngern Cyrus, wo er anfieng 
in die Päffe des Taurus einzubringen, nicht Tyana 
feyn Fönne, daß man es viel weiter ſuͤdoͤſtlich fuchen 
muͤſſe. S. oben Tanadarid in Kataonien. 


D' Anville hat fid) durch die übel ausgelegten Stel 


len des Zenophon und Strabo, wo. er wahrſchein⸗ 
lich der griechiichen Sprache nicht mächtig war, 
verführen laſſen, und feine Karte ift dadurch für: 


alle diefe Gegenden unbrauchbar geworden. 


Ra4 Nahe 


'm) Paul Lucas, ſecond voyage ©. ..p 14)» 


2) Strabo Xiu, P.- 878 





Nahe bey Tpana war ein. Tempel, Jupiters u 
mit einem See und einer Quelle in. demfelben, 
welche zwar kalt iſt, aber Eochend und fprudelnd 
hervorbricht, und nie den umfcließenden Rand 
uͤberſchreitet, fondern fich immer felbft wieder ver- 
zehrt. Die Quelle Heiße Asmabaeon, ift dem 
Zupiter heilig, und der Eidſchwur in ihrem Nas 
men iſt bindend. 0) — . Strabo P) befchreibe 
ein aͤhnliches Heiligehum und Tempel upiters, 
Mamens Dafia, mit einem See deffen Wafler 
nie feine Ufer übertritts aber er-befchreibt das 


- : Maffer als falziq, wovon bie andern Nachrichten 


nichts fagen, und beftimmt über Die Lage gar nichts 
nähere, Lriterdeffen iſt doch fein Heillgehum vers 
murlhlich mit: dem Asmabaeiſchen Waffer und u» 
piters Tempel einerley Ort, weil bie übrigen Um⸗ 
ſtaͤnde zuſammentreffen, und er die Gegend um 
Tyana und gegen den Taurus hin Euſebia (die 
Andaͤchtige) nennt. 
Zum zweyten Kappadoeien, wovon Dyana 
die Hauptſtadt war, gehörte die nordweſtlicher ge⸗ 
gen Syfauntens Gränzen liegende Strategie Gars . 
fauritid, welche Ihren Namen wahrſcheinlich von 
dem Haupfflefen oder Städtchen des Diftrifts 
Garſaura (ra Tæcccisoce) entlehnte. Der 
einzige Strabo q) nennt ihn, und zwar nicht aus 
eigener Kenntniß, fondern nach frühern Geographen, 
- weiche. bie Handeloſtraffe von Erbeſus über Ma⸗ 
| | zaka 
0) Philofrat. vita Apoll, I, + Aumian. — & 
p) Strabo XH, p. u . us Ä 
4) Sirabe XIV, 97% Ä — F aV 
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zaka nach: dem Euphrat beſchrieben. Garſaura 
war nur 120 Stad. von dem naͤchſten Lykaoni⸗ 
Rſchen Flecken Karapaſſus entlegen, folglich ſehr 
nahe an der Weſtgraͤnze, und der Abſtand von 
Caeſarea betrug 680 Stad, = 17 geogr. Meilen. 
In der eigentlihen Beſchreibung Kappadociens | 
übergeht, Strabo dieſen Ort ganz, mie denn über« - 
„haupt feine Nachrichten -nirgends, bürftiger find, 
"Als bey diefen Innern Steſchen Kleinaſiens, melche 
feiner Vaterſtadt fo nahe liegen. Aber auch Fein 
ſpaͤterer Geograph Fennt Diefes Garſaura; Pros 
lem. fezt genau an feine Stelle Archelais, an 
Lykaoniens Graͤnzen, 17 geogr. Meilen weftwärts 
von Caeſarea entfernt. Alſo entſtund mahrfcheine 
ich die fpätere Stadt aus dem frühern Flecken 
Durch einen der legten Kappadoc. Könige, welches 
Strabe hätte wiffen fönnen, aber er ift in dieſen 
" Segenden wenig unterrichtet. Kaifer Claudius 
erhob Archelaid zur Roͤm. Kolonie, dies lehrt 
uns Plinius; r) fie erfeheine bey Ptolem. in der 
Peuting. Tafel, in Den SYtinerarien unter dem 
Namen Eolonia und Civitas, 3) aber nicht wei⸗ 
ser in fpätern ‚Zeiten ; NHierofles Eennt fie nicht, . 
mehr. Ueberhaupt feheint die Stade nie ſehr ihr 
Gluͤck gemacht zu haben, ob f ie gleich an ber 
R5 großen 
. Plin. VI, 3. Cappadocia intus habet-coloniam Clau- 
dii Caefaris Archelaidem, quam Halys praefluit. i 
2) Itin. Ani. p. 144. Coloniam Arohelaida. It, Hieros, 
. P« 576. ‚Civitas Colonia, ohne teitern Benfas s berde 
geben die Entfernung von Thana auf go Mill. an. Die 
Deut. Tafel mahlt ihre Thuͤrmchen bin, der Kopift hat 
aber, wie oͤfter, vergehen, den Namen bevamiägen, 
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großen Hauptſtraſſe lag. Abulfeda ©) giebt une 
noch das alte Archelais. in feiner Stade Akſara 


‚ (Mei Schloß) zu erkennen. Er ſezt es ar einem 


_ großen Fluß, (nach Plin. floß der Halys bey Are 
chelais; es ift aber eigentlich fein Kappadox Fl.) 
er entfernt es 3 —4 Tagreifen von Caefarea, wie 
Die obigen Angaben der Alten, und 3 Tagreifen 
von fonıum, (bey Ptolem.: ı2 geogr. Meilen). 


euere Reiſende wiſſenhnichts von Affara, aber ' 


ihr Kirfaer oder Kirfchehr (graue Stade) iſt Auf 
ſerſt wahrſcheinlich einerley Dre mit der Stadt 
des Abulfeda, und dem Archelais der Alten. Denn 
Paul Lucas brauchte von bier 35 fehr ftarfe Tage 
reifen nach Caefarea, er fand den Dre voll von 

Gärten, wie Abulfeda bey Akſara angiebt, und 
ſppricht von vielen Ruinen, die er aber blos im 


Durchmarſche bey der Nacht erblickte; er brauchte 


von Angora bis Guiſcher (fo nennt er bie Stadt 
33 Stund flarfen Marſch zu Pferd; u) fchen in 


alten Zeiten lief die Straſſe von Ancyra über Ar⸗ 
chelais und Die, Peut, Tafel fege die Entfernung. 
auf 126 Mill. = 25 geogr. Meilen an. Gegen‘ 


dieſe Annahme tät ſich einwenden, daß die neuere 


Straffe von Angora über Kirfaer nad) Caeſarea 


nicht nach dem ziemlich weit gegen Süden gelegenen 
Archelais, fondern über nördlichere Striche führe; 
um deſto mehr, da auch die Alten eine Straffe 


‚von Ancyra nach Caeſarea fennen, welche nicht 


. über Archelais lief, ſondern ſi ich viel weiter noͤrdlich 
| "hielt, 
KR) Ab.lfedn Tab. xvn. vox Akfara und Kaifareah, 

u) Paul Lucas, p. 1245 & Porpdelll, p. 13 . 


\ 





\ 


Biete; daß alſo das Atſara bes Abulſeda wohl Ars 
chelais ſeyn fönne, nicht aber das heutige Kirſaer 


ober Kirſchehr auf der gewöhnlichen Straffe vor - 


Angera nad) Caeſarea. Diefen Einwurf wider⸗ 
Lege. die wirklich gemachte Reiſe des Paul Lucas. 
Er erreichte die. Stade Inſheſu eine Tagreife 
früher ‘als Caeſarea; ımd mußte von Caeſarea 
wieder nach Inſheſu zurüc, als er die Reife gegen 


Suͤdweſten nach Ilonium hin machen wollte; alfo- 


Hegt Inſheſu weſtſuͤdweſtlich von Caeſarea, und 
der. Weg von Ancyra her kann bey dieſer Reiſe 
nicht von der Nordſeite her nach Caeſarea fuͤhren. 

Diefen Saj beftätige auch bie einzelne Auseinan« 


| derſezung. 


Lucas erreichte von Kirſaer aus nad 8 Stun. 


den ſchnellen Marſches zu Pferd (die Erſcheinung 


von Raͤubern noͤthigte zur Eile) gegen Suͤdoſten 
den Flecken bey ihm Hagibeſtage bey Pococke 


‚ober richtiger Hadſchi Bertas genannt. Er 


hat den Namen nach einem der Tuͤrkiſchen Heill⸗ 
gen, welcher hier eine große Anſtalt zur Verpfles 
gung aller Neifenden anlegte. Sie wird noch 
jezt durch: Geiſtliche unterhalten, bey denen fich 
eine herrliche Bibliochet von Manufcripten und - 
der Siz der Gelehrſamkeit finden fol. Der Ans 
blick weitläufiger Ruinen beweißt, daß einftens 
auf der nemlichen Stelle eine anfehnliche Stade 
fic) befand. Diefe Stade war Nazianzus (Nas 
&sosv£os), heißt aber durch einen fehr begreiflis 
chen Fehler der Eopiften im Itin. Ant. Nan⸗ 
tiantulus und im Itin. Hieroſ. A. Rathians 


ce 3: 
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go; X Tr beyben wird: diefer Ort, der eind bloſe 
Manfio (Nachtquartier der Poft) war-y) 25 Mill. 
== 5 geogr. Meilen von Archelais gegen Suͤd⸗ 
often entfernt. Hierokles 2) ſezt Nazianzos unter 
den. Stäbten bes zweyten Kappadociens an, weil 
der Ort unterdeffen durch den großen Nuf feines 
Zoͤglings und nachmaligen Biſchofs, des Beil. Gre⸗ 
gorius Naͤjianzenus, ohne Zweiſel gewachſen war. 
In ſeinem Leben kommen mehrere Spuren von 
der damaligen Kleinheit des Orts vor, und das 

Zeugniß, daß Nazianzos mit dem ältern Diocae⸗ 

“ farea einerley Dre war. Wir Ferinen den Stife 
ter bes Dres und des beygelegten fremden Namens 
nicht, wahrfcheinlich war es einer der lezten Fuͤrſten 
Kappadociens; Plinlus nennt. Diocaefaria zum 
erftenmale, nach ihm Ptolem. und fonft aufler dem 





heil. Gregor niemand; In den Kirchennotizen, 


auf. den Eoncilien, bey Bierokles, finden wir zwar 
immer Mazlanzus, aber nie biefes Diocadfaren. 
Dieſe Bemelfe unterſtuͤzt Ptolem.; ‘Diocaefarea 
liegt bey ihm 6 geogr. Meilen ſuͤdoͤſtlich von Ar⸗ 
chelais auf der Straſſe gegen Caeſarea hin. Da 
er eine Meile mehr rechnet als bie Itineraria, ſo 
ſtund vielleicht Diocaefaten etwas oͤſtlicher als 
een Nazian⸗ 


x) Im. Am. p. 144. It Hieras.-.577. Der Name des 

Otrts wird von dem latein. Schriftſtelleyn der Dejttelgeit 
oft verdorben, in Nanzando, Nazabös, Nazanza. . 

y) Saidas vox AroAliyapıag nenut den Ost wie ba 
Jiin. Hieroſ. tur eine Station oder Manſio. 


— tiderocies, p· 700, 
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. Moglanıs, bas — id ans dem Zrimmiern der erſtern | 
erhob. 
| —— ma (vos Zisssua), ebenfalls eine Man⸗ 
fio 24 Mil. von Nazianzus ober Diocaefarea ent« - 
fern. d) ‚Die Geographen übergehen dieſen Ort, 
Dekher erft einigermaffen bedeutend wurde, als 
ben ber Theilung der beyden Kappadocien der Erz · 
biſchof von Caeſarea einen eignen Biſchof hieher 
ſezte. Dieſer erſte Biſchof war Gregor, welcher 
nachher in ſeine Vaterſtadt Nagianzus befoͤrdert 
wurde. Aus feinem Leben erfahren wir, daß 
ber Ort klein war, viel Sand und wenig Waſſer 
hatte; zugleich aber auch, daß er an ber Haupt⸗ 
fteaffe Sag, und zwar an.ber Stelle, wo fie fic) in 
drey Zweige trennte, und eben deswegen eine wich⸗ 
sige Zollftätte hatte. ©) Diefe Angaben beftätigen 
ſtcch alle in ber Sage- ber heutigen Stade Ingeſu 
Cafpefu). Lucas brauchte von Nazianzos bis hier 
ber 13 Tagreiſen, weil man wegen der Räuber Ne⸗ 
benwege 


a) Gregor. Nanz, vita Carm. V. as. 

Tonyopfs uvganıro, röv Erosds Karrwöosccw 
H Abxæicœpéuv oAlyy wol — 

Aus Weffeling p- 700. ber beyde Staͤdte für verfchieben 
bält, aber ohne binlänglichen Grund. In andern Gtels 
len fagt Gregor, er fey zu Natianzus erzogen, in bie 
fer, au Diocaeſarea. 

b) Itin. Ant. p. 144. Iin, Hierof. p. 577 

©) Gregor. Naz vita, aus Weffeling p. 144 
Zraduoc vl; Bew Ev ud AswlPopw - 
Tas Kerradonav, 06 oxler is mals odas 
A’yudpos,- PART, — — | 
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benwege und “Berge waͤblen mußte; “von Ingeſt 
nach Eaefarea gegen Nordoſten eine Tagesife, und 
. von Ingeſu gegen Süden nad) Tyang ebenfalls 
eine Tagreife. q) Alſo liegt der Dre im Min 
telpunkte von drey Hauptftraffen, und ſelbſt fein 
‚beutigee Name hat nicht alle Spuren ber. alten 
Benennung veriohren, wuͤrde fie vielleicht noch 
deutlicher zeigen, wenn nicht Lucas gewöhnlich die 
Ausfprach? des Eimvohners etwas verduͤrbe. Er 
fprihe von den anfehnlichen Leberbleibfeln des 
Alterthums, welche man noch dafelbft erblickt. 
Sehr wahrſcheinlich hatte der Ort einen andern 
griechiſchen Namen, der aber bald verſchwand; 
wenigftens ſezt Prolem, genau in bie nemliche 
Lage und Entfernung von Tyana, Caefarea und 
Diocaefarea , als in einen Bereinigungspunft den 
Dre Tetrapyrgia (Bier Thurn, oder Vier⸗ 
Schloß). Ingeſu hat eine anfehnliche Citadelle. 

Tyana lag von Saſima gegen Süden, und 
gwifchen beyben Städten, von jeder 16 Mill. ent» 
fernt, der Flecken Andabalis, im It. Hieroſ. 
Andavilis, ©) in der Peut. Taf. Addavalis. 
Die beyden Sstiner. fezten ihn auf ber Straffe 
. von Archelais über Safima nad) Tyana an ; bie 


> Peuting. Tafel aber, welche diefe Gtraffe noch 


nicht kennt, feze ihn als die erfte Station von 

Tyana nad) Eaefarea an, giebt aber die Entfer⸗ 

nung durch einen offenbaren Schreibfehler auf 

27 Mil. 

a) Won Gafıma mach Thaua rechnen bie berdes Itiner. 
33 Mil, eine ſtarke Tagreiſe. 

e) din, Ani, p. 24% di. Mierof. p. 97y. 
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27 RN. an, Anbabalis wer nach ber Bemer⸗ 


kung des It. Hieroſ. eigentlich eine im ganzen 


Lande ſehr bekannte Villa, wegen der vorzuͤglichen 


Kutſchenpferde, welche hier gejogen und verfuͤhrte 
wurden. A EEE I 
Dieſe Straſſe nach Tyana wurde erſt in 


ſpaͤtern Zeiten gezogen, als man Caefarea mit 


. berfelben verbinden mollte, Die Peut. Tafel 
kennt fie daher noch nicht, fonbern eine andere, 


welche von Archelais.in gerader füdöftlicher Rich⸗ 
tung nad) Tyana lief, und deren ganzer Abftand 
nur’ 68 Mill. betrug, da der Umweg über Saſima 
bey den Spätern ihn auf 80 Mil. verlängerte, 
Ptolem. und die Peut. Tafel ftimmen hier wieder, 
sie gewoͤhnlich, ganz überein, in Anfehung der 


Richtung, des ganzen Abftandes, und ber einzele 


nen Zmwifchenorte. Beftimmungen aus der neuern 


Erdbeſchreibung laſſen fich hier nicht geben , weil 


nur die Einwohner diefe von der Karawanenſtraſſe 
entfernten Orte fennen. | | 
Salamboria (Prolem.) Salaberina (Peur. 
Taf.) don Archelais ao Mill.; bey Prolem. gegen 
3 geogr. Meilen entfernt. U | 
Dratae (in der Erasm. Ausg. verfchrieben 


Dagrae), in der Peut. Tafel Tracias, vom | 


borigen Orte 32 Mill. und von dem füdöftlihern 
Tyana 16 Mill. entferne. - Mit- den Anga⸗ 
ben der Tafel ſtimmt auch Prolem.* überein. — 
Beyde Orte lagen im Gebirge, waren nicht von 


- Bedeutung, oder fielen doch bald in Dunkelheit, 


weil Hierokles keinen derfelben angiebt. 
| Sechs⸗ 


& ! 
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Sechstes Kapitel, | 
Orte in den noͤrdlichern Strichen des 
eigentlichen Kappadociens. = 


Auf der Straſſe zwiſchen Archelais und Ancyra 

ſezt das Itin. Ant. 2) einen Flecken oder Staͤdt⸗ 
den Parnaſſus an, 63 Mill. von Archelais 
gegen Nordweſten, aber noch in Kappadocien, 
denn Hierokles kennt diefes Parnaffus ebenfalls, 
als eine Stadt des zweyten Kappadociens. Alſo lag 
fie in der Strategie Morimene, welche lange zu Gala⸗ 
tien gerechnet wurde, um biefe Zeit aber wohl wies 
der zu feinem urfprünglichen Sande gehörte. Ptol. 
kennt Parnaffus nicht, vielleicht nur durch Fehlen 
der jezt noch vorhandenen Handſchriften; denn er 
ſezt die Orte laͤngſt dieſer Straſſe in ihrer Rich⸗ 
tung an, nur in der Gegend, wo Parnaſſus ſtehen 
ſollte, iſt bey ihm voͤllig unbewohntes Land. Eben 
ſo fehlt dieſer Ort in der Peut. Tafel; an der 
Stelle, wo er ſtehen ſollte, iſt ein Einſchnitt ohne 
Namen und Zahl; eben deswegen faͤllt auch bey 
ihm das Maas des Abſtandes zwiſchen Ancyra 
und Archelais viel zu klein aus. Parnaſſus kommt 
aber ſchon in dem Kriege zum Vorſchein, welchen 
einft Cumenes von Pergamus gegen den König 


Pharna« 


a) Iiner. » Ani p» 144. 











— Bu 273 


Pharnaces in Ponto zu fuͤhren hatte. d) Schade 
.  bafi neuere Angaben zur Beſtimmung dieſes Orts 
fehlen, und fehlen muͤſſen, weil die heutige Straffe 


wahrſcheinlich Die nemliche Stelle nicht trifft. Par⸗ 


naflus war der Scheidungspunft für die Wanderer, 
welche von Ancyra her. nach‘ Caeſarea wollten. 
Entweder wählten fie von hier aus ben weniger - 
gebirgichten aber längern bisher befchriebenen Weg 
‚über Archelais und Safıma, wo fie dann nach 
dem Bebürfnis ihrer Reife eine Tagrelfe weiter 
oͤſtlich Caeſarea, oder eine Tagreife gegen Süden 
Tyana erreichten; ober fie zogen gerade füdöftlich . 
über bie hohen Rücken des. Gebirgs Argäus nach 
Caeſarea. Der Abftand biefer leztern Straffe <) 
‚betrug nur 114 MIN. = 23 ge, Meilen; der 
bequemere und gemöhnliche Weg über, Archelais 
aber 143 Mil. 28 ge. Meilen. 
Die naͤchſte Stadt auf der kuͤrzern Straſ⸗e 
u war Nyſſa (9 Nococe) 24 Mill. von Parnaffus, | 
"und go Mill. von Caefarea entfernt. d)_ Die 
‚altern Geographen Pennen fie nicht, aus den Kite 
chennotizen und dem. Nicephorus aber weiß man, 
daß fie einen Viſchof batte, u und aus Hierokles, e) 
daß 
» Polyh, exc. de legat. LV. urfiaus bat aber den in 
ber Handſchrift richtig gefchriebenen Nanıen in Amiſus 
ungewandeit, und in den, Toten Rechenſchaft wegen 
dieſer Veränderung gegeden. Weſſeling ſinder ſte mit 
Recht nicht hinreichend. 
@) Nur das Liin. Ant. p. 206. teunt fie. 


d) Itin. Ant. pP». 206. 
e) Hierocles pr 699. Nicepber. XI, 44 


Dieun. Geogr. 6n ara anf ss 
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daß ſte ſchon zum erſten Kappadocien ober dem 
Gebiete von Caeſarea gehoͤrte. Das Ryfa bes 
Ptolem. in Klelnarmenien iſt davon ganz ver⸗ 
ſchleden. 

Die beyden uͤbrigen Orte dieſer Straf, 
Oſiana und Saccafena oder Accafena : deren 
jeder von dem andern eine ftarfe Tagreife entferne 

iſſ, bleiben vällig unbekannt. 

Eben fo wenig kennt man Doara, welches 
eigentlich nur ein Flecken war, f) aber einen eignen 
Biſchof erhielt, und bey Hierofles dem_2ten Kap⸗ 
padoc. zugetheilt iſt. Es Fam in fpätern Zeiten 
nebft Nazianzus zum dritten Koppadecien, lag 
alfo wahrfcheinlich nicht weit von diefer Stadt, und 
iſt der nemliche Flecken, welchen Sozomenus 6) 
in der Naͤhe des Gebirgs Argaͤus unter den Na⸗ 
men Dakora, als das Vaterland des Ariani⸗ 
ſchen Biſchofs Eumenes anſezt. | 

Auh Soandus und Sadafora, die bey⸗ 
den Flecken, welche Strabo h) auf der Straſſe 
zwiſchen Garfaura und Mazafa, folglich in den 

Gegenden des zweyten Kappadoc. nach Artemis 
dor anführt, find völlig verfchiwunden. 

In der nemlichen Provinz, an den Gränzen 
 $yfaoniens, alſo füdlich von Archefais, lag das nur 
2 Stabien große, aber ſehr ſeſte Bergſchloß Nora, 
. auf welchen Eumenes fo unge die Belagerung 

| aushielt. Denn Cornel. Nepos ſtellt es nach 
i Die 
g) Soxomen. hift, ecel. VI, 17. Ä 
E) Baſil. epift. 339. Gregor. Nazianz, Orat. 30. 
h) Sirabo XIV, p. 979. &% Zoaxvde au Daduatunuv. 
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. Penain;ı welches nach jenen alten Bestie bag 
sweftliche Lykaonien begriff, und. an Kappadorien | 
teichte ; bey Plutarch liegt es an den Grängen 
Lykaoniens und Kappadociens, und Strabo, i) 
‚ber in dieſem ganzen Lande ohne fefte Beſtimmun⸗ 
gen herumirrt, giebt zwar die genaue Lage nicht 
an, aber durch andere Beyfuͤgungen wiſſen wir 
auch aus ihm, daß es an der angegebenen Stelle 
lag. Er ſagt nemlich, zu feiner Zeit heiße es 
Roroaſſus, und ſey die Schazkammer des Si⸗ 
ſina K) geweſen, welcher. nach ber Regierung Kap⸗ 
pabocieng geftrebt babe, - Seine: Refidenz. fey 
Kadyna (rz Kadız) an ber Lykaoniſchen 
Gränze geweſen. Ob uns gleich auch diefe Reſi⸗ 
benz nicht weiter bekannt wird, fo fernen wir Doch 
durch dieſe Angabe die Sage feiner. Befizungen ig‘ 
den Gebirgen zwifchen Archelais und Ikonium ken⸗ 
nen, Er füge noch In das Weite hin eine andere 
Nachricht bey. Sabira (ra Zußeen) ein _ 
“Sieden fo wichtig als eine Stadt foll einft Haupte 
ort der umliegenden Landſchaſt geweſen ſeyn. Ente 
weder kennen wir auch diefen ſchon zu feine Zeit 
verſchwundenen Ort nicht, oder es iſt das Sava⸗ 
tra in ykaonien, hart an Kappadociens Graͤnzen. 
‚nr den nördlichen. Theilen des zweyten Kap⸗ 
"pabee, war. ein in. ber Ebene, gelegenes Caſtell, 
&:». an 


N ‚Ritpes Eumenes, c. $. Plutärch Eumenes. Diodor. 
Sic. XVII, 41. Strabo XII. p. grt. > 

Kdi@r machte dem Koͤnig Ariarathes won Kappadoeien bie 

-, Megiaruıa ſtreitig; und durch Unterſtuͤzung des Anto⸗ 
nius wurden much Tine, par für gültig. erfanne- 
Appian. Civ. V 37. 2 


AS 
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an feiner Hauptftraffe, ‚weil es weder Die Geogra⸗ 
phen noch bie Itinerarid fennen. Diefes vers 
groͤßerte K. Juſtinian zu einer Stadt, und machte 
es zum Hauptorie einer neuen Provinz, des drit⸗ 
ten Kappadociend- Die Sage der beyden übel. 
gen Hauptftädte lehrt, daß diefe neue Provinz bie 
‚norbiveftlichen Theile des Sanbes begreifen mußte, 
wo fich feine einzige wichtige Stadt beiand, und 
wo. Juſtinian wahrſcheinlich einen feiten Haupt 
punft wegen ber öftern Perfiichen Einrälle Haben 
"wollte Mokiſos (Moxnoöc, Moxicor) hieß die 
‘neue. Hauptftadt, über beren nähere tage wir gar 
Beine Veftimmung haben. "Aus Conciliennach⸗ 
richten wiſſen wir blos, daß aufler andern nicht 
angegebenen Orten, Nazianzus und Doara, we⸗ 
migſtens in geiftlichen Gegenftänden, zu dem neuen 
Metropoliten von Mofifos gezogen wurden. Hie⸗ 
rokles nennt den Ort Rege⸗Mukiſos, ein Bey⸗ 
faz, welches er mehrern Staͤdten biefer Gegenden 
giebt. Nach ihrem Stifter wurde fie auch Ju⸗ 
ftinianopelid genannt, 1) u 

Mach Caeſarea führte noch eine andere Straſſe 
von der Norbfeite her; fie lief von. Ancnra gegen 
. Dften nad) Tavium, und von Liefer Stadt, weiche 
der Mittelpunfe vieler Straffen üft, gegen Süde 
often nach Caeſarca. Einen Theil.derfelben findeg 

sole noch im Itin. Anton. m) wo mehrere Zwi⸗ 
on a ſchenorte 


D Procop, de ‚Aedif. V, 4. Confantin Porpliyrog. The 
mata I, 2. Hieröcles, p. 701. und die Stelle ans dem 
"sten Eonftant- Coucil. in Weſſelinas Noten 

m) din, Ant. D+ 201. | BB 


— 
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ſchenorte durch Fehler der Abſchechber ausgelafe 
fen, die übrigen durch Schreibfehler verftelle find; 
‚volftändig finden wir fie in der ältern Peuting. 
QIafel; fie und Ptolem. geben einander Aufklaͤ⸗ 
rung, denn er Fennt alle Orte ber Tafel mit der 
nemlichen Richtung, in zuereffendem Abftande 
von einander, Aber Kenntniß aus neuern Zeiten 
fehle gänzlich. | 

Nordweſtlich 3 — 4 geogr. Meilen yon Cae⸗ 
farea, an den Fuß des Gebirge Argaeıs, fest 
Ptolem. den Orc Rampae. - Die Peut. Tafel 
fihreibe Cambe, und beftimme bie Entfernung 
auf 16 Mill. 
3wiſchen 4 — 5 geogr. Meilen weiter nord⸗ 
lich hat Ptol. Siva (Eden). Die Peut. Tafel 
entfernt. Siva 22 Mill. von Cambe. 

Drey geogr. Meilen weiter norböftlich, fhon 
Innerhalb den Graͤnzen ber Strategie Rammanene 
hat Ptofem. Ddogra, Diefen einzigen Ort über- 
- geht die Peut. Tafel, welche bier einen ne 
macht; er ift aber der erfte in dem Itin. Ant. in 
welchem die zwey vorhergehenden Namen ausge: 
fallen find. Es laͤßt die erſte Sylbe weg, und 
nenne ihn Ogras. 


Drey geogr. Meilen davon entfernt hat Pio- u 


lem. Saruena (Exesnve), hart am nordoͤſtli⸗ 
"hen Ende des Gebirge Argaeus, und die Strafe 
‚fängt fchon vom vorigen Orte an, ſich gegen Nord⸗ 
weiten zu halten, ba fie bisher wegen des entge⸗ 
gey ftehenden Gebirgs eine nördliche Richtung ges 
babe Harte. Durch die Peuting. Tafel erfahren 
| 83, wir, 
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wir, daß ber Ort warme Baͤder hatte, dem er 
“giebt ihm den Namen Aquas Arauenas, mit 
Weglaſſung des erften Buchftabens, und’ die Ent⸗ 
fernung vom vorhergehenden Städtchen oder Fles 
en auf 16 Mil. Eben fo das Itin. Ant.; 
aueh bey diefem iſt der Name durd) einen Buch⸗ 
ſtaben verdorben, es fihreibt Sacoena; es be⸗ 
.. geht wahrfcheinlich eine Verwechslung, indem es 
die warmen Bäder nicht bey Saruena, fondern 
. weiter nördlich unter dem eignen Namen Therma 
“ anfezt. Man darf defto ficherer auf die Verir⸗ 
rung fehließen, da diefes Therma des. Itiner. 
ſchon innerhalb den Graͤnzen Galatiens zu flehen 
kaͤme, Hierokles n) aber, ſo wie die Peut. Tafel 
es in das. erſte Kappadoc. unter die Regierung 
von Caeſarea fest. Auf dem Chalced. Concil. 
erſcheint der Biſchof von dieſem Therma, wel⸗ 
ches als eine Manſio angegeben wird, und nach den 
„Stinerarien auch war. 

Etwas über 6 geogr. Meilen nordweſtlich 
von Saruena hat Ptolem. Zama, nahe an der 
Nordweſtgraͤnze Kappadociens. Eben ſo entfernt 
die’ Peut. Tafel Zama 35 Mill. vom vorigen 
Orte, und das It. Ant, 32: Mill,; es verfälfcht 
- aber den Namen in Soanda, wobey man nicht 
an das weit füdlicher liegende Soandos oder 
Soandon des Strabo 0) denfen darf, 

Die weitere Straffe läuft ſchon durch Galatien. 
Man erkennt an ben Zwifihenorten bis Tavium 


n) Hieroeles, p. 6 
6) Sirabo XIV, p, 97%. . 


N 
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ben "Pisten. Saralus und Vibagina deutlich 

genug die noch übrigen Namen der Tafel Sas 
ralio und Evagina ; aber der Abſtand criffe 
nicht mehr richtig zu, wahrfcheinlich durch Zehler 
in den jezigen Bellimmungen des Ptolem. In 
Der Tafel beträgt der Abſtand von Zama nach 
Tapium 60 Mill.; bey Ptolem. 17 geogr. Mei⸗ 
len. Des Kin, Ant. hat biefe Zwiſchenorte 
ausgelaffen, und nur noch fein Therma aufgeftellt, 
welches wahrfcheinlid). mu dem vorhergehenden Sa: 
zuena ‚gebiet, 








Siebentes Kapitel. 
Kieinarmenien. 


Srängen, Cage, Eintheilung, Berge, | 
Fluͤſſe. 


S. bald der Europäer anfieng, mit dieſen ent 


legenen Gegenden durch eigene Erfahrung bekannt 
zu werden, das heißt zur Zeit des Kriegs gegen 
Antiochus den großen in Syrien, fand er eine, 
Sandfchaft, welche der Euphrar noch beym Anfange 
feines Saufs auf der Oſtſeite begränzte, und von. 
‚dem großen Armenien trennte. Er hörte fie 
Klein⸗ Armenien (Armenia Minor) nennen, 
weil fie wahrſcheinlich in Altern Zeiten einen Theil 
Armeniens ausgemacht hatte. In der That fann 
WW S4 auch 
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auch hier der Euphrat, der beh feinem fübfichern 
Saufe durch feine Größe eine natürlidye Landes⸗ 
gränge bilder, hier niche bafüt angenommen wer⸗ 
en, wo er, wenig entfernt von feiner Quelle; den 
‘ füdlichern aus dem Innern Armeniens fommens 
den Hauptarm noch nicht aufgenommen hat, und 
uͤberall leicht zu durchwaden iſt. Anſehnliche 
Gebirgsreihen Paryadres und Skoediſes ges 
nannt, die ſich aus den Moſchiſchen Bergen her⸗ 
unterziehen und von der Quelle des Euphrats an 
- gegen Suͤdweſten fortftreichen, trennen auf ber 
Mord » und Weſtſeite Kleinarmenien durd) eine 
mächtige Scheidemand von der Provinz Pontus; 
und der aus Kappabocien gegen Oſten nad) dem 
Euphrat ziehende Antitaurus von ber Kapadoci⸗ 
fehen Sandfchaft Melitene; fo dag alfo die. natüre 
tiche Sage, Kleinarmenien ganz zum großen Arme⸗ 
nien und nicht zu dem weftlichern Kappabocien 
oder Dontus zieht. 
Aber bie nemliche Schwaͤche des Syriſchen 
Reichs, welche es nicht hindern konnte, daß ſich 
Großarmenien aus einer Provinz anfangs in zwey 
Fuͤrſtenthuͤmer unter dem Artarias und‘ Zariadres 
bildete, und dann unter dem Tigranes zum maͤch⸗ 
tigen Reiche erhob, gab auch Anlaß, daß in Kleine 
armenien eine eigne Dynaſtie entftund, ober we⸗ 
nigftens ſich aus ber alten Werbindung rief. “Die 
Namen ber erften Stifter find ung unbekannt; 
ober bey den Streitigkeiten, welche der König 
in Pontus Pharnaces gegen den König in Kaps 
pabocien und feine Bundegenoſſen die ji 
| | aus n 
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anszumachen hatte, erfiheint Mithridates der 
Satrap von Armenien als. Gegner des Kappado⸗ 


siers, muß auch beym rieden_300 Talente bee . . 


zahlen, 2) war alfo ſchon ein anfehnlicher Fuͤrſt. 
Als endlich des Pharnaces Enkel, Mithridat der 
* feine Eroberungen über alle oͤſtkchen Laͤn⸗ 
der am Pontus Eurinus ausdehnte, erhielt er auch 
Kteinarmenien, nebft den jeze ſchon hinzugekom⸗ 
menen Strichen im Nordgebirge, in der Gegend 
‚von Trapezus, durch freywillige Abtretung des 
lezten Beſizers Antipaters des Sifis Sohn. b) 
Mach dem Untergange des. Mithridates wan⸗ 
derte Kleinarmenien nach dem Belieben der Roͤ⸗ 
mer von einer Hand in die andere. Erſtlich 
durch des Pompeius Verwilligung an Deiodarus 
den Galatier; nach Abgang ſeiner Familie, an 
Koͤnig Polemo in Pontus; nach dem Tode bef 


ſelben an feine Witwe Pythodoris, und durch fie 


an ihren zweyten Gemahl den Koͤnig Archelaus 
von Kappadocien. K. Tiberius zog Kleinar⸗ 
menien zur Monarchie; es wurde aber vom Ca⸗ 
ligula nochmals an den Thracier Cotys, und vom 
Nero an Ariftobulus des Großen Herodes Ur- 
enkel überlaffen. ©) | 

Kappadocien war fchon früer Römifche Pro- 
dinz geworben 5 jezt fihlug man, wahrſcheinlich 
unter K. Trofan, auch K leinarmenien dazu; aber 
65 ſo, 
a) Polyb, exc. ‚de legat. 59. 
b) Strabo XI. P. 802. — XI, p. Sıs. nochmals, daR 

Mithridat. Kleinarmen. um Vontue fügte - 

c) Die Ic XLX. 18. Tacit. XII, 7. Jofeph. xx, $. 


2 sr | — 
ſo, daß alte ſuͤdlichern zunaͤchſt an dem Ei. 
phrat liegenden, ehemals zu Kappabocien ge⸗ 
rechneten, Strategieen bis zum Taurus und 
Amanus Gebirge, folglich. ganz Melitene und- Ras 
taonien in feiner. größern Auspehnung, oder die 
Striche, weldie zu Herodots Zeiten den Namen 
Eilicien führeen, jejt auc) mit unter ber Benen⸗ 
nung Kieinarmenien „begriffen wurden, und 
wahrfcheintich "ihren eignen Unterftatthalter er⸗ 
hielten. Von dieſer fpätern Einrichtung Finnen 
alfo weder Strabo noch Plinius etwas willen; 
fie rechnen zwar die Orte am nördlichen Euphrat 
und in der. Nähe zu Kleinarmenien, weil fie urs 
fprünglich zu diefer Landſchaft gehört hatten, bie 
Drte in. den fünhchern Strichen. um Melitene aber 





allezeit zu Kappadocien. 


Ptolem. iſt der erſte, der bie neue Eurheilung 
beftimmt, und zugleich der einzige, aus dem man 
ſie fentien lernt. Das eigentliche alte Kleinar⸗ 
menien, fagt er, beſteht aus folgenden fünf Difteil- _ 
ten: Orbaliſene am meiteften gegen. Norden, 
“unter ihm Aetulane, nachher Aeretike, unter 
dieem Drfene, am füblichften Orbeſine. 2 
Strabo, deffen Vaterſtadt fo ſehr in der Nähe 
liegt, hot aar Feine nähern Nachrichten über dieſe 
einzelnen Diſtrikte. 

Die ſuͤdlichern erſt zu Kleinarmenien. geſchla⸗ 
genen Gegenden theilt Ptolem. in Melitine (Me- 
| Ari) nad) dem Namen der Hauptſtadt. Auch 
| Strabo 


d) —XR Anelav, Auerixy Opoyvy, Opßrr - 
TH Ccoder nach den atern Ausgaben Ophiovy). 


‘ 
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Stäbe kennt fie, aber als eine von ben zehn Stra⸗ 
tegieen Kappadociens. Die uͤbrigen 4 Theile ſind 
kleinere Stuͤcke des ehemaligen Kataoniens: Ara⸗ 
vene ©) und Lapinianeftne oder: Lavianeſi⸗ 
ne, f) beyde noch in den nördlichen Zweigen des 
‚Gebirgs Amanus, mohin nad) Strabo der dfiliche 
Theil Kataoniens reichte; Kataonien im engften 
Verſtande, oder die rings um von Bergen einge- 
ſchloſſene Sandfehaft unmittelbar nördlich von Cili- 
cien. Diefer Theil wurde bes nörhigen Zufam- 
menhangs wegen, ſchon oben bey Kappadocien be⸗ 
ſchrieben. Endlich Muriane oder Muriaune 
(Meer Erasm. Megan bie eltern und 
Eoistin.) zwifchen Kataenien und Melitene, fo daß 
ichs nicht beftimmen läßt, zu melcher von beyden 
Strategieen ehedeſſen diefes allen übrigen Schrift⸗ 
ftellern unbefannte Murlane gehörte, Man hat 
fie zwar für die Strategie Morimene des Strabo 
und Plin, gehalten, aber die ganz an dem Nord⸗ 
weſtende Kappadociens gegebene Lage der leztern 
widerſoricht der Annahme, | 
"Die nemlichen Gegenden hatten in alten 
Zeiten noch einen andern einheimiſchen Namen, 
welchen uns Strabo ohne eigene Kenntniß nach 
ältern Schriftſtellern anfuͤhrt. Bagadania, ſagt 
er in der allgemeinen Einleitung iſt eine vom 
Argaeus Gebirge bis zum Taurus ausgebreitete 
Ebene, 
e) In der Eratm. Ausgabe Prugu, in den Altern Aee 
vh, Cob. Eoislin. Aßæpyvj. 
£) Ernam. Awsiviygorg, die tern Ausg. und Coie⸗ 
iin. Auvsayy. God, Palatin. Arssuydun,.. \ 
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Eberte, welche nur ſelten einen Fruchtbaum her⸗ 
vorbringt, ob fie gleich viel weiter (üblich liege, als 


die fruchtbaren Striche am Pontus Eurinus, Die 


nemliche Sache erzählt er im Abſchnitte von Kap⸗ 


Enten 


padocien, nennt aber - bie Landſchaft Gabadania. 


Wahrſcheinlich find beyde Lesarten unrichtig, denn 
Steph. Byz. weicher ohne Zweifel den Strabo 


oder einen feiner Vorgänger vor Augen hatte, 


fest Bagadaonig. (Beryadsoris) als die füb- 
lichſte Abtheilung Kappadociens an.  Die‘Be« 
zeichnung des Strabo giebt zu erfennen, daß 
man die nemliche Gegend verftehen müffe, welche 
Ptolem. Muriana nennt, nebft den oͤſtlichen Ge⸗ 
filden Kataoniens, da wo. die Fluͤſſe Sarus und 
Pyramus fich dem Taurus nähern und ihn mie 
ihrem taufe durchbrechen. 

Dieſe Gegend konnte alſo auf feine vorzäg« 
liche Zruchebarfeit Anſpruch machen, vorzüglich. 
war fie, und ift wahrſcheinlich noch, arm an Baͤu⸗ 
men, fo wie überhaupt der größte Theil Kappado⸗ 
ciens. Ganz anders fpridye aber Strabo von - 
Melitene, der dem Euphrate zunächft liegenden 
an Muriana nordoͤſtlich gränzenden Landſchaft. 
Sie allein in ganz Kappadocien ift dicht mit 
Sruchtbäumen beſezt, ganz wie das füdlichere 
Kummagene; fie bringe fogar Del hervor, und den 


mit allen Griechifchen werteifernden Monarithi- 
ſchen Wein (Movagirm öwov). Auch die größe 


von Bergen eingeſchleſſene Ebene bringt alle Arten 
Geœmwaͤchſe 


dæovlæ. 


g’ Strabo II, p. 135. Xu, P- PEPR Stepb. 32. v. Bayır . 


| 


Gewoͤchſe, na die immergrümenden nice. I) ‚cher 
Sie Fruchtbarkeit des nördlichen eigenelichen Kleine 

armeniens weiß Etrabo nichts zu fagens ' :: 
Mehrere hohe VBergruͤcken begraͤnzen und 
durchſchneiden Kleinarmenien. Der Paryardes 
und Skoediſes mit feinen Fortſezungen trennt ei 
auf der. Mord » und Mordmeftfeite vom: Pontusz 
der Antitaurus gegen Welten von dem "übrigen 
Kappadocien. Er durchſchneidet zugleich. das 
Land von Weſten nach Oſten bis zum Euphrat, 
und trennt dadurch das eigentliche Kleinarmenien 
von dem hinzugefuͤgten Melitene; wiewohl Pros 
tem. den Gebirge eine etwas noͤrdlichere Lage giebt, 
Aus dem Amanus ſteigen viele Bergreihen gegen 
Norden, und verlieren ſich theils in der Ebene; 
theils ziehen ‚fie ſich gegen Norbweſten an dei 
Antitaurus, und ſchließen eben dadurch das eigent⸗ 
Siche Kataonien von dem übrigen Lande völlig aus, 
Der Haupt⸗ und zugleich der Graͤnzfluß des 
Landes iſt der Euphrat. So lang er nicht ferne 
son feiner Quelle an, an der Oftfeite bes eigenh 
lichen Kieinarmeniens hinfließe, ift er Elein und 
ſeicht. Aber in der Nähe von Zimara, wo ber 
Antitaurus ben Fluß burchfchneidet, und fich weiter 
über Großarmenien ‘verbreitet, versinige ſich der 
zweyte aus Oſten her fließende Arm. mit dem .nörts 
lichen, und macht ihn bey feinem ſpaͤtern Lauſe fehon 
zum anſehnlichen breiten Fluſſe, der nicht mehr 
durchwadet werden kann. Die Richtung bes 
Laufs iſt nach allen Alten Ka) awade von Note 
de? 





| DD Sabo KU, 2 u 
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den nach Suͤden, fo weit er die beyben Armenien 
"Begrängt; Das nemliche verſichern auch neuere Res 
fende; i) und die ſehr ſtarke fübmweftiiche Biegung 
bes Fluffes auf D’Anvilleis Karte darf als eine Une 
richtigkeit angeſezt werben, zu ber ihn bie zu. weit 
gegen Süden gerückte Kuͤſte des Pontus Curinus 
verleiten mußte. Suͤdlich unter: Melitene. bey 
Ktaudias, verfucht der Fluß eine: weftliche Richtung 
zu nehmen, muß ſich aber bald wegen der entgegen . 
ſtehenden Berge des Amianıs -öfttich wenden, bis 
er endlich bie Stelle findet, wo. er das Gebirg 
durchbrechen kann. Den geengte Lauf zwiſchen 
den entgegenftehenden Bergen währt gegen. 12 
Mill. %), für fo breit Darf man alfa den Haupt 
ruͤcken des Amanus annehmen ;. danm aͤndert ſich 


der bisherige Sauf nach: Suͤhweſten um, ‚big ber 
Giuß die Stadt Samofeta im Kommagene erreicht 


hat, Mit diefer Befreiung des Plinius ſtimmt 
auch die Zeichnung des Ptolem überein. _. 
Unter ben vielen Nebenfluͤſſen, welche aus 
den benashbarten Bergen den Euphrat vermehren. 
haiten bie Alten den einzigen Melas (Schwarzen 
Zub) der Auszeichnung wehrt. Er entfpringe 
aus benz Gebirge Argarıs, ganz nahe. wrfätid) 
von Caeſarea, 1) drängt ſich dann mit oͤſlichem 
etwas gegen Süden gehaltenem Laufe Die die 
Beffmmgen Des Aneitaurus, Bucchfliei Das ganze 
| | Muriena 
H Sqillingers Perſ. nd Saim, Reiſen & # p. 2 
*) Plin. V. 24. Br 


D Strabo XII, p. t12. Piolem, bie Quelle und exe 
der Mündung in dem Eupbrater I. weni 





Gemwdͤchſe, nur die immergrümenben nice, n) Ueher 
die Fruchtbarkeit des noͤrdlichen eigentlichen Klein⸗ 
armeniens weiß Strabo nichts zu fagens.' ::. 
Mehrere hohe Bergruͤcken begrärzen und 
durchſchneiden Kloinarmenien. Der Paryardes 
und Skoediſes mit feinen Fortſezungen trennt eg 
auf der Mord » und Nordweſtſeite vom: Ponrusz 
ber Antitaurus gegen Welten von dem uͤbrigen 
Kappadocien. Er. durchfehneider zugleich. das 
Sand von Welten nach Oſten bis zum Euphratz 
und trennte dadurch das eigentliche Kleinarmenien 
von dem hinzugefuͤgten Melitene ; wiewohl Pros 
Ä km. dem Gebirge eine etwas nörblichere Lage giebt; 
Aus dem Amanus ſteigen viele Bergreihen gegen 
Norden, umd verlieren fich theils in der Ebene; 
theils ziehen fie fi) gegen Nordweſten an bei 
Antitaurus, und ſchließen eben baburd) das eigents 
Uche Kataonien von bem übrigen Sande völlig aus, 
Der Haupt⸗ und zugleich der Öränzfluß des 
Landes iſt der Euphrat. So lang er nicht: ferne 
von feiner Quelle an, an der Oſtſeite bes eigenh 
lichen Kleinarmeniens hinfließt, iſt er klein und 
ſeicht. Aber in ‚ver Nähe von Zimara, mio ber 


Antitaurus ben Fluß durchſchneidet, und fich weiten 


über Großarmenien 'verbreiter, vereinigt ſich der - 
zweyte aus Often ber fließende. Arm mit. dem noͤrd⸗ 
uchen, und macht ihn bey feinem ſpaͤtern Lauſe ſchon 
zum anſehnlichen breiten Fluſſe, der nicht mehr 
durchwadet werden kann. Die Richtung des 
Laufs iſt nach allen Alten Ka aerabe von Porz 

ur ‚den 


D Sirabe KL, 2 — u 
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den nach Saͤden, fo weit er bie beyden Armerirn 
begraͤnzt; das nemliche verſichern auch neuere Reb 

fende; i) und die ſehr ſtarke fübmertliche Biegung 
des Fluſſes auf D’Anvilleis Karte darf als eine Un⸗ 
zichtigfeit angeſezt werden, zu der ihn die zu weit 
gegen Suͤden geruͤckte Kuͤſte des Pontus Euxinus 
perleiten mußte. Suͤdlich unter. Melitene bey 
Ktaudias, verſucht der Fluß eine:weftliche Richtung 
zu nehmen, muß fi) aber. bald wegen ber entgegen . 
ſtehenden Berge des Anianas.:öfttich wenden, bis 
er endlich Die Stelle findet, wo er das Gebirg 
durchbrechen kann. Den geengte Lauf zwiſchen 
den entgegenftehenden Bergen. währt gegen. 12 
Wi, 9), für fo breit darf man.alfa den Haupt 
rücken. des Amanus anmehmen;. bann-änbext ſich 


"pen bisherige Sauf nach: Suͤbweſten sum, bis der 
GFiuß die Stabt Samofeta im: Kommagene erreicht 


bat. Mit diefer Beſchreibung des Plinius ſtimmt 
auch die Zeichnung bes Ptolem überein... 
Unter ben vielen Nebenſluͤſſen, melde aus 
ben benachbarten Bergen den Euphrat vermeheen. 
halten die Alten den einzigen Melas (Sibmaxzen 
Bub) der Auszeichnung. wehrt. Er entipringe 
aus dem Gebirge Argaeus, ganz nahe: write 
von Caeſarea, 1) drängt fih dann mit oͤßlichem 
etwas gegen Süden gehaltenem Laufe durch Die 
— Oeffmmgen des Antiteucu, Buuchflteß Das ganze 
| | Muriena 
H Säittingers Perf. And oum Reiſen er » 2 
&) Plin. V. 24 - ' J 


D Strabo XII, p. Sı2. —E die Quelle and Eiche 
des Mündung in dem Eopbrater Tee Gi 
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Druiann uid Melttene; und faͤllt gegen 3 geogt. 


Meilen ſuͤrlich von der Stade Melitene in. den Eu⸗ 


phrat. Die Sänge feines Lauſs beträgs über o 
"geogr, Meiten, großentheils durch begleitende Ber⸗ 
ge; er ift alfo nicht. unbeträchtlich. "So. fand: ihm 
auch Schillinger m) nicht weit von: feiner Mer 
dung. Er nenne ihn Genſin; auf d'Anville's 


. Karte heiße er in feinem anfänglichen Saufe Re 
vemos, bey der Mündung aber Kirkghedgid 
Strabo nennt noch einen andern Fiuß. den 
Karmalos, richtiger Karmalas ober are ' 
Ja, 2) und läßt ihn in Eilicien in der Gegend:von 
Mallus, wo man auffer dent Pyramms feinen - 
Fluß Eennt, in das Meer fallen. Aber wahrſchein⸗ 
ch verführt ihn feine fchlechte Kanntniß des Landes 
zur falſchen Anwendung einer alten“ Erzählung 


Er hatte gehört, Daß König Ariarardes den. Berg« 


paß, durch welchen ſich der Melas. Fluß gegen.ben 


Euphrat bin Drängen muß, verftopft, dadurch einen 


Fünftlichen See in der Gegend von Mazafa, und:  " 
beym Riß des Damme ſchaͤdliche Ueberſchwem⸗ 


mungen in den Gegenden des Euphrats verut⸗ 
fact Habe, Die nemtiche Burftopfmg ‘Hatte er 


auch vom Fluſſe Karmala gehört, zu deſſen naße- 


ter Bezeichnung er beyfuͤgt, daß erbeyd dem Staͤdit⸗ 
chen 


nm) Sälllinsere Verſian. und otim. Bei, af. Sa. 
p. 68. 


a) Strabo XIT, p. 811. — Av Hora, de 
Srauos Kapumloc. p. 810 70 Ansupnv wepißfe ” 
vos TB Kapuälg, woraug: p. si. ne re € Küppd- = 


Au. = Pürln —— * na 


. 1, 
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Fluß ſich in der —— —— —** 
Diele iſt aber die nordoͤſtlichſte in Kappadocien, der 
Fluß kann von daher unmöglich nach Cilitien kom⸗ 
men, mb Strabo verraͤth bios feine Unwiſſenheit. 
In einer ganz andern Stelle, wo er nicht an feine 
eigne Erzählung denkt, giebt er nach Artemidor die 
Marſchroute der Kaufleute von Ephefus nach dent 
Euphrat in der Gegend von Melitene, und: de 
Commt das Städtchen Herpha (va Heda) wies 
der zum SBorfchein 0) zwifchen Mazaka und dem 
Euphrat, folglich in Melitene, welches wohl feine 
wahre Sage, und ber Fluß Karmala kein andere ' 
als der Melas if. Jene Benennung gab ihm 
ber Eingebohrne, biefe der Griede. Zur Were 
ſtaͤrkung der Annahme dient, daß Prolem. an den 
Melas Fluß den Ort Karmala fest, und daß er 
noch jest den Namen Koremos führt. . Ä 
Saite: Als zu Diocletians und Conftantins Zeiten 
“DB fe Provinzen der Monarchie in Fleinere Portios 
nen zerlegt wurden, erhielt niche mn Das große 
Kappadocien überhaupt, fondern aud) Kieinarmer 
nien eine neue Veränderung. : Der Name biieb, 
aber was einft Kleinarmenien im eigentlichen Ver⸗ 
flande geweſen war, wurde jezt das erſte Arme 
nien. Sie erhielt nad) der Notit. Imperii, und 
auch nad) Hierokle ö P) einen Präfes als Vorſte⸗ 
ber, längft des Fluſſes Gränzfeftungen mit eianen 
Befſehlshabern, und ano Zumache gegen We⸗ 
em 3 
e) Sirabo XIV, p. „. 
.p) Notit, Imp. Orient, e. 1. 2 Hierocies, B 23. : 
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fen; dem die Städte Sebaftla und Sebaſtopolis | 


mit ihrem ‘Bezirke, wurden von dem benachbar⸗ 
ten Ponto ab zu berfelben gezogen: Die alte Ber 
nennung Mleinarhtenien erhielt fid) aber neben 


bet neueingeluͤhrten ‚bey Den Einwohnern beftäne 


big.) Das zweyte Armenien umfaßte alle 
die vorher zu Kleinarmenien gefchlagenen "füdlie 

chern Striche, nur das eigentliche: Kataonien nicht, 
welches zum zweyten Kappadocien gerechnet wurde. 


MNur über die Gegenden zunaͤchſt an dem us - 
phrat erlauben unſere neuer - Kenntniſſe einige 


Aufklaͤrung; einen Reiſenden, der die Striche des 


innern weſtlichern Landes durchwandert hätte, kennę 


ich nicht. Schon bey den Roͤmern mar dir Br 
kanntſchaft „mit Velen Streichen aͤuſſerſt „engen 
ſchraͤnkt. Strabo und Plin. wiſſen nichts 3 


Ptolem. lieſert eine ziemliche Anzahl von Namen, 


zu denen uns aber hiftorifche Nachrichten fehlen; 
und erſt vom gen Jahrh. an, als die Einfälle dei 
Perſer ben Römer nöchigsen fein. Augenmerk: auf 


dieſe Seite zu richten, erfahren. wir durch die 


Itiner. Ant. durch. Hierofles und Die Kirchen⸗ 
ſchriftſteller die Eriftenz einiger Städte, die ſich 
wohl unterdeſſen erſt dazu gebildet hatten, denn 


in fruͤhern Zeiten ſuchte man hler blos Flecken and 


Bergſchloͤſſer. Die Einwohner waͤhlten vermuthlich 


ſchon damais, wie noch jezt gegrabene Felfenlöcheg 


ga ihren Mohnungen. Die Kaͤlte aus, den haͤu⸗ 
figen Gebirgen, und der Mangel des Holzes in den 
meiften Diftjfcen nöthigten zu diefer, Maosregel. 

nn. J I Se Pe Acht 
4) Bafıl: epift. i199. und 263. a u (a 
Mann Geogr. En Bds ate Abth. 8 
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Achtes Kapitel... 


Orte in der ſuͤdlichen Haͤlfte, oder in 
Melitene. 


Die laͤngſt des Euphrats n der. füblichen 
Hälfte, oder dem zweyten Armienien.. 

- Melltene (Mein) bey ſpaͤtern Schrift⸗ 
ſtellern auch Melitine die Hauptſtadt der ganzen 
Provinz, a) lag in einiger. Entfernung von den 
Afern des Euphrats. Der Dre. ift aͤuſſerſt 
le, "weit ſchon Plin. e) verſichert, fie fey auf 
einer Schanze der Sermiramis entflanden, das 
heißt vermuchlich an / der: Stelle wo einſt ein 
alter einheimiſcher König Teiri befeſtigtes Lager 
Habe hatte. Er neunt fie Melita, und dies iſt 
wohl der wahre alte Name, aus welchem Mes 
litene als Benennung. der Landſchaft oder Stra⸗ 
tegie erwuchs von der. fie ber Hauptört war. Die 


andſchaft kennt Strabo, aber nicht den damals 


noch unbedeuterfden‘. Flecken: Man -darf : füh 
nicht Daran ſtoſſen, daß er dem ‘ungenichrer binez 
Landſchaft feine Benennung geben konnte; den 
nemlichen Fall finden wir in der Strategie Gar⸗ 
fäurene, und die ganze Gegend hatte bamals moch 
eine einzige Stadt. Daher erſcheint auch bay 
2 . De e 
SBrocop: B; Pet: 1, 37 Aedme, Di; ν. 
Bu Püns.VI, 3. Novell. 31. 

o) Blin Vh 3. 4J 
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den Kriegen: zwiſchen den Roͤmern und Perſern 
im erſten Jahrh. wegen der Oberherrſchaft uͤber 
Armenien, Melitene noch als unbedeutender Ort, D 


und daher weißin aͤltern Zeiten die Karawane 
ſteraſſe aus Kleinaſien nach Armenien, die uber, 
Magjaka nad) dem Euphrat genau In die nemtiche 


Gegend führte, von feinem Melitene, fendern nenne 
als Standpunkt einen jenfeit des Euphrats gele⸗ 
‚genen in der Folge verſchwindenden Dit: Tomi⸗ 


ſas genannt. Prokop f) mag die Recht 


haben, wenn er den Kaiſer Trajan als Stifter 
der damals noch nicht bebamtenden Stade angiebt. 
Die Sage an einer. ber Hauptſtraſſen nach den Oſt⸗ 
Ainbern, und mehr noch die häufigen Kriege ‚ber 
Roͤmer zur Erhaltung ihrer Herrfchaft,. mußten 
das jezt mit der Sandfchaft gleichnamige Melitene 
halb in Aufnahme bringen. Schon in: der Peu⸗ 
"ing. Tofel, weit mehr aber in dem fpätern  SJtis 
ner. Autonini, erfcheint fie als der Mittelpunfe 
son mehrern aus allen Theilen Kleinaſiens fich 
hier vereinigenden Siraſſen. ihre Bevoͤlkerung 
wuchs fo, daß bald mehrere Menſchen in den Wor⸗ 


Fädten..als in. der engen Smdt leben mufiten, baß _ 


Reife Anaftafius, bey :den. jet haͤufigern Einfäl- 


ten;der Perfer auch in die weſtlichen Provinzen, 


noͤthig fand, das Ganze mit einer neuen Mauer 
zu umgeben, daß Juſtinian Diefe noch verſtaͤrkte, 
und übergaupt bie- Grat perihänerie Schon 


"3 #3 2. £ bey 
N Tacit. annal, XV, PS 
e) Sirabo xIr, p. des. ZIV, PR Fur r 


f) Procop, de acdif, em 
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bey K. Auguſts Tode hatte die Legio XII. Zuf- 
minatrir an den benachbarten Ufern bes Euphrats 
ühee Standquartiere, und ob fie gleich Marc Aurel 
. ga dem Markomanniſchen Kriege abrufte, fo fin« 
Ben wir fie doch wieber in ben nemlichen Quartie- 

‘ren in ben folgmden Jahrhunderten. 8) Der 

Generalſtab lag in. der Stadt, welche aber doch 
nie als Kolonie erfcheint 5. auch Feine Münzen 
find von ihr vorhanden. Die Gegend rings um⸗ 
her war feucheber, und die Luft gefund. h). Bey 
der Theilung ber Provinz blieb Melitene die Haupt 
ſtadt bes zwenten Armeniens. Sie murbe von 


den Arabern zweymal, und eben fo oft wieder 


von den Griechen erobert, ericheint aber bach’ in 
- den Zeiten der Kreuzzuͤge als wichtige Stadt, und 
- wenn wir ber übertriebnen Angabe eines Bifchofs 
“glauben dürften, fo harte fie kurz vorher. 56 Kir- 
chen, und 60,000 bewafnete Einwohner. i) ‚Die 
Stadt heißt noch immer: Malathiia, Malatia, 
und ift ziemlich beträchtlich. Ein kleiner Fluß 
wäffert ihre Gärten, und fälle nicht weit davon in 
den Euphrat. x) — Piolem. fest Melitene mit 
Caeſarea unter einerley Breite, ba es doch gewiß 
fdlicher liegen muß als die leztere Stade. Man 
ſieht 


D Suston, Vefpaf . 10. Dio "Call. Lv, a3. Enfeb. 
hiſt. ecclef. V, 5. Dio Cal. LXXI. 9. aus Xipkilin. 
h) Novell. 71. Apxdic wol irlenuoc dv nalar ri 
Dis nal ’zupoc warıbey nal wdh wor derüca 
Tav 73 Euppers: fevniarıi. . 
D Aſſeman. Bibl, Or. 3; p. 19. oo 
k) Abulfeda Tab. XVI, p 303. -- a, 


- auch wegen ber Gebirge mit einigem Lmmweg, . 


4 
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Rebe dies, weil die Straſſe von Caeſarea, wer 
Aber Komana in Rappadocien führt; ferner burch 


den Abfland von Melitene nach Samoſata, an 
den Ufern des. Euphrats in Kommagene. Die 


Peuting. Tafel berechnet ihn auf 131 Mil. = 
26 geogr. Meilen, und Ptolem. folgt biefem 


Maaſe, welches ihn aber zu weit gegen Norden 
führe; denn Die Tafel folge genau den Orten laͤngſt 


dem Euphrate, in allen ben ſtarken Beugungen, 
„ tmelche er auf diefer Seite macht. Das fpätere. 


Zeitalter wußte diefen Weg durch eine gerabe 
über den Amanus gezogene ‚Straffe beträchtlich 


abzukuͤrzen; daher giebt das Itiner. Anton. den 


fünf Tagreifen zubrachten.. Ich fenne niemand 
als Paul Lucas und Schellinger, 1) welche dies 


Abftand beyder Orte nur auf gı Mil. == 18 ge. 


Meilen an; und fein Maas darf als richtig er« - 
kannt werben, da neuere Reiſende von dem Ueber - 


gange des Gebirgs Amanus bis Malatia ungefehr 


fen Weg zurück legten. Beyde find wenig unter« 


richtend, und bende ‚machten ihre Reiſe weiter 


weſtlich Durch den Amanus; denn ber erſtere, wel 
cher auch längere Zeit braucht, erblickt ben Eu⸗ 


phrat anf feinem ganzen Wege gar nicht; und 
Schellinger erblickt ihn erft, als er den hoben 
Ruͤcken bes Gebirgs ſchon überftiegen hate Zur 
- Belehrung für einzelne Drte geben fi ie alfo Feine - 


2% De, 


9) Pan} Lucas premier voyage au Levant. c. 24 Schel- 


Huͤlfe. 


lingers Perſ. und Oſtind. Mei. Nüraberg 1716. p. 68. 


4 


„ 


r 
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Der nächfte Der üblich von Melitene am 
Fluß ift nach ‚der Peut. Tafel Corne, Preolem. 
bat das nemliche Korne, drey geogr. Meilm von 


Melitene entfernt, nahe an der Miimbung des 


Fluſſes, der von Caeſarea herkommt. Minius m). 
ſezt in die nemliche Gegend, aber auf die Oſtſeite 


des Euphrats den Ort Elija; ſein Lycus Fluß, 


"ben er hier in den Euphrat falten läßt, ift alfo der 


Melas der übrigen Geograppen, oder Verwechs⸗ 
lung mit einem andern Lyeus im Pontus, wel⸗ 
cher nicht in den Euphrat faͤllt. 

Metita liegt nach Ptolem. und der Peuting. 
Tafel 14 Mill. füdlicher als ber vorige Ort. In 
der Notitia Imp. 2) erfcheint dieſer Ort. noch als 
eine Gränzfeftung. Und 12 Mitt, weiter ſuͤdlich 

Klaudias. Schon Plintus o) fpricht von 


dieſem Staͤdtchen und von ber weſtlichen Wen. 


bung, welche hier ber Euphrat zu machen verfucht, 
von dem’ vorliegenden. Gebirge zwar bavon abge- 


halten wird, es aber dagegen zur Fortfegung ſei⸗ 


nes Saufs.nach Süden durchbricht. Im vierten 
Jahrh. war es noch vorhanden ; denn ein Roͤmi⸗ 
ſcher Ueberlaͤufer raͤth dem Perf. König Sapor, 


‚wegen der Schwierigkeit. auf dem gewöhnlichen 


Wege, durch Mefopotanien nad) dem Euphrat zu 


Bringen, einen Umweg rechts zu nehmen, und nach 


Mm) Plin. V. 44. 


den beyden Graͤnzkaſtellen Caudiad und Barzala 


vorzudringen, wo ber Euphrat noch klein und zu 


4 
⸗ 


na) Notit. Imp. ©, 8%. 


0) Plin. V. 24. 
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burchwaden Ten. pP) Diefe Anwelſung und der 
beygefuͤgte Name des benachbarten Barzala, 
beweißt, daß Laudias ein Schreibſehler ſtatt Clau⸗ 
Dias ſey. In der Notit. Imperii werben aber 
dieſe Graͤnzorte uͤbergangen, und Claudias kommt 
uͤberhaupt nicht weiter bey den‘ Aiten zum Bor 
fein. In dem Mittelalter findet ſich Claudia’ 
ober Arclaudia abermals als der Siz eines, 
| Jakobitiſchen Biſchofs. O' Aus unſern Zeiten, 
mangeln alle Nachrichten. 

Juepols, 5 geogr. Meilen fbter kennt 
blos Ptolem. 

Barzalo, bey Ptolem. 8 geogr. Meilen von 
Klaudias, in der Peuting. Tafel Barſalium, 
46 Mill. von Claudias entferne, ift der fuͤblichſte 
Ort Kleinarmeniens am Euphrat, welcher bier 
anfänge mit füdlichen Kruͤmmungen burd) den, 
Amanus zu drängen. Plin.' verfichere, daß der 
Fluß doch auch in diefen Gegenden eine Bruͤcke 
leide, folglich feine Fälle habe, und nicht allzuheftig 
ſtroͤme. Schon vorhin wurde erinnert, Daß auch 
Ammian diefen Ort, in unfern Ausgaben Bar 
zala genannt, kenne. Won hier bis Cpolmadara, 
den erften Dre in Kommagene, rechnet die Peut. 
Tafel nach den Krimmungen des Fluſſes 39 
Mill.; der gerade Abftand. bey Prolem. beträgt 
3 geogr, Meilen: und Samofata iſt bayın nur 
noch 12 Mill, weiter entfernt. 
Ta Ale " 


> Anni. XVII. 7. 


9) Affemann. Bibl. Orient. I, p. 260. aus Abulfar. 
Chron. Syr, Ä 


Alle diefe Orté kennt das Itin. Ant. x) nicht. 


| Eeine Seraſſe hält fih-nicht an den Fluß. ondern . 


geht gerade über das Gebirg nad) Samoſata. 
Aber auch über diefe Orte giebt es ſchlechterdings 
keine neuen Auftiärungen, und man darf ſich riche 


| irre machen laſſen, wenn d’Anville-fie auf feiner 


Karte als noch vorhanden anſezt. 

Meſſena oder Miaſena lag 123 Mill. von, 
Metitere. Stuͤnde nicht die. angeſezto viel. zu 
kleine Entfernung in dem Wege, fo wuͤrde id) es 


Ä für das Metira des Prolem. am Euphrat halten, 
in welchem Falle aber die Zahl 33 Mil. heißen 


müßte. . 
Lacotena, 28 Mil. von dem vorigen Orte, 
Es war wohl der Hauptort biefer Straffe, ben 
Ammian e) ſezt nur ihn alein zwiſchen Melitene. 
und. Samofata an, Auch bey Affemonn ſteht 


Eacaben unter den, fieben Orten, welche zu dem 


Jakobitiſchen Bifchof von Melitene gehörten. Sn. 


dieſe Gegend ſezt Ptolem. den Ort Lakriaſſus. 


Wahrſcheinlich ſteht an der nemlichen Stelle, oder 
ganz in ber Nähe, die heutige nicht ganz unbebeu« 


sende’ Stade. Merafch oder Marhas, ob fie 


gleich gar feine Namensähnlichkeit hat. Denn 
Ehilftnger erreichte fie, fo bald er den Amanns . 
‚übesftiegen harte, erblickte bier zum erſtenmale 


den niche fernen Euphrat, und. brauchte bis 


nad) Melltene. ned) drey Tagreifen. Dim 
ville fr fie weit vom Eur noch inner halb J— 
Gr 


rn) Bin. Ant. p. . ho. und 21% | | — 
9) Aniam. xX,ır . 120. | 


t⸗ 
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— Cuclens; vehoſheinllch ‚erfährt durch 


Abulfeda, t) der es vom Geihun Fl. num 12 Mill. 


entfernt. 


and 24 Mill. von Samofeta, Im Amanus, aber. 


am fünlichen Abhange, weil es Kierokles.W zu 


Kommagene rechnet, In den wmittlern Zeiten 


kannte man noch biefes Perrin aber Parin; aber 


Beutzutag iſt alle Spur davon verlaren. 

Bon Melitene Uef eine Hauptſtraſſe gegen 
Weſten nach Arabiſſus. Doſelbſt trennte fie ſich; 
eine Straſſe gieng gegen Suͤden nach Cocuſſus 
zu ben norböftlichen Paͤſſen Ciliciens, bie oben 
befihrieben. wurbe; bie andere hielt fich anfangs 
noch weſtlich bis nad) Romana, und wendete ſich 


Europäifcher Reifender bekannt, der eine von bie 
fen beyden Straſſen je zuruͤck gelegt hätte, und 
die orimtalifchen Nachrichten find Aufferft dürftig; 


.. man. denkt alſo leicht, daß alle. Aufklärung über 
bie neuere tage’ der Orte wegfallen. muß. Da 
aber die Beftimmungen ber Alten im. Ganzen hin« 
reichen, hie Geftalt dieſer Gegenden einigermaffen. 


gu berichtigen; da fie_dem: künftigen aufgeklaͤrten 


dann nordweſtlich bis Caeſarea. Mir if fein. 


Reiſenden einen Leitfaden zur Erflärung der ihnen 


aufſtoſſenden alten Denfmale in die Hand geben 
koͤnnen: fo halte ich fiir nöchig, die wenn auch un. 


befonnten. Zwiſchenorte wit ihren Maaſen hier | 


wicht zu übergeßen. 
is | Die 


. ©) Abulfeda Tab, Syrhe, Di 


V) Hierocles, 9. z12 


y ” 


Perre liege 3 37 Mil, von dem vorigen. Orte: . | 
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Die Penting. Tafel feine kür eine Chraffe, 
| Die von ’Caeferen nach Melitene. Sie führe 
zwar ebenfalls über Romana, wie bie im Itin. 
Anton.,“ aber mie fo vielen Umwegen, daß nichts 
guverläfiges herauszubringen ift ; um beftg weni⸗ 
ger, da ‚hier, wider alle fonftige Gewohriheit, Pto⸗ 
lem. mit der Peuting. Tafel nicht zuſammen⸗ 
flimme, bende ganz verſchiedene Namen haben. 
Ptolem. hat wohl in dieſen wenig bekannten, mit 
keiner einzigen wichtigen Stadt beſezten Gegenden, 
das Schickſal, welches noch zuweilen neueta Land⸗ 
karten trifft, daß man von manchen Orten wohl 
den Namen und den ungefehren Abſtand von einem 
andern Orte, ſonſt aber nichts zut nähern Beſtim⸗ 
mung kennt, und daher feinen Anſaz nach einem 
biofen Ungefehr zu machen genoͤthigt iſt. 
Beſſer befannt, vielleicht auch erſt mit beffern 
Orten befeze, wurden bie Striche Im 3ten Jahrh.; 
die emigert Kriege wegen ber Oberrherfchaft von: 


Großarmenien nöthigten: zur Anlegung beſſerer 


- Gtroffen, und machen’ ums mit Orten befannf, 
welche man im höhern Alterthume, wenigſtens 
unter dem nemlichen Namen, ‘vergeblich fuchp, 
Die fich aber in den folgenbeh Zeiten nicht wieder 
verlieren.” Wir lernen fie aus dem: Itiner. Ant. 
zum Theil aus Hierokles und aus den Kirchen- 

ſchriftſtellern kennen. 
J Arcas, 28 Mil. weſtlich von Melitene, x) 
iſt vielleicht der nemliche Dre, welches Ptolem. 
unter dem Namen Karmala an. die Ufer des . 
Melas : 


e x 


x) Iiin. And. p: 210. 815. P« 178: nur 26 Mid, 
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Min Fl. aber: etwas geringerer Entfermng: 
von Melitene fest. Hierokles kennt diefen Ort, 
er erſcheint in den Novellen, als zu Melitene ges 
hoͤrig, und nach bey Bar Hebraeus mit einem: 
Jakobitiſchen Biſchof der unter Melitene ſtund, 
zugleich aber auch mit der Nachricht, deß es ein 
zerſtoͤrter Ort fen. YO. 

Danderena, Danbarina, ‚22 ML, von; 
Arcas. Voͤllig unbekannt, 

Osdaraq, Asdara, 24 Mil. ı vom verigen, 

Unbekannt, 

Arabiſſus, 28 Mil. vom vorigen; alfo von 
 Melitene gegen Welten entfernt: 102 Mill. ==. 
20 geogr. Meilen. 2) In die nemliche Richtung. 
aber 4 geogr. Meilen weiter. entfernt, ftelle Ptol. 
den Dre Zoropaffus. In der Peut. Tafel, von, - 
Komana aus berechnet, fomme in die nemlihe 
Gegend ein Eaftabala zu ftehen, welches natuͤr⸗ 
lich von dem im weftlichen Kataonien und in Ci⸗ 
licien ganz verſchieden ift. Arabiſſus kennt alſo 


kkein früherer Schriftſteller; unter. der Byzanti-⸗· 


ſchen Herrſchaft Hingegen finden wir "es häufig. 
als eine bedeutende Stadt. Kaiſer Mauricius , 
war aus bderfelben geboren. ) Don Krabiffus- 
lief gerade nach Norboften eine Straſſe nach Ni- 
kopo⸗ 
Hierocl. p. 703. Nowella, XXL Aſeman. Bibl, Or. 
T. H, p. 26e. 
z) Itin. Ant. pi 210. 215. 
a) Hierocles, p. 703 und in ‚Weffrlinge Mote ang Euiy 
cbii vita, €. 7. saxıg uaunv Emoisiro 776 Apaßioe 
ayviiy * Aeus Sruc Meyer xeplevragı Pre 
delv 5 wol üpiy. 
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kopolis, d) weiche Kleinarmenlen in ber Mitte 
durchſchneidet, und einen Abftand von 168 Mil: 
zaͤhlt, wobey wie überall,. der ſechſte Theil für die - 
Ungleichfeiten ber Strafje abgezogen werben muß. 
Ptandaris, 22 Mill. von Arabiffus gegen 
Suͤdweſten, und 38 Mil. gerade nördlich von 
Cocuſſus, c) ober dem Eingange in die Päfle auf 
der Nordoſtſeite Ciliciens. Denn bis zu biefem 
Ort geht der gemeinfhaftlihe Weg von Coruffus 
aus für den Reiſenden der von hier aus gegen: 
Dften nach Arabiffus und Melitene, und für den, 
der gegen Nordweſten über Komana nad Cae⸗ 
ſarea will. Er dient noch überdies als Zwiſchen⸗ 
ort von Komana bis Arabiffus für den, der von 
Caeſarea nach Melitene reißt. Der Weg machte 
aber ohne Zweifel einen Bogen, und mwirb blos 
angefezt, weil feine andere gezogene Straffe Kos 
mana mit Arabiſſus in’ gerader Sinie verband. 


-. - Man fennt. diefes -Prandaris nicht weiter, bie 


Mamensähnlichfeit mie Tanadaris des Prolem. 
iſt: auffallend, um fo mehr, da einige Handfihrifs 
ten bes Stiner: Ant. Tandari lefen. Dem 
ungeachtet fönnen beyde nicht einerley Ort ſeyn, 
weil Cocuſſug weiches 38 Mill. weiter ſadlich 
biegt, dann tief nach Ellleien bineingeruͤckt werden 
"= m "eo, 


‘b) Itin. Ad. p. 180, . 


2.6) Iin. Art. p. 213. und arg. xx ni. pP. 214. 4 XXIV | 
MN. p 210 durch offenbaren Fehler XI Mill. — Ver - 
Cocuſſus p. 178. 121. 213. XXXVIU Mill, ‚Pr 21 
durch Verſchreibuns XXVIH Dil. B 





müßte, und wir doch. wiffen, daß es an dem Eins 
sange:der Ciliciſchen Päffe lag. Eu mie es 
miebiere. Raflabala, Laranda sc. in biefen Gegen 


den. gab, fo gab es wohl auch mehrere Tanadarig,. . 


oder" Drte mit fehr ähnlichen Namen :: 


Von Ptandaris lag Komana 24 Mill. gegen 


Nordeſten. Romana wurde ſchon oben - beym 
Zufammenhange Kataoniens beſchrieben; zur Si⸗ 
herheit der Karte ſollen bier gber noch die Bois 
ſchenorte bis Caeſarea ftehen. . 

Coduzabala, ein ganz unbefannter Biden 
lag 24 Mill. von Komana, gegen‘ Mordweſten, 
weil hier die gemeinſchaſtliche Straffe zuſammen⸗ 
traf, © für die, welche von Caeſarea gegen Suͤd⸗ 
often, und für die, welche yon Sebaffia gegm Suͤ⸗ 
ben nad) Komana und Kofuffus reißten. Diefer 
Ort lag In dem Uebergang des Antiraurüs; dies 
zeigt die Peuting. Tafel, welche zwar den -Vlamsen 
ausläßt, aber. nach dern Uebergange. des Gebirgs 
noch 20 Mil. nad) Comana anfejt.” Beym 
Eingange des nemlichen Gebirge, auf der Seite 
nach Caefärea Kin, hat es Ben ‚See Eiliffa, wel⸗ 
cher allezeit einen Bergpaß anzeigt. Die Breite 


des Uebergangs kann man nicht beftinmert, weiß. 


die hieher gehörige Zahl ausgelaſfen iſt. 


Axaſaxa, 24 Mill. von Coduzabala, und. 


N fo weit von Caeſarea. e)- An zwey Stellen 
“ hat 


2 Itin. „Ant, Pr 190. 183: Auch p. 210. 411. Nur a 
. einer Steule ik XXVI MN. ‚verfshrichen Rast, XXIV. 


® Itin, Ant. 9. a16, 31. pi aU9 Dun Shin me:ıe 


Mi... R 4.1* IR LIE SETPITTE IE Fe 


\ 


\ 
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hat das ein. And, durch Sarelbſchlet Artata⸗ | 
ta: daß aber jenes die richtige Lesart iſt, beweiſen 
Peelem und die Peuting. Tafel, welche beyde 

Araſarxa ſchreiben. Ptolem. ſezt es wohl richtig 
auf die Straſſe nach Komana, aber zu nah an 
dieſe Stadt, und viel zu meit von Eaefaren, 
"Romana lag’ alfo ‘von Caeſarea drey Tagrei- 
. fen, jede von beynahe 5 geogr. Meilen entfernt. . 
In -fräßern Zeiten war vermuthlich dieſe Straffe 
* nicht regelmaͤſig gezogen; daher zeigen ſich 

der Peutlng. Tafel Uniwege, welche zwiſchen Cae⸗ 
ſärea und Araͤſaxa den Ort Sinispora und den 
Ahſtand bis Araſaxa auf 37 Miu. angegeben, " 
Auch von Sebaſtia lief eine Straſſe gegen 
Süden nad}, Komana, Kokuſſus in die öftlichen 
page Ciliciens. Die ältere Peuting. Tafel weiß 
noch nichts von biefer Straſſe; es wären auch auf 
diefer Seite, äufferft wenig Orte vorhanden; denn 
der lange Weg von 24- geogt. Meilen findet nur 
imep eigentliche Sleden,.” 

Bon: Sebaftia nad) bem unbekamten Tor 
hola find 50 Mill. " Weil aber diefer Abftantı 
zwey ſtarke Tagreiſen betraͤgt, ſo war in der Mitte 
ein Karawaneſerey zum Nachtquartier angelegt⸗ 

welche den Namen in Medio von ihrer ‚age 
harte.) u 


—— 


n Eben 


fin: Ant.“ p. 181. nur Die eigengkichenf Orte: Baia 
313. De heachtquartiere in Medtos p. 217. iſt der 
ixbſchreiber durch das in Medio irre geworden, "und 
dat einen. Ortumis,feinem in Medio ausgelaſſen. 7 
















Hill, der Dt Ar —J 
&in in Mebio. , 


glei, der neo “für die, et 
Laeſarea war, zaͤbſte man. nach. 
de bis Komiang:ad- Mil.» 





"oder den — ne ver P 
 Kleinarnenien.. . 


Ba Meittene Gegen Norden nach Spa 

und Garäla führte eine Straffe längft des Eus 

phlrats bis nad Simara, Wir ſehen fie ſchon iq 
det Peuring. Tafe"wrib auch! noch in bem Seite, 

Ak. 9; aber’ jene Häle ſich noch’ (ie 

Ufer des Sue: Si vn 








# Tafel 140 Mill. wovon aber‘. wah 

Min. wegen, eines Schreibfehlers... abgehen, 

Pylem . Folge, der kuͤrſern Angabe, begeht abet 

—*8 6% er odet ſelne Ferien den Drt 
i 


” Min dor B 20% 
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Zimara gedobpelt anfühet, und dafür einen andern 
Dramen ausläht, auch den Ort zu weit öftlich ruͤckt 
einen Fehler, Won neuen Reiſenden kenne ich 
ben einzigen Schellinger, welcher den nemlichen 
Weg zunle iege "Bir lernen ous hm, Daß bie 
alten Orte verſchwunden, wenigſtens zu ganz uns 
bekannten Dörfern herabgefunfen find, und da die 
Straſſe, weil fie über den Antitaurus geht, äufferft 
beſchwerlich und im Winter fehr gefährlich ift. 
Ciaca kenne auffer der Peuting. Tafel und 
dem Ittner. Ant. auch die Notitia Imp. b) unter 
den Namen Chiaca als Gränzbaftell mit roͤmi. 
ſch ung: ala prima Auguſta Colo- 
norum Chiacae. Vielleicht giebt dieſe Stelle 
der Ausgabe des Prolem. einige. Aufklärung, ber 
‚den nemlichen Ort auf der richtigen Stelle, aber 
unter dem offenbar verſchriebenen Nomen Sinis, 
und zwar als Kolonie anſezt. Eine Roͤm. Kos 
lonle kann es nicht geweſen fenn, diefe hätte. ihre 
Stelle in Bert ganz nahen Melisene erhalten ; 
wohl Aber einie Kolonie von Kappadociichen Hels 
dern , welche ‚zum "beftänbigen. Rrlegsdienfte bier 
Wohnung und Felder erhielt, Ctaca iſt nach 
dem Seiner. nur 18 Mill. von. Meliteng entfernt: 
der, nemlichen Angabe folgt Ptolem und,bergan 
Folgende Weg fpriche für" bie Richtigkeit berfelben: 
Die peut Tafel ſec Kirch Schreibfehler KXVIIL 
Mill. "Paul Lucas ©) ſejte wahrſcheintich an dex 
nemlichen eine Tagreiſe noͤrdlich Ka 
Serdeyepen: .. .* 2787 a 


N 


5) Nob. Imp. e. 47. u — 
€) Paul Lucas premier voyage, e. 34 - , 











| karl, din hen up fi der. gersähnlichen zöhee; 
aber weder or noch ein anderer Schriftſteller ken⸗ 
nen einen Ort in dieſer Lagee | 
Dasfufa, nennen auffer‘ dem Plinius, die 
Peuting. Tafel, bas Itiner. die Notit. Imperii, 
und »audı.-Prelem. ‚nach dem Palatin. Coder 
—E— die Ausgaben leſen vielleicht nach Sy⸗ 
tiſcher Ausſprache eben jo richtig Daskuta. Die 
Peut. Tafel entſernt dleſen Ort 45 Mill. gegen 
Norden /yon Ciaca und Ptolem. 8 geogr. Meilen; 
daher muͤſſen vielleicht im Ietin. Ant. ſtatt 32 
Mill. 40. Mill. fuͤr den ‚wemlicen. Abftand gefezt 
werden. : Plin, D giebt ihn nach größer an; 30 
Mill. ‚fest. er von Daecuſa nad Paftona, (wel⸗ 
ches vielieicht nur ein anderer Name flatt des vor⸗ 
hergehenden Ciaca ift), und von ba 24 Mill, | 
nach Melitene; uber er macht. zugleich ben Bey⸗ 
fa, daß diefer Abftand. von wirklicher Schiffahrt 
ouf dem⸗ Fluſſe. — ſolglich zu groß an⸗ 
genommq; ſey. Dastuſa war eine von den Graͤnz⸗ 
feftungen -.anz., Euphrat in. ‚welcher die Not, 
SKmpı.2.pie Ala Auriqua ‚ale. Befozung angiebt; 
befand. ſich ſthen im Gebirge„.noh noch, am fü 


Uchen Fuſſe nes Antitaurus, wo alſo der Fiuß am 


ſangen kann, ſchiffbar gu werben, weil er ſchon feh 
nen in aſlichen —— aus Safari aufge⸗ 
nNnom⸗ 


2. Iren Be u. n 


a)‘ Pin. V, 24. wae havigätus Paftonam Auinquagintk 
M, paffuun4- ‚Mebienem. Erpaniocine REN müh 
paffugm. \ u 
®). Nofit, Amp, & 

„Mann; Brain — ate EU | % 





nommen, und ſich mın auch durch dad Gebirg ges 
drängt hat. Dieſe Sage ‚beftätigt das Gemälde 
der Peut. Tafel, und Schellinger, f) welcher von 
Malatia bis zur Weberfleigung der hohen Theife 
bes Antitaurus 3 Tagreifen brauchte, aber feinen 
Dre anzugeben weiß: - Paul Lucas der auf der 
Gegenfeite, am öftlichen Ufer des Cuphrats reifte, 
bemerkte, daß von. dieſer Gegend an der Fluß 
durch die Berge fehr zufammen gedrängt witd, und 
daß auf dieſer Seite ein noch wohl ‚erhaltenes, 
aber unbewohntes Kaſtell ſteht. Spätere Schrift⸗ 


fkeller unter den Byzantinern machten eine unrich⸗ 


fige Auslegung von ber. Sage biefes Orts, und 
ſezten ihn viel weiter nördlich nach Arfingan; und 
dadurch wurde wohl Drofius verführt, Dacııfa 
an bie nemliche Stelle, an bie Graͤnze zwiſchen 
Kappabocien und Armenien niche- weit von der 
Quelle des Euphrats zu ſezen. ) 
Als Zwiſchenort gegen Ciaca hin, ſejt Peo 
lem. das unbekannte Daguſa an, durch weiches 
vielleicht Oroſius ober feine Abfchreiber - verführt 
wurden, es für Dascuſa zu halten. Die Peuting. 
Tafel hat andere eben fo unbekannte Namen. ' 
:' Am nördlichen Fuſſe des Antitaurus lag Sa⸗ 
Bus (Ablativ Sabu) b) in der Penting. Tafel 
verfcheieben Saba. ° Eie giebt den Abſtand von 
Dascuſa auf 1 8 Di. das Itin. Ant, nie auf 
. 1 6 
| N Söetlinser es Perf. und Oſtiud. Kelfe e: 3: P. 70» 
g) Bullialdus ad Ducae hift. Byr. c. 15. Orofius I, a. 
b) Itin. Ant. p. 209. Sabus. Not. Imp. c. 27. Sabu. or 
Peut. Taf. seigt die ige Auf der Nordiehigdes Gebirgs. 
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16 Mill. an; und bie Nor. Imp. belehrt ung, 
daß in. dieſem Graͤnzkaſtelle reitende Bogenſchuͤzen 
zur Beſazung lagen. Es war der erſte Ort im 
| eigentlichen Kleinarmenien. 

. Zimara entferne das Itin. Ant. 44 Mill. 
‚gegen. Morden von, Sahus; die Peus.. Tafeh, 
welche dem Saufe des Fluſſes folge, auch andere 
unbebannte Zwiſchenorte hat, 49 Mill. Ptolem. 


der Sabus nicht nennt, : giebt den Abftand Yon. 


Dasfufa auf 12 geogr, Meilen an, welches mit 
dem Itin. uͤbereinſtimmt. Uber ich weiß nicht, 
welcher Irrthum bier bey: ihm oder bey feinen. 
Abſchreibern vorgegangen iſt. Der Ort auf. melchen 
die Beſtimmung genau zutrifft, heiße. in der 
Erasm. Ausgabe Jsmara, und bey ben ältern 
Ausgaben und Handfchriften Sismara. . Aug 
beyden folgte leicht die beffere Lesart Simara | 
ſtatt Zimara; aber viel weiter füdlich, nicht weit 
von der Stelle wo Sabus ſtehen ſollte, kommt 
bey ihm nochmals Zimara mit. richtiger Lesart 
zum Vorſchein. Auch laͤßt er erſt bey Sismarn 
den Antitaurus den Euphrat erreichen, welches den 
übrigen Angaben und Erfahrungen widerſpricht; 
obgleich, Mebenzweige und die rauhen Wege fih - 
His hieher erſtrecken. Plinius i) entfernt mis 
offenbarer Uebertreibung Zimara yon Dascufa 
75 Mill: wenn man nicht die Krümmungen bes 
Fiuſſes dabey in Anſchlag bringen wi; und. feine 
"Angabe, daß der Euphrat 12 Mill. von Zimara 
ntfpringe, konn nur — ei Greiäuung ſinden, 

wenn 


+3 
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wenn man den Euphrat erſt von da an. recdhrief, 
wo ſich der oͤſtliche Hauptarm des Fluſſes init dem 
noͤrdlichen vereinigt hat. Er benuzte ſehr gute 
Quellen, die er nennt, mit vieler Nachlaͤſſigkeit. 
Merkwuͤrdigkeiten von Zimara- find nicht bekannt; 
die Not: Imperii ſezt es nicht einmal ninter den 

Graͤnzfeſtungen an. 

WVon Zimara aus entfernt ſch die Stufe, 
welche gegen Welten nach Nikopolis, und gegen 
Nordweſten nad) Satala führte, vom Euphrat. - 
Den den übrigen meift unbekannten Orten laͤugſt 
des Fluſſes iſt alfo Ptolem. der einzige, und 
wahrſcheinlich unfichere Führer, denn erfand noch 
vielen Raum bis zur Nähe ber von Ihm fefiger 
fezten Nordkuͤſte, und zog deswegen den Abſtanb 
der einzelnen Orte, und ben Lauf des Fluſſes viel 
zu welt auseinander: dadurch erftärt fid) vielleicht 
auch die doppelte Anſezung von Sismara und 3% 
mara und das Emporruͤcken des Antitaurus. 
Aziris, welches auſſer Ptblem. lea 
fennt, weil in dieſen norblichen. Thellen’ Feine 
Straſſe ſich an den Fluß haͤlt, iſt feiner Sage mb 
vielleicht auch dem Namen nath, die heutige Stadt 


Arſingan, Anzangan, weiche erſt bey den Elm 


‘fällen dee Mongolen als ein Siz der Seidſchucki- 
ſchen Türken von Ikonium bekannt hd, "und 
noch jest zwar fein großer, aber doch der bebeit- 
tenbefte Ort in der Gegend iſt. Abulfeba KD-fege 
ihn in die Mitte zwiſchen Siwas und Arzen 
Rum, von jedem 40 Pataſangen 3230: gagt. 
Meilen 
) Abulfeda Tab, XVII, p. 39 TE 








Meilen entferne, fein Maas trifft aber nur in ber 
. erften Hälfte zu. Es liegt nach Schellinger in 
der Ebene nahe am Euphrat, zugleich aber an 
einem andern nicht unbebeutenden, aus den weils 
lichen Gebirgen -pervorfommenben Fluß. Bon 
Malatia bis hieher gieng ſeine Straſſe in der 
Naͤhe des Fluſſes immer gegen Norden, ( Nord⸗ 
often) und von dem noͤrdlichen Abhange des An⸗ 
titaurus brauchte er nur noch drey Tagreifen; ein. 
Beweis daB Ptolem. den Sauf des Euphrats in 
Diefen Gegenden zu weit in die Sänge dehnt. Bon 


bier. aus hätte er in einigen Tagreifen gerade gegen 


Norden nach Trebifonde kommen fönnen. Da er aber 
nach Arzen Rum reifte, fo gieng von nun an fein 
Weg gegen Often, weiches er am vierten Tage er⸗ 
reichte... Sauter Angaben, welche mit bem Alris 
bes Prolem. zufammen ftimmen. | 

Zu dieſem Orte gehört wohl auch) de 6% 
rümite Tempel der Anaitid, welche in dem un⸗ 
mittelbar angränzenden Akiliſene am hoͤchſten ver 
ehrt wurde, und mahrfcheinlich den beyden bes 
ruͤhmten Tempeln in :Rappadoeien (in ben zwey 
Städten -Komana) den Urfprung gab. Von 
dieſer Berehrung fpreshen Strabo und Plinius; m) 
Die naͤhere Hinmweifung auf dieſen Ort liefert 
Prokop, n) der. aber wunbderlich genug, den Na⸗ 
men deſſelben nicht angiebt. Bald nad) feinem 
Urſprunge ft et, gehe der Euphrat noch Akili⸗ 

un u 3 ſene 

1y Sheltinser Verf. und OB: Jab. Weil c 2: Pe 75 
m) Srabo XL p. 809. 
n) Pepeop. Perf: I, ı7. 
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| 
fene über, wo ber Tempel bes Artemis in Taurld 
fid) befand, aus welchem Iphigenia nebſt bem 
Dreftes das Bildniß der Grein entführten, und 
Anfangs Komana im Pontus, dann das zweyte 
in Kappadocien ftifteren. Daß der Ort am Eu⸗ 
phrat lag, bemerkte er durch die Befchreibung 
ber auffallenden Aehnlichkeit zwifchen dem Koma 
na in Kappabucien, welches der Sarus durchfließt, 
mit dieſem urfprünglihen Size am Euphrat. 
Alſo fuchte er den wahren: alten Tempel. der 
" Diana, von dem die Griechifche Mythe fo viel zu 
fagen hat, nicht in der Taurifchen Halbinfel, fondern 
bier an den Ufern bes noch Fleinen Euphrats. 
Weiter nörblih, an die Stelle wo der Ew 
phrat feinen bisherigen weſtlichen anf nach Süben - 
wendet, fest Prolem. den Ore Sinera (Znnen) 
nad} der Erasm. Ausgabe; die ältern und die 
Handfhriften leſen Sinibra (Ewißen). Die 
eritere Benennung iſt aber wohl die richtigere, 
weit auch die Peut. Tafel Sinara und bes tin; 
Ant. Sinerna lefen. Dem biefer Ort wurde 
bekannt, weil er auf der Straſſe lag, die von Ga» 
tala gegen Dften durch Armenlen bis nach Artar 
rata führte. Die Tafel ſtellt ihn aber.in einige 
Entfermmg vom Euphrat. Wahrſcheinlich iſt es 
der nemliche Ort, den ſchon Strabo nach aͤltern 
Erzählungen als einen von den Kaftellen amfuͤhrt, 
wo Michribates feine Schäze bewahrte. Er. nenne 
ihn Sinoria (Zwegie), fezt ihn noch nach Klein⸗ 
ormenien, aber hart an die Gränzen von Groß⸗ 
armenien, und fügt die Bemerkung bey, Theo⸗ 
| pyhanes 
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phanes habe ihn Deswegen Synedea (gemein 
ſchaftlichen Siz ober. Befazung) genennet. 0 | 
| Strabo nennt unter den 75 Kaftellen, weiche zu 

zur Zeit des Michridates. längft dem Gebirge Per . 
ryadres vorhanden waren, namentlich Hydara 
und Basgoedariza. Die nächfifelgenden Zeie 
ten kennen fie nicht mehr. 

- Die Straffe von Sinera nah Satala lief 
gegen Welten, und der Abftand betrug nach bet 
Deut, Tafel 97 Mil. Das Itiner. Ant. kennt 
eine anders gezogene Straffe zwifchen beyden Or⸗ 
ten, weiche eben fo viel beträgt. Der gerade Abs 
fand barf noch 5 weniger angenommen werben, 
weil die Reife in allen dieſen Gegenden über 
rauhe Berge, und durch manche Ummege geht. 
Die Smifchenorte der Tafel bleiben ganz unbe 
- Panne; von benen aber welche bes Itiner. anfühet, 
kennen wir zum Theil menigftens die Namen auch 
aus andern Nachrichten. 


warnte PD eine Tagreife oder 28° Mi. 
ua wegtiich 


0) Strabe XII, p. Ba. 3. — Eovkägn u nach den Hands | 
ſchriften, Zuvmple nach den Ausgaben. Auch Appian 
Mithr.. c. sor. nennt diefe Schakammer Sinorega 
(Zivopyya). Es if zuverläffig der nemliche Ort, denn 
Mithridates eilte bey der Flucht von Nikopolis auf ihn 
u, nahm binlängliches Geld aus dem Schaze, und kam 
." dann durch farfe Märfihe am vierten Tag von hier über 
die Quellen des Euphrats hinaus, und auf der Stack | 
weites in die nördlichen Lauder. _ 


p) Zin. Ant. p. 208. p. 215. Ber der leitern Straſſe “ 
der Zwiſchenort ad Dracones ausgelafl es 
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weſtlich von Sinera. In einer andern Stelle 


heißt es Carfat. Iſt ſonſt nicht bekannt. 


Arauraci, wieder eine Tagreiſe oder 24 
Mill. vom vorigen Ort. Es war ein Kaſtell 
bey einem Paß durch das Gebirg, denn die Notitia 
Imp. U verlegt eine Cohorte als Beſazung nach 
Hrauraca. 

Suiffo vom vorigen Orte ag Mill., und 

von Satala 17 Mill, entfernt. Es war ein 
Gebirg Kaſtell ‚ in welchem nach der Not. Imp. 
ala prima Vlpia Dacorum, alſo Reiterep 
ur Beſazung lag. 
Es gab um Satala Her auf den Bergen der 
Kaſtelle noch viele, welche uns erft Prokop r) bes _ 
kannt macht. Nicht weit yon der Stadt erriche 
. tete Juſtinian eins, deffen Namen nicht angezeigte 
wird in der Landſchaft Osroene. Ohne Zweifel 
Oxrbaliſſene; Osroene gehoͤrt nad): Meſopota⸗ 
nien. Andere heißen Baͤberdon, Areon, Ly⸗ 
ſiorkon, Lytarqrizon. 

Das Kaſtell, welches nach dem Zeugniß des 
Prokopius einſt Pompeius eroberte, noch mehr be⸗ 
feſtigte, Colonia (Koiavlc) nannte, und. zu ſeiner 
Zeit Juſtinian auf das Neue ausbeſſerte, kennt 
kein Geograph, auch die Itineraria nicht, weil 
es von den oͤffentlichen Straſſen entfernt in. dem 
Gebirge zwiſchen Kappadocien und Kleinarmenien 
lag, und daher von den Kirchenvaͤtern zur erſten, in 

den Novellen aber zur leztern Provinz gerechnet 
| = 0 ar 


_ Q) Not, Imp. e. 27 
V Procop, de aedif. MT, 4 
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wurde⸗s) Die Beineine ſtind under dem Bis 

Pr von Mikopolis, t) fie lag alfo wahrſcheinlich 
näher. an dieſer Stadt, als an Satala. Der 
Fluß Lykus hatte ſeinen Lauf 6 Mill. von Colo⸗ 
nia. a) Im Mittelalter finden wir dieſes Colonia 
nunter dem Namen Taxaris. 2): 56 Stadten 

von Sätala lag ardı Das Kaſtell Octada. 

Satala (rd Earara, in fpätern Zeiten 
sole ben mehrern Orten diefer Gegenden auch 
N EaraA) y) ein wichtiger Ort als Schtäffel 
"zum Fingange über die Gebirge in das weftlichere 
Pontus, und als gewöhnliche Paffage der Kara⸗ 
wäreh nad) Nordarmenien; daher auch der Haupt, 
fiz der ı sten Fgion mit dem Zunamen Apollte 
naris, 2) deren Alae und -Eohorteil-in’den umlie- 
‚genden Kaſtellen zerftreuer waren; fenft aber als 
Stadt felbft von weniger Bedeutuig. Wer» 
muthlich war es eine alte Anlage von Michridats 
Zeiten her, aber weder Strabo noch Plinius nen 
nen Satala unter den übrigen wenigen und unbes 
. u 3 deu⸗ 





$)-Liberanis brevlar, c, ;€. Kuh Concid. Chalced. zu Rays 
radocien; Bafı l. ep. ‚328. Hierocles, p. 703. und Nor 
vell 31, zum erfien Armenien. — Bafil, ep. 195, fie 

Hlag feine von den öffentlichen Strafen. . 

V Bafıl: ep. 227. Aus Weffelings Noten. ° 

u) Aus Weffelings Noten, p. 703. 

x) Procop. Perf. I, ı7. 

y) Meotas Chon. n. 37. 

x) Procop, de aedif. II, 4. und Dio Cal, XLVOR. 

re Zaralı. Itin. Ant, p. 181. Satalam. 
a) Bin, Ant. Be 183. 
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beutenben Staͤdten Kleinarmenies. - Deslas: 
iſt der erfle, der uns ben. Namen unb bie Sage 
angiebt. Ihm folgt die Peut. Tafel, das Itiner. 
Ant., bie Nor. Imp. und einige. andere Schrift⸗ 
fieller. Aus Bafılius b) lernen wir, daß. fie als 
Civitas betrachtet wurde; und Prokop erzähle, 
daß fie in einer Vertiefung mit Bergen umgeben 
lag (daher die vielen Kaftelle in der Nähe zur Ver⸗ 
fheidigung des Zugangs), und Haß Juſtinian die 
verfallenen Mauern von Satala wieder herftellte, <) 
Mon jezt an verfchwinder Satala, und noch hat 
niemand die Spuren ber alten Stabt aufgefun 
den, ob fichs gleich mit Wahrſcheinlichkeit ver⸗ 
muthen läßt, daß die heutige Straſſe von. Tocat 
nach Argen Rum Pleine Abweichungen ansgenoms« 
men noch die. nemliche iſt, weiche die Alten ge - 
brauchten, und an welcher Satala lag. Viel⸗ 
leicht findet man es in der Nähe bes Dorfs Suk⸗ 
me wieder, weiches 33 Stunden Wegs von ben 
Ufern.des Euphratg entfernt, in einer fchönen, von 

Bergen umgebenen Ebene laͤngſt diefer Straſſe 


liegt, und noch Trümmer von Säulen mit Öries 


chiſchen Auffchriften zeigt. D- D Anvili⸗ ſezt Sa⸗ 

tala an den Euphrat, aber hiezu iſt keine Angabe 

vorhanden, und die Itineraria widerſprechen der 

Annahme voͤllig, ſo wie die Beſtimmung des 

Ptolemaͤus. Es ift aber wirklich fchwer aus . 
ihren 


b) Bafilii epift. 99. Fundos Satalense eiviiat eoatĩguos. 
. ec) Procop. de aedif. III, 4. 

d) Tournefors voyage Lettre XXI. on Tayeraier 
u. p. 17. Seukmen. 








| — 315 
thren Namen und Zalen eine nicht widerſprechende 
Lage für dieſen Ort aufgufinden ; erſt nach :langen 
Verſuchen finder ſichs endlich, daß Ptolem. richtig 
beſtimmt hat. — Von Trape zunt entfernet die 
Peut. Tafel Satala 124 Mill 25 geogr. Mei⸗ 
len das Itiner. Ant. e) hingegen giebt wider 
ſeine ſonſtige Gewohnheit ein groͤßeres Maas von 
135 Mil. Bey Ptolem. beträgt der gerade 
Abftand nur 16 geogr. Meilen; unb. dies erflärt 
fi) leichte, weil die Straffe offenbar durch Um⸗ 
wege und über den Sauptrüden des Gebirgs Pas 
ryabres geben mußte, welches hier den Euphrat 
verhindert, in ben benachbarten Pontus Eurinus 
zu dringen, und ſich dann in vielen Ketten über 
die weſtlichen Länder verbreite. 
Domena 18 Mill. von Satala entferne f) 
iſt der erſte Ort dieſer Straſſe; ihn fennen die 
benben “Feiner. und auch Ptolem. alfo muß er nicht 
ganz unbedeutend gewefen ſeyn. Ben Ptolem. 
fteht er durch einen Fehler in den Zahlen etmas 
zu füblih, Die Notit. Imp. fest ihn unter die ' 
wichtigern Pläge, welche Befazung hatten: equi- 
tes Sagittarii Domanae. 

Die nächften Orte find unbefannt, aber-dann 
folge im Itin. Ant. Zigana 65 Mil. von Da⸗ 
mana, md in ber Peut, Tafel Frigidarium 52 
MU. von Domana. Das erflere nimmt einen _ 
Ummeg, denn daß beyde Orte einerien find, daß 
man item ben Namen Srigidarium blos wegen 

feiner. 





e) In. Ant. P- 216 
) Itin, Ast. p. 216. 
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ſeiner Klee , ewigen Schneẽs und Mangels an 
ein und andern Serächfen gab, ‚lehrt Gregor 
Nyſſenus. €) - Die Peut. Tafel ſezt auch nur 6 
Mill. davon Pylae oder den Paß über den hoͤch⸗ 
fien Durchgang des Gebirge an. Dieſer Paß 
war befeftigt, denn die Not. Imperii verlegt nach 
Ziganna die cohors fecunda Valentiana. 
- 33. Mill, von dem Paffe und 20 Mill. von 
Trapezunt lag dann ber Ort ad Viceſimum, we⸗ 
gen feiner Entfernung von der Stade fo genannt, 
oder Magnanaq, wie die Tafel den wirklichen Na⸗ 
men bes Orts giebt. . 
Bon Satala gieng eine Straſſe gerabe gegen 
Suͤdoſten nad Zimara an ben Euphrat, (und von 
da weiter nad) Melitene). Die Peut. Tafel bes 


rechnet fie 116 Mil. = 23 ge, Meilm ; bey 


Pltolem. beträgt der Abfland 20 geogr. Meilen 
mit richtiger Abkürzung. Das Itiner. Ant. kennt 
dieſe Steaffe nur zur Hälfte, bis zum Flecken ab 
Drocones, weil an biefem Orte die Straſſe von 
Nifopolis mit der vorigen durch einen kleinen Um⸗ 
weg Jufammentraf. 

Ara nad dem tin. Ant. 24 Mil. ſuͤdoͤſt⸗ 
lich von Satala, in, der -Peut. Tafel 25 MIE: 
Sie ſchreibt diefen Det, fo wie einige Handfchrifs 
ten des. Itin. Ant. mit der Aspiration Haflis; 
und wir_feben dadurch ugleich, daß er im Plural. 
gebraucht wurde (re Men): Auch Minius b> 

nenne 


g) Gregar. Nuſſen. orat. in go Martyr. p. 107. Eutlebut 
aus Weſſel. Noten zum Itin. p. a16. 
h) Plin. VI, 9, 














u — 317 


nennt am unter ben wenigen Stätten ‚In Klein⸗ 
armönien; es iſt aber eine Frage, ob er dieſes Aza 
welches feine Stade war, und nicht vielmehr ein 
anders verſteht, das auch bey Ptolem. aber nord⸗ 
weſtlich von Satala ſchen innerhalb der Graͤnzen 
des Ponkus ·vorkommt. 

Ad⸗MDracones in dem Mitrelpunfe Her 
Straſſen nach Satala, und Nikopolls; von jeder 
diefer Städte 50. ik und don Zimara 68 INH: 
entſernt. Es war ein benmierter Ore, weil die 
Peut. Tafel zwey Thuͤrmchen zu ihrem verdorbe⸗ 
nen Romen Draconis hinmalt; "aber niemand 
kennt ihn welter In:feiner lateimiſchen Benennung, 
fo wenig als das Charax des‘ Prolem. welches 
say auf der nemlichen Stelle fich befitiver, 

' Deri weitere Weg; nach Zimara an den En 
phear laͤuft in der Peut. Tafel‘ über völlig utibe⸗ 
kannte Oete, Hara, Elarſina, Bubalia, ſort; 
Nikopolis wendot er ſich aber gegen Suͤd⸗ 

m; hat in der Mitte eine Station, welche das 
kn, Int, Olotdedariza, Clotoedariſa ic, 
mit verborbener Schreibärt nennt, und bet Copiſt der 
Peut. Tafel binzufchreißen-ganz vergeſſen Hat, nach 
Protem. aber Kaltioriſſahieß. Grat 41°.15* 
der Breite follten die Zahlen bes Ptelem. nahe 
ſcheinlich ſeyn 412, 4858 

Mikopolis (die Siegsſtadt) erbauete Poem· 
peius am ber Stelle, :woi er · den Mitheldates⸗ zur 
erſtenmale geſchlagen hatte.) Es kennen fie 

ETuR Be ern. Kai 
- 4) Appian. Mithrid, c, 161. "ıdan Syrabo x p. 833, 
Plin. VL 9 Dio Cal. XXXV, 33. 


y 
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auch vom Strabo und Plinius an: ale Echriſtſtel⸗ 
ler. . Ihre tage ergiebt, ſith aus ber Beſchreibung 
des Treffens ſelbſt; es war eine Evene zwiſchen zxwey 
Reihen Bergen mit beſchwerlichem Eingange: ‚Daß 
fie In der Tiefe lag, fant ms. ber. Öefehidhtichrei« 
ber des Alerandrin. Kriegs... Strabo ‚nerfichert, 
Die Stadt fen gut bewohnt geweſen; Im eunde 


blieb fie: aber doch ohne Bedeutung, wie. Bits 


Plintus von allen ‚Städren dieſer Gegenden bes 
baupret-; wird durch gar nichts, meber in der Gier 
ſchichte nech Geograyhie befaunt ; und ſchlug feine 
. Münzen „fr wenig als Die ubrigen Staͤdce Klein⸗ 
armmianss: :wertigßiens find ·keine von, iten. bis 
anf umſere Zeiten gefommen. Die Stabs kennen 
die Itinerarien. Hierahles; aud Profopius. erzäßlt, 
daß Kaiſ. Juſtinian auch hier, ſo wie in Satala 
und Sebaſtia die verfallenen Mauern · wirder her⸗ 
gefelit-habe. — Ban Satolg, war Nikopolis I.Oo 
Mil, aber. durch einen Ummeg entſerntwelcher 
einen Tail der Gebixge veemſed; es. Ing: zwiſhen 
Sehthaſia und. Zimara mas nörbficher. dis baybe, 
von jenem-36 Mill. von Zimata 75. Mil, ante 
fernt; her Abſtand ‚nach: Meebiffus gegen Soͤdwe⸗ 
ſten, über ben, Autitaurüs ‚betrug 168 ui.) 
amd aach Romane gegen Weſten5 Tagreiſen; bie 
einzelnen Zahlen in der ey! Tafel find aben-nicht 
solftändig. : Nikopolis.tg fake weheſchrinlich bie 
heutige Stadt —*ð * in einem frucht⸗ 
en 0 Ser Frage baren 

% Caefar beil, Alg, ‚© 36 

1) Procop. de aedif, al, . 
nm) lin, Ani. 215, 182, ,; | 
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baren Thale zIwiſchen hohen Bergen llegt und 
Deren Diſtrikt weſtlich an Siwas (Sebaſtia), ſuͤd⸗ 
Ach aber an die Landſchaft von Malatia (Melle 


tene) graͤnzt, und Dusch. "den Berg :Hafen- (An 
eltäurus) von berfelben getrennt wird. Es fließt - 


ein Eleiner Fluß durch die Stabt gegen ben Eu⸗ 


xheat hin; duch Nikopolis floß dee Lyeus 


Fluß, m) aber freylich nicht gegen Oſten ‚in ben 
Euphrat, fondern gegen Nordweſten in den Iris 
und mit biefem in. den Pontus Euxinus. Aus 
dem Zufammenhange der umliegenden Orte zeigt 
fihs,. daß ben Ptolem, bie Zahlen der Beſtim⸗ 
mung heißen follten : 69°, 40 Sänge, und 
41°, 30° Breite... Die Ausgaben fezen bios 
69°, —umd vergeffen die Minuten, beyzufuͤgen. 


Die Straſſe von Nikopolis nach Sebaſtia 
geht in der Peut. Tafel noch durch manche Um⸗ 
wege. Daher beträge bie Entfernung O8. Mill. 
da das Itiner. Ant. nur 86 rechnet; und daher 


Haben beyde geößtenepells verfiiebene Namen der 


Zwiſchenorte. 


Das Dogana der Peut. Tafel 38 Min 
Stlich von Sepoftla, ſezt auch Piolem. ih der 
nemlichen Sage unter dem Namen Dagoria an, 


Meber die‘ richtigere Lesart laͤßt ſich micht entſchel· 


den, da weder das Itin. Ant. noch ein: andeter 
Odin biefen Ort tennen. 


Dae 


5 Acta Martyrum T. TU, Jul. p. 46 Aus Weſſelius 
. J 


Hierocles p. 703. eutlchut. 


“ . 
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. Das time 6) ſezt 4 Mil. ober die Lag⸗ 
reife weſtlich von ‚Nikopelis:.Tanolafiß ober 
Dagalaſſus, an Die Pet... Tafel hat, ein 
Medalaffus, "entfernt zes cher 35 ML; Het 
-Alfo entweder einen fehler in den Zahlen, oder 


es Verfiehereiaen‘ verſchiedenan Sei ei. ie 


Zara,’ 30 Mill. oder’eind- wibere: ooreiß; 
. vom vortgen Orte, kenntauͤſſer dem “Sein. Ant. 
niemand? Es wird” abet morfwuͤrdig, weil ſich 
hiet die Skäffe trennte; ME gerade ſuͤdlich: über. 
Pas Gebieg nach Arabiſſus fuͤhrte. Io 
| = Camiſa, 18 MU. — „vorigen ° Orte, 
Nr ‚Entfernung don Sedaſtia deträge 24 Miu 
Heiner anperi Stelle ) a7 Mil, Di aber 
auch Die Peut. Tofel den Dre“ Comaſſa Tennt, 
und ihn 2 3 Mill. von Sebuſtia entfernt ;. da fer⸗ 
ner Die Wege uͤber die: Gebirge große Tagreiſen 
nicht etlauben, ſo muß: tan bey dieſem und dem: 
vorige: Orte: bie fleinere: Zahl für die richtigere 
halten... Dirſes Famiſa {ra Karıca)? tennt 


ſchon Strabo als eins dervielen,durch; die 


fyihern, Kriege zerſtoͤrten Kaſtelle 3. bey. bem 

ſich xermuthih —5 Flecken beſand. 

4 umliegende. ( end. 3 Ratüpene wo 
Sebaſtia. ie ‚ib —— bare viel 

Stinfly,? 

Wa 

0) Lin. Ant. p. 207. a . 

9 Tin, Ant. p. 213, 

Yin An. p. .. NT.T. 

x) Strabo XII, p. 83%. ES 


* 
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Ba von ben nörbiichen Städten Satala, 

Nitopolis ꝛc. nad) Süden an die Graͤnzen Cili⸗ 
ciens, oder nad) der Stadt Arabiſſus reifen wollte, 
waͤhlte dazu die Hauptſtraſſen, theils gegen Often 
über. Melitene, theils gegen Weften über Caeſa⸗ 
ren. Beydes waren aber Ummege; es gab alfo 
eine andere Straffe, welche weftlih von Niko⸗ 
polis,. bey dem ‚oben angeführten Orte Zara ges 
rade gegen Süden über den Antitaurus nach A⸗ 
xabiffus ging. Mur das Itin. Ant. Eennt biefen 
Nebenweg. Er ‚betrug von. Nikopolis 168 Mill. 
von Zara nur 124 Mill. bis Arabiffus. 

Die Zmwifchenorte von Norden nach Süben: 
Eumea, Gundufa, (bey. Ptolem. Godaſa) 
‚Band, bleiben unbefannt, und ohne alle Wich⸗ 
‚tigkelt.. „Der legte Tonofa, 8 Mil. nördlich 
"von Arabiffus muß deswegen befonders angeführt 
werben, weil es von einem andern Tonofa, atıf 
der Straffe von Sebaftia nach Romana, völlig 
verfchieben " 


N . 


\, 


Maun. Geogt. on Bde ate Abth. * | Das | 


N 


Warnadres 
ı Gebirge. 





Das vierte Buch. 
Das Reich Pontus. 





Erſtes Kapitel. 
Enge des Landes, Einmwoßner; 


Y, ber Öftfelte bes Pontus Eurinus ziehe ſich 
eine große Bergkette gegen Suͤden, hat da, wo 

fie Kolchis von Iberlen und von Groß⸗Armenlen 
trennt, den Namen der Moſchiſchen Berge, bey 
ber weitern Strede gegen Suͤdweſten erhäft fie 
aber den Namen Parhadres (Ilxeucdens). © 
Durch biefe Richtung hindert fie die weitere Aus⸗ 


u dehnung des Pontus Eurinus gegen Often auf ber 


einen Selte, und. auf der andern den Euphrat, 
feinen anfangs weſtlichen Tauf in dem ganz na« 
ben Meere zu endigen ; es noͤthigt ihn, feine 
Wendung gegen Süden zu nehmen. Denn fü 
bald das Gebirg bis zu den Gränzen Klein-Ara 
meniens vorgedbrungen ift, verbreitet es ſich in 
mehrere Xefte, von welchen einige ſich immer 
ganz nahe an bie Siehe des Pontus Eurinus 


halten, 


wWn Srabo XL, p, 799, AU, 825. 094, Pin VI. 9» 2a 


air Montes. 
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halten, und:gegen Weſten bis zum Promant. Sy 


ſonium teichen ; ber: andere aber gegen Siöme: 
. fen, durch Klein- Armenien dayft, und fig) endlich 
ben den Girängen bes eigenslichen Kappaborieng 
an ben Antitaurus ſchließt. Zwiſchen beyden 


ſirect ſich die Zahl der übrigen Aeſte gegen Wer 


ſten durd) das ganze fand Pontus und noch piel 


weiter. durch Kleinaſien. Den noͤrdlichen Arm 
laͤngft der Kuͤſte nennt Etrabo Paryadres, b) 


gleichnamig · mit dem Hauptgebirge, von dem er. 


die Fortſezung iſt; der ſuͤdliche durch Klein⸗Ar⸗ 


menien hat ben Ptolem. den Mamen Eiorbisremnite 
L08:@Exapdirzos), Auch Strabo kennt die Per Stoe 


fen Ramen, aber mit kleiner Weränderung und 
‚ mit werfhiabenen kesortan Skoediſes und Skp⸗ 
diſes (Enodions, Zxudieye), fezt ihn mit bem 
Paryadıss zugleich und ohne deutlichen Unter 
ſhied an, zeigt aber badurd), daß er den nörh« 
lichen fir den wahren Parnadres erklaͤrt, daß 


diſes Gebirg. 


auch bey ihm unter dem Skoediſes die ſuͤdliche 


Kette gu verſtehen ſey. So lang diaeſe Bergrei⸗ 
ben noch die Oſtſeite des Pontus Euxinus bes 
ſchraͤnken, behalten fie bey Ptolem. den allgemei⸗ 
nen Ramen der Mofchifchen Berge; erft wenn 
dieſes Gebirg mit einem andern Zweig ſich gegen 


die Quellen des Eupfrats, und von da ‚gegen 


ten bis zum Berge Ararat wendet, heißt ‚es 
bey ihm Paryadris. | 
Diefes Gebirg -ift in ſeinen gebrängteften 


‚Zeilen von Tropegus‘ bis ‚gegen die Quellen des 
% 2 


Eu 
>>) Sera Als 2; 761. 
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Euphrats Sin) hoch, rauh und groͤßtencheils bbt. 
Zwar nicht mit ewigem Schnee bedeckt, doch ſo, 
daß er im Julius, und auf den hohen Gipfeln 
noch im Auguft vorhanden, alfo kaum verſchwun⸗ 
den iſt, wenn der neue die Stelle des vorigen 
beſezt. Daher nannten fchon die Alten - einen 
Ort bey den Päflen des‘ Ueberganas Frigida⸗ 
rim, und neuere Reiſende beflätigen die em⸗ 
. pfmdliche Kälte. Das Gebirg trennt, wie bey - 
uns die Alpen, das Witterungs- Kııma..ber. Na 
tur. Kaum hat / man bie Berge des füblichen 
Abhangs erreicht, fo weht angenehme Wärme 
entgegen, der bisher Fahle Boden ift mit reicher 
Vegetation, mit Fruͤchten bedeckt, die mr wärs ' 
mern Regionen eigen find. e) In den weſtli⸗ 
chern Theilen des Landes, wo das Gebirg in viele 
Zweige erwachfen: iſt, finder ſich zwar auf hen 

rauhen Höhen Kälte genug; aber bie Täler zwi: 
eher, denfelben ſowohl, als die Seriche laͤngſt ber 
‚ Küfte, empfinden die Folgen: nicht ; fie bringen 

“ reiche Früchte ieder Art, -fogar ven Delbaum. 


„Die Fluͤſſe, welche aus dem Paryabres ent 
fpringen , haben ihre Mündung in dem nahen 
Pontus, find alſo zwar in großer Zahl, aber 
wenig bedeutend bis auf eihen, ver in den oͤſtli⸗ 
chern Reihen entfpringt , feinen Lauf. wicht nach 
Weſten nehmen Fann, ſondern erſt einen betraͤcht⸗ 
lichen Weg gegen Norden zuruͤcklegt, und quf dem⸗ 
| ſelben andere Gewaſſe aufnimmt, bis er. endlich 
u pie 


ec) Tournefert, x voyage du Levant. Lettie XVI. p, 207. 
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die Kuͤſte unter dem Namen Akampſis oder | 
Apiarus erreicht. - 


Zwiſchen hen Zweigen des Gebirgs wohn 
ten von ieder bekannten Zeit an viele fleine, ro⸗ 
be, abhängige Voͤlkerſchaften, deren Sprache 
fo verfchieden als ihre Lebensart war. Sie ver- 

» breiteten ſich weit gegen Armenien hin, und: ge- ie 
borchten den Perfern zwar zur Zeit der erften Ers 
oberung unter dem Cyrus, und unter den nächft- 
folgenden Monarchen; q) aber bald wurden fie . 
nicht blos abhängig, fondern den Perfern ganz 
unbefannt; zu der Zeit, als diefe Nation noch 
lange der allgemeine Gebieter des ganzen weſtli⸗ 
chen Afıens war. Den Beweis für biefe Be⸗ 
hauptung liefert der Zug der Zehntauſende ‚bie 
einzige Quelle, aus welcher wir die Voͤlkerſchaf⸗ 
. ten biefer Gegenden kennen, und bie wichtigfte, 
aus welher auch die Alten fchöpfen mußten‘; 
denn fie erzählen alle mit Zenophon einftimmig, 
„und wiſſen nur felten einen kleinen Zug zur Er» 
‚gänzung benzubringen, in welcher fie zumellen ihre 
‚eigene Unwiſſenheit nur defto mehr verrathen. ‘Die 
Aeltern, namentlich Herodot, der zwar die Kol, 
hier und den Phafis kennt, weil griechifche Kaufe 
leute nach dieſem Stufe feegelten, ift mit diefen 
X 3 angraͤn⸗ 


8) Gie-Rehen namentlich unter den abrigen Dölfern, wel⸗ 
che ihren jaͤhrlichen Tribut an Darius Hysdaspis ber 
zahlten. Herodot III, 94. und dienten bey dem Heereded 
Rerres, Herodot. VII, 77. — Nach des Ktefiad Verfis 
chetung murben diefe Völker. ſchon durch Ninus zum 
Aftpsifchen Reiche gebracht. Diodor. Sic. II, 2. 
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angraͤnzenben Gegenden und Völkerfchaften blos 
dem Namen nach bekannt. — So lang Teno⸗ 
phon und die Griechen durch Armenien zogen, vers 
folgte fie zwar fein Perſiſches Heer mehr; aber 
fie ſahen doc) noch Sturereyen , welche für deh 
König gehörten, und mir dürfen mit Recht auf 
ble Abhaͤngigkeit des Landes ſchließen. Kaum 
find fie aber über den Phaſis (welches nach 
dem Marfche fein anderer als der Araxes feyn 


kann) hinaus In das nordmeftliche Armenien ger 


fommen, fo verfchwindet von’ diefem Augenblicke 
an der Name der Perfer völlig ; fie ftoffen auf 
lauter größere und £leinere ganz unabhängige Berg⸗ 
voͤlker, und hören von Perfern zum erften Mafe 

in den Gegenden Paphlagoniens wieder. Ä 
tängft den Küften diefer Voͤlker hatten ſich 
allmaͤhlig Griechiſche Orte gebildet, Kolonien von 
Sinope, meldyes feldit eine Pflanzſtadt der Miles 
fiee war. Aus Faktoreyen zum Tauſchhandel mit 
ben angränzenden Wilden, waren Durch den läns 
gern Aufenthalt befeftigte Staͤdte mit einem klei⸗ 
nen Öebiete rings um biefelden zur Ernährung 
der Einwohner entftanden, und dies iſt wahr⸗ 
fheinlich-die Urfache, warum man von feiner ders 
felben das Jahr der Gründung anzugeben weiß. 
Das geineinſchaftliche Handlungsbeduͤrfnis erhielt 
das gute Vernehmen zwiſchen ihnen und den Wil⸗ 
den; mit andern hingegen, deren Gebiet ſie ge⸗ 
ſchudien hatten, blieb Feindſchaft und Streit um⸗ 
vermeidlich. Die Fleinen Staͤdte konnten nie bie 
Unnterſtuͤzung von Sinepe entbehren, blieben auch 
| in 
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in meit groͤberer Abboͤngichkei won der Mutter 
Kadt, als man der Regel nach bey andern Knles 
wien der Griechen findet, erhielten ihre Ohrigkeit, 
ihren Gouverneur aus derſelben, und Durften feie 
en wichtigen Schritt chun, ohne bey Sinope ans 
gefragt zu haben ; kurz fie. waren siemlich nahe 
in der nemlichen tage, in welcher wir in unſern 
Tagen die befeſtigten Faktorehen der. Europäer an. 
Der Werlfüfte von Afrifa kennen. In dieſen Ver⸗ 
ältuiffen . fand Tenophon Trapegus , Rerafus, 
Kothora. 
Dieſe Gegenden hatten feinen allgemeinen Ras 
mn; erſt ſpaͤter wurde durch hie Griechen bie 
Deyeununsg ım Pontus zum umfaflenben Ber 
griffe für die Striche auf den füdlichen ‚Küften bes 
Pontus Euxinus mo fie ſich feſtgeſezt hatten. 
Daher begrief er auch Gegenden, zu welchen das 
fpäter entſtandene Reich Pontus nicht reichte. 
En eho reiner VB. [ih Shwepe/ Heraflca. > 
neh mit zum Pontus. 
So lang die Monarchie der Perſer dauerte, 
unter Alexander, ber nie in dieſe Gegenden ge⸗ 
kommen iſt, und unter feinen nächften Nachfpol⸗ 
gern, ben erſten Koͤnigen yon Syrien, dauerte 
quch ſehr. wahrſcheinlich die pemliche Unabhängige | 
keit dieſer Bergvoͤlker fort; man hört wenigfiens 
* keinen Unternehmungen, gar nichts non ih⸗ 
Als aber nach dem Abfall ber Parther, 
ab ghthigung In $ des ‚Proben 
durch pie. —* in Groß ee 
eigene Fuͤrſten erwuchſen, fiengen dieſe an, er 
EA 


\ 
| . 
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unmittelbar an fie graͤnzenden Bergvolker zu be⸗ 


kampfen, und brachten fie wenigſtens zum Theile 


mer ihre Borhmäfigfeit. e) Antipater , der 


Fuͤrſt von Kleinarmenien,; und zugleich Gebieter 
‚der Berggegenden am Pontus von Trapezus ges 
gen Welten bis gegen den Fluß Thermodon bin, 


trat endlich die ganze Herrſchaft an Mithridares 


writhrido⸗ den Großen feinen nahen Anverwandten ab, f} 


Se vereinigt der Die weftlichern Striche am Pontus von feinen 
denen Eher Voreltern ber beſaß, und durch dieſe Abtretung 


le im Pop; 
tus. 


e) Strabo Ku» p. scr. 
f) Strabo Xu, p. a 


Die Größe feiner Serefchaft, fo wie feine Mache; 
durch: die Theilnehmung der ſtreitbaren Bergvoͤl⸗ 
fer an feinen fpätern Kriegen vermehrte. Er ber 


gwang auch mit ihrer Huͤlfe die noch rohern zwi⸗ 


ſchen hoͤhern Bergen wohnenden, in Sprache und 
Sitten unter fich verſchiedenen nordoͤſtlichern Voͤl⸗ 
kerſchaften in der Nähe des Pontus Euxinus bis 


zum Fluſſe Phafis. Hiedurch, und durch feine 


ſtets unterhaltene Flotte bahnte er ſich den Weg 
zur Bejwingung ber nordiveftlichern Nationen der - 
Heniochae, Suani ꝛc. an ber nemlichen Küfte, 
und endlich zum Beſtz des alten Reichs der Grie⸗ 
chen im Tauriſchen Cherſonnefus, wuͤrde auch wohl 


ohne die Dazwifchenfunft der Römer in kurzem 
Herr der öftlichern Striche bis zum kaspiſchen 


Meere geroorben ſeyn, mo eigne Könige über Ibe⸗ 
rien; Albanien berrfehten, und ſich bis jezt als 
feine Verbuͤndeten zeigten. Mit feinem Unter 


| gange zerſiel die ſehe in die Sänge gebefnte aber 
ſchmo⸗ 


2... 
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ſchmale Monarchie; ſeinen Nachkommen blieb bios; 
der Tauriſche Cherſonnes, und in ſpaͤtern Zeiten 
ein Theil des Pontus. Die übrigen Laͤnder wur⸗ 
den: von den Römern an ihre Bundsgenoſſen ver⸗ 
theile, und mit denfelben auch Die Bergvoͤller an’ 
der Sudfüfte des Pontus. Die oͤſtlichern wur⸗ 
den wieder uriabhängig, wie fie es zuvor gewe⸗ 
ſen waren, bekannten ſich in ſpaͤtern Zeiten zwar 
im Falle der Noth als Untergebene der Roͤmer, 
ohne aber Beſazungen, Statthalter x. bey ſich zw 
haben, und beleibigten fie oft ungeftraft durch Eine 
fölte: in die angrängenden beffer bebauten Striche. 
In diefen Verhaͤltniſſen blieben fie, fo lange bie 
Remer in Diefen Gegenden ferrfäten, und bies 
längft der Küfte einige Feſtungen mit Befazungen 
wirklich behaupteten; fb leben fie. noch unter ber 
Herrfchaft der Türken. Die einzelne Auseinan⸗ 
derfezung wird dieſe Volkerſchaften nach ihrer Reis 
he aufzählen. - 

In einer ganz verfehlebenen Sage befanden Der weis 
fi) die weftlichern weniger gebirgichten Theile des —— 
Landes, vom Promont. Jaſonium an gegen ee 
fen bis zum Halgs. Dafelbft wohnten Kappa⸗ 
docier, menigftend nennte der Perfer fie mit die» 
fern Namen ; bey ben Griechen fannte man fie 
unter der Benennung Weiſſe Sprer. D Ohne 
Zweiſel weil fie von Syrern abftanımten, und ſich 
doch durch ihre Sefichtsfarbe auf dem erften Bis - 
de von dem roͤthlichen Syrer im heiſſern Him⸗ 
mel⸗ſtriche auszeichneten. Die Zeit ihrer Vers 

&5 breitung 


N) Herodot I, 73 V. 45. vo, 78. Strabe, XL. pP. 819. 


. 
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hesitung bie in biete Nerhgegenden geht üher alle 
 Amaaben der Deſchichte hinaus, und bloſe Hypo⸗ 
thefen ahne Stuͤte von wirklichen Nachrichten bien 
ben mehr als fie belehren. Wielleicht waren auch 
die fühlichen Kappabpejer yon der nenslichen Ab⸗ 
flammung, wenigftens ‚mat Herodot keinen Un⸗ 
terſchied; bie Griechen bemerkten es ‚aber nur wen 
den naoͤrdlichern, weil fie dieſe darch den Kuͤſten⸗ 
handel fruͤher kannten, wib ſie zwiſber andere 
meiſt rohen Poͤlkerſchaſten von nor berfbiedener 
Abſtammung fanden. 
Daeeſe weiſſon Syrer ſtanden Miig unter 
Merſiſcher Hoheit, denn bey ihnen wurde das ers 
fie Treffen zwiſchen Cyrus und dem Ipdiähen Rs 
sig Croeſus geliefert, weſcher feine Herrſchaft erſt 
ſeit kurzem auch über ſie herbreitet harte. Wahre 
ſcheinlich hatten fie wit. dem uͤbrigen groͤßern Kap⸗ 
padoeien einerley Satropen, und daher mögen fie 
bey den Perſern den Namen Kappapocier erhal 
ten haben. . Wir ſinden Be nach mit den Pa- 
phlageniern und aubern Voͤlkerſchaften her nord⸗ 
weltlichen Küfte Kleinaſiens heyan Heere bes Fer⸗ 
zes vereinigt; aber von nun an wich ihr Zufamı 
menhaug mit Perfien manbelbar, und kaum find 
weitere hundert Jahre verflefien, ſo kennen wir 
fie als Angehörige einer neuen Dynaſtie, die ſich 
anterdeſſen gebildet hatte. Die zunoͤchſt meftlich 
an den Halys gränzenden Paphlagonier, ebenfalls 
son Syriſcher Abſtammung, rießen ſich nicht nur 
unter einem, einheimiſchen Anfuͤhrer ‚non hen Peer 
ſAchen Abhaͤngigkeit dos, fonbern vereinigten auch 


* 





») Xenopben. VI, I » 


pi ‚ 
’ ’ 4 
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‘die weiffen Eye mit ihrer Duraflie; und. fogar 
mit igeem Damen; denn alles Land bis oͤſtlich 
. über den Thermodon hinaus hieß nun Paphla⸗ 


sonen, In diefer Lage fanden es die Zehn⸗ 
taufende bey ihrem Ruͤckzug. Bis zur Stade 
Kotyor a waren fie Durd) Isuter kleine unabhaͤn⸗ 
gige Bergpoͤlker gewandert, von iezt an bekom⸗ 
men ſie mit Paphlagoniern zu kaͤmpfen. Kory⸗ 
las hieß der Fuͤrſt dieſer vereinigten Voͤlker; b). 


ſeine Herrſchaft verbreitete ſich gegen Weſten bis 
über Sinope hinaus, feine Kriegsmacht flieg auf. 


120.000 Mann, meift Reiterey, wolche felbft 
die Perfer der ihrigen für überlegen hielten. 1) 
Die nemliche Erzäplung zeigt, daß die Perier 
ihre Anfprüche auf die Oberherrfehaft auch. über 
diefen Sürften, aber vergeblich geltend zu machen 
füchten; ‚er folgte den Aufforderungen bes groben 


‚Königs nicht. k) 


In den nächftfulgenden Jahren lernen wir ei⸗ 


men Thyas als Dynaften oder König der Par 


phlagonier Pennen, welchen Datames durch Ue 
berraſchung in die Hände ber Perfer beachte, und 
dann einen Mithridates, deffen DWermanzfchaft 


mit den vorigen wir nicht fennen. Er wurde . 


won Klearchos, der fich erft nach dem Ruͤckzug 
der Griechen zum erfien Tyrannen in feiner Va⸗ 


‚serftade Heraklea am Pontus aufgeroorfen hatte, 


wegen - 


i) Xenopben. VS 6. ’ 
k) Xenopb, V, 6 nal — XRXX — —— 
Asl —RX aan zu) ale Ppovsi‘,o Kpxgay wurav" 
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wegen’ des Ungehorſams gehn den König" Arta- 
rerres 1. gefangen, 1) und: Ariobarzanes der 


. bisherige Perf. Statthalter von Phrygien benuͤzte 


Die Gelegmbeit nah Mithridats Tod, Gebieter 
der bisherigen Dpnaflie zu werden. Diodor; 
von dem wir die kurze Nachricht haßen ‚fast 


‚nicht, daß er: Sohn:oder Anverwandter bes wos 


kigen mar, ſondern daß er fich feines Reichs ber - 


maͤchtigte. m) Zum erfien Male fr ale nun 


ein Petſer in der. zwehdeutigen Herrfchaft, und 


zwar ein Mann, der fihs ruͤhmte, Abkoͤmmling 


von einem ber fieben Perfer zu feyn, weiche einſt 


. den» Darius auf Perfiens Thron erhoben hatten, 


Erſt feine ſpaͤtern Nachkommen behaupteten die 


ſes, und Griechen und Römer nahmen die Wahr⸗ 


heit der Abftammung ohne mweitern Beweis an; 
welcher nicht: überflüßig geweſen wäre, ba dieſe 
Könige den Urfprung ihres Reichs unmittelbar - 
von einem Gefhenfe des Monatchen Darius I 
'ableiteten. n) Wirkliche Erfahrungen widerſpre⸗ 


| hen dem leztern Theil der Behauptung zu offen 


bar, als bag man 'fie für Wahrheit anerkennen 
duͤrfte. 


Ariobarzanes ſarb nach einer genlerung von 


26 Jahren, und im folge fein Sohn Mithris 


Dates, 


1) Zufin. XVI, 4 
m) Diodor. XV, 90 196 rurs Pucıkslas —R 
—X av. 
o) Polyb. V, # Apsie. Mich c 9, Diodor. Sk. 
40. 
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dates, deſſen 35 Reglerungsiahre 0) in. Alexan⸗ 
ders des Großen Periode fallen. Dieſer Mo« . 
narch war nicht feibft nach’ Paphlagonien und in 
. bie. öflichern Gegenden au den Pontus gekom⸗ 
men;p) ber Saupfgegenftand feiner. Unterneh 
mungen machte es ihm zur. Nothwendigkeit, mit 
‚ ‚möglichfter Eile in Die öftlichen tänder Aſiens vor⸗ 
: zubeingen; und dies ift wohl die Urfache, warum 
ee die zweydeutige Unterwerfung ber- Paphlage 


‚.nier, welche es durch ihre Geſandten zur Bedin⸗ 


gung machten, daß er ‚feine Truppen in ihr Land 
ſchicken follte, als vollgilitig annahm, ihnen Folge. 
ſamkeit gegen ben Satrapen von Phrygien befahl, 
. und dann feinen.Zug von Ancyra ‚aus durch das 
eigentliche Kappabocien nad) den Paͤſſen Ciliciens 
„ fortfegte. 2) Daher bleibt auch bie Damalige La⸗ 
ge des Landes im Dunkeln. Nach. Alexanders 
Tod war Eumenes mit Gewalt als Satrap von 
Kappadocien eingeſezt worden. Bey ſeinen Krie⸗ 
‚gen. gegen ben. Autigonus, in welchen er endlich 
durch Verraͤtherey unterlag, ſteht unter Ber Zahl 
feiner Streitgenoſſen auch Mithridates des Ario⸗ 
harzanes Sohn, der Abkoͤmmling eines iener ſie⸗ 
ben Perfer, ein tapferer und einſichtsvoller Mann, 
der ſchen von n Jugenb auf zum Soldaten : war 
| gebil⸗ 


Zr Divdor. Sie. KVI, 9 — 

Dp) Arrian. I, 4. — Appian. Mitkrid. c. 8. traͤgt bie 

WVelncheruug des gleichteitigen Schriftſtellers Hier o⸗ 

...npmus vor, daß Alexander dieſe Gegenden nie betre⸗ 
ten habe. 


q) Arfian, exped. Alex. U, 4 


83303 — 


gebildet worden. I Amigonus verzieh den mei⸗ 
fen Befehlshabern, die ſich nach Eumenes Tod 
an Abm ergaben, und wahyſchoinlich auch dieſem 
Mirhridates; denn wir finden ihn wieder als Un⸗ 
tergebenen des Antigonus, und als Dpndften von 
Kium in Bithynien und der umliegenden Seriche. 
Den ganzen Befiz feiner vorigen Regierung Ihm 
‚wieder yu geben, hatte Antigonus ohne Zweiſel 
nicht fuͤr Dienlich gefimden. Er Heß ihn fogar 
töbeen, weil er ein: Einverftäntnis des Perfers 
mit dem Maredoniſchen Kaſander bemerkte. Und 
Damit Fein Zweifel entſtehen möge, Daß diefer Mi⸗ 
thridates einerlen Perfon mit ienem fen, ber fehen 
vor Alerander dem Gr. regierte, folge bey Dio⸗ 
dor der Beyſaz, er ſey im 3 5ften Regierungs- 
tahr getoͤdet worben, und "der Nachfolger in der 
Regierung von Paphtaigenten und Kappado⸗ 
tie fen fein Sohn Mithridates seem. s) 


-giveytes Kapitel. 


Entftehang des Reichs Pontus, amd. bie 
- Benftärkting defielben in mehrere kleine 
Provinzen. 


Mi der Befisnahme bes iungen Mitheldates 
gieng as aber nicht fo: ruhig, als Diodor die Sa⸗ 
che worgutragen ſcheint. — vol —— 
) Diodor. Sic. XIX, 40, | " Er 
8) Diod. Sic. XX, iii. "  : a GET 
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wien Nuchrichten,/ ſo wurde buch: Ron Der nu 
"üßsliche Zweifel folgen, ob denn Antigonus dem 
rn dis Getoödeten ein Reich vidergeben'well- 
‚Te, welches ve dem Water felbet nicht mechraͤber⸗ 
läſſca hacte, es fehle aber uch nicht. an hiſteri 
ſchen ANngrben. Michrivates diente als Officier 
Bey der Atmee des Antigonus, und marıtar Leb⸗ 
Hng des mit ihm gleich ten Demetrids 06 An⸗ 
asus Sohn, den Cr bey ſeinen Erpevidlumen. In 
Eyrken begleitere. Wie ex merkte, daß nich Yer 
Ermerdung ſeines Waters auch Fein Rod baphlaf- 
:#in Tg, encſtoh er mit 6 Rriccen, kanc glide⸗· 
Mh mach Rappabocian, 2). ſend —2— be⸗ 
maͤchtigte ſich des vaͤterlichen Sanbes, tnd uͤber⸗ 
dies noch mehrerer augraͤnzenden Striche, b) Die 
Ambeiblug im den giaßen Waltbegebencheiten 
beguͤnftigten für: Uaterdahinen; Antigonus hatte 
Mieg igegen die uͤbrigen verelnigten Macebdoni⸗ 

ßen Feldherm, weiche ihn im Debſſen tobeten, 
« ber der Thellung “DA -wntjehetien ändere, und 
 aitis vwiger Eiferſucht und Wörnkhfahnbeltiniiter ſich 
fſelbſt, den Mani: u: ſoiner meldenHerrſchaft in 
dem deeweorfenen nordoſtiſchhen Wenket Rhelacſtaus 
gänzlich aus ben Augen verlohren. -: Gr bennte 
dieſe Lage zur Erweiterung und Befeſtigung der 
menen Herrſchaft, hatte auch er Zeit, ve 
En NN „® 
a4) Das —* Ki nie t4 in varblagonien war der Eins 
punkt, “anf weiche % Kin ine ei Unteinedninigen 
machte.· S7rßo SIE, Pd 
D} Eisnarch, Pemetr. ish Michrie, e. 4 1 


er a — 


er 36 Daßee-regierte, c) und hinterlleß fie von 
-von kapı an uabefirkisen feinen. Erben. Mie 
Recht wirb er alſo Ktiſtes (ver Stifter) :gmmaumr, 
Denn bie frügern Regierungen waren doch nur 
per ober ‚menigee, gluͤckliche Werfuche fi der 
Perſiſchen oft noch erkannten Oberherrſchaft zu 
entziehen. Von. ihm an ‚rechnen mit Recht bie 
ſpaͤtern Schriftfteller bie: Zahl der. Könige: von 
: Paowtun, dern Spore 4) bis auf Mithridates 
- Den: Großen fieben ‚zählt, und ihre ſaͤmmtliche Re⸗ 
Iglernug·auf i60. Jahre begraͤnzt. Ob man da- 
„bey. dieſen Michridates Keiſtes, oder ob man: ſei⸗ 
men Mater gleiches Mamas ‚als ben erfien:.gel- 
„wen. it, weiß the niche:giwiß.. ‚Appien ſcheint 
«die erſtere Meinung zu beguͤnſtigen, . da er. Mi- 
thridat den Großen: ſuͤr den fehften. Nachfolger 
ı des Seiſters gelten läßt se)" und. Die: zumerläffig 


. bekannte Reihe der folgenden Regenten beſtaͤttigt 


beyder Angaben. r-. :Bauera Unterfucher. fuͤhren 
«. die Geinttung: bes Reichs, wirklich ‚dis in Hie.Zel« 

: gen Dariuqul. hinnuf, ærbennen ben aͤltern Mi⸗ 

cthridates imter dem Beyngnen Kriſtes, und. ſchal⸗ 
eh Nameniein, 0 vder en ws ee leer 
PN Gender, .. \ 
) Diodor. Sie. XX, tar. 

d) Syncellgs ehronogr. p. 213 

©) Appian. Mich, e.9. Oi * Sokev Eraped lis$’ Ere- 
p0v, Uni del sov Euroy Aro,ra mpore MiSendarıv. 


Mitt ae ob Widridai des ſechte feines Nameus seines 
56 “ .> 
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 : Dem. Stifter Mithridates folgte fein Sohn 
Ariobarzanes, welcher die griechiſche Stadt A⸗ 
maſtris an der Kuͤſte Paphlagoniens, durch Ue⸗ 
bergabe bes damaligen Beſizers Eumenes, in ſei⸗ 
ne Gewalt brachte. )I Ihm folgte fein Sohn 
Mithridates II. noch als Knabe. Diefen Um⸗ 
ftand benuͤzten die Furz vorher in Afien eingedrun⸗ 
genen Galater, um einzelne Theile feines Reichs 
abzureißen. 8) Er erhielt ſich aber durch Unter- 
ftügung der Briechen zu Heraflea am Pontus, ynd - 
befämpfte nachgehends die fremden Einwanderer 
mit Gluͤck. Der gemeinfhafelihe Kampf gegen 
die Galater verfchafte diefem Fürften wahrſchein⸗ 
ich die Verbindung mit dem Könige Seleucus 
Kallinikus in Syrien, welcher ihm feine Tochter 
‚und als Heirathsgut Groß Phrygien, wenigſtens 
nach ber Behauptung feines Urenkels Michridates 
bes Gr. übergab, 1 Die Sache hat Wahr -· 

"cheinlichfeit genug, weil Seleufus dadurch nichts 
als die Hoffnung einer Eünftigen fehr unwahrfchein« 
lichen Froberung verfchenkte ; denn die Galater 
waren in Dem Beſize des größten Theils von Groß⸗ 
Phrygien. Die Römer übergaben auch in der 
Folge wirktih ein Stuͤck von Phrygien an den 
König in Pontus. Wegen diefer Heirath ruͤhm⸗ 
ten fih nun die folgenden Könige, von — 
⸗ eite 


D Memnon. c. 17, ap. Photium, ' ' 
€) Memmon. c. 2$- " 
h) Iufim. 38, 5. in der Rede, welche er aus s dem don j 

Trogus wörtlich abgefchrieben bat. 


Mann. Geogr. On Boe ate Abth. 9) 
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Seite aus der Familie der alten Perſ. Koͤnige 
entſproſſen, und von muͤtterlicher Seite Abkoͤmm⸗ 
linge der Syriſchen Könige zu feyn. 
IgIyhnmn folgte fein Sohn Pharnaced. Seine 
‚ Regierung fälle in die Zeiten, da die Römer nad) 
der Befiegung des Antiohus Magnus den größern 
Theil Kleinaſiens an Eumenes den Koͤnig von 
Pergamus, einiges auch an Pruſias den Koͤnig 
von Bithynien abgetreten, die Galater zwar be⸗ 
ſiegt, aber abſichtlich nicht gaͤnzlich unterjocht, und 
den Kappadociſchen König Ariarathes wegen fels 
ner Anhaͤnglichkeit an Antiochus um eine Geid⸗ 
ſumme geſtraft, ihn aber ungeſtoͤrt in dem Beſize 
ſeines Reichs gelaſſen hatten. Wegen ſeiner An⸗ 
ſpruͤche auf Großphrygien mußte Pharnaces mit 
den Koͤnigen von Pergamus, wegen des Beſizes 
von Paphlagonien mit dem angraͤnzenden Bithy⸗ 
nier in Verdrüßfichkeiten kommen, und Einfaͤlle 
in Kappadocien — auch dieſen Koͤnig 
zum natuͤrlichen Feind gemacht. Alle rechneten 
gegen ihn auf die Unterſtuͤzung der Roͤmer, in 
deren Haͤnde ſie dem Scheine nach die unbedingte 





Enntſcheidung ber gegenſeitigen Anforderungen leg⸗ 


ten, um ſie deſto zuverlaͤſſiger fuͤr ihre Sache zu 
gewinnen. Alle drangen mit ihren Truppen auf 
den Fuͤrſten von Pontus ein, der ſeine Macht ge⸗ 
gen ſie nicht gehoͤrig gebrauchen durfte, wenn er 
nicht auch die Roͤmer zu Feinden haben wollte, 
welche durch ihre Geſandten endlich den ihnen 
ganz fremden Streit zum Nachcheile des Phar⸗ 
naces beylegten. Er mußte nach bem vorge= 

| fie 





AN L 


— 339 


ſchriebenen Frieden dem Ariarathes in Kappade⸗ 

cien die geraubten Schaͤze mit 900 Talenten, 

dem Eumenes die Kriegefoften mit 300 Talen- _ 

ten verguͤten, Verzicht anf Galatien (den anſpruͤch⸗ 

lichen. Theil von Großphrpgien) und auf feine Ver⸗ 

bindungen mie den Galatern leiſten, und den Be⸗ 

ſiz von Paphlagonien.abtreten. 1). Unter dieſer 

Benennung waren aber nur die Gegenden. des 

innen Landes verfianden‘, denn ber temliche Frie⸗ 

densſchluß giebt ihm ben Beſiz von Teion einer 

Kuͤſtenſtadt in Paphlagonien zuruͤck, und Sinope, 

das er vorher erobert hatte, blieb nicht nur bey 

‚feiner Herrfchaft, fonbern wurde auch die gewoͤhn⸗ 

liche Refidenz der nachfolgenden Könige, da es In 

frühern Zeiten Gaziura geweſen war. Lieber- 

haupt blieb ihm ein weftlicher Strich von Paphla⸗ 

‚gonien um Heraklea und Amaſtris, wo auch dieſes 

Tejum lag, welcher in viel ſpaͤtern Zeiten noch 

den Namen Pontus behielt. 

Jezt erſt ſcheint der Name Pontus, in der game Yon 
Bedentung als eigenes Reich bey den Griechen tus alseiges 

- aufgefommen, und endlich unter Mithridat den nes Reiche 
"Großen allgemein angenommen worden ju feyn. 
"Die ältern Scheiftfieller gebrauchen ihn immer 
‚nur zur Bezeichnung auf die Kuͤſtenorte an dem 

Pontus Eurinus, fagen auch deswegen ia Pon⸗ 

105 mad Sinope, Heraklea und andere. meftliche - 

Kuͤſtenſtaͤdte gehären eben fo gut zum Pontus als 

die oͤſtlichern Gegenden, auf weliche fih in der 
Folge der Name ausſchließend einſchraͤnkte. Wenn 

9) 2 ° hinge⸗ 

1) Polyb. exc. de legat. 55. und’ 9. 


. hingegen Diodor, Sic. dee Immer nach ſeinen 


ältern Quellen vorträgt, von bem neuen Reithe bes 


Stifters Mithribates fpricht, fo nennt ex ihn. Koͤ⸗ 
nig von Kappadocien und Paphlagonien, und Po 
Ipbins König von Kappabecien am Pontus Eu 


rinus, um biefen Beherrſcher ber weiſſen Shyrer 
von dem König. des eigentlichen Kappabocieng zu 


unterſcheiden. Nie heißt er Koͤnig vom Pentus, 


aufler ben Memnon, K) der entweder felbft nad) 
den Begriffen feines Zeitalters fpricht, oder erſt 
durch bes Photius Auszug bie fpätere Benennung 
erhalten hat. Paphlagonien kam jezt durch den 
Spruch der Römer weg, und wurde ſeitdem ein 


"Zankapfel für die umliegenden" Fürften; es blieb 


noch übrig das Sand der weiflen Sprer, ober Kap⸗ 
padocien am Meere, weiches noch Durch Eroberun- 


gen gegen die Bergbewohner erweitert worben . 


war, und nun, um es von bem eigentlichen Kap- 


padocien zu unterfcheiben, durch Die Griechen ben 


Namen Pontus erhielt, welcher einft für alle 
Küftengegenden gemeinfchaftlich gemefen war. 
Südlicher war des Pharnazes Sohn und 


i Nachfolger Mithridat II. Evergeta. Er ber 


nügte bie nemliche Sage, welche einft bie Könige 
von Pergamns gegen feinen Water zu: benügzen 


— wußten. Attalus hafte den Römern all fein Ver⸗ 


mögen vermad)t, in der Ermartung, baß fie feinen 


unehelichen Sohn defto bereitwilliger zu dem Beſiz 
des Reichs Pergamus verhelfen, ober vielmehr. 
ihn in demſelben nicht ftören follten. Sie gaben 


aber 


k) Diod. Si’, XX, ııt. Polyb. V, 43. Memnon, c. 12% 


* 


— 


v 


— 0 340 


aber dem Teflamente eine andere Auslegung, biels 
ten ſich für Die erflärten Erben des ganzen Sandes, 
und verbrängten den Praͤtendenten Ariftonifus mit 


Gewalt der Waffen. In dieſem Kriege war» 


Mithribates der Kömer getreuer Gehilſe, er gab 
ihnen auch Unterſtuͤzung, die fie nicht nöchig hat 


ten, zur Endigung des 3ten Puniſchen Kriegs, 
und erhielt zur Belohnung feiner Treue das ans. 


. fprüchige Großphrygien, 13 nebſt bem Belobungs⸗ 
dekret als Freund und Bundsgenoſſe der Roͤ⸗ 
mer. Sie dulbeten es, daß der König von Pa- 
phlagonien ihm durch ein Ieftament fein Sand 
überließ. m) Er fiel nach langer Regierung zu 
zu Sinope durch die Nachſtellung und Meuchel⸗ 
mord feiner Vertrauten, 2) und ihm folgte unter 
der Mutter Vormundſchaft fein ı 3jähriger Sohn 
Mithridates IV. mit dem Zunamen Eupator 


(der Wohlgebohrne) in ber ‚Solge aud) öfters ber . 


Große genannt. 

Keinen Regenten waren wohl je Die Um⸗ 
ſtaͤnde bey dem Antritte feiner Herrfchaft fo un⸗ 
guͤnſtig als dem Knaben Mithridates. Er konnte 


feiner Mutter nicht wohl gauen, da ihn bie Gegen- 


parthey die Reichswerwaltung ſchwerlich würde ges 

laſſen Haben, wenn fie ihren Abfichten zumider ge» 

weſen wäre; von feinen Vormuͤndern hatte er 

fehon offenbare Nachftellungen erfahren ; er wußte 

ſich nur dadurch zu retten, daß er unter dem Vor⸗ 
I) 3 r wande 

)) Juſtin. XXXVI, ı. Appian. Mithr, c. 10. | 

m) Yaflin. XXXVUI, 5. aus Mithridats Mede 

2) Sirabo, X, p. 731, 


' 
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wande der Jagd die Reſidenz Sinope verließ, 
und 7 Jahre lang nicht wieder in dieſelbe zuruͤck⸗ 
kam. Wahrſcheinlich wendete er einen Theil 
dieſer Zeit an, um die Relſe durch: Kleinaſien 
zu machen, von welcher die Alten ſprechen, und 
bie ihm fo gute Kenntniß über die geographiſche 
und politiſche Sage dieſer Gegenden verfchaffte. 
Die Römer benüzten feine Minderjährigfeit, um 
den vorhin gegebenen Theil von Großphrygien wie⸗ 
der wegzunehmen. In dieſer peinlichen tage feis 
ner erften Jugend fucht man ohne Zmeifel nicht 
vergebens die Grundlage zur großen Gewandt- 
heit feiner Seele, und zugleich zu dem unvertilg- 
baren Argwohn gegen jeden Menfchen, der ihn 
fein garizes Seben hindurch begleitete, und befien 
natürliche Folge Grauſamkeit it. Mit dem 
zwanzigſten Jahr tritt er Die Megierung an, legt 
feine Mutter ins Gefangniß, läßt ſie endlich, fo wie 
feinen zweyten ‘Bruder ermorden, und denke von 
dem Augenblicfe an, da feine Herrfchäft befeſtigt 
ift,; auf die Vergroͤßerung feines Reichs, auf ein 
Gegengewicht, das er einffder immer weiter greife 

: fenden $änder - und Geldgierde der Römer entge« 
gen fegen konnte. Nicht auf die Weſtſeite gegen 
Kleinaſien hin giengen feine Werfuche; die Abwr- 
mächtigen Römer mit Ben angränzenden Fuͤrſten 
würden fie im erften Keime erfticft haben. Mer 
fernere Often und Norden, mo tapfere aber: feine 
gegen einander feindfelige Wölferfchaften von dem 
Auge der Römer noch nie erblickt faßen, wurde 
der Gegenſtand feiner wenig befannten aber fehnel- 
, len 





— 
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len und gluͤcklichen Unternehmungen. Ganz un⸗ | 
vermuthet erfcheint er ‘als Gebieter aller Wölkers 


feyaften, welche von Heraklea und Amaſtris an, 


rings um an den Küften des Pontus Eurinus- 


faßen, bis zum Cherfonnefus Cimbrica, ober der 
Taurifchen Halbinfl. Mit andern entlegnern 
Nationen, den Iberern und Albanern zwifchen dem 
Pontus- und Kafpifhen Meere, mit den Aorfen 
auf der Nordfeite des Kaufafus, mit den Sfythen 
im Norden der Taurifchen Halbinfel und mit den 
DBafternen an den Mündurngen bes Iſters, findet 
man ihn zwar zumeilen in Eurgen Kriegen, meift 
aber in freundfchaftlihem Benehmen. Diefe Un 
ternehmungen muften größtentheils durch feine yom 
Vater erhaltene. mit jedem Tage vermehrte Flotte 


“ausgeführt werden; um deſto meht, da bie naͤch⸗ 


ften Küftenftriche öftlih an feinem Sande, bie’ 
Bergvölfer um Trapezus, ımb ganz Kleinarme- 


‚nien, ihm jeze erft dur) Abtritt der bisherigen 


Hürften von Kleinarmenien, die ſchon zur Zelt 
feines Großvaters als engverbundene Bundsges 
noſſen erſcheinen, 0) in die Hände geliefert wur« 
ben. P) Sein Reich hatte nun große Ausdeh⸗ 

i N 4 nung 


0) Polyb, exc. de leg. 59. Strabo. ’ 

P) Da er nach Appian. Mitht. c. 112. und ris. genen 
69 J. alt wurde, im 13ten J. sur Regierung Fam, ges 
gen die Nömer nabe au 42 J. su kämpfen hatte, und 
feine öfllichen Eroberungen vor dem Mißverkändniß mit 
den Römern gemacht worden waren; fo bleiben für die 
Beit diefer öflichen Eroberungen nur 7 Jahre der Auss 
Algrung übrig, weil er Die wirkliche Regiepung erſt im 
aoſten 3. feines Alters uͤbernahm. — 


— 





nung in bie Laͤnge, aber deſto geringere in bie 
Breite. Schaͤzt gleich Appian q) biefe Sänge 


fehr übertrieben auf 200,000: Stadien == 500 
geogr. Meilen, fo betrug fie doch wirklich über. 300 


Meilen nach ben Krümmungen der Kuͤſte bes 


rechnet. 

Jezt erff als er im Nothfalle ſelbſt gegen die 
Roͤmer ſich/ bertheidigen zu koͤnnen glaubte, ſtreckte 
er ſeine Haͤnde nach den zunaͤchſtliegenden Laͤndern 
Kleinaſiens aus, ermordet hinterliſtig ſeinen nahen 
Anverwandten den jungen Koͤnig von Kappado⸗ 
cien und glaube durch Innere Zerruͤttungen das 
ihm wohlgelegene Sand mit feinen Beftzungen ver⸗ 


- einigen zu fönnen. Er ſucht in Bithynien nad) 


dem Tobe des Königs innerlichen Krieg burd) 
Unterftügung des zweyten Sehns anzufachen ; hat 


aber bey allen Unternehmungen die Römer; weiche: 


jezt erft anfangen, auf ihn aufmerffam zu werben, 
als Gegner. Sie verfchaffen Kappadocien und 
Bithynien ben rechtmäfigen DBefizern, ohne daß 
Mithridates offenbare Gewalt zur Behauptung 
feiner Entwürfe anzınpenden wagt; -fie verlangen 
von ihm, daß er feine frübern Eroberungen In 


Oſten aufgeben folf, und er miderfpricht wenig. 


fiens nicht; fie treiben endlich offenbar den König 
von Bithynien zu Einfaͤllen · in Mithridats Gebiet 
an, und verſprechen ihre Unterſtuͤzung; kurz, ſie 
wollten ihn zu einem Schritte noͤthigen, der bey 
dem kaum vermeidlichen Krieg den Schein des 
Rechts auf ihre Seite bringen, den Koͤnig von 

Pentus 
o Appian, Mithr. c. 15. 


Pontus sah engrelfänden. Theil machen follte⸗ 
Diefe Argliſt war deſto nothwendiger, weil nicht 
der Rath und das Velf in Rom, ſondern nur 
deſſen Vorſteher in Kieinafien auf heimliches An⸗ 
ſtiften des alten Marius den Krieg wuͤnſchten, 
und Scheingruͤnde zur Rechtfertigung ihrer ges 
woltehätigen Maasregeln haben mußten. 
WVergebens duldet Mithridat den plünbernden: 
Einfall‘ des Bithyniers ohne ihm, wie- er fehr leicht 
gekonnt hätte, mit Gewalt abzutreiben;. vergebens 
klagt er bey den Roͤmiſchen Vorftehern, und dringt 
“auf Genugthuung; ihre Antworten find zweydeu⸗ 
_tig, und verrathen deutlich genug feindliche Ab- 
ſichten; ihm bleibt feine Wahl ats ſich noch ferner 
mißhandeln zu kaflen, oder den Verſuch feiner 
Kräfte gegen die Römer zu machen Er wählt 
das leztere, bemaͤchtigt fich fehnell Kappadociens, 
und wendet dann feine Macht gegen Werten. Der 
Bithynier jagte fein Vortrab davon ; er ſchlug 
aber auch die Roͤmer, welche freylich meift nur 
Aſiatiſche Truppen hatten, in allen Treffen, bemaͤch⸗ 
tigte fich in fehr Burger Zeit des ganzen Roͤmiſchen 
Afiens, und fieng fogar den eigentlichen Anftifter 
des Kriegs Manius Aquilius. Auf einem 
Eſel Heß ihn Mithridat in den wichtigſten Staͤd⸗ 
- *ten bes Landes herumfuͤhren, ihn zum Ausruf an 
die uͤberall verſammelte Menge zwingen, er ſey 
Manius, und endlich geſchmolzenes Gold in den 
"Hals gießen. 1) Aſien freute ſich über bie harte 
Strafe feines bisherigen Tyrannen, es erklaͤrte ſich 
2 feeuri 
3) Appian. Mithr. c. 21. 
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freudig fir den neuen Beſiger, ober wie es glaubte 
für feinen *Befreyer, und vollgog mit inniger Theil- 
nehmung den geheimen Befehl, alles mas Italie⸗ 
ser heißt innerhalb Eines: Tags dufch das ganje 
Land zu morden. 
Mithridat ſchadete ſi ch durch bie vergebliche 
Belagerung ber wichtigen. Inſelſtadt Rhodus, 
durch feine Zerſtreuungen in Kleinaſien und durch 
Dernachläffigung ber Römer, die er: durch 
innerlihen Krieg, und durch Abſchickung . einer 
‚Armee nach Griechenland lange genug zu beſchaͤf⸗ 
tigen glaubte, um ſich unterdeffen in den neu er- 
worbenen Sändern feftzufegen. Aber die Römer 
ſchickten des noch nicht ganz geendigsen ‘Bundsge- 
noffen Kriegs. ungeachtet, ben Sylla ab, Mithri⸗ 
dats Generale hatten nur felten die noͤthige Treue 
und Gefchicklichkeit, und feinen im Ganzen tapfern 
Truppen fehlte es an der Einheit, ohne welche der 
Krieg gegen Roͤmer kaum gluͤcken fonnte. Sie 
beftunden aus einer Menge von Wölkerfchaften, 
jedes von anderer Sprache, andern Sitten, ande 
rer Bewaſſnung; vergebens harte er gefucht, we⸗ 
nigftens den Kern feiner Mache nach Roͤmiſchem 
. Modelle umzugießen ; eine folhe Umbildung kann 
nicht das Werk weniger Jahre feyn ; ımb als 
‚ mehrere Treffen ben beſſern Theil aufgezehre hat⸗ 
ten, erfezten Nefruten zwar bie Zahl, aber nicht 
‚bie Guͤte, fie blieben ungeordnete Haufen barbari- 
ſcher Völker, unbefannt gegen einander, obne all⸗ 
„gemeines Intereſſe,leicht zerſtxeut bey dem Unfalle, 
der nur einzelne Eee getroffen bat Dies 
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erfuhr Mithribat erſt durch ſpaͤtere Kriege; au 
jezt ſchon verſchafften die. Fehler feines Feldhern 
dem Sylla einen leichten Sieg uͤber ſeine Truppen 
in Griechenland, welchen der Roͤmer nach Klein- 
aſien folgt, und dem Koͤnig von Pontus zu einem 
Frieden noͤchigt, der ihn zwar bie neuen Eroberun⸗ 
gen wieder entreißt, aber doch in deni völlig unge- 
Eränften Beſiz feiner vorigen, anfangs fireitig ges 
machten $änder läßt, =) ’ 
Nur die Noth, bie Wucth des Virgerfriegs: 
zu.Rom, haften dem Sylla diefen Frieden abge» 
noͤthigt. Bis jezt bot die Geſchichte noch fein 
Beyſpiel dar, daß ein Feind, der fich erfühne hatte, 
das Reich der Römer in engere Schranken fegen 
zu wollen, Frieden auf gleiche Bedingungen erhal ⸗ 
ten härte. Unmöglic, konnte Mithridates auf bie 
Beſtaͤtigung, auf die Feſtigkeit deffelben hoffen; 
er, ber auf nichts weniger als auf ben gänzlichen 
Untergang’ des herrſchenden Volks gearbeiter hatte, 
auf deſſen Befehl 30,000 in den Städten Afiens 
zerfireute Satelner an Einen Tage aufgeopfert wor⸗ 
ben waren. Seine wichtigſte Sorge wurde alo 
die Befeftigung ber Herrfihaft in den fernen Ge⸗ 
genden am Pontus, mo er feine erfien Eroberun« 
gen gemacht hatte, die Bermehrung feiner Flotte, 
Einrichtung des Kriegsheers, und Verbindungen 
mit dem Sertorius in Spanien, mit jedem, den 
er als Feind der Roͤmer ober der jezigen in Rom 
berrfchenden Parthey auffinden zu Finnen glaubte, 
Spla ließ feine Entwürfe nicht zur Reife kom⸗ 
. men 
s) Memnon, c, 39. beym Photius, Appian. Mithr. c. 58. 
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men; die Truppen erhielten geheime Befehle zum 
neuen Angriff, wurden aber anfangs geſchlagen, 
bis Lueullus dem Gange der Dinge eine andere 
Wendung gab. Mithribates mußte aus ben ver: 
dern Gegenden Kleinafiens, in die er abermals ges 
drungen war, abziehen, . verlor dabey ben beften 

Theil feiner Truppen, feiner Flotte, und ber Kampf 
goaalt ⸗nun für die Erhaltung feiner eignen Herrſchaft. 
Wergebens fammelt er neue Truppen, die Ungeübr 
ten entfliehen dem fräftigen Angriff der Römer; 
vergebens gewinnt er den König Tigranes von Ar⸗ 


. menien und Sprien für feine Sache, welcher von 


der Disciplin Europ. Nationen faum einen Bes 
‚geiff hatte, und al fein Zutrauen auf die Menge 
feste : bende müflen fich unter die Gewalt bes all⸗ 
gemeinen Siegers fehmiegen.' Ohne ben Unge⸗ 
horſam ber Roͤm. Truppen gegen ihren Feldherrn 
" $ueullus war der Krieg in weniger Zeit zu. Ende, 
Mithridates hätte wohl noch Zufluche bey ben 
Voͤlkern des Torben, aber nicht hinreichende Un- 
terftügung zur Vertreibung der Römer, zur Wie 
bereroberung des Werlohrnen, erhalten. fönnen. 
Mur die Unlenkſamkeit der Segionen gab: ihm 
Gelegenheit, einige derfelben zu fchlagen, und einen 
‚ heil der väterlichen Länder fo lange wieder zu 
gewinnen, bis der folgende Feldherr Pompelus 
den Triumph für Die Bemühungen feines Bor 
gängers durch einen leichten Sieg erndten konnte. 
Mithridat fiel nicht in die Hände bes Siegers, er 
machte in den nördlichen Ländern feiner Herrſchaft 
Anſtalten zu einer Unternehmung gegen * 
. .ſelbſt 


\ 
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Kibf; weihe unter den gegenwartigen Umſtauͤnden 
nur die Verzweiflung ihm eingeben konnte, fand 
aber eben deswegen, und durch wiederholte Grau⸗ 
ſamkeiten an den Gliedern feiner eignen Familie/ 
den Tod durch den Aufitand der Truppen. Ä 
Pompeius hatte bald den Verſuch aufgeben 
müffen , ihn in den nördlichen Streichen feines " 
Reichs zu verfolgen ; fein Zug reichte bis zum 

Phofis und Cyrus Fluß und befchränkte fih auf 
eine kurze Erpedition gegen Die Zurften won Ye 
rien und: Albanien. Aber, ohne fich viel um bie 
weitern Plane des. vertriebenen Königs zu kuͤm⸗ 
‚mern, fpielte er num die Rolle eints unumfchränf« 
ten Monarchen, gab Friede ober verſagte ihn, 
zog die mieiften Striche Syriens zum unmittelba« 
ren Gebiete der Römer, und wertheilte bie uͤbri⸗ 
gen Laͤnder nad) feinem Wohlgefallon an bie Dy- 
naften, welche ſich während des Kriegs als An⸗ 
bänger von ihm beiviefen hatten. Erſt mehrere 
Jahre fpäter konnte er .zu Rom die Beltätigumg 
der getroffenen Verfügungen erhalten, es wagte 
aber doch niemand, fie umzuftoßen; und obgleich 
durch die fpäfern DBürgerfriege die ohnmächtigen 
Beſizer der Afiatifchen Striche fehr häufig in ih⸗ 
rer Herrfchaft mechfelten, fo blieben doch in der Ein. 
theilung melftens des Pompelus Verfügungen, 
Auch die dem Mithridates abgenammenen Länder 
zerſtͤckelte er in mehrere Antheile. 
-,.. Die zunächft. an Galatien an ben Ufern bes 
Halys . gelegenen fruchtbaren Striche, einſt die 
Hauptſu⸗ der weiſſen Syrer , wurden von dem 
uͤbri⸗ 
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übrigen: Pontns —* ab als ein Zpell Ga⸗ 

latiens betrachtet. t) Der nmaͤchſt angraͤnzende 

Driestrikt behielt zwar den Namen Pontus, weil 

er aber durch des Pompeius Güte das Eigenthum 

tus Ga⸗des Galatiſchen Fuͤrſten Dejotarus wurde, ſo 

idlicus. belam ex für alle Zutuuft den Beymamen Von⸗ 
tus Galaticus. 

Denu Kolchiern, das heiße den Vergbe⸗ 
wohnern an dem ſuͤdoſtlichen Theile des Pontus 
Euxrinas, feste er einen gewiſſen auſſerdem unbe⸗ 
kannten Ariſtarchus als König. u) Die Gegend 
um Trapezus aber erhielt der nemliche Dejotarus, 
welcher ſchon den weſtlichen Pontus imd auch 

oo Kieinarmenien ber Freygebigkeit des Pompeius 
| zu Danfen hatte. 92 .’Die wichtigſten Städte an 
ber Küfte bis noͤrdlich über ben Phafis, fo daß 
Dioskarias Die Aufferfie. war, behielten Die Roͤ⸗ 
mer in eignem Befize: die Völker aber, welche 
' gegen ben Raufafus und in ben Mofchifchen Ber⸗ 
gen Michridats Herrſchaft anerfannt hatten, bes 
haupteten ihre alte Unabhängigkeit. Die Tauri- 
- ſhe Halbinſel nebſt den unmittelbar angränzens 
den Streichen in Afien verwilligten die Römer dem 
Sohne des beſiegten Mithridates unter dem Ti⸗ 
tel des Bosporaniſchen Koͤnigreichs. I 

Mur den mittlern Stvich bes eigentlichen 
Reichs Pontus, welcher auf der Weſtſeite an den 
Fluß Iris reichte, in ſchmaler Ausdehnung laͤngſt 
der Kuͤſte bis gegen Iſchiopolis, aber mit tiefer 

Serecke 
Strabo XII, 823. 
w) Appian. Mithr. c. 114. Zuirop. 
3) Strabo XI. p. 833. 
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Strecke in. das innere Sand bis an das eigentliche 
Kappabocien, behielt Pompelus als eigenen Bes 
fi der Kömer, menigftens kommt unter allen Laͤn⸗ 
dern, welche er vertheifte, nie dieſe Gegend vor. y) 
Er fcheine dadurch die Bergpaͤſſe, welche ieder 
nördlichen Macht ben Eingang nach Kieinafien 
ſchließen geſichert zu haben. | 
"Während des "Bürgerkriegs zwiſchen Pom⸗ 
peius und Caeſar machte Pharnaces einen Vers 
ſuch zur Wiebererlangung des vaͤterlichen Reichs 
durch die Einnahme von Sinope und weiteres. 
Bordringen in das oͤſtliche Sand. Wahrſcheinlich 





haͤtte er gegluͤckt, wenn Pompeius, zu deſſen Par⸗ 
they er ſich bekannte, Sieger geblieben waͤrfeee. 


Aber er fiel; bald eilte Caeſar herbey, und ſchlug 

und verlagte den Pharnaces ohne alle Anſtren⸗ 

gung. ZI Gluͤcklicher war fein Sohn Polemon, 

er befam durch den Antonius, unb behielt und 

ter Auguſt diefen mittlern Theil vom’ Pontus, | 
welcher von nun an für immer nad) “ihm den tus Vo⸗ 
"Namen Pontus Polemoniacus behielt, auch —8 
als er ſchon laͤngſt von feiner Familie wieder dr 
geriffen-und unmittelbares Eigenthum der Römer 
geworben war. Aber nicht blos diefer Strich, 

fondern das ganze. öftlichere Sand um Trapezus, 

und Die weitere Kuͤſte bis zum Phafis Fluß ere 

kannte Die Herrfchaft des Polemo. Auch Klein⸗ 


arme⸗ 
7) Sie wurde zur Provinz Bithynien ‚gerechnet. Die 
Caf- XL, 45. . Strabo XII, p. 815, | f 


z) Appian, Mithr, c. 114. Caeſar B. Alex. Dio Caſſ. 
XLII, 4 . X 
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ormenien war ihm zugetheilt worden, a) - Uns 
in allen diefen Ländern folgte dem in Sindica er» 
mordeten Gemale feine Witwe Ppthodoris, be- 
herrſchte fie mit Kiugheit und Much, und ver- 
größerte igte tänder noch durch eine zweyte Ver⸗ 
mählung mit dem König von Kappaberien Ar⸗ 
chelaus, welcher nad) ihrem Tode zwar nicht den 
Pontus Polemoniacus und Kieinarmenien, aber 
doch die Küftenftriche bey feiner Familie erhalten 
zu haben ſcheint. Denn diefer dritte oͤſtliche Theil 


‚bes Pontus behält von nun. an die "Benennung 
a Pontus Kappadocius, &) ohne daß wir von 


der Entſtehung dieſes Namens eine andere Urſa⸗- 
he aufzufinden wüßten Phythodoris überlebte 


- aber auch ihren gmwenten Gemahl, ©) fahe den 


einen ihrer Söhne als König von Großarme- 
nien, d) der andere Polemo IR wird ige Nach⸗ 
folger im Pontus Polemoniacus, ©) und nad 


deſſen Tod werben feine Befizungen in Aſien un« 
- ter dem  Kalfe Nero Römifce Prooin, ! F) wel. 
de 


a) Strabo XII, p. 833. Dio Ca. XUX. 46 


5) Der Name war fchon unter- Auguſts Regierung ger 
- wöhulich, denn er nahm dem Dynaſten Lykomedes das 


Stäcdchen im Cappadoeiſchen Bontus (rsKar- 
wadoxına Tlovrs), weiches er bederrſchte. Die Call; 
Li, 2. 

e) Strabo XII, p. 834 

&) Tacit. annal. U, 56. 


4) Div Ca. LIX, ı2. Caligula gab ihm das vaͤterliche 


Reich · 
NH Sueton. Nero 18. 
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zhernach ber Notitſa Imperü unter einem Praͤ 
48 ſtund. ou " ee 
. Bon ber: Einnichtung des ganzen Sandes ers 
fahren wir erſt durch Die Geographie des Prolem. 

„as dem zwevten Jahrh. zuveriäffige Beftimmun 

gen; wir wiflen aber nicht, ob fie ſchon untee 
dem Nero, oder erft durch einen feiner Nachfol⸗ 
ger in das Reine Hebracht wurde. Nach diefer 
Verfügung Mächten die drey Theile des Pontus, 
nebſt dem eigentlichen Kappadoelen und Kleinar⸗ 
menien, deren’ iedes bisher feine eignen Könige 
. gehabt hatte, Eine Prodinz unter dem Namen 
Kappadocia, vielleicht die größte im "ganzen 
Roͤmiſchen Reihe, denn fie umfaßte den dritten 
Teil der Aſiatiſchen Halbinſel. ‚Nur die weſt⸗ 
lichſte Strecke gegen den Halys Fluß hin, einft 
der Hauptſiz der Weiſſen Syrer "blieb abgeriffen, 
und wurde für immer als ein Theil der Provinz 
Galatien betrat, © ** 

Durch Dioclerlan und Conſtantin den Gr. 
wurden durch das ganze Reith, und ſo auch Hier, 
gaͤnzliche Umaͤnderungen in der Eintheilung bet 
Provinzen getroffen... Das ‚Bohr Kappädocien 
yerfiöl wieder in feine uefprünglidten Theile. Der 
Pontus twurbe In ziven Hälften zetlegt, von des 

nen Tonſtantin die weltliche, "feiner Murter zu 

Ehren, Heleno⸗Pontus nannte. 8) Sie mm: Helen 
faßte den ehemaligen Balarifchen Pontus, und PU 
zugleich die einft vom Pontus abgeriffenen Stuͤcke 
. —W . uni 
" 1 


g) Novella as, et ol . 
Mann. Geogr. 6n Bdos a Ath. 3: er Pori ga 


/ 
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um den Fluſſe Helhe, nebſt eineni N der * 
fernern weſtlichen Kuͤſte, ſo daß Sinope, wie 
einſt zu Michridats Zeiten, noch' hieher gehört. 
Mac) der erften Eintheilung hatte fie bios einen 
Praeſes zum Vorſteher h) In der ‚Solge aber 
einen Conſularis. d " - 


. Die öftliche Provinz behielt den Namen Por 
tus Polemoniacus .(morros ToAskaviercs) 
bey, erhielt dber größere Ausdehnung. gegen O⸗ 
ften, als es zur Zeit des Prolem. gehabt hatte; 
denn Kerafus, Trapezus, kurz die Theile, weiche 
son bem ehemaligen Pontus Kappadocicus noch 
im Beſize der Römer waren, ‚gehörten nun mit 
zu dieſer zweyten Provinz des Pontus. Dage⸗ 
gen war die ſuͤdliche Spize des ehemaligen Pon⸗ 
us Palemon. in welchem die bedeutende Stadt 
Sebaftia lag, davon getrennt und zum erften 
(Klein) Armenien gefchlagen. k) Der Vorfteher 
dieſer Provinz hatte den Titel Praeſes. In 
Kriegsfachen gehörte diefer Theil unter den Dur 
von Armenien, 1) weil von dem Gebirge Ama- 
nus an längft des Euphrats und dann in ben Ges 
birgen bis zur Küfte des Pontus Eurinus, ein 
ſtehendes Heer und eine Anzahl Feſtungen gegen 
Die Angriffe der Perfer unterhalten werben muß⸗ 
een. Sen m) ei ae Dar Anordnung 

da 


u). Notitia Zmp. © ni: « 249 

4) Hierocles ſyneedem. p. 70% 

k) Hierocle: , P. 702 

1) WVotit. Imp. c. 27. 

m) Novella 28 u. 31, Pe .. Pr 


daburch, daß er ben Helenoponcus ımb Poleniop 
niakus wieder vereinigte, und nur den erſten Na⸗ 
men für guͤltig erklaͤrte, weil es unſchicklih fen, 
die Benennung von einem heibnifchen. Manne, 
dem Polemo benzubehalten; ferner, daß er die 
öftlichften Orte. Trapezus und Kerafus ſpaͤter zum 
vierten Armenien fügte : aber ‚feine. Anordnung 
blieb nicht. Hierokles haͤlt fich an die. ältere. Eins: 
teilung, und erößtenagelis auch Conſtantia Por 
phyrogeneta, 


Drittes Kapitel. | 


Beſchreibung der Kuͤſte vom Phaſis 
bis Trapezus. 


N: Unterfuchung der Kufte won Trapens nach 
dern Phaſis, und von da noch weiter gegen Nor⸗ 
ben machte Arrian, der Gouverneur. von Rapper; 
becien und von den Gegenden, welche ex. berei« 
ſte. Seine Angaben find bis auf unfene Tage 
gefonimen, und wir haben deſto größere Urfache, 
auf ihre Genauigkeit zu rechnen, da wir fie als 
einen :an den Kaiſer Hadrlan- abgeichieften Bar 
richt von bem Zuſtande Diefer, Gegenden anfehen: 
muͤſſen. Ste dienen Daher ſelbſt zur Berichti⸗ 
gung unſrer neuen Karten, weiche in.diefen, ſo 
wie in andern Gegenden Aſiens nichts wenigen 
als vollſtaͤndig und zunerläffig. find. Hie Römer 
hatten umiklefe Zeit oüch:fefte Beſizungen laͤngſt 
dieſe Nuſte; Nieſe, ‚neh He ‚bee, —* 

niſonen 





niſſenen in dem einzelnen Mögen war 1ohf. bie 
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Hauptabſicht der auf Befehl unternommenen Rei⸗ 
fe. . Sie gefchah zu Waſſer langſt der Kuͤſte, 


bemerkt. mit Sorgfalt alle die kleinen Fluͤſſe laͤngſt 


derſelben, mit unter auch den Hauptfiz eines ein⸗ 


heimiſchen Fuͤrſten, und giebt. die einzelnen: Ab⸗ 


ſtaͤnde nach Stadien an, ohne Zweifel mit Ruͤck⸗ 


ſicht auf die Entfernungen des Landwegs, denn 
ſeine eigene Reiſe gieng bald ſchneller, bald durch 


Stuͤrme gehindert langſamer. 

Der. ganze Abſtand vom Tropezunt, ke zuni 
Phafis beträgt nach feinen Beftimmungen 1450: 
Stadien =.36 geogr. Meilen, wonon man für. 
die Kruͤmmungen der Wege „abziehen, um. ziem · 


lich nahe bie wahre Sänge des Wegs, aber erſt 


noch nach feinem gebogenen Lauf zu erhalten, 


Denn nad): Arrians eigner Añgebe läuft von Ta. 


pezus aus. bie Kuͤſte noch: bis zum Fluſſe Apfa⸗ 


us, 25 geogr. Meilen lang gegen Oſten fort, 


und ·wendet ſich dann bis zu und über den Pie 
fis gegen Norden.” : = 

Ihm folge: nicht voͤllig Peolem. er nimmt 
zwar die nemliche Hauptentſernung mit der eben. 


‚angegebenen Abkürzung an, hat bie Hauptorte 


ind Fluͤſſe wie Arrian; aber er nenne zu: gleicher 
Zeit auch) andere, beſtimmt die Werbung der Kuͤ⸗ 
fle wicht mie: dieſer, und: giebt: einigen: Flauͤſſen eis 
ne mrhheige Tages: wlewohl der legte Behler-hier,; 
und auf-'der weſtlichern Ruͤſte Odes Fenind nie 
auf feine, »fondern auf die Redinung fohterer Ver⸗ 


beſſerer, nihrſcheintic Riapesugrikhen Griechen, 
oa tin 8 8 | au 
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zu kommen ſcheint. Daher weichen auch feine 
Beſtimmungen hier von den Straſſen der Peut. 
Karte ab, welche ſonſt mit ihm gewoͤhnlich in voller 
Einſümmung ſteht. 

Aus der Peut. Karte lernen wir, daß um dieſe | 
Zeit eine gewöhnliche Straſſe längft dieſer Küfte \ 
gezogen wer. Wie Arrjan zur See, fo giebt uns ' 

die Tafel auf dem Lande, Die nemlicdyen Drte,'die 
nemlichen Abflände; nur in der Nähe des Phaſis 
51. find ein-paor Zahlen, und hin und-wieder . 
‚einige Namen verderben, aber fo, daß man,die . -*= - 
wahre / Lesart aus den Fehlern des. Kopiften leicht 
wieder erkennt. 
Was uns Arrian fie das zweyte Jahrh. if, vlaſu Fink 
das wird Profop für das ſechſte. Die ewigen 
‚Kriege mit den Perfern machten ihn als Augen" 
zeugen mit diefen Streichen befannt.- Die Befl- 
‚zung ber Römer find zu feiner Zeit auf. zwey 
Hrie eingefchränft, wovon ber eine eben damals 
durch die Perfer vernichtet wurde.“ Die Länge 
der Straffe berechnet er von Trapezus nach Petra 
dem legfen Römifchen Dar auf 6 Tagreifen, und 
-Detra tiegt vom Phafis noch-eine ſtarke Tagreife; © 
kurz / auch feine Angaben treffen mit ben Altern 
zuſammen. Erlaube ihm gleich fein Endzweck 
nicht, (alle bie kleinen Küftenflüffe namentlich auf 
zuzauͤhlen, fo giebt er dafür deſto belehrendere Nach⸗ 
‚wichten an dem wichtiäften derfelben ; und über 
die Volkerſchaften, welche auf ihren Gebirgen die⸗ 
fes Kuͤſtenland von dem innern Armenien trennen, 
33 J ven 
0) ErosapPeil. 3; ip Ä 
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horen wir durch ihn ſeit Zenophon zum erſtenmale 
wieder genauere Rachrichten. Strabo, Plinius, 
geben mehr einzelne Winke, als belehtende Kennt⸗ 
niß, die ſie ſelbſt von dieſen Gegenden nicht hatten. 
-. Bey der. einzelnen Beſchreibung liegt Arrian 
. "zum Grunde, aber in umgewandter Ordnung, daß 
vorm Fluffe Phafis Der Anfang gemacht, und ber 
Meg gegen Sadweſten nach Trapezus gefuͤhtt 
wird. 

* Et: Als nördliche ränge: bes Kappadocifehen 
Pontus nimme Prolem. den Fluß Phafts an, 
-ber nach allen alten Nachrichten aus den: Moychis 
ſchen Gebirgen an den Graͤnzen Armeniens ent, 
einge, folglich gegen’ Nordweſten fließt, aber erfl 
durch Vereinigung anderer Fluͤſſe, unter welchen 
Prokep. den Rhion als den betraͤchtlichſten an⸗ 
führt, zum anſehnlichen Strome erwaͤchſt. Heut⸗ 
zutag wird dieſer leztere, welcher aus dem Kauka⸗ 
ſus von Norden her fließt, für ven Hauptſtrom 
gehalten. Der ſuͤdliche Arm führe bey Profop 

-auch den Namen Boas. 6) 
_ An dem füdlichen Ufer des Fluffes, nahe bey 
der Mündung harten einft die Milefler in ihrer 
bluͤhenden Handlungsperiode eine befefligte Hand⸗ 
lungsfaktorey angelege, undefie, nach dem Fluſſe, 
ban genannt;.c) daher kennt ſie ſchon Sky 
lax. c) Nachher Fam fie. in Vergeffenheit, 
| und | nach Mithridats Zeiten wahrſcheinten in 

Ver⸗ 


b) Procay Pech a5. .n en Te 
'6) Mela, I, 19, ca 


» olax. peripl. p. 32. FE — nn 
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Betſall. Wenlgſtens kennt fie Strabo un 

wach Altern Berichten; und Plinius niche ‚mehr, | 
ab er:gleidy von andern. Orten bes fabelhaften 
Alterthums in dieſen Gegenden ſpricht. Strabo 
ſchildert ihre Lage als aͤuſſerſt vortheilhaft; auf 
ber einen Soite begrängte:.fie der Fluß, auf ber 
andern ein Sandfee, auf der dritten Das Meer, ©) 
Es Bieiht· daher eine Frage; ob diefe ältere Stadt 
nicht ˖ vietmehr an dem wörblichen als an den füd« 
lichen: Ufer des Fluſſes, we fich die Tpätere findet, 
erbauer mar. Trajand Eboberungen, welche ſich 
auch über dieſe Nardgegenden erſtreckten, verſchaf⸗ 
ten wahrſcheinlich dem Ort, wegen der vortheil⸗ 
haften Saga feine Herſtellung wieder. Es wurde. 
ein hoͤlzernes Fort mit einem Graben rings herum 
angelegt, und der neue Dre. erhiele wielleiche dem. 
Kaifer zu Ehren den Namen. Sebaftopolid, in 
ber. Erwartung, baß er wachſen und feiner Be⸗ 
nennung Ehre machen mürbd, Wenigſtens Heiße . 
er bey Ptolem. Sebaftopofis, ganz verſchleden 
von ber weiter nördlich an. der uenilichen Küfte lie⸗ 
genden. Stadt, wenn nicht etwa fpätere Gries 
chen dem Ptolem. biefen Namen erft untergefcho- 
ben ‚Haben. . Die Peuting. Tafel behält die alte. 
Benennung Phaſi {8 bey, und Arrian f) ebenfalls, 
da er nur den Fluß, den Ort aber gar nicht nennt. 
Er fand ihn vorcheilhaft gelegen, mit einer Bes 
ung 400 ‚auserlefener Soldaten -verfehen, It mi mit 

34 | 


e) Sirabo XI, p. 762. 


£) .Arrian, pasipl. Pont. Bax. p. gin — Gr. Mis,, 
T. Imo, . 
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| ge) Im: vlerten Jahrh. kennt fie Aumian. XxH, 8. noch: 


lich vom Phoſis. Auch Plinius 3 nenne ige, 


einer Dave von gebackenen Stetten eufaeäget 
und durd) Verbindung ' bes Grabeſis mie dem 


Stoffe verfchaffte er Ihm einen "eigenen Hafen. 


Bald fiel das Anfehen der Römer in biefen: Ge⸗ 


genden,..und mit ihm auch bie Kleine‘: Feſtüng 
Pas. 2) Das. Volk ‚des Landes, die/ Wazi, 
obgleich gewoͤhnlich Freunde der Rönter;: vernich⸗ 
teten ihn ohne Zweifel, well fie nichts feindliches 
in Ihrer Naͤhe haben wollten, und "Daher tiebe 
den ganzen Strich ihres: Sanbes, bee eine: ſtarko 
Tagreife weit auf bie Sübfeite des Phaſes veichte,; 
völlig unbewohnt ließen: ohne Ihrer Oberhrrrſchaſt 
über denſelben zu entfagen. Zu Prokops Zeiten 
war fie alfo nicht mehr. vorhanden, hat ſich aber in 


"fpätern unbekannten Zeiten aus ihren Ruinen wies 
der erhoben, und iſt unter dem Noten Putili 


oder Poli noch jezt Duͤrkiſche Gruͤnzfeſtung; 
.Durch dieſen unbewohnten Ge der. 


u fofen nad) Arvian : .b) 


FRA . De Mogros (Mwygss) ein nicht unbebeue 
tender und ſchiffbarer Kuͤſtenfluß, go Etad. fübs- 


In 


abi inter civitates alien Phaſis en noMine Huvii dk 
etitatau.. Bud Zofim. IE 33. begengts- dab Conkantim. 
‚der Gr. bie Mündung des Vhafls noch mir Kaßellen 
Befeit hielt. Ob das Sebaſtopolis in ber Vo. Im 


derüno. 27... biefen Dre oder die nördiichere Grade 


diefes Namens bezeichne, weiß . nicht. Es la⸗ eine 
Cohorte zur Befazung Dafelbf. 


») Arrian. peripl. Pont. Eux. p. - 
H Plm; VI, 4 In aͤltern Karsten iſt —e öe Setartı 


Campieon yfis Neru. 
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O her Peut. Tafel erſchelnt er als Flecken, ber 
ac denn Flaſſe lag, unter dem Namen, Nigrus 
und; daher iſt es eine Frage, ob Puins alte Lesart 
Mo qrus kaicht Vie richtigere iſt. Die gegebene 
Cortfornung muß aber iſtatt Vl Mill. wegen ‚Ars 
rian· und des — Bufammenpangs: al RE 
Ten 
“ Der is G Kae) Fluß go Stad. fine; 
Er iſt ebenfalls ſruffbar, dem Pinins ſchon bes 
art, und. der Flecken an. demſelben konunt auch 
in dder Peut. Dafel unter dem verdocbeaen Romeil 
Apaſidam (Ab: Midem).:vor.. ¶Die Entfernung 
won. vgrigen Fluſſz wird durch · Schraſpfehler auf 
ul Wiil. gngegeben bays KIM, helhen falltez 
Gkylor X verftche, wahrfheinlich,; unter ſeinem 
—* den. nemlichen Fluß . 
de Akingſis, go Savien. vom, wege 


nee Barhyg der Tiefe) 9a Star, ſudlich 
Yom vorigen, find zwey unbedeutende Stufe, deren, 





- Mündung Arrian im Varbeyſegeln erblickte. Plin. 


nenpt. den Bathyg ebenfalls, .aher zunaͤchſt an 
dem. Phafis, welcher beym Tpeofrisus ale. une: 
rern Rechte dieſen Beynamen trägt; 


Zwiſchen dieſen je am 
Atinafi, 6, lag die Hlelni freu) 
an der Küfte, aber di n mie, 
dee See verbunden, au n, der 


nur von einer Seite den bequemen Zugang.er 
laubte, und eben deswegen an diefee Stelle am. 
35 meiſten 


RM) Seyax, p. gu en 


- 
. 


tigfte aller Fifentift in dieſern gangen Striche, 


a 


meiften befeflige mar. 1) Erſt Kaiſer Juſtinich 
hatte die Feſtung angelegt ;: weiche aber won. ben 
MPerſern mit Gewalt erobert wurde, und in fpätern 
Zeiten nicht weiter vorfomme., Bey Arrian und 
andern glehhzeifigen Scheiftfieliern. koͤnnen wir al 
Diefes Netra.nichefinden. : ‚Dach war es fihon vor 
Juſtinian als Flecken vorhanden, weil bie Kirchen 
notizen "Petra "und Phaſis. als glelchzeitige Orte 
anſezen; im’fechften Jahrh. aber fein Phaſis mich 
vorhanden ıwar..— Pius m) ſezt in bie nem⸗ 
liche Gegend ben Dre Mabind;- ven Fluß He⸗ 


raclius und eine Sandfpige gleiches Prımars: 


Bis indie Nähe voh Pete reichte bas Land 
der Säzl’gegen Süden; Tie Befezten aber, wie ſchon 
öben bemerkt wurde, bie dem. Phafis ſuͤdlichen 


Striche nicht, ſondern Koppadocier hatten ſich 


rings um Petra angeſiedelt. "Die Entfernung 
vom Phafis betrug eine ftarfe Tagreife: und Petra 
war bie Suͤbweſtſpize einer mondfoͤrmigen Bucht, 
weiche Hier die Kuͤſte in einem Durchſchnitte don 
ungefehr 5590 Stad. == 13 geogr. Meilen bildet. 
In der Mitte dleſes Buſens fegt die Mündımg 
bes Phafis Fluß. Die gegenüber liegende Nord⸗ 


ſpize des Buſens iſt im Lande ber Apſilii. ) 


Der Akampſis “ —R 75 Stab. ſud· 
lich vom Bachos Fl.“ Er iſt der größte und wich⸗ 


und 
r 4 
H Procop. Berk. II, 5%. 
n) Procop. B. Gotth, IV, s. 
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und hat ſeinen Griechkchen Namefl o) don der Heß 
tigkati erhalten, mir welcher aus "bin. Vergen 
hervor iin; die-Ger.fhhrzt, "une didurch ſegar das 
Boniberfegein laͤngſt der Höfe erſchwert; Pauch 
ſo wie die meiſten atidern Bhiffe dieſer: Gogend bei 
der Mikibüng immer: bes: Morgens von, einem 
heſcigen Rıntwinde Yegleedt:mmirti. . Dies-erzäut 
Alan, 4nd put: Daß eh FARB; De 
weiß dies aber nur ausufrenhenn Manda,n drum 
er. Tegelte bey Natht Porbey. Eeiae Kinrniß 
Fängit. der: Küfte wirderſt iin ſechſten⸗ebehi 
durch a Angaben "Weckops erweitest;'.bedi ung 
von; dei Loufe bin icemiichen · Fluſſes im innern 
Sande delehrt. Er. entſpringt aus din · Tzemiſchen 
Gebirgen, weicht: zueifthen bein Gebiet van Trape⸗ 

us und Armenien liegen, winbet ſich nach langem 
tauf zwiſchen den · Felſenkluͤften war die: Bergge⸗ 


4 


gend herum, “md :erteicht endlich: nahe on: ben 


Orätizen von Lazika den Pontus Eupinnei; 3) ſtießt 
Mo anfangs gegen Dften, bann gegen Nerden, und 
endlich gegen Welten nach ber Käffe,‘.: An der 


Mintemg heiter: Akampfes, auf den oben ans 


sefüßreen Urſachenʒ y: ‚fein water Neme wei innern 
. Sande 


) Shen Plin, vi Pu ferne ibn unser Bien Vamen 
* Prospp. Gotkh, IV, 4. 


Anrien. ‚ peripl. pP 7: ;Davafroger day 6, —* 


c xe? 6 loic, Hal Zupas Tas dudıvas laxvba⸗ 


——— — Aus der Deut. Tafel: daß an der 


Mündung ein Zieden und Hafen“ wat, in besfelben 
Vortus Atıus sand · 


D Prog, IV, a" 0° De 
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kaibe cher Doac Tivas). Dies · ſcheint bey 
den: Engebohtuen ber: illgemeine Mame für jeden 
xreißenden Bergſicom germufals-zu ſeyn;o denn auch 
Ber ſudliche: drun Dei Phafis, ber ber, Hgekielige 
Dicfte, piite: bie unnlihe:.ÜBenemunng si); unhh 
Bobo, %) nuskheiiniehlefer: ganzen Oſtlite wu 
Vbe ſacand Cyberntlßeif John. dia Gas pn 
ee ſcheicitdin nbefrunpiktnainheiskfiean Bo⸗ 
wenkungigäliefet gurhebent· as Ale 
MDR Gebaife, daßbicſer Vaptflaß:· bes: Ber 
birgs/benyihttenn Roͤmern uichekannt blieb, wired 
sur. Unmoͤglichkeit, wern wien daie Zůge des Pom⸗ 
peinsiigegen.ben lichen Michtidetec, des‘ Cars 
bulo gegon Iberien: und Aibaulen und’ des Tra⸗ 
jans had: den nemlichen Gegenden in Betrach⸗ 
tung::jieht.: Sie: mußte ſchlechterhingteuͤber 
—* Fluß fammen, und ad) dit Bergpaͤſſo be⸗ 
" fegen; werk.ihr: Mächzug'gefichert ſeyn ſollte. Sie 
kannten ihn ‚ach; aber: ein Jerchum, den „fie 
von der Kuͤſte mitnahmen, erſchafte hen Fluſſe 
eine unrichtige Benehnung: : Dirt lag ein Fluß 
Otpiortus, Abſarus, Apfürns, nafe.an dem⸗ 
ſelben · eint alte, burch die Oriech. Mythe vcc Ab» 
ſyetus allgemein bekannte Stadt, man hielt den 
erftern_für die Mündung des in dem Innern Berge 
Sefundenen Fluſſes und rennt? ihn ebenfalls Ap⸗ 
ſarus. Unter dieſer Benennung kennt tn ſcholi 
Appien w bey der Fucht des ae 





D: Drop Perf. Im. . . VE u 
tt) Sjrabo XI. p. got. N 33 zrıya 9 
u) Appian. Mithrid, c, 101. —RXß la. 
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fäne udedichen Siner: -- Winti 5) erfichet, 


daß Gtoßarmenien: vom: Kiejnarmenien: auf dieſer 
| Säre dich den Abſatus Fluß getrenne werde, 


‚yo zokeebepiher Beſchreibung ber 


Käfte- den’ Abſarus Flußı:fehr richtig von ;dems 


Hampfiös und Peolem. iſt Im Stande uns die 
wahre Beishiunig von dunsıtaunfe des Fluſſes und 
von fehrei- Quellen, aber urtter dem Namen Ap⸗ 
ſorrus zu geben, weichernadh-feiner "Beflimmung 
genau: ber von ihm willig: ibergangene: Akampfio 
Arvims und Profops iſt. Won diefen amaͤchten 
Benennungen bat ſich natoͤrlich feine Spur erhal⸗ 
sven; aber in dem heutigen Namen bes Fluſſes 


Bitumi oder Batun, laͤßt ſich noch des Bond 


des Alten erkennen. Nach Peolem. entferingt der 
eigentliche Apſorrus,jegt aber noch Glunkus (ver 
Seegruͤne) genaunt, norhweſtlich uͤber beim’ heuti⸗ 
gen Arzen Rum, und: bee zweyte Arm Lykob gen 
nommt einige Meilen ſuͤdoͤſtlich von Trapezus; nach 
ber Bereinigung von beyden, fezt Der — 
Apſorrus feinen Lauf noch gegen RNerden fort, bis 


er feinen Weg durch die Berge nach ber: Wertäfe 
finden hann. Auf: Bannonis Karte hat nun: den 


weftliche Arm ober Lykus, den Namen Turak, 
und: der: öfiliche den Ramen Tſchorola; er laͤßt 
ihm aber, fo wie b’Anville eine viel zu große 
Beugung gegen Oſten in bas.innere Land machen. 
Zenophon zog laͤngſt dieſes Fluſſes und uͤber ſeine 


J — Arme aber eine den amp. — u. 


kennen; 
=) ꝓun. vi. PWwerr Se 0 1 ur 
y) Plin VI, - EEE Para Szene 


z8ß8 == . 
kennen; denn ſein Herpafud.7) gehoͤrt nicht hie⸗ 
her; ſondern · viel ‚weiter ‚gegen · Olten id das ine 
nete Armenien, als wirt: Mebenſtuß Det: Arares. 

-- Mur ı5 Stad. (eigeutlich 50 Sand: füd- 
lich von Akompſis fezt;;Arkian die Mündung Des 


. peitflächen Apſarus. R) „‚Etrnache. bey - Ile kebne 


Bemerkung, baß- en. greß oder ſchiffbar ſey, er⸗ 
kuͤrt it alſo blos fuͤr einen ber unbebeutenden 
Kuͤſtenfluͤſſe. Auch GSkylar nennt ſchon deu: A⸗ 
ꝓſarus Fiuß; ob er aber den- wahren, ober den 
Uranipfis:bezelchmer will; haͤßt ſech nicht entſchei⸗ 
ben. An der Muͤndung des Fluſſes lag nach dem 
Zeugnis Des Plinius und auth Artians, Der zen 
hier abfergelte, Die Städt. ı.ı — 
Apſfarus, nach Paele⸗m. 50 Stab: won bet 
Muͤndung des geoßen Fluſſes, nach ber Peuting. 
Zafetı VIl Mill. von dem Poutus Altus, meicher an 
Ber Muͤnhung des Yöampfis lag. Diefe Stabt ges 
. Höre wahrſcheinlich uncer ie Alteften, vielleicht auch 
wichtigften : Antugen ber. noch. freyen handelnden 
; Griechen in Kleinaßen; und hieher mm man 
wahrfeheislich. den Scheuplag. der angeblichen: Ge⸗ 
ſthicheen von ber Medea un ihrem in⸗ der nahen 
See ermordeten Bruder Apſyrtus ziehin. Doc) 
ſtheint Skala dieſer frühgeitigen Anlage zu wider 
| 2) Xenopbon, exped. Cyn Min. IV, In vn ist 
a) Ahrian, p 9. Ars .ö8 Allaos 4 ævurec ro⸗ Axsp- 
— ——— 
—X TE Ayaps. Muß aber ohne Zweis 
fel heißen waurdxoyra wegen der nachtolgeuden Dei 
Rimmung det Stadt. ' B* 
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fürechen, weil er zwar einen Fluß Apfarus, aber 
* Beinm Ort gleiches Namens anzugeben weiß. Ars 
rian b) beklagt deswegen, daß durch den barbariſchen 
Dialekt der Einwohner wahrſcheintich bie a 
alte Benennung verdorben worben fen ; welches 
ich freylich niche glaube. Strabo übergeht dieſen 
Ort völlig; Piinius e) nenne Abſarus ein Kau 
ſtell, an ber Muͤndung des gleichnamigen Fluſ⸗ 
fes; und Ptolem. ſezt Apforrus ‚(Abeddos) 50 
Stad. füdlic von ber Mündung feines Apforras 
31. (des Akampſis). Durch Arrian lernen wir 
fie als die wichtigſte Scadt und Feſtung an die⸗ 
‚ fer ganzen Kuͤſte kennen, weiche nicht nur einer 
Hafen, güte Mauern und Gräben, fonbetn auch 
fünf Kohorten zur beflänbigen Befazung batte, 
In diefe Wichtigkeit ſtimmt Die Peut. Tafel ein, 
weiche unter allen Orten länsft der Küfte nur zu 
dieſem Apſarus, ihre Thuͤrmchen hinmahlt. Bald 
nach dieſer Zeit ſank aber die Stadt; es kennet 
fie die Notitia Imperii nicht mehr, d) welche 
doch einige andere benachbarte Kaſtelle nicht uͤber⸗ 
geht; und auch Ammian laͤßt ſie aus ſeinem Ver⸗ 
zeichniſſe weg, welches er von ben Staͤdten an 
») Arrion, p. 6. " 
«) Plin. VI, 4 
a) Vielleicht doch. c. 27. ſeit fie cohors prima —* 
diana Caenae Parembolae. Und Sopbronius in vita 
Matthiae nennt dv 79 devripg Audıorkz (Karrado- 
al) Owu j vapsußoiy Aroaps al "Taos 


Au. Bey den ſpaͤtern Griechen ni Darm 
hole fatt Caſtrum. 


- ber Kuͤſte des Pantus lieſert. Dahet Prokops I 
traurige Nachricht, Apſarus fen einſt eine volk⸗ 
weiche Stadt wor großem Umfenge, mit einem 
Xheater „ Hippodromus und andern dffentlichen 
Gebbaiden verſchoͤnert geweſen; von bem allen ſey 
aber nichts mehr übrig als. bie zum Beweiſe die⸗ 
nenden Ruinen, und unser benfelberi auf der Oſt⸗ 
feite der Stadt ‘des. Apfgrkea Grabmal, von beat 


| auch ſchon Arrian ſpricht. 


Apfarus lag vom Phafis: gegen Siten ent⸗ 
ent, nad) Arrian 450 oder. 490. Stab. == 123 ° 
geogr. Meiten, nach Profop 2 ſtarke Tagreifen,, ei- 
ne bis zur: Feſtung Petra, bie .ate ſtaͤrkere bis 
zum Phoſis. Ban Trapazus gegen Oſten· 140 
Mill. = 28 ge Meter nach Plinius F) nad) 
Arrian 1000.Gtad. Fe. 35:98. Mellen. Die 
Deut. Tafel giebe 127. Mill. =>. 25 ge. M. an, 
- fie. übergeht. aber längft der Straſſe einen ˖Zwi⸗ 

fihenort. Nach Prokop betraͤgt der Abftand 5 
Tagreiſen, welche er in dieſen Gegenden ziemlich 
groß annimmt. Arrians Abſtand von Fluß zw 
Fluß gemeſſen, iſt der zuverläffigfie; die. haufi- 
gen Berge nöthigten auf dem Lande zu Umme⸗ 
geri: zieht man bievon für Die unvermeidlichen 
Krümmungen ein Sechstheil ab, fo bleiben 21 
geogr. Meilen, und dies ift das Mas, welchem 
Ptolem. in feinen Beftimmungen folge. — Nach 
biefen Angaben llegt ber heutige Türkifhe Hafer 
| Oonie mit feinem Sapel zuverlaͤſſig auf der Stelle 
der 


e) Procop. Gotth. IV. a4. 
f) Pliu. VI 4. 
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ber alten Stadt, oder ganz in ber Naͤhe; nur 
muß ec etwas näter an den Fluß Batun him 
gerückt werden, als es auf unfern Karten gefa,ieht. 

Apfarus iſt auch noch deswegen merkwürdig, 
weil gerade hier die Kürte des Pontus Furinus 
ihre bisherige Strecke gegen Dften endigt, “und 
‘von diefer Stadt an bis nördlich ber den 
Phafıs Hinauf, gerade gegen Norden fortſteigt, 8) 
nur mit Ausnahme des Bufens, ber fich, zu be . 
den Seiten. der. Mündung bes Phafis bildet, wie 
oben bemerft wurde, Unſere Karten halten ſich 
nicht genau an die von dem Alten mit genauer 
Vorſicht gemachte Beinerfung. 

Die weiter gegen Süden vom Arrian bemerk⸗ 
ten Fluͤſſe, koͤnnen wegen des ficher ‚befannten Laufs 
bes Alampfis oder Boas, nidyts anders als ehe 

unbedeutende Küftenflüffe feyn. Arrian nennt den 
| Archabis (Agxafıs) 60 Stab, weſtlich 
von Apfarıs. Den | . 
Porites (Nufirm) 90 Stad. vom vori⸗ 
gen; den u I 
Prytanis Üevravs) ebenfalls 90 Stab, 
vom vorigen. Cr macht bie Bemerfung, an 
diefem Fluſſe liege die Kefidenz des. Anchialus, 
eines der einheimhilchen kleinen —*5— Den Na⸗ 
‚men dieſer Reſidenz, Abgabes, giebt die Pews 
eing. Tafel, welche auf ihrer Straffe die Namen 
der Orte, fo wie Arrian die Namen der Fluͤſſe, 
zu ihrem vorzüglichen Augenmerf hat. Bey De 
lem⸗ 


g) Arrian, p. CH \ 
Mann, Geogr. on Vho ate Abth. Aa e, 


n 


rion, Pordanis und Arabis. 


| 
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den er aber etwas nördlicher fee, h) nach des 
Griechen Benennung Xyline (Holzſtadt), ohne 

meifel, weil bie Hütten, wie noch iezt, blos aus 
aufeinandergelegten Ballen und Niegeln beftun- 
der. Finen andern Griech. Namen Limne, 
(Adun zerns) Sumpf-Stabt giebt Skylax dem 
nemlichen Orte, Nach ber Ordnungs⸗Folge ber 
füblichern Städte, kann er Feine andere Stelle 
bezeichnen. Daß biefe verſchiedenen Namen zu 
einerley Stelle gehören, “giebt das Mans, weiches 
in allen drey Berichten das nemliche iſt. Bey 


Arrian beträgt es von dem Fluß und ber Reſi⸗ 


benz bis nach Aſparus 240 Stad. = 6 ge. 


lem. Heißt ber Fiuß Arkadis, und ber Flecken, 


Meilen, in der P. Tafel 27 Mil. = 53 ge. 


M. und bey Ptolem. ebenfalls 6 ge. Meilen. 


Stoatt des dazwiſchen liegenden Pprites Fuß, 
ſezt Ptolem. vielleicht mehr nady einheimifch er Be⸗ 


nennung, wenigſtens nad) dem Namen des daran 


liegenden⸗Fleckens, den Kiſſa Fluß. Die Peut. 


Tafel hat den Ort Ciſſa, und entfernt ihn fo wie 


Arrian den Pyrites, 16 Mill. füdlich von Apfa- 
26. Mac. Protem. hieß die einheimifche Voͤl⸗ 


exrſchaft laͤngſt diefer Kuͤſte Kiſſii. Ba Sky⸗ 


lax 1) führen dieſe Fluͤſſe ſuͤdlich vom Apſarus 
fee verſchiedene Namen: der Daraanon, A⸗ 


| Fur 
1) Wapeföeinlich auch die 9- Taf, daher ben ir bie 1 


tons Heinerd. Entfentitg don Apſatus. 
: Seylax, P. 32» | 
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Mar 40 Stab, oder ı ge. M. weſtlich von 
bem Protanis Fluß liege nad) Arrian der Ort 
Athenae. Die Peut. Taf. entfernt ihn von Ab⸗ 


. gabes- 9 Mill, weil diefes nicht an dem Fluſſe, 
ſondern etwas oͤſtlicher lag. Die Hauptentfern 
nung von Athenae nach Apfarus trifft bey beyden 


genau zufammen: Arrian 280 Stad. = 7 ge 
M. Peut. Taf. 36 Mil, = TI ge M. Es 
war ein, wahrfcheinlih von den Griech. Staͤdten 
im Pontus angelegtes Kaftel zur Beſchuͤzung des 
Handels, und hatte ſeinen Namen nicht von der 


Stadt Athen, ſondern von einem Tempel der Mi⸗ J 


nerva, welchen noch Arrian fand, oder uͤberhaupt 
der Minerva zu Ehren. k) Ein kleiner Hafen 
lag an dem Kaſtell, er ſicherte aber nur im Som⸗ 


mer und gegen einige, Winde. 1) Daher ſcheint 


der Ort fruͤhzeitig wieder verlaffen worden zu ſeyn. 


Es kennt ihn kein Geograph vor Arrian, und 


dieſer ſand ihn ohne Befazung. Ptolem. fuͤhrt 


die Stelle blos als Landſpize an. Er entfernt 


ihn aber weiter von dem Fluß Arkadis als es 


ſeyn ſollte, und giebt hier der Kuͤſte eine unrich⸗ 


tige Wendung. Auſſer der Peut. Tafel nennt 
nur noch Prokop dieſen Ort, welchen er als Fle⸗ 
cken kennt, und ſeinen Ramen von einer ehema⸗ 
gen Fuͤrſtin ableitet, deren Grabmal noch daſelbſt 

Aa 2 zu 


| k) Scylax p. 32. , Kennt den Ort noch nicht unter dieſem 


Namen; er nennt ibn Od inios (Odewıds rl EA- 
Ami). 


| 1) Arriani pezipl. u 5 ” 


- 
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| u ſehen ſey. m) Steph. Byjant. bezieht ſich 


blos auf Arrians Stelle. | 
Zwiſchen der Landſpize von Athena und dem 
Fluſſe Arkadis fügt Prolem. die Namen zweyer 
Orte längft der Küfte ein, Mardula und Chor⸗ 
dyle; umd nahe dabey im innern Sande, noch 
Mordara. Er giebt aber diefem Zwiſchenrau⸗ 
me ‚eine viel zu große Ausdehnung von 8 ge. 


Meilen, welches nach dem ganzen Zufammen 


bange eine Unmöglichkeit ift, und fremdes Ein- 

fehieben in den Tere verrärh. ‚ 
Won Athenae gegen Welten bis Rhizius be⸗ 

merft Arrian folgende Küftenflüffe. 

Den Adienos (Adımos) 180 Etad. = 44 

ge. Meilen von Athenae. Die Peut. Tar. ſezt 

den Flecken gleiches Namens an, mit etwas ver- 


dorbener $esart Ardineus, und entfernt ihn nur ' 


16 Mill, von Achenae, giebt aber durch den bey- 
gefügten Einfchnitt der Straffe felbft an, daß der 


Abſchreiber hier einen Kleinen Zwiſchenort ausge: 


loffen habe. ’ 

Den Askurus, 60 Stad. vom vorigen. 
Auffer Arrlan nennt Ihn niemmd, 

Den Fluß Rhizius (Pics) 30 Stad. vem 
vorigen. n) Die ganze Entfernung bis nad 
Apfarus beträgt längfi der Küfte nad) Arrian 5 so 
Stad. = 15% ge. meilen; nad)- der Deut. Taf, 

wo 
m) Procop. Gottk. IV, 2. 


n) In der 9, Tafel von Rhizius sie Adienss XVIH 
Mi. welches gerade um fo viel zu groß if, als er bey 
der vorhergeheuden Angabe zu wenig angefeis Das 
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wo noch ·eine kleine Entfernung, von etwas mehr 
‚als einer Meile ausgelaſſen iſt, 73 Mil. = 144 
‚ge M.; nad) Profop drey Togreifen, 0) So 
ſehr Peolem. Athenae vom Arkadis Fluß entfernt 
bat; fo nahe rufe er deze. Rhizius an Athenge; 
der Ziwifchenraum beträgt nad) feinen unrichtigen 
‚Angaben nur 3 ge, Meilen, da er über 6 be 
tragen muß. ' 


Statt. bes Fluffes ſezt Pwolem. ben gleichna⸗ 
migen Ort und den Hafen Rhizus (Pıles) an, 
und ihm folgen die fpätern Schrififteller; den 
frühern: ift der Name unbekannt. ‘Die Peuting. 
Tafel giebt ihn unter der verdorbenen Benennung 
Meile. Artian, führt Ihn als Hafen nicht an, 

weil er durch das ſtuͤrmiſche Wetter Hier vorbey 
big nach Arhenae ‚getrieben wurde, und weil ber 
Ort mwahrfcheinlich noch ohne alle Bebeutung war. 
- Er gehörte felbft in fpätern Zeiten noch nicht une 
“ter bie Zahl befefligter Orte, wenigſtens nennt 
ihn weder die Notitia Imperii, noch Ammian, 
Die Güte des Hafens und die beftändigen Kriege 
: „mit Perfien brachten endlich den Kaifer Juſtinian 
zum Entſchluß, Hier eine wichtige Graͤnzfeſtung 
‘und Stadt anzulegen. Er führte. ihn fo aus, 
daß nach Profops Verſicherung, Rhizaeum 
(Pıdesiov,) fo hieß iezt der Ort, unter die anſehn⸗ 


lichſten Städte an Perfiens Gränzen gehörte. Bis - 


hleher reichte Das Gebiet von Trapezus, und Die 
' Fntfermung von “def Stadt längft ber Kuͤſte 
a3 sven 
| e) Procop Gotth. IV, 2. | 
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zwey Tagreifen; P) nach Aplarus gegen Oſten 
hingegen ;3 Tagreiſen. Dieſer Anlage uhgeady 
tet ſcheint die Stadt nicht lange in den Haͤnden 
der Römer geblieben zu ſeyn; Hierokles nennt. 
fie wenigftens nicht unter der Zahl der Ponrifchen - 
Staͤdte. — Noch iezt hat der Hafen die Stadt 
erhalten; fie heißt Rizeh oder Irriſch, und iſt 
- nebfi Gonie der einzige Ort an dieſer Kuͤſte, wel⸗ 
her von fremden Schiffen beſuchet wird. Der 
Nubifche Geograpp © kennt nur den Fluß Ruſiu 
170 Mitt. öftlih von-Trapezus, und- verfühert, es 
fen feine Stadt an demfelben. | 

Vom Rhizius Fluß 120 Stad. weiter weſt⸗ 
lic) liegt nach Arrian 

Der Schöne Fluß(Karas vorauos). Von 
biefem 30 Stab. entfernt. 

Der kalte Fluß (duxess zerapes). Und 
no) 30 Stad. weiter 

Der Schlangenfluß (e’09s). Er tremt 
nach Arrian das fand der Kolchi von Thiannıca, 
ober yon dem Gebirg der Tzani. 

Die übrigen Schriftfichler fprechen von biefen 
unbebentenden Küftenflüffen nicht, Dagegen fer 
zen Prolem. und mit ihm die Peut. Tafel den 
unbebeufenden Flecken Opius (Orißs, vrroc) 
auf dieſer Straſſe an Er lag nicht an dem 

Odyphis oder Schlangenfluß, ſondern an dem Schoͤ⸗ 
men 
p) Arrian. 450 Stad. = ı7 ge. Meil. bie Yeut. Tafel 


, 57 Fi — 11 96. M. Ptolem. viel au Hei, nur 7 
ge. . - j J 


X Geogr. Nub. p. 263. 
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nen Fluß ; denn beyde entfernen den Ort 15 
MU oder 120 Stad. von Rhizius, und die 
Maaſe der drey Scheiftfteller treffen bis nach Tra⸗ 
pezus genau zuſammen. Skylax kennt hier eine 
Griechiſche Anlage, welche nach ben Berhiri, 
"welche. hier. wohnten, Bechirind genennt wurde. 
.. Bom Schlangenfluß entfernt Arrian 7) den 
: Fuß Hyſſus, und ben Hafen an demſelben Hnf 
.ſi Portus CYoos Am), go Stadien; und 
„die Peut. Tafel 18 Mil. vom ‚Sieden Opius, 
welches bas nemliche Maas ift. Ptolem. kennt 
: zwar ebenfalls dieſes Hyſſi Portus; s aber. durch 
einen:Sehler, der hier, fo wie an mehrern Stel⸗ 
-.Jen, der benachbarten Küfte offenbar auf Rechnung 
abſichtlicher Verbeſſeror oder Verfaͤlſcher kommt, 
ſich auch ſogleich verraͤth, ſteht dieſer Hafen weſt⸗ 
».Üich. von Trapezus. Die einzige Crasm. Ausga- 





..be. folge zwar der nemlichen Ordnung, ‚aber we · 


nigſtens weiſſen ihre Zahlen dem Hafen eine oͤſt⸗ 
 lichere Stelle an. — In der Peut. Tafel findet 
"man ‚den Namen, wie ‚öfters, verfchrieben Hyfli- 
zelime, man wird aber die richtige Lesart Hyſſi 
Limen leicht heraus finden fönnen, Die Ent- 
fernung von Trapezus”giebe fie auf 24 Mill., 
und Arrian hiemit einftimmig, auf 180 Stabien 
— ‚an; alſo a5 ge, Meilen öftlich von Trapezus. Der 
Dre harte niche blos einen Hafen, fondern war | 
‚auch befeftige, und harte eine Cohorte zur Bela 
ng „2) und behielt fie wenigftens bis in das 
Aa 4 vierte 


1) Arriani peripl. p. 6. 
‚ ») Arriani pevᷣpl.· ꝑ. 3. 


“ - r 
f2 s « 


Fe 
vierte Jahrhundert, denn bie Perle. Imp. €) 
kennt noch die cohors Apuleia eivium Ro- 
' manorum Tjiporto. -Ben jest an verſchwin⸗ 
det der Name des Orts aus unferm Bil; aber 
nur der Name, denn ber Flecken ſelbſt wird bey 
Prokop v) ımter feiner wahren einheimiſchen Bes 
- nennung Suſurmaͤna ( Zurgepowoe.) befaunt; 
und daß es mie Hnffi Portus einerley Dre iſt, 
lehrt uns der unbekannte DVerfaffer eines Peri⸗ 
plus. 2) Unter den neuen Karten weißt nur ei⸗ 
ne Engliſche Y) an biefer Stelle den Schifiepiaz 
Eshet. — in den älteflen Zeiten erfcheint er 
bey Skylar 2) unter dem Namen Pforon (ber 
eo): als Hafen, aber noch nicht als Stadt. 
Tlrapezus (Teumelts vvroc) eine Kolonie 
‚ober befeftigee Faktorey des Griech. Freyſtaats Sie 
wvope, von dem fie auch ihre Vorſteher und Obrig« 
keit empfteng, und ganz von Ihm abhängig wer, 
als bie Zehntaufende bey ihrem Ruͤckzuge hieher 
kamen. Die Anlage war. wohl. längf dem Ab⸗ 
2 dhoange 
V Mo. Imp. Orient. e. 27 | 
u) Procop. Gotth. IV, =, 
. x) Anonymi defeript. Ponti Eux, p. 14. in Geogr. Gr. Min. 
. TM Ars Tpæredœvroc ek" Tocdor Aufva, rs 
yuy Asyoudyyv Zeaapuıe (Sufarmia) co 
La pr. — Aus diefer Stelle lernen wir iupleich, ‚daß 
ber unbefannte Verfaſſer, welcher Arrians Beripius um 
Grund legte, aus eigner Kenntniß aber die alten Nach⸗ 
„ richten. ergaͤnzte, zwiſchen der Notitia Img uud Dem . 
Prokop, oder im sten Jahrh. ſchrieb. 
y) Turkey in Europe, by Faden, 1795 
a) Scylax, p.32 oe 


men. 
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hange eines Bergs, da mo der. obere Theil ber 
Stadt. oder bas Kaſtell noch ſtehet. im laͤnglichen 
Quadrate angelegt ‚ und daher der Name, wel⸗ 
cher diefe. Geſtalt ausdruͤckt, entlehut. Kür die 
Fahrzeuge und den Handel jener Zeit war ber an 


der Oſtſeite liegende Hafen gut genug: er iſt aber 


klein, ſeicht, und war nicht ſicher zum Ueberwin⸗ 
tern. Daher ließ Hadrian einen andern Hafen 2) 
mit gezogenen Daͤmmen anlegen, von dem bie 
Ueberreſte nach fichtbar finds Aus dem nemli- 
chen Zeitalter nenne auch, Styler Tropegus ale 
Griechiſche Stade. Aber Sinope hörte auf Re⸗ 
yublik zu ſeyn, Trapezus am in die Haͤnde der 
Beſtzer Kleinarmenleus, und durch fie an ben 
Mithridates von Poutus, und’ bleibe ganz Im 
Dunkeln, da die Kriege zwifchen dieſem König 
und: den. Römern. nicht längft der Kuͤſte geführt 
wurden. Wir dürfen vielmehr ſchließen, als wir 
es. geroiß wiſſen Eönnen,. daß Pompeius bey Ver⸗ 
theilung dieſer Oftgegenben ber Stadt Trapezus 
ihre Unmittelbarkeit unter dem Schuz der Römer 
ſchenkte; denn Strabo ſezt bias ihren Namen 
ehne weitere Aufklärung on, und Plinius b) iſt 
der. erſte, der. fie als ſtadt nennt, aber in 
dem nemlichen Beyſaze noch ihre Unmichtigfeic ben 
zeichnet. Doch wiche ſie bald als der wichtigſte 

Ya s Ort, 


a) Arriani peripl. pı »p, 

6) Pin, VI, 4. Trapezus liberum (fc. oppidum), Eben 
fo Mela I, ı9. der war Cerafus und Trapezus maxi- . 
me illuftres, aber. nur unter ben wenigen Städten die 
# Gegend nennt | 
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HOet in den umfiegenben Gegenden, bezigltch als 
ſie die Hauptſtadt vom Kappadociſchen Pontus 


wurde. ‚Man darf dleſe Einrichtung um deſto 


mehr dem Trajan zuſchreiben; da die zuverlaͤffig 


‚von dieſer Stadt bekannten Muͤnzen erſt mit die⸗ 


ſem Kaiſer anfangen, Die imeiſte Seehandlung 
..floß von nun an in dieſem Orte zuſammen; Bas 


‚bei nenne fie auch) Euſtathius ©) einen wichtigen 


Handelsplaz. Im dritten Jahth. wurde ſie von 
den Gothen, Sarmaten aus den Nordkuͤſten des 


NPontus Euxinus überfallen, und durch Nachfäf 


ſigkeit der Beſazung eingenommen. 4) Trapezus 
hatte damals’ "eine ſtarke geboppelte Mauer und 


ſchoͤne Geboͤude ‚ weiche zwar ruinirt, aber auch 


“bey bern baldigen Abzug ber Barbaren leicht wie: 


"der hergeſtellt wurden. ‚Hier lag der‘ Generalſtab 


der erſten Pontiſchen $egion, wenigftens im gten 
Jahrh. und Juftinlan fand die Stadr fo gut, 


daß er, feine fonft überall angebrachten Werbeffe. 


rungen nur bey einer Wafferfeitung , auch wohl 
bey .einigen öffentlichen Gebäuden anwenden Eonn- 


te. f) Das leztere bezeige eine Innſchrift, wie | 


cho Tournefort 8) am Thore des Kaſtells fand. 


. 7 Dep der Einnahme bes oͤſtüchen "Rafferehuins 


vurch die lateiner im Jahr ı 204. wurbe Trape⸗ 


> u. 


| 3 Eufatb. ad Dionyk ‚Perieg. v. ir. 


ww 


> 


d) Zofimus I, 33. 


“ e) Notit. Imp. c. 27. Praefeciuraq Ingioni prinnefon 


ticae Trapezunte. . \ — 
f) Procop. de Asdif, MI, 7. man .o- 


3 Tournefors voyages lettre/ 17. 
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zus ‚der Zufluchtsort des Alexius Komnenus, ei⸗ 
nes Prinzen aus der kaiſerl. Familie. Er ff, 
tete bier ein kleines unabhängiges Reich, welches 
erft 1.462 durch die Eroberung‘ bes Türk, Kai⸗ 
fers. Mohammed II. ein Ende nahm. Sn dies 


fem Zeitraume muß nothwendig die Stadt ibte - 


größte Ausdehnung und Bevoͤlkerung erhatten ha⸗ 
ben; vermuthlidy fchreiben fich aber bie Verfaͤl⸗ 
ſchungen im Texte des Ptolem. laͤngſt: dieſer Küie 
ſte aus dieſem Zeitraume und von dieſen Grix⸗ 
chen her, welche ſich die Lage alter Namen nicht 
richtig erklaͤrten. Daß man die Gelehrſamkeit 
hier nicht vernachlaͤſſigte, bezeigen Georgius Tra⸗ 
pezuntius und der Cardinal Beſſarion als Land⸗⸗ 
leute. — Noch immer: ift Taraboſan oder 
Trebiſonde eine weitlaͤufige gut bevoͤllerte Stadt 

und bee’ Hauptſiz eines: eigenen Paſchaliks. ‚Sie 

liegt nach Arrian h) und auch nach Tourneforts 

Zeichnung hart an der See, aber nicht auf einer 
Inſel vder Halbinſel, wie. fie Ammian i) zu bes 
zeichnen ſcheint. Ob Pins Ausdruck vaſto 
monte -claufum auf den Berg ſelbſt geht, an 
deſſen Abhang die Stadt liegt, oder die Gebirg⸗ 
kette bezeichnet, welche die Stadt auf allen Sei⸗ 
ten von dem ſuͤdlichen innern Sande. trennt, laßt 
ſich niche mit Gewißheit ſagen, doch iſt das lez 
tere ungleich veheſheinliher 

I Bien Ä 


») Arriani peript, p. r. Ere Toarefkvra —XR +6 
Av Eiiyvlde er) Jelarry gmapfuyv. 


D Ammian. XXI, 9, Infulae ardune,. Trapetunta! et 
Pityunta continentes oppida non obſcura. 


Viertes Kapitel. 
Beſchreibung der Kuͤſte von Trapezus ge⸗ 
gen Weiten bis zum Promont. Jaſonium. 


Di weitere Zeig⸗ der —* gegen Weſten wuͤrde 
" fi nad) Ptolem. nicht beſchreiben laſſen, ber hie 
offenbar durch Die verderbliche Hand fpäterer Ver⸗ 
befferer gelitten hat; aber zum Gluͤck iſt Arrians 
Periplus nebft einem andern auf unfere Zeiten ge 
“ kommen, ber zu den Angaben feines ältern Vor⸗ 
gaͤngers hin und wieder kleine Ergaͤnzungen fuͤgt, 
und durch feine Uebereinſtimmung mit ihm die 
" Wahrheit der Sesart in den Zahlen beftätige. Zu 
beyden komme die Peut. Tafel welche bey ihrer 
* gandreife zwar Pleine Abweichungen von dem See 
fahrer hoben muß, im Ganzen aber mit ihm voll, 
kommen zufammen ſtimmt. Wir haben nichts 
. zu bedauern als bie geringe neuere Bekanntſchaft 
. mie diefen Gegenden. Tournefort, der wichtigfle 
unter ben Männern, welche durch elgne Erfahrung 
die Küfte kennen, giebt zwar im Oanzen auch 
Maafe nad) Fleinen Franzoͤſ. Seemellen an, aber 
nur fo wie die Türfifchen Matroſen die Entfernm: 
gen fehr in das Grobe fchäzten, und feine Vorliebe 
- für die Kraͤuterkunde hindert ihn, auf die häufigen 
Beugungen ber Küfte hinlaͤngliche Ruͤckſicht zu 


nehmen. Ein Silfemine ie ein fehr wichti- 
ges 
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ges, verſchaffen uns Beauchamps aſtronomiſche 
Beſtimmungen einiger Hauptpunkte laͤngſt der 
Kuͤſte, weiche durch Hrn. v Zachs Bemühungen. 
unter uns bekannt geworden ſind. Sie hindern 
jeden groben Mißgriff, und verſchaffen Gelegenheit 
zur zuverlaͤſſigern Eintragung einzelner Beolfhen. 
orte. - 

Hermonaffa (E emovocac) wie ver Home 
beweißt ein Griechifcher aber nicht fehr alter Ort, 
weil ihn Zenophon übergeht. Strabo ©) feys 
ihn als mittelmäfiges Städtchen ober als Flecken 
in die Nähe von Trapezus; die bepden Periplus 6) 
beflimmen den Abſtand auf 66, Stadien, md 
fegen den Ort als Hafen an. Bey Ptolem. iſt 
der Ort aus feinem Zufammenhang heraus gerife 
fen, und weit gegen Welten durch Fehler geruͤcktt. 
Er lag an ber öftlichen Spize eines lang gebehn .. 
ten Buſens, welchen der Anonymus bezeichnet, 
aber das Maas der geraden Weberfahrt von 360 
Stab, viel zu Elein angiebt. Eben biefer Sage 
an einer Sandfpize wegen kennt die Peut. Tafel 
Hermonaffa nicht, welche von Trapezus aus bie 
fürzere Straſſe an die Innern Gegenden des Bu⸗ 
fens führe. Glauben wir b’Anville's Karte, fo 
trägt die Sanbfpize noch jege den Namen €, Ha, 
romſa, aber er ſezt öfters Namen an, welche nie 


mandb anders kennt. | 
- Kot- 
a) Sirabo XI, p. sag. 
b) Arriani peripl. p. ı7. Anonymi peripl, p. 13. in geogr. 
gr. min. IL Er nennt ihn Hermofe (Epuicy) 


vermuthlich mach der Ausſprache des gemeinen Manues. 
Denn p- 12. kennt er auch bie richtige Benennung, 
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Kordyla (Koedira) ebenfalls ein eine 
Hafen 45 Stab, ſuͤdweſtlich vom verigen, alfo 
105 Stad. oder 13 MI. vom Trapezus. Iſt 
der Landweg befchwerlicher, oder ift die Zapı ver⸗ 
ſchrieben? Die Peut. Tafel giebt XVI Mill. als 
den Abſtand nad) Cordile an. Plinius <) kennt 
den Hafen Cordula ebenfalls. Bey Ptolem. 
hat dieſes Kordyle die nemliche Gewaltthaͤtigkeit 
wie der vorige Ort erlitten. Es ſteht oͤſtlich von 
Trapezus nördlich vom Hafen Rhizius; und Dann 
der nemliche Name nochmals unter den inlänbi: 
ſchen Städten, aber nur wenig von der Kuͤſte ent, 
fernt, in ber gehörigen weftlichen Sage, 
Bon hier bis zum Heil. Berq (Tegov 0805) 

40 Stad. oder vielmehr nach dem Anonymus 45 
Stad. Es ift.ohne Zweifel eine im Buſen her 
vorragende Spize, weldye durch die Mythe von 
der Argonautenfahrt den Namen und dag fpätere 
Andenken bey den Griechifchen Einwohnern erhah 

‚ten hat. Es nennt ihn daher ſchon Apollon, Rho⸗ 

‚bius, d) aber nach dem Zufammenhange feiner 

“ Erzählung kommt er weiter gegen Welten in die 
Naͤhe des Vorgebirgs. Jafonıum zu ftehen. Der 

Scholiaſt hingegen entfernt ihn, eben fo unrichtig 
nur 100 Stad. von Trapezus. Vielleicht zogen 
auch einige Alte, aus Unverftand, Fenophons ©) 
heil. Berg. wo die Armee’ zum erftenmate bie 
Ä Se 


" €) Plin. VI, 4. . 
4) Apollo Rhod. Argonant. Ve 1017. 
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See erblickte, hieher. Diefer lag aber weit gegen 
Oſten von Trapezus im innern Lande. 


Koralla (ra KogaArc) fee Artlan 150 
Stad. weiter ſuͤdweſtlich. Es mar ein ganz. 
unbebeutender Flecken, bey bem er nichts merkwuͤr⸗ 
biges anzufuͤhrer weiß, Auch der Anonymus 
nennt ihn; aber zwiſchen bemfelben und dem Hei⸗ 
ligen Berg, vom leztern go Stab, entfernt, die 
Stadt | 
Keraſus mit einem Fiuſſe gleiches Na⸗ | 
mans, fd Vielleicht ift dies der wahre Flecken, 
uus welchem Lucullus einft die erſten Kirchen 
nad) Europa. verpflanzte; und wahrſcheinlich ver⸗ 
fiel der ohnehin wenig bedeutende Ort im Kurzem 
fo —— daß ſich hier, wenigſtens für den Auslaͤn⸗ 

ber ſelbſt der Name verlohr; denn das Keraſus, 
welches andere Schriftſteller unter dieſem Namen 
angeben, liegt weiter weſtllch. S. weiter unten 
Pharnakia. 

Philokalea — liegt nach Arrian 
und ſeinem Kopiſten 100 Stad. weſtlich von Ko⸗ 
ralla, wahrſcheinlich am Innerſten des Buſens, 
denn auf dieſen Dre trifft auch Die Landſtraſſe der 
"Deut, Tafel wieder zufammen, da es die benden 
‚vorhergehenden zur Seite legen. ließ. Nach 
Arrian beträgt daher der Abſtand von hier bis 
Kordyle 290 Stad. = 7 ge. Meilen, in der Ta⸗ 
. .fel aber nur 30 Mil. == 6 ge.-Meiten, oder. eine 
ſtatke Tagreiſe, denn es wird kein Zwiſchenort an⸗ 


gegee 
) Anonywi peripl. np 13. Geogr. Gr, Mia. T. Ictio. 


A v 
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gegeben. Pintus nenne Philocalea ebenfalls, 
Aber ohne nähere Beftimmung 

| Argyria bey Arrian, oder Argyra nach dem 

Anonymus, ein unbefanntee Flecken lag go Stadt, 

dom vorigen Ort, und 20 Stad. noch weiter 


weſtlich. 
| Tripolis. In der Tafel iſt dieſer Dre 
durch den Fehler des Kopiſten ausgelaſſen. Des 
wichtigen Namens, (Drenftabt) ungeachtet, kennt 
‚unter ben Alten nur ned) der einzige Plinius &) 
dieſen Ort als Kaftell, mit einem gleichnamigen 
- Bluffe. Der dabey liegende Hafen erhielt es für 
bie Zeiten, da die Byzantiner hier das kleine Tra⸗ 
pezuntiſche Reich geſtiftet hatten, und noch jezt 
wird der Fecken Triboli zuweilen von Schiffern 


beſucht 
N hyeium — vom "vorigen 99 
Stadien entfernt; mit dem nemlichen Maaſe in 
der Peut. Tafel Xl bey der notfirendigen Annahme, 
daß der Ort Tripolis in berfelben übergangen iſt. 
Auffer diefen Itinerarien hat noch. Skylar und 
Ptolem. biefes Zephyrium, aber der leztere durch 
muthwilligen Fehler eines Verbefferers, im innern 
Sande, und weiter weftlich als es ſeyn ſollte. Un⸗ 
terdeſſen kennen noch unfere Zeiten Zefre oder 
Zafra als einen guten ‚Hafen, und unmittelbar 
neben bemfelben eine Landſpize gleiches Namens, 
auch das Schwarze Cop Ser be Als Hafen 
ſezt ea auch Stylr h) dleſen Da de ihm Zephy⸗ 
rius 
'g) Plin. VI, 4 
h) Scylax, p. 33. — Rn nun 
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rius an ;.: deſto unerwarteter iſts, daß Strabo 
und Diin. ihn nicht kennen. 

Pharnafia (Dagranlın Arrlan; ; Oabvæ- 
«lc Str. und Prolem.) liegt 150 Stab, weſtlich 
von Zephyrium nach Arrian und dem Anonymus. 
Auf der Landſtraſſe laͤngſt der Kuͤſte betrug aber 
der Abſtand 24 Mill. oder eine ge. Meile mehr, 
nach der Peut. Tafel. Die ganze Entfernung 
von Pharnacea nach Trapezus ſezt Plinius mit 
einiger Vergrößerung auf 100 Mill. 20 ge. 
Meiten an; die Peut, Taf. berechnet fie auf 95 
Mill. wenn wir den ausgelaflenen Ort Tripolis 
Dazu rechnen; und in ben Periplen beträgt fie 
nur etwas über 16 ge. Meilen. Die Stade 
wurde Aufferft mahrfcheinlich von Mithridats des 
Gr. Großvater angelegt, weil in dem fruͤhern Zeit⸗ 
alter kein anderer Fuͤrſt gleiches Namens vorhan⸗ 
den iſt, und blleb auch lange ber betraͤchtlichſte 
Ort an diefem Buſen ‚ dba Plinius nur von dieſem 
aus das Maas des Abftande nach Trapezus und 
Amifus angiebt. Daß es ſchon zu Mithridats 
Zeiten blühte, wiſſen wir, weil er waͤhrend des Roͤ⸗ 
merkriegs Pharnakia zur Reſidenz feines Harems 
macht. 1) Nach Strabo k) wurden zur Bevoͤl⸗ 
kerung der neuen Anlage und Feſtung die Bewoh⸗ 
ner ber weftlichern Griech. Stadt Kotyorum ans. 
gewendet; er fonnte genau von der Sache unters 
richtet feyn, da fein Vaterland nicht weit entfernt 

| , 

$) Plutarch 1.ucullus 


k) Strabo XII, p. dad 
Mann. Sen. on Vde ate Abth. B 6 


[4 
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MM, und die Handelsorte an ber See ki Beftänbit 
gem Zufammenhange ſtunden. Deſto auffallent 
der iſt Arrians Nachricht, Pharnakia habe vor 
Alters Keraſus geheißen. ‚Die Angaben, melde 
er erhielt, betrogen ihn zuverlaͤſſig. Eeriopon 1) 
iſt der erſte, welcher Kerafus (Keguoss) als Ko⸗ 
Ionie der Republik Sinope anführe, mit dem Bey: 
faz, die Armee habe von Trapezus aus den Ort 
nach dröytägigem Marfch erreiht.  Ieverminn 
ſieht leicht, daß ein Korps, welches durch unfichere 
. Gegenden zieht, wo man erft Wege zum feichtern 
Fortkommen auf den ſchlimmſten Stellen anlegen 
mußte, in diefer Zeit feinen Weg von beynahe 
30 ge. Meilen zurücklegen Eonnte; um defto tes 
niger, da es von Keraſus zur nächften Kolonie 
Kotyorum 10 Tagreifen brauche. Kerner brachte 
$ucuffus die erften Kirfchen aus Kerafus (Terafus) 
nach Europa; m) wäre Pharnacea an der Stelle 
des ältern Kerafus geftanden, fo würde ficher bie 

achricht lauten, er habe fie aus Pharnacen ge 
racht, und wir den Namen Kirfchen nie in uns 
fere europ. Sprachen bekommen "haben. Das 
fahre Keraſus lag, äufferft wahrſcheinlich be, 
iwo es der Anongmus hingeſezt hat, m) 6 ge, Mei⸗ 
len von Trapezus, war aber fo unbedeutend ger 
worden, daß nur der Einheimiſche den Namen bes 
Berfalehen Fleckens noch aufzufinden wußte. Auch 

Punnius 





) TFenopb. exped. Cyri M. V, 3 . 
m) Ammian. XXU, 8 
2) ©. oben Keiafie- 


Plinius 0) beftärigt die Sache; er nennt Cera⸗ 
ſus in der Nähe des Hafens Corbule, und Phar— 
nocea ats eine Davon ganz verſchiedene Stadt; bes 

eht aber in der Ordnung der Küftenfotge mehrere 
Sehr, wie wir dies fchon von Ihm gewohnt find. 
Über auch an der Etelle von Pharnakia lag ſchon 
eine ältere Griechifche Pflanzftadt; ihren Namen 


Choerades lernen wir aus Skylax, P) und einige 


Aehnlichkeit mit Kerafus mag den erſten Stof 


zur Verwechslung gegeben haben. Daß Skylax 
den nemlichen Ort begeichne, erfenne man zuver⸗ 
läflig aus der bengefiigten Marsinſel. Ptolem. 
erkenne ebenfalls beyde Städte als verfchiedens 
aber fein Werbeflerer hat gegen alle Wahrheit Ke⸗ 
raſus weftlich, und Pharnakia oͤſtlich geſezt. 

Arrian hat aber ſeine Angabe nicht aus der 
£ufe gegriffen; er folgte der allgemeinen Voraus⸗ 


ſezung, welche fo feft geblieben iſt, daß Stadt und 


Hafen Kerefun noch jezt auf der nemlichen Stelle 
liegt, wo einft Pharnafla geftanden hatt. Die 
Deut. Taf. ſcheint im Originale ebenfalls Cera⸗ 
ſus gelefen zu haben, denn ber verfchriebene Name 
Earnaffus, welcher auf der nemlichen Stelle ſich 
befindet, Eonnte wohl fehmerlich Pharnacea heißen. 
Von der weſtlichen Küftenftade Amifus entferne 
Plinius Pharnacea Durch einen offenbaren Schreib⸗ 
fehler LXXX Mill. da er ſchon bis zum nähern 
Polemonium von Amiſus aus 120 Mill. ſelbſt 
Bb 2 rech⸗ 


pP) Setar, p. 33 Xospadas wars Ep , & pews 
vñoc. 
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rechnet. - Die Stelle muß heißen CLXXX Mit. 

= 36 ge. Meilen; Arrians Periplus, der aber 
beträchtliche Landſpizen zu umfchiffen hat, giebt ben 

nemlichen Abftand auf 41 ge. Meilen. 

Nahe an der Küfle, 30 Stab. oͤſtlich von 
Pharnakia liege die Inſel Arrentias, fagt Ar⸗ 
rians Test, der Anonymus verbeffert. aber den 
Schreibfehler des Kopilten, und nennt die Inſel 
Aretias (Agnrıas, Marsinfel), Sie iſt den. 
Griechiſchen Dichtern wichtiger als alle bisheri« 
gen Städte dieſer Kuͤſte, weil fie auf berfelben 
das Vaterland der Raubvoͤgel mir ftäßlernen Fluͤ⸗ 
gelfedern (Stymphalides) .fuchten, welche dieſe 


fuͤrchterlichen Sefchöpfe nad) Belieben abfchießen 


konnten, und dadurch dem Herkules, fo wie den 
Gefährten Jaſons auf ihrer Fahrt nach dem gol- 
benen Vließe nefäprlich wurden. Als Marsine 
fel (A’gsas vn00s) nennt fie ſchon Skylar, aber 
Die Benfügung der Mythe finden wir zuerft in des 


. Apollon, Rhodius q) dichterifcher Bearbeitung der 
| Argonautenfahrt, die ungleich ältere Orphiſche 


Dichtung weiß noch nichts Davon. Die Anfpies 


lung verlohr fich nachher nie wieder. Aus Stepp. 


Byzant. lernen wir, daß Scymnus Chius dieſe 


Areos Inſel nicht übergieng ; mir würden bie 
Stelle aus den Fragmenten r) des Dichters 


’ ſelbſt 

9 Apollon. æbodiuc- Argonaut. v. 1033. 
) Scymni Chii Fragm. p. 53. in Ge Gr. Min. T. II. — 
Auf der nemlichen Seite erſcheint die Stadt Pol emo⸗ 
nium, welche viel jünger iR, als Scymnus. Und ig 


ben ganmen ſo huͤſch zuſammenbaͤngenden Tragmenten, 
AM 
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ſelbſt als Beweis mit anführen, wenn fie nicht 
offenbar Hofftens untergefchöbenes Machwerk waͤ⸗ 
ten. ° Es fpriche Mela 3) von der dem Mars 
geheiligten Inſel Area in der Nähe der Kolchi; 


nvpd Hyginus t) füge noch bey, daß dieſe Mars⸗ u 


Vögel mit den Stcymphaliſchen die nemlichen 
maren, Selbſt Plinius ® kann die Nachricht 
nicht zuruͤcke halten, gegen Pharnacea über liege 
die Inſel Chalceritis, von den Griechen Aria 
genannt; fie ſey dem Mars geheiligt, und in der: 
felben Härten die Vögel durch Abfchuß ihrer Fe⸗ 
dern gegen Ankoͤmmlinge geftritten. — Nice 
leicht entftund eine Mythe ganz ohne Veranlaſ⸗ 
fung; Häufige Raubvoͤgel auf der felſigten Inſel 
waren wohl hinreichend, fie zu der gegenwaͤrtigen 
zu geben. 

120 Stad. weſtlich von Pharnakia hatte der 
Flug Pharmatenus (Pagnarnver Arrian) ober 
Pharmantıd (Pxemarros, Anonym.) feine- 
Mündung ; und 160 Stad. weiter weſtlich, alſo 
7 ge. Meilen von Pharnakia. 

Der Fluß Melanthius (Meravdios) 2), 
Wahrſcheinlich war er nicht unbeträchtlich, und - 
Ä machte die Graͤnze zwifchen dem Pontus Kappa⸗ 

Bb 3 bocius 


P auch nicht: eine. Angabe,. Fein Mebenumfan, den wein 
nicht, und zwar meift mit den nemlichen Morten, aus 
andern Angaben. der Alten (chem wuͤßten. 

s) Mela II, 7 

©): Hyginus,, Tab. 30, Auch des Arollonius Seil 

u) Plin. VI, 12. 

s) Arrian. p. ız.. Plin. VI, . 
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- Bochus und Pelemonlacus. Er Tag noch in der 

Vertiefung des bisher befchriebenen Bufens, aber 
nahe am mweftlichen Ende. 7) In der Peut. Tas 
ſel heißt er Melantud und feine Entfernung von 
MPharnakia wird wie in den Periplen auf 36 Mill. 
angegeben. 

Ganz nabe, vielleicht an ber Muͤndung dieſes 
Fluſſes ſtund einſt die Stade Iſchopolis (Icx 
zors). Sie liege zerſtoͤrt, ſagt Strabo, und 
Ptolem. führe den Namen wohl nur an, meil bier 
Die Weftgränge der Provinz war. Kein fpäterer 
Schriftſteller nennt fie mehr. 

Hier ſollte die Befchreibung biefer guͤſte aufe 
hoͤren die richtige Ueberſicht der allgemeinen Lage 
fordert das weitere Vorruͤcken gegen Weſten bis 
zum nahen Promont, Jaſonium . 

Kotyora (Ta Korunga) 2) kennt Skylar 
noch. nicht, aber Zenophon fand. es ſchon als eine 
Kolonie von Sinope, oder vielmehr als eine Fakto⸗ 
ren, weiche ganz von der Hauptſtadt abbieng. 
Mon Kerafus bis hieher hatten die Truppen einen 
Marſch von 10 Tagreifen, aber immer burd) 
Feindes Sand gehabt, und bier fehifften fie ſich 
ein, nachdem ber heimliche Entwurf Tenophons, 
In dieſen Gegenden aus den nach Haufe wandern. 
ben Griechen eine große Kolonie anzulegen, durch 
bie Eiferfuche anderer Anführer geſheltertæ war. 2) 

Die 


y) Anonymi peripl. p. ı2. 

2) Xenopb. V,5 Auch Arriani peripl. p. ıy. Perintus 
Anonymi, p. 12. in der einfachen Zahl Korvwpe; 
fo auch Plin. VI. 4. 

a) Zenopk. V,. . 
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: Die Ausführung biefes Entwurfs gäite waßrfiein 
lich allen diefen Gegenden eine neue Geftalt, und 
- vielleicht die Grundlage zu einem fünftigen maͤch⸗ 
tigen Neiche gegeben. Diefe Stadt fanf durch 
bie Anlegung der Stadt Pharnafia, welche ber 
Fürft von Pontus größtentheils durch die Bewoh⸗ 
ner ber griech. Kolonie bevoͤlkerte. Dies erzäpfe 
Steabo, nennt daher Kotyoron nur ein Städt 
Em, und Arrian vollends nur einen Fleinen Flecken. 
Bey Strabo b) ſowohl als Prolem. iſt die rich. 
tige Sesart verborben; ben jenem finden wir Ku⸗ 
toros (Karwegos, Körsgos), bey biefem Kyteo⸗ 
ron (Kuriugor). Den Abftand vom Melanthius 
Fluß berechnen die Periplus nur auf 60 Stab. 
folglich von Pharnakia auf 330 Stad. = 8 ge. 
Meilen, Die Peut. Tafel zeigt vom Melantus 
Fluß an noch 8 Mill. welches der richtige Abſtand 
von Kotyora iſt; dem Abſchreiber wird aber nun 
der Plaz zu enge; er uͤbergeht den Namen dieſer 
Stadt und aller folgenden bis nad) Polemonium. 
Bey Kotyora ſchließt ſich der lange durch 
mehrere Pleine Landſpizen unterbrochene Buſen, 
welcher von Hermonaſſa, oder 60 Stab. von Tra⸗ 
pezus aus bis hieher fich erftredt. Eigentlich iſt 
er auch hier noch nicht zu Ende, ſondern reicht weis 
ter gegen Nordweſten bis Boona und zur Land⸗ 
ſpize Jaſonium; aber von Kotyora aus wagten 
es die Schiffer, den Buſen gerade zu bis Herma, 
naffa zu durchfchneiden, und der Anonym. nennt 
ihn auch deswegen ben Buſen von Kotyorum 
Bb 4 (Kori: 

b) Strabo XI, p. 9:5. i 


> 
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(Korunes KoAmos), ©) Andere ftefften diefe 
Ueberfahrt noch etwas weiter ſuͤdlich zu Iſchopolis 


“in der Nähe des Melanthius an; daher rechnet 


Bufen von 
Kotvera. 


Strabo 4) den Buſen erſt Ar n diefer leztern Stadt, 
mit der Beyfuͤgung, Keraſus und Hermonaffa 
lägen an bemfelben. Den Umfang diefes Bufens 
berechnen die Periplus aufg25 Stab. == 23 ge. 
Meilen; die Peut. Tafel aber auf 125 Mil. = 


25 ge. Meilen. Der Anonymus giebt auch das 


"Maas des geraden Durchfehnitts an, nur Schade, 


daß eben bier, wo er ohne Sehilfen fteht, feine 
Zahl verborben iſt; er rechnet 300 Stad. = 73 


ge. Meilen. Den wahren Abftand lernen wir 


durch Beauchamps aftronomifche Beſtimmungen 
des Cap. Vona und der Stadt Trapezus; der 
gerade Durchſchnitt zwiſchen dieſen beyden Orten 


betraͤgt 23 ge. Meilen. Rechnet man nach den 


Periplen .auf der Oſtſeite von Hermonaſſa big 
Tropezus noch 60 Stad. und auf der Weftfeite 
von Kotyora bis Promont. Jaſonium noch 3 10 
Stad. dazu, fo beträgt der ganze Umfang 1295 | 
Stad. = 33 ge. Meilen, welches mit dem gege⸗ 
benen Durchfchnitte im richtigen Verhaͤltniſſe ſteht. 


Man darf fr die Ungleichheiten der Wege nur _ 


wenig abziehen, weil von bem ganzen Maafe 370 
Stab. nicht zum eigentlichen Bufen gehören. 
Nordweſtlich von Kotyora go Stab. entfernt 


lag ber Hafen Boona (Base), nach Arrian, 


und 


4 
c) Anonymi peripl, Pont. Fux PB. 12- 
&) Strabo XT. p. 827. IrxgömoAis, SITE Köhres, [7 
RKepacũc di x) Eouwvaoae. - 


\ 


uud der Anonymus fuͤgt hinzu, ein gegen alle Winde 
geficherter Safen mit gutem Anfergrunde , nebft 
einer Landſpize und einem Kaftelle: 9 Unterdeſſen 
nennt fein anderer. Schriftfteler. diefen Hafen, wer 
nigfteng ben feinen einheimiſchen Namen. Aber 
. bon Skylax ſezt an die nemliche Stelle ben ge⸗ 
ſchloſſenen Hafen, Geneſintis (Tevkowris) und. 
in die Mähe die griech. Stade Amenia P (Ayd: 
ya); Apollon. Rhod. E) die Landſpize des Zeds 
Genetaͤus, und gleich darauf‘ den Heiligen’ 
Berg, welchen fpätere Ausleger in die oͤſtlichere 
Gegend verpflanzt haben; und fein Scholiaft giebt - 
Die. Austegung, die Genetaeiſche Landſpize 
(ing. Tevnrœlcæ) habe eigentlich Die Benennung 
von dem Fluß Genetus, am welchem fich ein ver⸗ 
ehrter Tempel des Jupiter Eenios befinde. Dies 
fer Auslegung folge nun. Valerius Flaccus; 9) 
und audy Strabo, welcher Genetes (o Teverns 
ohne weitern Beyſaz anführe, ob er Syafen oder 
Fluß verſtehe. Plinius #) nennt‘ eine Völker: . 
fhaft nach diefem Fluſſe Genetae. Die Erkloͤ— 
rung liefert der Anonymus; 20 Stad. weſtlich 
von Boona. hat der Genepus Fluß (Teynzos) . 
feine Mindung: die age Lesart iſt wohl Ger 
bz netos; 


e) Arriam p. 7. Anon, peripl. p- 11. 

f) Scylax, p. 33. - 

g) Apou. Rbod. Argonaut. v. 1081. Teyr Ausc 
anoyv. w 


b) Valer, Flacei Argon, V, v, 1470. Genen; rupes 
Jovis. 


3) Plin. VI, 4 
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netos; und. von ihm, erhielt das Bit den 
Mamen. Arrian übergeht diefen Fluß, weil die 
Küfte hier eine Feine Vertiefung bilder, in wel⸗ 
cher die Schiffer nichts zu thun hatten, ‚fonbern 
von Boona gus fogleih 75 Stad. weſtlich zur 
Inſel der Eilicier überfchifften (Karrner 
enros). ben weil fie blos als Gefichtspunft 
für den Schiffer diente, iſt fie Übrigens ganz un⸗ 
‚bekannt, Nur 15 Stab. weiter weftlih fand 
ſich dann die hervorragendeſte Sandfpize an biefer 
Kuͤſte 
das Promont. Jaſonium (Axewrneiov Iucò- 
sıov), von welchem ſchon vor Zenophon K) bie 
Sage allgemein war, daß Jaſon mit den Argo⸗ 
nauten hier gelandet haͤtte. Strabo, Ptolem. 
bie Periplus ſtellen fie alfo blos als Landſpize auf; 
aus Eenophons Xeufferung ſcheint aber das ganze 
Hope Küftenland von Boona big nad; Cap Jaſo⸗ 
nium unter diefer Benennung verftanden zu ſeyn; 
beswegen gebraucht er das Wort anrn (hervor 
ſtehende Küfte, dem Bufen entgegen geſezt). Ob 
Skylar 1) „unter dem Namen, Afinta, eine wich. 
tige Griech. Stadt, biefes Cap Jaſonium, oder 
einen früher zu Grund gegangenen Die bezeichne, 
bleibe noch zweifelhaft. 
Das Boona des Peripfus war ehne Sieifel 
die einheimifche Benennung, well fie fi) bis auf 
| unfere 
k) Xenopb. VI, 3 Tleparitovres —XR * Iæ 
aovlau auryv, va 7 Apıa Aeydraı 
al. 
I) Scylax, p, 33. Acıveız — —X 





— 


— 258 


anfere Tage erhalten har. Die Einwehner bes 


zeichnen unter dem Namen Bong oder Bona 
noch immer einen Hafen und zugleich die ganze 
hervorragende Strecke Landes, welche fi) etwas 
uͤber 2 groſe Meilen vom Hafen gegen Weſten 


erſtreckt, und von welchem das alte Promont. Ja⸗ 


ſonium der hervorſtechendſte Punkt iſt. Hat 
Beauchamp bey ſeinen Beſtimmungen dieſen ge⸗ 
waͤhlt, ſo muß man fuͤr den ganzen Abſtand bis 
Trapezus laͤngſt dem Umfang des Bufens das 
eben gegebene Maas von 1295 Stab. nehmen; 


‚ machte er aber feine Beobachtungen, wie es wahr⸗ 


fheinlicher ift, in dem Hafen Vona, fo fallen go 
Stadien vor der gegebenen Summe weg. 

Mic diefer Landſpize endigte fich die der See 
am nächften liegende Kette: des Gebirge Paryae 
dres. Wir wiſſen dies ſchon aus ‚ber allgemel« 
nen Verficherung der Alten, m) daß bas weftlis 
here Sand, das Land der weiſſen Syrer, minder 
rauh war, große Ebenen längft der Küfte hatte: 


‚insbefondere aber aus Tenophon, dem ber Ges 


fandte von Sinope zu Kotyora mit den Schwie- 


- 


rigteiten ber weitern Straffe gegen Welten ber 


Bannt machte. Anfangs, fagte er, m) iſt ein ho⸗ 
bes rauhes Gebirg zur überfeigen, das ſich nicht 
umgeben läßt, und nur burch einen einzigen Berg⸗ 
paß Zutritt in die weftlichern Ebenen verfchaft. 


And diefer Bergräden lag in feiner großen Ent« 
fernung von Katyora, benn er erbot fich jezt sie 


m) Sirabo XI, p. 76r., 
a) Kenopb. V. 6. & 3. 
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mit einigen Begleitern, die Griechen durch den 
Augenſchein an Ort und Stelle von der Wahrı 
heit feiner Behauptung zu überzeugen. 

Ben biefer natürlichen Sandesgränge müffen 
wir flille ftehen, um die Zahl und Lage ber Bil. 
kerſchaften nach den Angaben der Alten einzeln 
aufzuführen, welche die wilden. Reihen der Ge 
birge in voller Unabhängigkeit befezten, und eben 
dadurch Urſache wurden, daß im innern Lande 
keine Städte laͤngſt der ganzen bisher befchriebe- 


gen Strecke entſtunden. 


Fuͤnftes Kapitel 
Rohe Voͤlker an der ſuͤdoͤſtlichen Kuͤſte des 


Pontus Euxinus. Weg der Zehntau⸗ 
ſende auf dem Ruͤckzug. 


(8 die Griechen in Kieinaflen, vorzüglich ie 
Mitefier, noch vor und in den erften Zeiten ber 
Perſ. Monarchie anflengen, im Pontus Eurinus | 

Kolonien anzulegen, und hauptſaͤchlich durch dieſe 
einen nicht unbedeutenden Handel führten, mußte 
diefer Handel ihnen einige Befanntfchaft mie den 
Eleinen wilden Völferichaften verfthaffen, welche 
ihre Size an der Aufferften Suͤdoſtkuͤſte aufge» 
ſchlagen hatten. Herodot finder für feine Ges 
ſchichte nur den Namen des wichtigften unter den⸗ 
felben, der Kolchi, welche an beyden Ufern bes 
Pheſi flug wohnten, und Der Hauptgegenſand 
des 
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des Zallchen Handels waren, ber Aufz 

würdig; er umfaßte mwahrfcheinlich auch die wei⸗ 

ter ſuͤdlich ſizenden unter dieſer allgemeinen Dir Be⸗ 
nennung. - Skylax aber fein Zeitgenoſſe, welcher 

für das Beduͤrfnis des Kaufnanns und Schiffers 

in ſeinem Periplus zu ſorgen hatte, nennt nicht 

blos bie einzelnen Fluͤſſe, und die Orte, wo bie 

Griechen Faktoreyen angelegt hatten, fondern auch 

Die Namen der kleinen Voͤlker ſelbſt, wie ſie bie 

Schiffer hörten und"beybehielten. - Auf die Zus 

verläffigfeis diefer Benennungen, welche größten« 

theils ſchon entſtehen, ehe man mit der Sprache 
des Volks hinlaͤnglich bekannt iſt, laͤßt fich we⸗ 

nig rechnen, ſie verſchwinden auch in der Felge Ä 

größtentheils wieder s aber ber Geograph muß fie 

wenigftens bemerten, 

Die Kolchi reichten nach ihm noͤrdlich vom 
der Stadt Diosfurlas bis zum Phafis, und von 
Diefem Fluſſe weiter gegen Süden bis in die Naͤ⸗ 
be des Fluſſes Apfarus hatten alſo wirklich did 
ganze eigentliche Oſtkuͤſte des Pontus Euxinus in 
ihrem Beſize, und erdehnten ſich ziemlich weit in 
Das innere Land. 

Vom Apfarus Fluß bis nach Zrapepıs woh⸗ 
nen dann in engen Graͤnzen: bie Byzeres, 2) 
Ekechiris, Bechiri, D und Marrokerhon 

{ange 

a) Strabo XII, .p. 826. nennt: ‚fe auch, ohne ihre tele 
iu bejeichnen. 

») Mus Solar oder einer Ähnlichen Quelle ſeit auch A- 
pollon. Rbod. in Argonant. II, v. aa. die Bechiri ner 
ben die Makrones. Piony/. Perieg. v. 765. uenut Be 
evenfelt. 
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Cangkoͤpſe). Nur aus dem lezten durch Griech. 


Zuſaz verſtuͤmmelten Namen erkennt man die 
Makrones anderer Schriftſteller wieder. 

Die fpätere Zeit kennt auch einheimiſche Voͤlker 
an dieſen Kuͤſten, die zuweilen unter Mithridat, zu⸗ 
wcveilen unter ben Römern ſtunden, gewoͤhnlichl aber 
unabhängige Leute ‚blieben, und eigene Fuͤrſten 
der Anführer hatten. Arrian c) nennt uns eis 
nien ſolchen als Kön'g der Haylochi” mit ſeiner Res 
fidenz am Fluffe Pryranis. Gewoͤhnlich umfaßte 
man fie noch unter der allgeme.nen Benennung 
Kolchi, wie z. B. Plinius, 4) zu denen fie doch 
eigentlich nicht gehörten. Es verſchwand ſogar 
diefer Name, welcher mahrfcheinlich bios eine Er⸗ 
firdung der Griechen war, fo wie man mit dem 
Volke in nähere Bekanntſchaft und Verbindun⸗ 
gen frat, und fich durch langen Umgang an bie 
wahre einheimifche Benennung gemöhnte. Sie 
hießen Eazi, und Plinius in der angeführten Stel 
be ift der erfte, melcher zeige, baß die Roͤmer 
diefen Namen gehört hatten. Untetdeſſen bleibt 
er weit entfernt, ihn fie gleich umfaſſend mit 
Kolchi gelten zu ſaſſen, ſtellt ihn blos neben die 
Heniochi und Ampreutae, welche ebenfalls an 
der nemlichen Kuͤſte ſaßen, und führe, erft dann 
die gentes Colchorum auf. Antan, Pros 
- Sem. und noch fpätere Schriftfteller hatten fid) 
Immer an die alte in der ganzen Äultiofrten Welt 
angenommiene Benennung, wie wir zum Beyſpiel 


Ungarn 


€) Arriani peripl: p. &. m. 11 
d) Plin. Vie u. Sirabo XI, p. sag 
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Ungarn die Nation nennen, von der es uns lan 
ge bekannt iſt, daß fie ſich Mabjaren fhretbt. 

Erſt im fünften. und ſechſten Jahrh. behielt der 
wahre Name wenigſtens bey den Schriftſtellern 
die Oberhand, welche nähere Kenntniß und Er⸗ 
fahrungen mit jenen Gegenden hatten. Prokop 
zeige deutlich, daß die Lazi vollfommen einerley 
Volk mit den’ Kolchi der- Alten feyeri:- bemerkt 
aber zu gleicher Zeit, daß ihre Hauptfige auf dee 
Mordfeite des Phaſts müßten’ geſucht werden, und 
daß ſie die Strecke eine ſtarke Tagreife ſuͤdlich 
von dem Fluſſe zwar noch zu ihrer Heerſchaft rech⸗ 
tzeten, fie aber nicht beſezten, um das Eindrin⸗ 
gen eines Feindes zu erſchweren. Vielleicht hat⸗ 
ten fie ſich erſt in ſpaͤtern Zeiten zuruͤck gezogen, 
vielleicht reichten aber auch ihre DBeflzungen nie 
weiter ſuͤdlich. An der fühlichern Küfte Fenne 
Prokop ©) mehrere freye von den Römern nicht 
abhängige Wölkerfchaften, er hält fie aber für zu 
unbedeutend, um. auch nur hre Namen anzu 
geben. | 

In der That nahmen fie auch einen nur ganz 

fümalen Strich längft der Küfle ein; denn in 
ben Hohen und ausgebreiteten Gebirge Parya⸗ 
dres, welches durch die Moſchiſchen Berge mit 
dem Kaukaſus im Zuſammenhange ſtehet, und 
hur wenige Meilen von der Kuͤſte entfernt ſich ge⸗ 
gen Süden nach Kleinarmenien sieht, wohnten 
. ganz andere friegerifche und zum Theil nicht un⸗ 

beträchtliche Voͤlkerſchaften; uͤnd noch andere in 
| den 
@) Prosop, Goth. IV, a. 
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ben ebuern Stxichen jenfeit biefes Gebirgs, wel⸗ 
che gewoͤhnlich zu den Armeniern gerechnet wer⸗ 
den, eigentlich aber Bewohner von verſchiedenen 

| Stämmen hatten. 

Herodot iſt auch Hier der erſte, ‚ velcher we⸗ 
nigſtens bie Namen und. die ungefähre Tage dee 
Macwelt überliefert. Neben den, Mofchi nenne 
er ung die Tibareni, Makrones und Moſy⸗ 
noeki, lauter Voͤlker des nemliches Gebirge, mit 
der Beyfuͤgung, daß fie mit den Moſchi einerlen 
Waffenruͤſtung. fuͤhrten. Ferner die Mares und 
Kolchi, und nebſt dieſen die Allarodii und 
"Saspires, mit. der, Bemerkung, dag fie auf bie 
nemliche Art, mie bie Kolchi bewafner waren. f) 
Dieſe fezsetn kennen wir nicht näher; fie bewohw 
ten die Gegenden bes noͤrdlichen Armeniens, ges 
hörten. aber zu einem ganz andern Stamm; bie 
Armenier unerſcheidet wenigſtens Herodot voͤllig 
von ihnen. Sie ale ſtunden bey dem großen 
Heere des Terxes, waren alfa in jener erſten kraft⸗ 
vollen Periode der Monarchie Unterthanen - der 
Perſer. Dieſes bewelßt noch eine pweytx Stelle, 
in welcher er. die Abgaben’ der .einzeinen- Voͤller⸗ 
fihaften des weitläufigen Reichs beſtimmt. In 
derfelben werben abermals die Moſchi, Tiber 
veni, Makrones, Moſynoeki, und nebfä;ihe 
nen noch die Mardi zufammen geſtellt, und ihr 
Beytrag anf 300 Talente’ beſtimmt. Die Sas⸗ 
Pires und Mlarodii ſtehen diesmal mit den Mans 
tieni in n Varingung und bezahlen ae Ta⸗ 
ente. 
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lente. DO Dieſe leztern gehörten alfo wahrſchein⸗ 
lich mit den von der Oſtſeite des Kaspiſchen 
Meers eingewanderten Bergpoͤlkern zu einerley 
Klaſſe. Daß ſie im noͤrdlichen Armenien ſaßen, 
beweißt eine andere Stelle, welche verſichert, daß 
man aus Kolchis nach Medien keine weite Reiſe 
zu machen habe, und daß das einzige Volk der 
Saspires zwiſchen beyden liege. h) 

Vielleicht gehorchten alle dieſe Voͤlker auch 
jezt ſchon dem allgemeinen Monarchen nur, wann 
eine hinlaͤngliche Macht in der Naͤhe ihnen Ehr⸗ 
furcht einfloͤßte; wenigſtens iſt hundert Jahre ſpaͤ⸗ 
ter bey der entſtandenen innern Schwaͤche bes 
Derfichen Reiche, laͤngſt alles Andenken an bie 
ehemalige Abhaͤngigkeit verſchwunden. Armenien 
blieb noch Provinz bes Reiche, aber diefe Sands 
ſchaft reichte nur bis in die Naͤhe des Araxes 
Fluß, in allen nörblichen Gegenden finden fich 
nichts als unabhängige Völferfchaften, bey wel⸗ 
chen keine politifche Anflalt, nicht einmal der Nas 
me ber Perfer weiter zum Vorfchein komme. Die 
Belehrung von dieſem allen, und von der Lage 


der Voͤlkerſchaften haben wir dem Augenzeugen | 


Zenophon zu banken, ber feinen Sefern fo viel da⸗ 
von erzählt, als man beym bloſen, meift feindli⸗ 
hen Durchmarſch aus. eigner Anficht, und aus 
Den Ausfagen gefangener Bewohner erfahren kann, 
und 
— m. 24.. 
$) Herodöt: I, 104. Much IV, 37. wo fie aber LT 
zes — ãſ — genannt werden. | 
Mann. Sets nei Ce 





umd fo viel ſich von einem Manne fordern laͤße, 

ber nebft feinen Gefehrten mit ber allgerheinen 

Sage jener fernen Gegenden fo wenig zum Vor⸗ 

aus befannt war, daß fie alle, ohne die Zurecht⸗ 
welfung der Einwohner, gerade gegen Norden mit 

Erftaunen an den Fuß des Raufafus wuͤrden ges 

kommen zu ſeyn, flatt nach ihren Wuͤnſchen die 

KFuͤſte des Meers zu erreichen. 

Mönme ° Bon den Karduchi (Kurden) kamen bie Zehn⸗ 
a taufende zu den Quellen des Tigris Fluß und von 
da zu dem füblichen Arm bes Eupbrars, welchen 

fie durchwaden Bonnten, und nur Waſſer bis an 
den Guͤrtel hatten, weil fie nicht ferne von ben 
Quellen des Fluffes fich befanden. ‘Bisher mas 
ven fie durch Armenien gerabe gegen Norden ges 
zogen, und die nemliche Richtung hielten fie noch 
ferner, denn ber Nordwind bließ ihnen gerabe in. 
das. Geſicht. i) So erreichten fie enblich den 
Phafis, und kurz vorher erhielten fie aus ben * 

gebohrnen einen Wegweiſer, der fie belchrte, bie 
nauͤchſtfolgende Sandfchaft gehöre nicht mehr zu Ar 
menien, fonbern den Ehalybes, füh auch zum 
. Begioeifer erbot, endlich aber wegen uͤbler Be⸗ 

handlung davon lief. 

- £ängft dem Phaſis Fluß, weicher nach die⸗ 
ſem Zuſammenhange unmoͤglich ein anderer ſeyn 
kann, als der Araxes, wanderten fie mehrere 
Tage lang, &) wahrfcheinlic gegen bie Quelle 

I) Xenopkon; expeäit, Cyri Min. W, 3: 4. Pr "Di 
%) Xenopb. IV, 6. $, 3.7008. röy Daaiv.. Sill er blos 
anzeigen,ebaf Wan An; ben Finde fm, . FX Kuh 
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kin, wie dles ihr Worfag bey allen Fluͤſſen war, - 
‚bis man ben bequemen Ort sum Uebergang fand, 
Zehn Parafangen jenfele des Fluſſes ſtellten fich 
ihnen am Aebergang des Gebirge die Chaly⸗ 
bed, Taochi und Phafiani entgegen, wurden 

aber gefchlogen, bie Armee fand nun Lebensmit⸗ 
tel, wad zog an der. Seite der Berge, welche von 
ben Taochi bewohnt waren, 30 Parafangen 
fort, bis die Sebensmittel fehlten, und fie gezwun⸗ 
Zen waren, einen feiten Ort diefes Volks anzu⸗ 
greifen, in- welchen. es, alle Beduͤrfniſſe aus dem 

ebenen Sande geflüchtet hatte, Sieeroberten ihn auch 
mit großer. Anfirengung, und famen nun 7 Tag» 
reiſen lang durch das Sarıb der Chalybes. Dies 
-waren bie fapferften unter allen Voͤlkern, welche 
die Griechen auf ihrem ganzen Zug angetroffen 
hatten, nnd zeichneten fich. durch beffere Bewaffnung a 

vor allen Nachbarn aus, weil fie Helme, Bein“ - 
harniſche, ein Furges gebogenes Schwerdt und eis 
nen langen Spieß führten, Eleine aber feſte Staͤdte 

hatten, und die Griechen auf Dem ganzen Marſch 
unaufhörlich beunruhigten. Die Armee konnte 
ihnen auch nichts abnehmen, und war wahrſchein⸗ 
uch durch diem Widerftand gezwungen, zur Ver⸗ 
oo oa meldung 


er den Kusdeud er) röv rrauo IV,» *. t. IV; 
we he 13. oder Fooc vöv woran — Die Benen— 
ung vbaſis ſtatt Araxes muß einheimiſch ſeyn / 
denn Conftanlin. ——u— de „din, Im. c. 451 
Gast auedtũuiich o Epa& riranot, hro 6 Ouoic | 
and ‚nıan ſieht aus feiner Beichreibang. as er diene 
Gegend genau kannte. 
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meldung ber Gebirge ſich auf dem Marſche nord 
weſtlich zu halten; denn ſie erreichte endlich den 
Fluß Harpaſos ("Arzweos), 1) deſſen Name 
ſich noch vollſtaͤndig in dem heutigen Harpaſu 
erhalten hat, dem wichtigſten ber Nebenfluͤſſe, weis 
cher aus Norden in füböftlicher Richtung in den 
Araxes fälle, und heutzutag die Graͤnze zwiſchen 
bem Zürfifchen und Perſiſchen Armenien auf 
dieſer Seite macht. 

ESbbald fie biefen bteiten aber ſeichten ruf 
auf dem Rücken harten, wären fie-aus ben bis 
herlgen Verlegenheiten gerettet, benn fie ſtunden 
nun in dem ebenen mit Flecken angefuͤllten offe: 
nen Sande ber Skythini, in’ welchen von keinen 
Seindfeeligkeiten die Rebe ift, und erreichen fo 
nach acht Eleinen Märfchen die Nähe der großen 
® bevölkerten Stadt Gymnias (Tupvicic), wenn 
Renophon den Namen richtig gehört har. Diefe 
. ganz unvermuthete Erfcheinung in einem mit lau. 
ter rohen Völkern umgebenen Sande, laͤßt auf den 
Handel ſchließen, der ih jenen enfferhten Zeiten 
zroifchen dem Pontus Eurinis und dem Kaspi- 
fehen Meere getrieben wurde, und von’ weichem 
Symnias wahrſcheinlich der Mittelpunkt war. 
Mac dem Zufanmenhang der bisherigen, und 
noch mehr ber folgenden Erzählung, lag fie in ber 
Nähe bes heutigen Cole, nicht weit von der filb- 
lichen Quelle des Cyrus Fluſſes. Tenophon ſpricht 
bier von feinem Fluß, ob er gleich fonft überall 
. genau bemerkt, ‚wo ſch einer vorſand; und dies 
dk 

l) Teraph IV, 5. 10. * 
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ift eine Haupturſache, warum das Gymnlas in 
keine. noͤrdlichere Gegend darf. verrückt werden, 
wo man fhlechterbings ben fchon beträchtlichen 
Cyrus Fluß zu paſſiren gehabt haͤtte. Die 
Stadt hatte einen Regenten (gxov) ber ſich ben 
Griechen verſtaͤndlich zu machen, und ſie in Guͤte 
aus ſeiner Gegend zu bringen wußte, dadurch 
daß · er Ihnen einen Wegweiſer mit dem zunerläfe 
figen Verſprechen fchickte, fie ſollten innerhalb 5 
Tagen den. ee erwuͤnſchten Anblick der See 
genieſen. m) 

Die riechen gehen, verwuͤſten feindlich die 
weſtliche Berggegend, nach dem Wunſch ihres 
Begleiters, und erreichen wirklich am fuͤnften Ta⸗ 
ge den. Berg Teches (Oxns) m) für die Grie⸗ 
chen jejt der geheiligte Berg, denn fie erblicken 
hier mit unbeſchreiblicher Freude den Spiegel der 
fernen See; gehen aber nicht gerade auf die Kuͤ⸗ 


ſte zu, ſondern laſſen ſich von dem Wegweiſer den 


bequemſten Weg nach Trapezus zeigen, und ſchi⸗ 
cken ihn bdann mit Geſchenken beladen nad) Haus. 
Die Wanderer ſtehen nun im Lande der Makro⸗ 
nes, (Maixgowes) und erreichen gleich am erſten 
Zage den Fluß, welcher der Makroner und der 
Sbhythiner Sand. trennt. Sie erreichen ihn mit⸗ 
sem im hohen Gebirge, da wo er ſich mit einem 
andern Fluffe vereinigt. Dies war alſo der Us 
kampfis oder Boas, von welchem oben geſpro⸗ 

chen wurde⸗ und zwar gerade an der-Stelle, wo 
| €e3 beyde 


=) Kenopb, IV. 7. 5. 13. 


9) Diodor, XIV, s9. nennt ihn Kvıo Bpor. 


beyde Arme zuſammen fallen, einige Meilen fübs 
fich Yon der Stade Apfarus, dem heutigen Go— 
nie, Zenophon weiß aber ven Namen des Fluſ⸗ 
fs nicht anzugeben. -" | 
Durch Zufall werben bie Griechen "Freunde 

mie den Mafrones, in deren mit dichten Waldun⸗ 
; gen befegten Bergen fie den haͤrteſten Wiberftand 
zu erivarten hatten, . Einer ans‘ ihren Mitſtrei⸗ 
tern, welcher einft nach Athen als Sklave vers 
kauft worben war, daſelbſt aber Mittel gefunden 
hatte, feine Freyheit zu erlangen, glaubte hier 
fein. urſpruͤngliches Baterlanb und ſeine Mutter⸗ 
[prade wieder zu erfennen, "und erbot füh zum 

erfuch der: Unterhandlung, welche auch leicht ges 
ſchloſſen wurde, ſobald die Einwohner fahen, da 
die unvermutbeten Ankoͤmmlinge nicht auf. Erobe⸗ 
rungen aussiengen, und nur ungehinderten Durch⸗ 
marſch nebſt den nöthigen Lebensmitteln verlange 
ten. Innerhalb drey Tagan durchwandern fie 
‘das Sand der Makrones, ftehen nun an den Ber⸗ 
ggen ber Kolchi, erkaͤmpfen ſich den Uebergang, 

und erreichen nach zwey andern Tagreiſen Trape⸗ 
zus. 0) Die Vereinigung der beyden Fluͤſſe if 
alſo nur fünf Tagreifen oͤſtlich von: dieſer? Stade 
entlegen, und bie Tagreiſen durch das. Gebirg wa⸗ 
ren nicht groß. - Zenophon ſchaͤzt die bepben legs 
tern ſelbſt nur anf 7 Parafangen u 57 geogr. 
Meilen; und- ba auf allen den bisherigen Wegen 
ſich ke ne ge ozene Strafe. denken laͤße, fo ſind 
ud) d.e Parafangen bias ein ungefüßret — 


Amp. V. d. 





⸗ 


nach ber Laͤnge der Zeit berechnet, welche die 
Truppen auf jeden Marſch anwendeten. Die Ans 
gaben müffen alſo ſehr ungleich und alle zu groß 
* 
Aus der Richtung bieſes Bugs laͤße fih nun 
die Sage der einzelnen hier genannten Voͤlkerſchaf / 
ten, welche in fpäsern Zeiten, :aber jezt noch nicht 
zu Nerdarmenien gerechnet wurben , mit vieler 
—— beſtimmen. Deche davon im nnd 
fen Kapitel, Ä 


“ 
— 
J N 








nn. Sechstes Kapitel, 
| Edender, Chloe, Stythini. 


De wichelgſten unter” chnen md die erften 
auf weiche die Griechen ftießen , find. die Char 
IB (Xarvßes), mie) dem auſſerdem unbe⸗ 
anten bey ihnen wohnenden Volke der Tao⸗ 
Gi Tiixe). Sie ſaßen an der otdfelte 
© Phaſis oder Araxes Fluß, von ſeiner Quelle 
an: in den Gegenden: über Arzenrum, bis dabin 
wo “ber Hardaſu verelnigt mit dem Fluſſe von 
Kars In’ den : Araes faͤllt· Der nemliche Fluß 
vor Kies machte wahrſcheinlich auch die Morde 
gränge, denn in ben ebenern jenfeltigen Gefilden 
* die Skythini. Eigentlich war die Graͤnze 
ben-&ebirgs in dem fie lebten (ein oͤſtlicher 
Asch des Porysoses):zugkiich die Grängeigeer 
En Heutzutag durchftreifen Die Kurden diefe 
Ec4 ' Dee 
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Berge, imd es iſt gar nicht unwahrſcheinlich, daß 
die Kalybes mit den Karbudji, fo wie mit den 
Bergbewohnern an.ben füblichen Theile des Ka 
fpifhen Meers zu einerley, wahrfcheinlich zu dem 
Tatariſchen Stamme gehörten. Herodot kennt 
feine Chalybes weder bey dem Heere des Zerxes, 
noch unter den Voͤlkerſchaften, welche ihren jaͤhrli⸗ 
chen Tribut an den Monarchen ber Perfer Darius 
liefern mußten, Aber bie Allarobii (Alaredii) 
nennt er neben ben Saspires und den Mantieni, 
oder den Bewohnern der Oſtgebirge Armeniens, 
bezeichnet alſo der Lage nach unter einem verſchie⸗ 
denen Namen die nemlichen Chalybes, und ſcheint 
eben dadurch ihre Verwandſchaft mit den öftlichern 
Bergbewohnern anzuzeigen. - 

Andere Chalybes find ihm nicht unbefannt, 
welche er in ‚der Raͤhe des Halys, und zwar 
noch weſtlich von dieſem Fluſſe zu finden glaubt. 8) 
Er bezeichnet. Aufferfi wahrfcheinlich die neulich 
Voͤlkerſchaft, weiche alle fpätern Griechen aus dig 
nen Erfahrungen als ein: Volt das Eifer- und 
Stahlarbeiten betrieb, etwas ıpeiter oͤſtlich an deu 
Küften, von Pontus, in her Raͤhe des Deutigen 


Caad Vona kennen, und bie ohne Zmeifel dlos als sin 


ausgewanderter Zweig der wichtigern Sftlichen Cha⸗ 
lybes betrachtet werden muͤſſen. on ‚onen muß 
weiter. ungen. nochmals. geſprochen werben. 
Die: eigentlichen Chalhbes am . Arayıy Buß 
waren zur Zeit des Zenpphons ein vSlligufrenen; 
und. ie) feine sr auf eiefüchtgss WVolt, 


RN Infoden, 1, 28. 





weiches. durch :Plypa » Muh⸗ Kriegelimuenf beſ⸗ 
ſere Art der :Bawafnung, als unter den kerachbars 
ten Barboren. gewoͤhnlich war s-MabeDurda-fohne, 
kleinen ſelten Wergftkhie,feine-Biige: an die 
Unternefmung: . jedes Feindese 3u3 dertheidigen 
wußte. Nur bie. Chalybes allein kennten: daq 
Griechiſche He · von bern. blebergang ihrer Ge⸗ 
biege abhalten, welches ſelbſt die Kondachl, Frans 
lich wohl: bee: Ueherraſcnng "mega. nicht gekonnt 
hatten. Ihxren natuͤrkichen Math, muterfkägte; Dig 
beftänbige Uebung, denn Unterthanen der Peufer 
wollten fie. zwar "nicht ſeyn, aber .alß- Mlethirup⸗ 
pen ließen ſie ſich gerne gebrauchen; die Geiechen 
Hütten fie ſchon auf ihrem Marfche bey Pertſu⸗ 
Satropen gefunden, che fie tod) den Euphtat paſ⸗ 
ſiet Hatten; ‘B) und. daher mag. ehen ihren boſſore 
Art der Bewafnung, sad mehrere Rultunmenige 
ſtens in. Anlegung — Bränte. auf. Dem 
Gebirge ſich herſchreiben. ur E Wr 
Dieſe Ehaltzbes erflöminden ein der Belst 
groͤßkentheils aus den’ Weguifien der Griechen und. 
Roͤmer, weil nach: dem Sinken tes Syriſchen 
RMerchs Ui Statrhaltebnvon Armenien: Artarias 
fich hin auch Sebibterveo Laudes Miſwarf 
ſondern auch” die frech Woͤlker auf. der Mord ſeica 
Bes Araxeo dezwang, Vind won nun an · zu:Chailen 
fettes" netten Reiche: machte.“ Seitdem irechnete 
FR Sr ee mit zu Yepshien, 
| imb das Gebier der Chalybes wurde nun zur Pros 
Ce5 nun win 
b) Xenopb, IV, 9. % u?! 


® ‘ . — X 
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air Kuramti vlllleicht die Aeefte Meltung 
eiles Franhend ,: den Die Stade Kars noch heute 
rät" (Etrabe glebt-uns. diefe Nachricht. bios 
ais Hiſoriker/ ſeine geograph. Nachrichten kennen 
Küf diefer Seite tens Epalybes mhk: Wenn er 
beyfuͤgt, daß die Striche au: Kleinarmenien 
gränzeen, ſo hater Recht wonn er fie: über für 
einen Thetl Kleinarnieniang Plöft haͤtt ſo zieit er 
bios anf :die Sreigniſſa ſeinie Zelt, wo die wöch« 
Uchen Gegenden: Züri: von: Rleinarmenien 
Pychedoei⸗ gehorthrin, U): 

Das nemliche Wolf Sc, aber welleicht mm 
bey ben Perfem, noch einen andern Namen, wel⸗ 
Sen ZRenoöphon ebenfalts angibt; fie hießen Ehal⸗ 
 Daei: (Karrdodiar). - Ketophon traͤgt der: Geſand⸗ 

ten von- Sinope vor, dir @riechen ſeyen gezwum⸗ 
ger geweſen, auf ihrer Wanderſchaft ſich mehrere 
‚rohe Boiter, Die dere Könige nicht gehorchten, zu 
Feinden zu machen, weil Ma Ahlerhretdinds bie’ fer 
bensiyittel, die mom ihnen. im der Soͤte verfügte, 
wmit Gewalt zu erhalten füchen mußten; und, nennt 
denn die Karduchi, Ehaltiaek und Tank. e). Daß 
fie durch die Karducht und, Taachl zogen, wiſſen 
wir, ‚aber. ven: einem. Lande ‚ber: Chaldee A 
auf dar ganzen Zuge:.mmit feiner Eylbeo hie Mehr, 
Drag: Hinzige übrige feindliche, dem Könige: nicht 
unerwocfine Belt, 8 — fie: — ſind 
7: Sirabo XL gen. Ä BEN 

A) Strabo XI. p. 7 X u 

€) Xenoph, Vr 5. 9 1 
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den Taochi figenz alſo it ihm ber Ausdruck Char 
Aybes und Chalgaeiigleicybebeutend. Wenn ih 
Füge, baf:ber:fegtene-Numne hey ben Perfern dp 
;gebeäuchliche maz;ıfer giele-bies auf bie Stelle, wo 
‚tie Briechen nus:ben Bergen ber. Kardunh) nach 
Armenien hervor; glengen, und nun wieder feinb- 
iche Truppen vor ſich fanden; bie Armenier und 
MRpgbenier.als'Lnterrganen des Königs, und bie 
Chaldaei ale Mietheruppen, und freye tapfere 
Leute, ‚bern. Maffen aus laugen Gpiefen unb 
Schilden beſtuuden f) :Mäher. lernte er fie 
-wicht: fermen, denn man fam nicht mie ihnen zum 
Gefechte, Doch mochte Kenophen vielleicht ſelbſt 
alle ganz wiſſen⸗ wie er mit den Chaldaei darun 
war, von denen er blos hatte erzaͤhlen hoͤren, ohne 
durch ein Sand gekommen zu ſeyn, mo ſich ein Doll! 
dieſes Namens wirklich gefunden · haͤtte. Er nennt 


daher ganz am Ende feines Werks unter den Ich 


‚her: freyen Voͤlker, Durch welche das Heer gegam 
gen war, die Chalybes und Chaldaei: neben. ein» 
ander, jedes ale ein eigenes Volk. Da er aber 
An dieſer allgerneinen Ueberſicht, die Toachi: voͤllig 
‚übergeht, fo darf man ohne Zweifel dieſe aus dem 
Gedoͤchtniſſe entworfene Recapitulation weniger 
glaubwuͤrdig als die wirkliche einzelne. Auseinan 
‚berfezung feiner Reifen finden. : Um deſto mehr, 
do die ſpaͤtern Schriftſteller, ‚Die Chalobes an bie 
nemliche Stefle fegen,; unb mit dem -Chalbact obir 
vielmehr Chaldi für einerley Volk erklaͤren. 


f) Xenopb. V. à. 4 . 
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A der Cyropaͤbie ſiudet Teneßhon abermals 
Gelegenheit von den Ehalbadi: zu ſprechen. Er 
ſtellt fie als ein Bergvolk vor; zunaͤchſt an, ober 
Innerhalb ben Graͤnzen Armeniens, welche durch 
Ihre häufigen Einfälle den ihnen: nicht gewachſenen 
Armenien vielen Schaden zufuͤgten, ©) enblich 
aber durch Cyrus überrafcht und: zu Freunden ˖ ges 
macht wurden. Naͤhere Beſtimmungen⸗chrer 
Size giebt der Grieche nicht, und iſt überhaupt 
ein elender Geograph in jenen: feknen Gegenden‘; 
der 2 B. zu der Zeit, da Eyes ſchon Geblete 
Mediens war, die Hyrkanier noch unter bemi ſchwe⸗ 
roh Druck der Aſſhrer vor Babylon feufzen laßt. %) 
Boſtimmte Begriffe Hatte: alſo Tenophon ſelbſt 
nicht, Hatte aber wahrſcheinlich von Perſern einige 
YAngaben.erfahren, denn er giebt:näere Umſtaͤnde 
an, welche ſchwertich aus der: Inf gegriffen / ſoyn 
Lönnen,. Ihre rauhe Gegendeernaͤhrt ner Die, ge- 
vingere "Zahl, ſie gehen Daher als Söldner in 
fremde Kriegebienſte aus, dienten unter dem Me⸗ 
ber. Aftyages, und öfters ſogar bey dem Koͤnkg ber 
Inder. Sun gab es. zwar wohl einen König ber 
Inder, {6 role fich ihn Tenophon dachte, gar nicht; 
die Nachriche bleibt deswegen· doch glaubwuͤrdig, 
daß ſte nach: Kriegsdienſt bis: zu ben Fuͤrſten In⸗ 
diens ausgiarden; ‚fie macht ſogaredie oben ange⸗ 
gebene Meinung: noch: waheſcheinlicher, daß die 
Chaldaei mit: den -öftlichern. Werguölfern in ge⸗ 
nauem Zuſammenhaug und Verwandbſchaft fun 


den; 
g) Xenoph. Cyropaed. II, x. 
h) Xenopb. Cyropaed, IV, 1. » .- ... 
j) Xenopb, Cyrop. I, a, &, 18. 
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Ben; wie konnten fie. fonft ungehindert in betraͤcht⸗ 
licher Zahl durch ſo viele Laͤnder: ugd Voͤlker nach 
Indien kommen? Denn daß ſie: immer mit Ges . 
walt durchgedrungen waͤren, unter Wegs Den. Ere⸗ 
berer ſpielten, wird wohl niemand in den Sl 
fommen . '. 

.. Damm Lenophon im Zug der Zehntavſende 
Chalybes und Chaldaei als gleich bedeutende Na⸗ 
men gebraucht, ben Chaldaei in ber Cypropaͤdie 
das nemliche Vaterland anweißt, fie bier wie dorf 
zu ſtreitbaren Bergvoͤllern macht, das ſich gerne Ir 
fremde Dienſte begab, die Freyheit ſeines Vater⸗ 
lanbs aber mit Eiferſucht behauptete: fo duͤrfen 
wir mit Ueberzeugung annehmen, daß beyde eiter⸗ 
ley Volt waren. Eine anbere Nachricht, deren 
Richtigkeit ſich nicht bezeifeln laͤßt, beweißt, baß, 
auch in ſpaͤtern Zeiten beyde Namen gleichbedeu⸗ 
tend, ſelbſt bey dem Zweige bee Volks blichen, 
weicher feine Size im Pontus gefunden ‚hatte: 
„Die Chaldaei fage Steabo, weiche einft Cha⸗ 
lybes genannt wurden;“ K) und ſoricht dies von 
einer fehr bekannten Wölkerfchaft, weiche nun 20 
Meilen von feiner Baterftabt entferne lebte; daß 
aber auch der alte Name nicht verloren gieng, 
feben wir aus Arrians Peripius; welcher noch im 
mer Chalybes an biefer Stelle fennt. Die öfle 
lichern Chalybes unterfcheidet noch Plinius. von 
biefen weftlichern durch den Beynamen Armeno⸗ 
Ehalybes, und beftimme fie nach richtiger Sage 
ar von um “ 6 ‚ge ‚Meilen von Große 

arme» 
2 Sirdbe XL ink... 
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armenien :ernfeint. 3) Wiellaicht wetß .dt: ſelbſt 
nicht, daß feine ‚zweite: auo verſchiedener Quelle 
entlehnte Nachricht das neniliche ſagt. An den 
Nordgraͤnzen Armeniens neunt er auſſer den Alba⸗ 
aiern und’ Iberiern einige Heine Striche bis an 
das Gebirg Paryadres. Jenſeit dieſes Gebirge 
And die anberwohuten Striche der Kolchier (die 
Gegend am der Kuͤſte ſuͤdlich vom Phaſis, weiche 
oben ; beſchrleben wurde); auf der Gegenſeite die 
Armenochalybes gegen die: Eerauniſchen Ge⸗ 
birge hin; alſo genau an der nemlichen Stelle. m) 


Roch hat uns Euſtathius, der für fich ſelbſt. aus 


dieſen Gegenden gar nichts wußte, neben der alle: 
gemeinen Griechiſchen Fabel vom "Urfprung:: tee: 
Perſer ein paar fchägbare Bruchſtuͤcke aus "alten 
nun verlohrenen Schriftſtellern aufbehalten. .ı) 
Daß tige die Chalybes auch Chalbii nannten, 
wodurch die Umwandlung in Chaldi und Chaldaei 
ALachter begrriflich wird; 2) daß dieſe Chalbaei 


eigentlich Chaldi und ihre Landſchaft Chaldia 


(Xardia) hieß; mit der genauen Beſtimmung, 


fie läge in Armenien, am öftlihen Ende des Pon⸗ 


uſſchen Reichs. n) Ein Porttifches Reich gebs in 
ſpaͤtern Zeiten nicht, alſo wuͤßten wir ſchon durch 


 Diefe Beyfuͤgung, daß die Angabe von einem alten 


Griechen abſtamme; er nenntsaber ben Dikaear⸗ 


chus ausdruͤcklich bey der unmittelbar folgenden 


| Ä . . &telle: 
1) Plim VI, 4 er 
m) Plin. VI, 15 © 
2) Bey Ssepb. Byz. welcher unter v. KaAdiz bie nem 
liche Nachricht bat, mird als Quelle der alte Grieche 


Wieninaus in feinem Periplus anaegrbene " 
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Stelle: zEine heban aber doch: die Chaldi in 
Chaltis dreufülbig Ehaldaei geſchrieben. -0) 
Say Byʒaut. dor ans einen Vers des Sophos 
fies erhaleci: Körxsertei Xarbeidsidr, no) 
ev Meoe⸗ wrichet · aber nur beweißt, daß auch 

* Epos an der Küfte:fchun damals Chaldaei 
Gießen, denn fie ſtehen heben: den Kolchi, und neben 
ihnen · Die ( weiſſen) Syrt, ober Kappadecier; und 
eine andete:-Stelle aus Hekataeus entlehnt beſtaͤ⸗ 
eigt Tenophons Angabe, daß die Armenier ſuͤdlich 
unter den Chalybern wohnten. pPP Ale dieſe 
Nachrichten find aus alten Schriftſtellern vor 
Chriſti Geburt, wenn &h bie Armeno⸗ Ehatpber 

des Minius ausnehne. 

Bier die Regel bieſer Buchs muheen bier 
alle die eingelnen Angaben: zefammen geſtellt "und 
gepruͤft werden, da im Geunde ſchon -merige: kurz 
angeführte, gu dem Beweiſe hinlanglech geweſen 
waͤren/ Daß die Chalybes genau ars: der bezeichns 
ten Stelle ſaßen, daß es feihe andere Voͤlker 
ſchaft dieſes Namens giebt, ats die in Nordarme⸗ 
ale, und an den Küften des Hhlihen Ports, und 
Br daß 


©) Ehen, nd Dienyf. Perg v. 76. & —E Xa W 
ide Köhdor Diele Lesant IR gay richtig. Auch 
Diodor, XIV, 29. nennt beom- Zuge ber ‚10,000, bie 
nemliche Landſchaft eyy Karmdduv xupav, twahte 
ſcheinlich Much der Angabe des Sopbänetus, wel⸗ 
her auch bie Meife mitgenfächt md bufehrichen ‚hatte: 

P) Steph. Br, v, Kardems und Karbper, wi Kard- 
Bes xpot Yerdı Apudvior dus vafor Die lateiu- 

x UVdderſerung if umichis. 
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daß Chaiybes und⸗ Chaldaei oder ihr Chaldi 


der Chaldecer in dia ſuͤroſtuchſen Berge Arme⸗ 
niens gegen Aſſyrien und Armenlen hin gr; verfer 

zen, und aus Ihnen durch Etzmologian: unh durch 
Beyhuͤlfe der Kepheses aus der. Griechiſchen, My⸗ 
thologie, melche uns Steph. Byzante und, Cuſtach; 
aber eigentlich. ſchen Heredot, gum beſten geben, 
Ben Erg zu erzwängen, daß die Chaldaeer in 
Babylonien nichts anders.als eine Kolnnie ‚ber 
nördlicher: Berg; Chalzaeen: ſeyen, erjanhse:,mir 
die nöthige Kürze nicht. »Den Gadankan daß 
Die Chaldeaer pie Arabighes Wolf waren / elches 
in einer Periobe- bin, beräfchunben Dheil im Sonde 
Babylon. ausmachte, und Ihe daher feinen Mamen 
während dieſes Zeitraums lieh, übrigens abes.nicht 
in Babylenien ſelbſt, fonbern weſilichzin der un⸗ 
mieteihar an den Eaphrat graͤnzenden Wuͤſte für 
immer ſeine Bohrungen aufgeſchlagen hatte, und 
dieſe Maiſtẽ allm hug Duck gezogene Kanaͤle in 
fruchtbares Land umzuwandeln wußte, fand man 
wahrſcheinlich zu natürlich, um ihn anzunehmen, 
"Lieber IRB Man dem Anfall, welchen bie Chalbaeer 
fon auf Hiobs Heerden machten, durch die Chal⸗ 
daeer aus dem entfernten Norden machen, und 
‚feste als Beweis Tenophons in ber Cyropaͤdie vor⸗ 
gebrachte Ergaͤblung an, daß die fireicbaren Chal⸗ 
daei als Miethſoldaten ſogar In Indien dienten. 
Kamen ſi ſe Die nach San, ß fonen —* 


nis 
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leichter in Sri Wuͤſte fommen; dort find fie 
als Soldaten, bier als flreifende Räuber, dies 


macht feinen Unterſchied. Auch ber Einwuf - 


hatte nichts zu bedeuten, daß fie fich erft dur 
mehrere andere Völker durchſchlagen mußten, ehe 
fie bis hiehee zum Raube fommen Fonnten. Als 
Hauptgrund nahm man an, daß die Weiffagun« 
gen der Propheten die Chaldaeer Immer von Nor⸗ 
den ber nach Paläftina kommen laſſen; .da doch 
Babylonien Hftlich liege, Diefe Prophezeihung 
bleibe immer. buchftäbliche Wahrheit; dem bie, 
einzige Straffe führte von Tapfafus am Euphrar 
über die Palmenftade entweder nach Damasfus. 
ober nad) Hems, folglich von da auf alle Fälle 
von Morden ber in. das gelobte fand, Wenn 
‚ man heiligen Männer übrigens einzelne Winfe 
über die entfernten Gegenden des Nordens geben 
läßt, fo macht man den Jeſaias und den Jeremias 
‚an größern Geographen, als fie ſeyn konnten. 

Die Skythini D befaßen ein ausgebreitetes 
Sand, -öftlih vom Fluß Harpafu, bis: weitlic an 
den Apfarus Fl. Die Griechen brauchten 13 


x Xagreifen, um durch ihr Gebiet in biefer Richtung 


zu fommen.. Die Suͤdgraͤnze machten die Berge 
der Chalybes und der Fluß von Kars; von bee 
Nordgraͤnze weiß Zenophon nichts, fie gieng aber 
wahrſcheinlich bis 0 an. ben. Cyrue Fluß, und die Ge⸗ 
gend 
#) Hananb exped, Cyri Min. IV, 9%. beropevdyaav 
did Exudivov. Steph, Brain nach Rennen Zu- 
Sub. 
* MRann. Ötegt. 6n Du ate Asch. d d 





13 8, . 
gend von Teflis; menigftens nach den Angaben 
bes Strabo und Plinius, welche ihre Sakaſſeni, 
ohne Zweifel das nemfiche Volk, in die nemliche 
Sage ftellen. Es wurde von ihnen und ihrer Ein⸗ 
wanderung aus den öftlichen Gegenden der Tarta« 
rey im fünften Bande gefprohen. Vielleicht ift 
die Stade Chymnias, welche Kenephon anführt, 
nicht verfchieden von dem Zela fpäterer Schrifte 
ſteller, wo die Göttin Anaitis verehrt wurde. Bey 
Herodot heiße das nemliche Volk Saspires, 
welche fich nach feiner oben angeführten Erzählung 
von den Kolchi bis nad) Medien erftrecften, und 
wahrſcheinlich durch einen Handel, welcher das 
Kaſpiſche Meer mit dem Pontus Eurinus in 
Verbindung fezte, zu mehrerer Kultur und Bluͤthe 
als ihre Nachbarn gefommen waren. 


⸗* — 


Siebentes Kapitel. 


Makrones, Kolchi, Drilae, Moſynoeki, 
Tibareni, Chalybes. 


En unbekannter Fluß, unſtreitig der Apfarus, 
trennte im Gebirge das Sand ber Skychini von 
ven Mafrones (& Maxeaves). a) Von der 
Bereinigung der beyben Arme dieſes Fluffes er⸗ 
ſtreckte ſich ihr Gebiet noch drey Tagreifen ‘gegen 
Welten durch waldreiche Gebirge, bis zu ben m er 
5 gen 





a) Xenopb, exp. er Min. w 3. 
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gen ber Kolchi, ober bis zu der dem Meere am 
naͤchſten liegenden Gebitgsreihe; denn der weitere 
. Zug gegen Welten, von dem Berge der Kolchi, 
welchen die Griechen zu überfteigen hatten, bis 
nach Trapezus, betrug in zwey Tagreifen nur noch 

fieben Parafangen. Die Mafrones wohnten alfo 
“auf den weſtlichen Thellen des nemlichen Gebirgs 
Patyadres, deſſen öftlichere Ketten die Chalybes 
befezten; fie faßen gerade nördlich über dem heu⸗ 
sigen Arzen Rum, und reichten wahrſcheinlich bis 
zur Küfte, wo fie der etwas ‚Ältere Skylar kennt. 
Unter die Zweige des Griechifchen Handels in 
Diefe Gegenden gehörte auch der Sklavenhandel; 
Kriegsgefangene, welche diefe rohen Völfer gegen« 


feitig machten, wurden, wie noch jezt in Afrika, an«. - 


die Kaufleute längft der. Küfte abgeſezt. Das 
Schickſal Hatte einen folhen Gefangenen als Skla- 
sen nad) Achen, nachher zu feiner Freyheit, und 
jezt bey dem Zuge der Zehntaufende wieder In 
fein Vaterland gebracht, 

Diefe Makrones lebten in Ihrer bunfeln Unab⸗ 
haͤngigkeit der übrigen Welt unbekannt fort, bis 
‚die Römer fi) an der benachbarten . Küfte feſtzu⸗ 
fezen anfiengen, und auch. ſchon Pompeius durch 
ihre Gegenden in der Verfolgung Mithridats bis 
an den Cyrus Fluß und in Das angrängende Alba⸗ 
nien eingedrungen mar. Strabo verſchaft uns 
nun zum erftenmale wieber Ihre Bekanntſchaft, 
aber unter einer neuen Benennung, bey welcher 

ſichs noch überdies in der Folge zeigte, daß die 
Römer die Ausfprache nicht san richtig getröffen 
Dd bat ten. 
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hatten. „Die Sanni (Zaxmoı) ſagt Stcrabo, b) 
welche die Vorwelt Makrones nannte.” Die 
weitere Beſchreibung, daß es wilde ſreye Sente 
‚wären, bie auf dem Gebuͤrge Parpabres wohn⸗ 
ten, laſſen feinen Zweifel zurück, daß feine Auskg« 
gungskunſt Gier nicht zur unrechten Zeit angebracht 
mar. Ob übrigens Mafrones jemals der wirt, 
liche Name der Voͤlkerſchaft geweſen war, läßt ſich 
fehr bezweifeln, obgleich der Sriechifche aus dieſem 
Sande gebohrne Soldat die Nachricht an das Heer 
brachte, fie nennten fid) Mafrones ;.c) er machte 
ſich verftändlicher, wenn er bie Benennung angab, 
welche bey den Griechen ſchon allgemein angenom- 
men, und vielleicht wirklich von Den langen Köpfen 
entlehnt war. Plinhis ſtimmt nicht nur mit Die 
- fer Angabe überein, indem er die Sanni in der 
Gegend des Pyrites Fluß, das heiße ſuoͤdweſtlich 
von der Mündung bes Apſarus Fluſſes fisen läßt; 
fondern er giebt uns zugleich die Abſtammung der 
- felben durch den Ausdruck Sanni Hentochi © 
an. Folglich gehörten fie zu ben Stämmen des 
Kaufafus, wo die Heniochi in⸗langer Strecke an 
ber Küfte des nörblichen Pontus Eurinus ſaßen, 
und ſich in das Gebirg hinein erſtreckten. In der 
nemlichen Gegend gab es auch Suani, die Alten 
unterfcheiben fie aber von biefen Sani; ob mit 
Recht, weiß ich nicht zu ſagen. Von den Cha⸗ 
lybes waren dieſe Makrones oder Sanni wohl 
gewiß 


NvWV Arabo XI, p. a9. 
ce) Zenopb. exp, Cyr. Min. NV, 5 5 4 
d) Plin, vs, 4% 
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gewiß verfihleben, ob ſie gleich mit ihnen in ei 
verley Gebirge lebten, well fie bey weitem feine 


fo gute: Bewafnung wie iene, feine Staͤdte und 


auch:eme verſchiedene Sprache hatten; denn bey 
ben Chalybes fand ber Mann unter den Gries 
chen feine Sprache nicht, welcher ſich bey den 
| Mafrones verftänblich machen konnte. 

Durch Yrrian e) im zweyten Jahrh. erhal. 
ten Sir. ſchen Die. nähere Belehrung, daß bie 


San i in fruͤhern Zeiten Abgaben zu. entrichten. 


Herten,” aber. ſchon lange ſich als Feinde bezeigten 
und dem Behiete von Trapezus durch ihre Ein« 


fälle gefährlich wurden. Er ſchildert fie als Eries 


gauſſche Leute, weiche. ohne allgemeines Oberhaupt 
in ihren :teften Schlupfwinfeln lebten, hoft indeſ⸗ 


few fie zum Gehorfam zu bringen, oder zu ver⸗ 


nichten, feine Hofnung blieb ohne Erfüllung. Ihre 
Weſtgraͤnze giebt er an vom. Fluſſe Ophis, (7 
geog : Meilen oͤſtlich von Trapezus) welcher bas 
Sand der Kolchi von Thiannika ( —R 
era, f) Er wollte ſchreiben Tzauka. Man 
ſieht, wie viel. es Mühe Foftete, den wahren Laut 
eines fremden Worts mit Buchſtaben zu faflen; 
und zugleich, daß wir. wieder nicht fähig find, 


ben Ausdruck. des. Griechen rein nieder zu legen; 


Denn die Ausfprache des Q .gränzte näher on das 
Sg al an ı unfer Th. Diefe Beitimmung Arrians 


Do 3 trifft 
8 Ag X . 
X Arnioni veuor Pont. Euz,.p. ‚u. in Geogr. Gr. Min, 
T. Jẽ as . 


f) Arrian. p. . Hier erfiheint alfo zum ehem Sale bie 
wahre Benennung des Volks, oder vielmehr ihres Landen. 


\ 
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trifft noch genau mit Tenophon zuſammen, ob er 
gleich hier die Mafrones des alten Griechen nicht 
fuchte. Noͤrdlich an die Sanni graͤnzten die Mas 
chelones 8) und Henıochi, melde im Grunde 
nur Theile der nemlichen Sanni, und das nem⸗ 
liche Volk find, welche Plinius Sanni Heniochi 
‚nennt. Denn biefer fezt fie an den Pürites Auf, 
und bey Arrian hat der Fürft diefer Heniochi feine 
Reſidenz b) in der Mähe bes Prytenis: Fluß, 
welcher nur 2 Meilen füdlicher fließt. Hoͤchſtens 
bis zur Mündung des Apfarus oder Akampfis, 
reichte  alfo die Herrſchaft diefer Völker: in ber 
Naͤhe der Küfte. ne 25 
+ Genau unterrichtet von den Hauptvolli die 
fer Gegenden ift Proföpius. Die beftänbigen 
Kriege der öftlichen Kaifer gegen die Perfer, bes 
welchen endlich das fand det Sanni mehr“ durch 
Yeberredung, als durdy Krieg bezwungen und bie 
gefährlichften Päffe mit Kaftellen befezt wurden, 3) 
verfchaffen dem Augenzeugen zuverläflige Gelegen- 
heit, die alten, noch überdies oft ſalſch verſtan⸗ 
denen Angaben zu berichtigen und zu ergänzen, 
Tzani (Teavor) heißt das Volk, weſches Die 
Alten Sani nannten, und ihr "Sand Tjanika, 
(Tloviun). Sie bewohnen bie rauhen und fie: 
fen Gebirge nicht ferne von der Küfte bis in das 


g) Vielleicht haben bie aͤlteſten Eriechen aus der Ber 
ſtuͤmmlung diefes Namens ihre Malron ea gehtbes 
Denn fie kannten das Volk nur längk der Küßk 

h) Arrian, p. ı1. | 3 re En 

brain 
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Gebiet von Trapezus: mitten aus ihren Bergen 
bat der Fluß Boas (Akampfis) feine Quelle, und 


bränge fih mit vielen Krümmungen fängft der⸗ 


felben gegen Nordoſten. Sn den öftlichern Stri⸗ 
chen jenfeie des Gebirgs gränzen Armenier als 


Roͤmiſche Unterrhanen an fie (die alten Skythi⸗ 


ni); gegen Morboften, nach dem Kaufafus und 
Iberien hin, erſtreckt ſich ein langes fruchtbares 


Bergthal, in welchens drey Tagreifen lang noch 


ber Römer Gebiet reicht, bie meitere Fortfezung 
gehört zu dem Armenien der Perfer,, welche da: 


ſelbſt Goldgruben haben Croahefcheinlih das Thal, 


in welchem der Cyrus Fluß feine Quellen hat, dis 
auf unſern Karten zu weit füdlich angegeben wer- 
den) ; gegen Norden find fielle Berge als Zufam- 
menbang mit dem Moſchiſchen Gebirge, welche 
zu ben verlaßnen Gegenden. der Kölchi gehören, 
und baher größteneheils ohne Bewohner find (die 
Gebirge zwifchen dem heutigen Gonie an der Kü« 
ſte und Achalziche im innen Sande). Alſo fin 
Den ſich diefe Tzani noch: genau in den alten 
MWohnplägen, nur mit etwas größerer Ausbehs 
nung im öftlichern Gebirge bis zur Ebene von 
Kars. 


Sie erhielten fonft Jahrgelder von den Roͤ. 


mern, welche aber ihre pluͤnbernden Einfaͤlle, zu 
weichen fie durch die Sage ihres Landes genärhlge 
murden, nicht abwenden konnten. Denn ihr Sand 
ift Falk, voll von Wäldern und ganz ohne Ader: 
bau, Die einzige Nahrung geben die Milch und 


das Fleiſch ihrer zahlreichen Berne; alles Man: 
Dd gelnde 





gelnde ſuchen fie durch Raub zu ee. Doch 
befiegte fie Juſtinians General Sirta, und brachte 
fie durch fantte Behandlung u Unterwerfung, 
und zum chriftlichen Glauben. Zu Schamalic 
nichon errichtete er die erfle Kirche, und bie 
Einwohner, welche in mehrere kleine Unterabtheis 
lungen zerfalien, dienen nun ben dem Griechifchen 
Kaifer als Miethtruppen. Er legte auch‘ Wege 
Durch ihr Sand durch das Aushauen der Waͤlder 
an, und erbauete eine Anzahl Fleiner Feſtungen. 
Prokop zaͤhlt fie namentlich mit ber nach feiner 
Meinung genauen Befchreibung ihrer tage auf; k) 
fie kann aber nur dem deutlich feyn, welcher dieſe 
Gegenden genau kennt, und für Die neuere Geo⸗ 
graphie iſt gerade diefe Strecke ‚gänzlich unbe« 
kanntes Sand. 

Weſtlich von den Mafrones oder Tzani, und 
gerade füdlich von Trapezus in dem Gebirge ſaſ⸗ 
fen die Kolchi, folglich ein ausgewanderter Zweig 
von jenen am Phafis. Nach Zenophon erſtreck⸗ 


ten. fie. fih gegen Welten bis in die Nähe von 


Keraſus, und ſtunden meift in unfreundlichen Ver⸗ 
haͤltniſſen mit der Griechiſchen Kolonie Trapezus, 

Auch fie zerfielen in Eleine Unterabtheilungen, von 
welchen Eenophon ımd feine Gefehrten, die Dris 
lae (Aciazı) als den tapferften Zweig durch eigne 
Erfahrungen Fennen lernten. 2) Sie hatten bie 
fteilen Gebitgpäffe gerade füblic von Trüpezus 

Im Def iz, über welche der Weg nach Kteinarmes 
| nien 
k). Brocop- Perf. I, 15. Gotth. v, 2. de Adit. ‚in, 6 
2 — exped. ent Min. V,2.$. % 
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nien be, md an benfelben Ihre meh durch bie 


Natur als durch Kunſt befeftigre Burg. Were -· 


gebens ſuchten die Griechen fie gu erobern. Es 
ſcheint der nemliche Dre zu ſeyn, welchen bie Roͤ⸗ 

mer bey ber Beſezung bes Landes Pylae und 
wegen ber herrfihenden Kälte, Frigidarum, 


‚nannten. Arrian giebt als Murpmoffung an/ 


dieſe Drillae (AglaAzı) ſeyen die Sauni gewe⸗ 
fen, m): welches ſich durch die vorhergehzende Aus⸗ 
einanderſezung, und durch bie nahe Sage an Tra⸗ 
pezus widerlegt. Auch er nennt Die zunaͤchſt 
dieſe Stadt wohnenden Barbaren Kolchi; 
bleibt aber immer eine Frage, ob das Bott. —* 
lich dieſen Namen fuͤhete, ob ihn nicht die erſten 
Griechen auf: alle Voͤlkerſchaften der Suͤdkuͤſte imn 
. Allgemeinen anwendeten. u) Skylar wenigſtens, 
der einjige Alte, weicher Die einzelnen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten, wenn: gleich mit manchen Verſtuͤmmlungen, 
längft der Kuͤſte namentlich anfuͤhrt, kennt . bier 
keine Kolchi, ſondern läßt feine Makrokephali bis 
nad) Trapezus reichen. od 
Bey biefen Koshi erzaͤhlt Renophon P). bie 
Anefdote ; deren Wahrheit ſich nicht bezweifeln 
läßt, daß die GOrlechen viele Honigfiheiben in den 
verfaffenen Huͤtten fanden, und wenn fie davon 
J Db5 .. ßen, 
m) Arrian, peripl.. p. ım. . 
n) So wendet Strabo XIE, p. st. ben Außdruck Kol⸗ 
chis auf alle Valker (baften oͤſtlich von Trapezu⸗ au: 
4 Toareisc 619’ j Koixke. 
6) Scylax peript. p. 73, j 
P).Xenopb. IV, 2. $. 16. u. 
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aßen, auf einige Zeit wahnſiunig wurden. An 
dere: Schriftſteller haben die Erzählung nachge 
ſchrieben, umd wohl gar: die Kräuter nachgewie⸗ 
fen, . aus welchen die Bienen dieſes giftige Honig 
fangen. D Sie führen aber ähnliches Honig - 
auch: in ber. viel weſtlichern Gegend von Heraflea 
und quch oͤſtlicher bey: ben Sanni an. Die Be⸗ 
merkung des leztern Walls: zielt wahrfcheintich- auf 
eins. andere ähnliche Begebenheit, welche Stra: 
bo:®)-aufgegeichnet .hatı . Drey Koborten bee 
Pempejus,. welche auf ihrem. Marſche durch die 
Gebirge ‘oder Bewohner der Sieben Dörfer 
(u iwrs Kounrar) delngen wollten , sourben 
durch, Ben Genuß des ihnen. von ben Einnegnern 
gegebenen Meths ‚unfinnig und dadurch ohne Wis 
derſtand niedergehauen. Der Mech mar aus 
ben oberfien Gproffen gewiſſer Baͤume ‚qubereitet, 
Hieraus läßt fich vielleicht: ſchließen, daß nicht Das 
Honig feibft ſchaͤdlich war, ſondern es erſt durch 
bie Zubereitung wurde, daß man: es abfichtlic) 
zur Verführung Fremder Ankoͤmmlinge binftellte, 
und daß dieſe Kunſt unter ben meiften. biefer Berg; 
völfer bekannt mar. . Den Bewohnern. feiner 
Sieben Dörfer weiß Strabe feinen zunerläffi 
gen Plaz anzuweiſen. Da er fie aber. anfuͤhrt, 
gleich nadıdem. er von den Sanni gerebet -bat, 
und fie in Die nördlichen Gegenden bes Gebirgs 
Paryadres fest, r find he ohne Ziveifel ein Zweig 
| biefer 
) Diofeorid. I, c. 103, Plin. XXL 13. 
s) Sirabo XII, p. 826% 











Die Sant, und Urſache, daß Pliulus dem 
Reihe Bas wahnfınniq machende Honig zufchreibt,, 

"Bon dem wahren Kerafus (6 geogn Meilen 
—8* von Trapezus) ſaßen weiter. weſtlich in 
den Gebirgen laͤngſt der Kuͤſte bie: Moſynoeli 
(Möooweixo,) acht Tagreiſen oder :gegen 16 geo⸗ 

ge. Meilen lang ; benn die Tagreife kann in bie= . 
—— nicht: Aer geoge. Meilen ange⸗ 
ſhlagen werden. Sie reichten..alg bis in Die 
MNahe der ſpaͤtern Stade Pharnarea, welche die 
Au' leger mit Unrechs ſuͤr das alte Keraſus er⸗ 
Eißween ; und. fi). daher gezwungen ſahen, Dia 
Mofprzseft weiter weſtlich zwifchen Pharnacea und, " 
Kowora zu verruͤcken. 2Sie waren ein ſtreit⸗ 
bares, gut bewafnetes Volk, welches eine be⸗ 
traͤchtiiche Anzahl‘ kleiner hoͤlzerner Feſtungen bes 
ſaß, und unter ihnen: dir zunaͤchſt an. Keraſus lie⸗ 
gende als Hauptſtadt gelten. ließ. Auf ber einen 
Seits nicht ohne Bildung, welches ihre Feſtun⸗ 
gen, Ihe Taktik im Krieg ‚ ber getriäbene Feld⸗ 
bau: ind. die Sesflfiheren von Detphinen bemei- 
fen, deren. Fett fit als Del gebrauchten, und bie 
Stuͤcke des Fiſches zu trocknen wußten; ferner 
die tegelmoͤſige Regierung unter mehrern Anfuͤh⸗ 
rem und ehren’ gemeinſchaftlichen König: auf der 


andern das rohafte nach den Begriffen der Grie 


chen, welches ſie auf ihrem ganzen Weg durch 
naͤhere Bekanntſchaft hatten kennen lernen; denn 
ſie miſteten die lleinen Söpne | ber Vornehmen 
mit 

s) Anomymi Peripl, Pont. Eux. pP. 4% Ge, Gr. Min. 
T. IL ma 
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mir Raflanien, Vaß fie beynahe ſo bick Als lang 
wirden, mitowirten ſich am;ganzen Koͤrper, tanz 
ten, wenn fie allejn waren, hielten Seibſtgeſpraͤ⸗ 
che, unh ſanden · nichts aͤrgerliches in der Öffeit- 


AUchen Beogättung der Geſchlechter. Ihre Woh⸗ 


sung beſtund· aus "hölzernen mehrere Stockwerke 
hohen Themen, Mefpni.. auch Moſſyni ge⸗ 
nannt ‚: wodurch die Griechen ˖ Meranlaffung zur 
Benennang das Volla nahmen. Auf dem hoͤchſten⸗ 


dieſer Thuͤrme in der Hauptſtadt wohate ber al. 


gemeine Kbnig, und ließ ſich lieber · von den Srie⸗ 
hen In derſelben verbrennen, abs: daß er herauf 

gegangen woͤre, und das nemliche .shatetr mehrere 
ln den anbern-Thinnschen, ſagt Zenophon; N:an⸗ 
bete Ausleger verſicherten ; er durfte ınicht aus 
demſelben; dab von: hier feine Befchle "de das 


Volk, und: wurtie:non. Deisfolben: auf einen Tag 


mit Hunger), oder ‚nach qndern ſagar mit dem 
Sungerstod geſtraft, menn or einen unpernünftl- 
gen Befehl gegeben harte.) Wer mollceunter 
ſolchen Umſtaͤnden König ſeyn? Dan Bol war 
übrigens getheiſt, oft gegeß ekuanher fhinklich, und 
jeder" Zıpeig haste feinen ;eigmere Anführer x}; Diie 
weiſſe Ferbeinihrer. Haut welche dem SBemep herz 
rufftel, VI. nehſt hrer Artvon Wohmmgen, brin⸗ 
gen auf den Penn, De fie ur Dem Stamme 


s en L o‘ FAR er 17 a Se .. ; 4 ‚Dt 
‘ — 2 + “_ y . , 
> Konpph, ar Cyr Mig, ‚Va * Suite, LE GER 


pr 
u) Apollon. Rbod. Argonaut. H, v. coat, Mela 1 —9— 
20 Xenoph. V. IV? SEeee Be Per See * 
y) Xenopb. V, 4 $. I$: 115 „T 
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der Weiſſen Sprer ober Rappabacier gehörten, 
deren ganz ähnliche Zuckerhutſoͤrmige, jez verlafs 
ſene Wohnungen, bie Reijenden noch. nach Jauſen⸗ 
„den antreffen; nur daß fie in den Gegenden, wo‘ 
es am Holje gänzlich) fehlt, von Stein find. 2) 
Sie ftehen jezt verlaffen, ‚und in vielen Gegenden - 
. wählen bie Einwohner, wie auch fon in Altern _ 
Zeiten, die Höhlen des Berge theite zum Schuz 
gegen ben Winter, mehr aber wohl noch) gegen die 
Raͤubereyen der wandernden Turfomannen. Nur 
ſteht der Annahme. das Tattowiren ensgegen, wel« 
ches der Öricche nur bey Thraciſchen Votaſcheſ- 
ten kannte. a) 
Unmittelbar weſtlich an den Mofpmoefi fans 
den die Griechen auf ihrem Wege die Chalybes 
(XaAvßes) als ein unbedeutendes ben Moſynoeki 
gehorchendes Völfchen, welches fich von Eifenars 
beiten nährte. d) Ihre Strede ift fo Elein, daß 
Zenophon fie auf dem Marſche gar nicht bemerkt, 
fondern in Die vorhergehenden 8 Tagreifen mit ein« 
ſchließt. Sie ſaßen alſo ſuͤdweſtlich von Phar⸗ 
nacea, e) und erſtreckten ſich vielleicht tiefer in das 
innere Land, als die Durchwanderer wiſſen konnten. 
Denn fie wanderten noch 2 Tagreijen bis Kos 
tyora, fanden auf biefem Wege Tibareni, und 
weiter weſtlich sing ihre Sandreife nicht. Aus 
0 Skylax 


) Lucas ſecond voyage, c. 17. p- 128. Saitlingere 
Reife, e. 2. P- 64 

a) Schillingers Reife, c. 3. p- 70 

b) Xenopb. V, $- . 

2 Diss ſagt auch Strabo xii. Be 5 
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Shylör und aus Apollon. Rhod. wiffen wir, daß 
aAlhbes weiter weſtlich reichten, und die Halb» 
inſel beftzten, deren nötdfichfte Spize bey den 
Alten Promont. Jaſonium, und auf nenern Karten 
Cap Bona heißt. q) Vielleicht hatten ſich einige 
Haufen von Ihnen noch His auf die Weſtſeite des 
Fluſſes Halys verloren, wenigſtens ift dies bie 
Stelle, welche Herodot e) den einzigen. ihm bee 
kannten Chalybes anweißt; weit mehr Wahr 
—— hat aber die Annahme, daß dieſer 
alte Grieche die Gegenden an dieſer Kuͤſte zu wenig 
kannte, und dieſes oͤſtlichere Volk zu weit gegen 
Weſten zog. Unterdeſſen ſcheint Mela f) aus 
ihm ſeine Behauptung entlehnt zu haben, daß die 
Ehalybes um Sinope, Amiſus und am Halhs 
wohnten. Niemand auſſer ihm kennt die ſo weit 
gegen Weſten verbreiteten Size des kleinen Volks. 
:  Diefe Chalybes bearbeiteten Eiſen und 
Stahl; dies bemerkt Eenophon mit aflen- feinen 
| Nachfolgern; und blos dadurdr fcheinen fte ſchon 
bey den Äälteften Griechen in gröfern Ruf ats die 
übrigen umliegenden beträhtlichern Bergvoͤlker ges 
kommen zu ſeyn. Wahrſcheinlich holten fie alien 
ihren erften Stahl von diefem Volke, und benen 
‚nen ihn eben deswegen nad) dem Namen: deffel 
4) Senlax, p. 33. Apollon. Rbod. Argon, II, v, 1002. 
Ephorus feite die Ehalnbes auch unter die Völker des 
. Innern Landes, Strabo XIV, p. 997. u 
a) Herodot, I, 28. Sie ſtunden aber ſchon süter der 
Herrſchaft des Croeſus. 
Melal, 19. 
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Ben. " Schon aus Euborüe: 8) kennen wir wenige 
[tens die "Bemerfüng, daß das Feinere zur haltba⸗ 
ren Schärfe des Schwerdts erforderliche‘ Eifen 
von Hier aus abgeholt wurde; und Plinius ſowohl 
als Ammian 5) erzählen nach der alten Tradition, 
daß die Chalybes die Erfinder des Eifens: feyen, 
und große Manufakturen von Eifenwaren hatten, 
Wahrſcheinlich betrieben auch die übrigen bisher 
genannten Bergvoͤlker Eifengruben ; oder wurde - 
nur der Name des befannteften Volfs zum Allges 
‚meinen für alle übrigen? Ich weißkes nicht; aber 
"gewiß iſts, daß man in fpätern Zeiten Moſynoeki, 
Kolchi ꝛc. an dieſer Kuͤſte nur nach der alten Tra⸗ 
ditlon kaunte, und an ihre Stelle nichts als Cha⸗ 
‘Inbes, oder wie man. fie jezt gewöhnlicher nannte 
Chaldaei und Chaldi, in dem ganzen Gebirge 
von Pharnafia bis nach Teapezus anfezte. Strabo 
Aſt der erfte, welcher zwar ihre eigenthünstichen 
Size blos in der Nähe von Pharnafia angiebt; i) - 
bald aber durch die Chalybes und Tibareni die 
'ganje Kfte beſezen laͤßt. Das Andenken 


— dieſes 


* Stepb. Byzant. v. Kukußee. und nach Kußaih. ha 
Dionyf. Perieg. v. 766, lobt ſchon weihnins das Eis 
fen der Chalubes. j 


h) Plin. VII, 56. Ammian, XXII, 8. u 
i) Srabo XIf, p. 326, ‚ar vuv Kfldanıı Karußei ro 
BL. 79772 Gropagovro, zus % when 7 Papier 


Npura.. 
» Strabo XIL. p. D> Trap av wepl Papvasker 
we ea ore rorwv 'ı rißapyis wi — 


vc 117777 Apprrk. tuolv. 


diefes Volks und ihrer Gize.blieb fo feſt in ben 
Gedanfen der Nachwelt, daß in fehr fpäten Zei⸗ 
sen ols ſchon ber Name Pontus in Vergeſſenheit 
getommen war, Chaldia (Xardıa) nad) ber 


: nemlichen von Strabo ..gegebenen Ausbehnung 


ald ein Gouvernement bes öltlichen Reichs betrach⸗ 
‚tet wurde, .1) welches bald nachher von ber. Haupt⸗ 
fladt den Namen des Trapezuntiſchen Reichs 


annahm. 


Nicht bios bie Neuern bildeten ſich von Die 
fen Chalybes er Chaldaei eine eigene Hypotheſe, 


ſchon Strabo verftund. bie nemlihe Kunſt. Er 


fand für- die: Halizones aus Alyba, welche fein 
Lebling Homer m) zur Wertheidigung des Troja- 


niſchen Reichs herbey führt, feine bequemere Stelle 


‚als das tand der Chalybes. Mit der Abieitung 
des Namens Halizonen laͤßt er ſich nicht in das 


Naͤhere ein; er macht das Wolf mit dem Lande 
gleichnamig Alybes; das Ch if verloren gegan⸗ 


gen; denn wenn es in ber Folge möglich war, 
daß aus Chainbes Ehaldaei wurde, warum follten 
nicht in frühern Zeiten aus Alybes Chalybes ent« 
ftanden feyn? m) Nach Homer foll freplich Alyba 
| Be bie 


1) Confiantin. Porphyr. de themat. 1,3%  -- 
m) Homer. Nias I. v. 86. _ 


Avrap Arıdavav Obsos Has Erlspobos 1oxey 
"Parösev EE "Adußys. 8Iev mpyöps Se} yark)Ig. 


\ y 78 . 
2) Sean X, [72 7 C;: ‚A sv) yap yuv Were⸗ 


dyhyevev év XAανν XaMdalec Age, F pre 


pov d’sx iv. ayrl AduBav Xarvßas 


| — I 433 
die Geburtsſtadt des Silbers ſeyn, und bey den 
Chalybes finder ſich nur Eiſen; das hat aber nichts 
zu ſagen; denn wenn jezt feine Silberbergwerke 
baſelbſt find, fo koͤnnen fie duch einft daſelbſt gewe⸗ 
fen feyn. — Iſt Strabos Beweis von ber Möge. 
lichkeit zur Wirklichkeit gleich nichts weniger als 
treffend, fo bleibt doch fo viel gewiß, daß nad) Ho⸗ 
mers Angaben die Halijzones öftlich neben ben 
Paphlagoniern, und wahrfchelhlid; am Halysfluſſe 
ihre Size hatten, folglich nicht fehr ferne von den 
fätern Ehalpbes, Durch einen Uebereilungsfeh⸗ 
ler ſezte ich Im vierten Theile, bey der Darftellung 
des Homer. Syftems, diefes Alybe nach Thracien. 
Die. Tibareni CAuonno)) ſand Kenophon | 
a Togreifen = 5 bis-6 geogr, Meilen, füdöftlich 
von Kotyorg bis an und über dieſe Stadt hinaus, 
denn Kotyora Ing noch in der Landſchaft der Tiba⸗ 
reni; o) alſo an der Oſtkuͤſte der nemlichen Halbe 
| Chalpbes befejten. Daher ftelle fie auch Stylar 
öftlicher als die Chalybes, und giebt ihre ‚geringe 
Wichtigkeit und Ausdehnung. dadurch zu erkennen, 
daß er keinen Hafen, Ort x. in der Strecke, wo 
ſie ſaßen, bemerkt. Zenophon fand bey ihnen 
bios, daß das Sand, an der. Küfte weniger rauh 
und bergicht als ben den bisher durchwanderten 
Wölkern war ;. und feine Bemerkung iſt richtig; 
Denn das Gebirg, Paryadres ziehe ſich in ‚geäßgret, 
| Enrfernung gegen Norden an die Kaſte eig 
ſich 
| ) "Xenopb. exped. Ey m Min, v 5. v. 3. 
Dean, Geogr. on Boe a Abth. Ee 
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ſich am Ptomont. Jaſonium, und giebt die reichen 

Eifenerze fir feine Bewohner die Chalybes. Späs 

tere Schriftiteller fügen noch bey, daß die Tibareni 

* Geſchaͤft mit Lachen verrichteten, und darin 
einen Theil ihrer Oluckſeligkeit fanden. p) 


Ares Rapitek 


Land der Weiffen Syrer, oder ber eigent ⸗ 
liche Pontus. ——— bis sum 
Dale 


S. Bis Paryadres, welches mit feinem 
ber Küfte am nächften Zweig beyni Promont. Ja⸗ 
ſonium in die See lief, machte auf biefer Stelle 
Sie natürliche Trennung des Kuͤſtenlandes. Alles 
Bisherige öftliche galt als. Barbarenland, "weil es 
fange durch ungebildete unabhängige Voͤlker be- 
wohne war, in beren Innern man auch desfvegen 
„Beinen Het fuchen "darf, welcher den Namen einer 
Stadt verdiente; erft durch bie Roͤmer erhielt‘ es 
vle Benennung des Kappadoeiſchen Pontus. ‘Die 
meftlichere Gegend aber, vom Promont. Jaſonium 
Bis an und über den Halys - Fluß, hatte fruchtbare 
von einem gebildeten größern Volke Defezte Striche. 
Die Weiffen Syrer nannte der Perfer, und und 
nach ihm auch der Grleche dieſe Bevohn du 
Küfte, 
p) Peripl. Anonymi p. 12, Siepb. Byz. v. rıßapyvla, 


welcher bemerkt, dab Ernorus die Que zu dieſer 
Ersählung sad, u 





Rifle, weile eigentlich Rappabociet waren, und 
mit den übrigen | im innern Sande eineriey Nation 
ausmachten. :.. Sie ftunden unter der Perſer Ober 
berrfchaft, weiche ihr Sand mit dem weſtlich an⸗ 
gränzenden Paphlagonien zu Einer Satrapie vers 
einigten; daher wurben von den zu wenig untere 
richteten Griechen zuweilen beybe Begriffe mis ein« 
onber vermengt; Daher nennt Kenophon, 2) wels 
‚her an- den Graͤnzen ber Weiſſen Syrer ſtund, 
ir ganzes fand, bis in Die Nähe von Koryera-hin, 
Paphiagonien. Andere, befler unterrichtete, 
ihm gleichzeitige, ober etwas Ältere Griechen, d) 
fegen:aber in bie nemliche Lage die Weiſſen Sy⸗ 
ver, deren Andenken und Name ſich ſelbſt in der 
Roͤmer Zeiten nicht ganz verlor, als man ſchon 
lange nicht mehr gewohnt war, die Striche dieſer 
Küfte nach einzelnen Voͤlkerſchaften zu. benennen; 
Ptolem. kennt noch Weiſſe Syrer In dem engen 
Bezirke von der Stadt Amiſus bis zur Dindung 
bes Iris⸗ Fluß. 

Die Satrapen dieſes Landes benuͤzten ſraher 
als andere die immer zunehmende Schwäche des 
Perſiſchen Reichs. Schon Tenophon fehildern 
den: Korylas als unabhängigen Fuͤrſten von Pa-· 
phlagonien, der uͤber eine Kriegemacht vor 
120,000 Mann, meiftens: trefflicher Reiterey Zr 
Bisponiren. hatte; giebtaber doch zu verſtehen, dag 
der große König Anfpruc uf feinar Gehorſam 

Eea, mach⸗ 


Ay Xenopb. exped. cyn Min. V, 5. VI, 1. 


db) Herodot. I, 72. — Scylax, p. 33. uennt ibr Sand bie 
Sinope Hifusin — | “ 


Sn 
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mochte. d Die allgemeine Einleitung zeigte, 
wie endlich. unter Alexanders Nachfolgern ein ım« 
abhängiges Meich, jezt erfi das Reich Pontus ger 
nannt, aus biefen Ländern ermuchs, welches. diefe 
Weiſſen Syrer, von dem eigentlichen Paphlago⸗ 
nien :aber nur die Seefüfte, wo einft. Griech. Res 
lonien geweſen waren, begrief. = 

Dieſes Land der Weiffen Syrer, nachher Pon⸗ 
tus genannt, beſtund aus einer ſehr großen, nur ſel⸗ 
ten von kleinen Bergen unterbrochenen Ebene, 
welche auf. der Oſtſeite vom Gebirge Paryadres 
bey dem Promont. Jaſonium, auf der WBeftfeite 
- vom Fluſſe Halys, und auf. ber Suͤdſeite von meh⸗ 
‚teen. tiefern Reihen des nemlichen Gebirgs Parya« 
dres begraͤnzt wurde. 

Das groͤßte (üöliche Stuͤc Defer Esene hieß 
die Landſchaft Phanaroea (Bavaeoın). Sie 
war ber. befle Strich im ganzen Pontus,. frucht 
bar an Del, Wein und jeber Arc von Früchten. 
Von Oſten gegen Nordweſten durchfloß ſie der 
Lykusfluß um ſich mitten in dieſer Ebene (bey der 
Stadt Magnopolis) mit dem Irisfluß zu vereint, 
gen, der von Amafia her aus dem Gebirge ſich 
gegew- Merboften in bie Ebene drang. Die 
. beyden Berge Lithrus und Ophlimus, Zweige 
des Paryadres, marhten dann nordweſtlich von 
Amaſia die Weſtgraͤnze der großen . fruchtbaren 
Landſchaft. 3 Laͤngſt der Küfte bekam die: nem⸗ 
kliche, nur durch kleine Berge getrennte Ehene an⸗ 

dere 


) Xenopb, V, 6. $. 3. 


&) Sirabo XU, p. 834. 324 u . — 





dere Namen; an bee Oftfeite, in der Begend um 
Polemonium hieß fie Sidene (4 Zip, ©) und 
im weſtlichern Striche, vom Fluß Thermobon an . 
bis über die Mündung des Iris, die Gegend - 
Themiskyra. Beyde gehörten zum Gebieteder 
- ‚Stade Amifis. Sie find minder gefegnet als 
Phanaroea, haben aber doch Ueberfluß am Ge- 
freide, Obſt, Kaſtanlen, und vorzüglich herrliche 
Weiden und Viehzucht. f) Prolem. begreift 





biefe drey Abrheilungen unter ‘der allgemeinen - 


Benennung Phanagorialdevayogiz, ohne Zwei⸗ 
fel ein Schreibfehler ftatt Phanaroea), und rechnet 
fie zum Galatiſchen Pontus. 

Die weſtlichern Ebenen halten fich mehr blos 
Indie Naͤhe der Kuͤſte. Die Gegend um Amiſus 
hieß Saramena (1 Zxgspnvn), und die noch 
weftlichere bis zum Halys Fl. Gadilon, oder 
Gadilonitis Tadırav, 4 TadnAavirıs). Sie 
war fruchtbar, und nährte vorzüglich viele Schafe 
und Ziegen mit feiner dichter Wolle. 8) 


Aus diefen Strichen und noch einigen andern 
im Gebirge und längft dem nörblichen Laufe bes 
Fluſſes Halys beſtund das Sand der Weiſſen Sys 


rer und urſprunglich auch das Reich Pontus. Die 
E e 3 3 Ge⸗ 


e) Yen Apollon. Rbod. U, v. 364. heißt diefe Ebene 

von Fluß Thermodon bis zu den Bergen der Chalybes, 

‚ins Gefilde des Doeas (CAbuævreb wedlou), und 

in derſelben waren drey ungenaunte Städte ber mm 
donen. 
f)) Strabo, 92% | J 
5) Strabo XU, p. 822. 
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Geſchichte giebt uns aber Winke, daß die Für 
ſten biefes Landes den Koͤnigen Kappadociens all« 


mählig einige angrängende Reiche im füdlichen 
©ebirge zu entziehen wußten. h) Und dadurch 
erhielt. denn Pontus enbiih eine Breite von der 
Kuſte gegen Süden bis nad) Rappadocien, wel 


che Strabo auf 800 Stad. = 20 geogr. Mei⸗ 


len berechnet. Ben der Eintheilung unter ben 
Roͤmern erftreckte fih der Pontus Polemoniacug, 
oder Die oͤſtlichſte Strecke, am tiefiten gegen Suͤ⸗ 
ben. in das innere Land; ber Ponrus Galaticus 
enthielt die Gegend an der. Küfte vom Fluſſe Ther⸗ 
modon bis in die Nähe von Amifus, nebft den 
zunächft liegenden füdlichen Gebirgsreihen, und 
der weſtlichſte Strid) um Amifus und füdlicher bis 
zur Wendung bes Halys wurde gänzlich vom 
Pontus abgeriffen, und zur Provinz Galatia ges 


-fihlagen. Die folgende Beichreibung läßt aber 


nach dem äftern natürlichen Umfange den Pon⸗ 
tus Bis zum Fluſſe Halys reichen. 

Kuͤſte des Pontus Polemoniacus 

Sie fängt bey Prolem;, dem einzigen, durch 


welchen wir die Beftimmungen von.der Ausbeh- 
‚nung diefes Fleinen Reichs bes Polemon kennen, 


ſchon oͤſtll(ſch von Cotyora an, und reicht etwas 
weiter weſtlich als die Muͤndung des Fluſſes Ther⸗ 
modon, hatte alſo geringe Ausdehnung laͤngſt der 


Kuͤſte, reichte aber weit in die Gebirge des in⸗ 


nern Landes. Bis zum Kap Jaſonium wurde 


ſchon oben die Kuͤſte beſchrieben, 130 Stadien 


| von 
b) Appian, Mithrid. c. er 
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von demſelben gegen Sudweſten lag die Haupt 
ſtadt 

Polemonium (Horskavın), welche von ih⸗ 
rem Stifter, dem König Polemo den Namen hat, 
und daher den ältern Schriftftellern, dem Styler, 
felbft dem Strabo noch unbekannt: ift, und den 
Plinius zum erften Male vorkommt. Aus ihm 
lernen wir zugleich, daß ber Ort fchon früher vor⸗ 


handen war, aber den Namen Side („ziin) 


trug, benn er ſezt ben Namen der Sandfchaft Sir 


dene, und zugleich den Pleinen Flug Sidenus, 


ober vielmehr den -Sidenifchen Fluß an, mit 
ber Bemerkung, daß Polemonium an feinen Ufer 
liege. Strabo hingegen kennt nur bie Landſchaft, 
und die Stabt Side als den Hauptort, weicher 
ihr den Namen gab. i) Die Stadt fam nie 
zu einer beträchtlichen Bluͤthe, wenigftens ift bey 
den Gefhichtfchreibern tiefes Stillſchweigen von 


ihr, und bey Hierofles, der ſie durch Fehler der . 


Abfchreiber Tolemonium (ToAepovsov) nennt, 
iſt niche fie, fondern Neocaeſarea, die Hauprftabt 
Der Provinz. Sie lag nad) Plinius go Mill. 
= 16 ge. M. weftlih von Pharnacen, und 1 © 
Mil, = 24 ge. Meilen oͤſtlich von Amifus ; K 
Ee4 und 
Jh) Strabo XI, p. 824. Plin. VI, 4. | 
KR) Plin. VI, 4. Polemonium ab Amifo 120 M.P. — et 
- ab Amifo go M. P. Pharnacea oppidum. Amiſus iſt 
ein offenbarer Schreibfehler Plins, ſtatt Polemonium. — 
Arxrian. peripl. p. 17. von Wolemon. nach Pharnakia 
640 Stad. — 16 ge. M.; von Dolemon. nach Amiſus 


a nach 


940 Stad. — 23:91. M. — Peut. Tab. von Polemon. 
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and damlt ſtimmen die Peripl. mit kleinen Ab 
weichungen, auch die Peut. Tafel, und ber wahre 
Zuſammenhang biefer Gegenden überein, Es ift 
der heutige Eleine Ort und Hafen Batifa oder 
Fatſa, deffen Namen die Alten ebenfalls ange- 
ben; denn nur 10 Stad. weftlid vom Hafen Pos 
lemonium lag, das Kaftel Phatiſane D (Du- 
ziean). Auch Strabo fennt es unter dem wahre 
fein etwas verfürzten Namen Phauda. 


‚Bon Polemonium 160 Stad. weſtlich Hatte 
der Fluß Phigamus (Oryauss) feine Mündung; 
und dazmifchen, nur 20 Stad. vom Ftuffe lag 
der Flecken Ameletus (Aunanres, AueAnror). 
der Sorgenlofe, An der Mündung bes * 
ſes ſelbſt lag der Flecken gleiches Namens; 
nigſtens ſezt die Peut. Tafel 20 Mill. von * 
lemon. alfo genau in der nemlichen Entfernung 
ben verborbenen Namen Pytane an, 


Nur 40 Stab. weſtlicher als diefer Fuß lag 
der Ort Denoe (Owon). Der Anonymes belehrt 
uns, daß es der Mame eines Fluſſes, und zus 
stid eines Hafens an ber Mundung beiieben 
9; 


nach Amiſus 129 Wil: — 25 ge. RR. Die ie BRliche, 
nach Pharnakia läßt fich nicht angeben, meil vom Dres 
lanthius SI. an die Zahlen fehlen. ‚Die Tab. Peuiing. 
giebt auch eine Strafe von Polemenium nach Nikopolis 
im innern Lande an. Sie betrug s Tagreiſen; bie ein⸗ 
zelnen Zahlen find aber verdorben. — Der Weg von 
vVolemon. nach Neocaeſarea ‚machte a ſebt ſtarke Kay 
reiſen. 
 DArrian. p. 17, Peripl, Anon. p. 11. 


ee 











® ® 
— 441 
j 


oye er nenne ihn Oenius O ine), w) „Kein 
alter Schriftſteler auſſer den Periplen nenne die 
ſeen unbedeutenden Ort, aber noch: heute iſt er ei⸗ 


ner von den Hafen, welche ſehr Häufig beiuhe 


werden, und har feine. volle Benennung Uniſch 
erhalten. Durch Beauchamp fennen: wir fogar 
Die richtige Sänge biefes: Hafens, welche mit den 
Angaben der Alten. in nicht gem Zuſammenhange 
ſteht. 
Der Fluß Thoaris oder Thoarios n) muͤn⸗ 
bet 30 Stad. weſtlich von Oende. An denſelben 
ſezt die Peut. Tafel den Flecken Camiſa. 
Der Beris⸗Fluß 60 Stad. vom vorigen. 
Der Thermodon.(Beenudav) go Stadien 
vom Deris. „Der ganze Abftand von Oenoe bes 
trägt alſo 45 ge. Meilen, die nöthigen Ummege 
mit gerechnet. Er. gehört nicht mehr zu Side _ 


ne, fondern ſchon zur weſtlichern Sandfchaft und - 


Ebene Tyemiskyra; hat feinen Urfprung aus den 
ſuͤdlichern, mit Fruchtbaͤumen bemachfenen Ber⸗ 


gen, entſteht daſelbſt aus vielen Quellen, die ſich 


alle in dieſen einzigen Fluß vereinigen, 0) und 
ihn feines kurzen Laufs ungeachtet, fchiffbar ma⸗ 
chen. P) Aus einer erhaltenen Nachricht des Her 
kataeus wiffen wir, daß das in der Minche fo ber 
Eannte Beide Themiskyra von biefem Fluſſe There 

Ee5 modon 


m) Arriani peripl, p- 16. Peripl, Anonymi p. ıı. 
.n) Arrian. p. 16. Peripl; Anonym. p. 11, 
0) Sirabo XU; p. 853. ü 


P) Peripl. Anonmi, — x if dren pletbta breit. Zr 
nopb. V. 6. 5.3. | 


— 
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mobon an bis o0 Gtadien-meftlih vom Fluſſe 


Iris, folglich nahe bis zur Stadt Amiſus reich⸗ 


te. 9) Die Quellen giebt Plinius beym Caſtell 
Phanaroea in den Amazoniſchen Bergen an, t) 
welches ich nicht kenne. 

Herakltum (Hocieäzıov Peripl. Hecen Acus 
eengov Ptol.) o) eine Landſpize und an derſelben 
ein guter Hafen, der den: Agnen Namen Lamy⸗ 


- ron hatte, t) lag nur 40 Stab. nordweſtlich vom 


Thermodon. Der Name des Fluſſes hat fich in 
Diefer Landſpize erhalten, welche noch jest Cap 
Terme,, oder Tſcherſchembi genennt wird. Die 


Peut. Tafel ſchreibt Heracleon bios als Ort, un 
- entfernt ihn 65 Mill. = 13 ge. Meilen von —* 
lemonium, genau wie die Periplus. 


Von dieſem Worgebürge lauft. die Küfte, 
ein Theil deu Ebene Themiskyra, 360 Stab. 9 


‚weit gegen Suͤdweſten bis zur Muͤndung bes 


Fluſſes Iris. In die Mitte dieſes Zwiſchen⸗ 


vraums ſezt Ptolem. den Ort Themiskyra. Er 
iſt alt, es kennt ihn ſchon Skylax als Griechiſche 


Stadt, und auch Herodot; aber beyde ſezen ihn 


an bie Mündung - ‚des. Fluſſes Thermodon; ; x) 


ur u nicht 


| 9 Steph. Bya v. Xædilæ. 
r) Plim VL 3. 


. \ L 
s) Als Landipize Sirabe p: 825. Piolem. und Peripl. 
Anon. - . 


t) Peripl. Anonyni p. Io: 


u) Arriani peripl, p. 16. Peut. Tab.’ 40 Mill. bas nem 


liche Mans, dem auch Ptolem. folgt. 


=) Sıylax p. 33. Herodoi. IV, 86. 


e 


— "443 | 


nicht an bie buch Ptolem. angewieſene Stelle, 
Er gieng bald zu Grund, denn GStrabo weiß 
nichts von ihm, und Mela führe bios nad) ber 
alten Sage an, in dem Gefilde um den Thermos 
don lag. (fuit) das Städtchen Themifcyra, Y) 
Vielleicht gieng es im Mithridat. Krieg zu Örun« 
Be, Menigftens belagerte Lukullus die Stadt The⸗ 
miskyra. 2) Ob übrigens der Ort bem Gefilde, 
oder dieſes dem Städtchen den Namen mittheil⸗ 
te, weiß ich nicht; das erſtere iſt wahrſcheinli⸗ 
cher. Unterdeſſen iſt es auffallend, daß die al⸗ 
ten Erzäpler-, ſelbſt Aeſchylus, 2) von dieſem 
Size der Amazonen, nie den Mamen The 

mischra als Stadt, fondern immer nur als Ge⸗ 
filde anführen. Nur Diodor giebt die Stifterin 
des Amazonenreichs, alg Erbauerin der er Stade am 
Fluſſe Thermodon an. b) 


In biefer Gegend hatten die Amazonen 
einft nach Ermordung ihrer Männer ein maͤchti⸗ 
ges Weiberreich gegründet, waren vom Herkules 
befiege, und die Gefangenen auf etliche Schiffe 
zur Abfahrt geladen worden. Sie toͤdeten aber 
auf der Reiſe ihre Fuͤhrer, kamen nach langem 

Herumirren in den Palus Maeotis, und ſtifte⸗ 
— ten 

y) Mela I, 19. 

2) Appian. Mithridat, €, 78, 7 

a) Aeſchyli Prometh, v. 722. Steph. Byr, v. Kadlası 


@syuonvpg wsdlov dci, aus Helataens. Apoltoder. HM, 
5.. Apollon. Abod. 1, v. 370. 


b) Piodor. I, 44. 
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ten an demſelben eine neue Herrſchaft der Ama⸗ 
zonen, ©) deren fabelhaftes Andenken ſich durch 
alle folgenden Zeiten in ben unzugaͤnglichen Win⸗ 
keln des Kaufafus ‚erhalten hat. Die Zufams 
menftellung und’Prüfung der alten Erzaͤhlungen 
wird man nicht in einer Erdbeſchrelbung, fonbeen 
in der Mpthologie erwarten; bie forgfältigen und 
ſcharffinnigen Unterfuchungen eines Henne d) wer⸗ 
den den fehrbegierigen befriedign. — Ganz 
aus ber Luft gegriffen war bie Erzählung gewiß 
nicht; die Griechen fanden ftreitbare Beibe am. 
Pontus, die Skythen am Palus Maeotis; ber 
Hang des Griechen zur Anreihung feiner Mythen 
mit allen übrigen, die er in andern Laͤndern hoͤr⸗ 
te, ſchaffte zwiſchen beyden einen Zuſammenhang, 
‚ber nie'eriftirte, brachte wohl auch noch anbere 
Amazonen aus Afrika ber, mit dem Ganzen in 
Verbindung. 
Der Fluß Iris (6 "Ieıs, us) entſpringt in 
ben innern öftlichften. Thellen bes Pontus, hält 
feinen Sauf lange zwiſchen den Gebirgreißen ge 
gen Weften durch Romana , bis nach Amaſia. 
Den diefer lejtern Stade nöthige ihn das vor⸗ 
dringende Gebirg , feinen bisherigen Lauf nach 
Mordoften umzufezen; er fommt nun in die aus 
gebreitere Ebene Phanaroen, nimme mitten in 
berfelben ‚bey der Stadt Magnopolis den Eyfus 
Fluß auf, und In feiner Vereinigung eilt.er num 
gerade nach Norden durch das Gefilde Themis⸗ 
. ° , kyra 


Herodot. IV, 140. 
‚ 6) Heyne not. ig Apollodor. I, $. p. 372 ete. 








— 0.448 


kyra bem- nahen Pontus entgegen. e) Die Laͤn⸗ 
ge feines Saufs mache ihn beträchtlich; er ift ber: 
anſehnlichſte Fluß des ‚ganzen Sandes nach dem 
Salys, und nach der Erzählung des Geſandten 
. vor Sinope betrug feine Breite drey Plethra. f) 
Apolion, Rhod. nennt ihn · alſo mit Recht Eleiner 
als den Halys. 8) Bey der Kuͤſtenſahrt von Ko 
F bis Sinope zähle Eemophon die Gegenftän- . 

be auf, weiche ihm ımter Wegs in die Augen 
fielen, das Promone: Jaſonium, den Fluß There 
mobon, den Haiys und Parthenius; k) amd uns 
ter .biefen..allen feinen Iris, weichen or dach ſchon 
aus ber Beſchreibung kannte, Die Urfache iſt, 
weil er ihn -niche erblicken. konnte, denn bey ſei⸗ 
ner Mindung macht bie Küfte eine große Vertie⸗ 
fung, den füblichften Punfe an der ganzen Mordes 
Lüfte Kteinafiens. — -. Die Türken neımen die⸗ 
fen Fluß Kaſalmak, bey feiner Windung v⸗ 
woͤhnlicher Jekil⸗Irmak. 


Bey der Muͤndung des Iris Fluſſes, an 
der Weſſeir aber m, einem gebogenen. Vor⸗ 
u Ä ſprung 


e) Shrabo XI,:p. 893. Pliu. Vl. . 
D Xenopb, exped. Cyri Min. V, 6.5 3, 
g) Apollon. Rbod. I, v. 300. 
bh) Xenopb. exped. Cyri Min. VI; 2. ben Xenophon 
überrafcht bey diefer Erzählung ein @xbächtnig s Gehler,. 
welchen feine Ausleger mit Stillſchweigen übergehen. 
Statt dieſe beobachteten Gegenſtaͤnde auf der Fahrt von 
" Kotpora nach Sinope auzuſezen, wo fie hin gehören, bes 
ww er fie erſt ben der Sabre von Eine nich He 
ratlea. 





fpeung des. Landes, befand ſich ein Hufen; welcher 
eben diefer Sage wegen ben Namen Anton (Ay- 
„u, Ellenbogen) erhielt. :.- Prolim. findet in 
dieſem Winkel die Weberbfeibfel ber Weiſſen Sp: 
rer, aber er entfernt ihn, gegen: bad einſtimmige 


Zeuauis der Periplen, etwas nerbiveftlich von dem 
Fiuſſe Iris. Daß es nicht Glos: ein. von der 
. Natur gebilderer Hafen," fordern. zugleich ein Ort 


war, zeige die Peuting. Tafel; weiche ihr, Maas 
von 40 Mill. vow Heracleum nicht an Ben Fluß 
Iris ſondern bis zu dem Flecken Ancam bereich 
wet, Apollon. Rhodius 1 )-fpriche zwar in: der 


nemlichen „Gegend tem: aroßen vorrageaden 


Ellenbogen: (peyas'zei vrrieoxes erpnca) alt 
einer Jandfpige; aber er ſezt ihn erft nachh dem 
Iris und. in. Berbisdung. mit, dem: Fluſſe Ther⸗ 
modon, verfieht alfo unftreitig-bas- vom: Herkules 


dugenannte Borgehirg... Skhlar übergeht ſowohl 
den Irisfluß, als auch er Dre Ankon. Heut 


zutag der lecken Tſcherſchembi. 
WVon Ankon weftlich bis zur Stade Arnifus 
technet Arrian 160 Stab: = 4 ge: Meiten, %) 
ohne einen Zwiſchenort anzugeben; der Ann 
mus aber fchaltek imdem nemlichen. Raus: zwey 
andere Orte aus aͤltern Poriplem ein, die ſich viel⸗ 
leicht, obgleich in ärmlichen: Geſtult, bis. zu feiner 
Zeit erhalten haften. ... - 

‚ Der. Flecken mb: Fiuß Ehadiſtus Ranun 
7.3 morapiös Xudlows) liege 100 Stat. wefllich 

von 

i) Apollon. Rbok, Argonaut. Ih 02369 . 


k) Die Peut. Tafel etwas mehr, se Dil. 
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von Anton. Aus Stenf. Byz. lernen mie, daß 
Diefe Angabe aus Dem Periplus des Menippus ges 
nommen iſt; ferner, daß: das Gefilde Themis⸗ 
Ehyra gegen Wellen bis an dieſen Fluß reichte; 
umnd enblich nach. einer Angabe des: alten Heka⸗ 
taeus, daß: Chadiſſa (Zodieias) in frühern Zeiten 


«ine Stadt der Weiffen Sprer war. Auch Mar 


clan folgt det Arigahe des Menippug. 1)-: 
Den Fluß Lykaſtus CAuuwsos) fezt der Per 


ripl. 40 Stad. woeſtlich von Chadiſius, und nur 


20 Stad. oͤſtlich von Amiſus, ohne zu bemerken, 
daß ein Ort an dieſem Fluſſe lag; eben ſo Mar⸗ 
eian, nur daß: er. den. Abſtand von. Chadiſius auf 
150 Stab. angiebt. Es war aber auch eine 


Stade Eylaſtus in der Naͤhe, unb zwar. eine 
Griechiſche Stadt, «wie fie Sfylarm) nennt, und 


dagegen. alle benachbarten. Orte uͤbergeht. Ihr 


Andenken wenigftens bat fich auch.in fpätern Zei⸗ 


ten erhalten, weil:Mela, welcher vorzugsmeife alle 
Angaben hervorſucht, bie Stadt Lykaſto, und 
Plinius Lykaſtum nennt. 29° Glaube man dem 


leztern, ſo iſt bier. ber weſtliche Anfang der Ges - 
gend Themiſcyra; aber er zeige feine Uebereilung 


ſchon dadurch, daß er. zunaͤchſt an. Amſſus Cha⸗ 
diſta und dann erſt Lykaſtum ſezt. Der Sches 
leſt des Apolenius Rbed. sieht, m * —F dem 


: Deren - 


D Beripl, Anonym, ‚p 10, " Stupb. Bysant. „v . Kadıola, 
Marsian; Heracl. peipl p. 74. Geögr, Gr’ Min: TE 
: Düin. vL3. | 


m) Scylax, p. 32. 55 


n) Melal, 19. Plin, vn; 3. En on 


\ 
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Pherekhdes die Bemerkung, daß in der Nähe 
vom Gefilde des Doras den; von den Amaze⸗ 
nen bewohnte Staͤdte lagen: Eykaſtia, Themiß 
kyra und Chalybia; d) aber nur die außen 
zwey waren wirklich Städte, der dritte Mame:ift 
bein den oͤſmeh mgränjenden Chalybes / eigenmaͤch⸗ 
tig gebildet, und die angegebene Strecke begreift 
das ganze Gefitde Themisfyra, Bibene und ‘einen 
Theil des Gebirge, da fie nach dee Bezeichnung 
des Dichters felbft fich blos. auf Sidene einſchraͤnkt. 
Sehr wahrſcheinlich .entfiund us dem alten Lyla⸗ 
ſtus ganz in der Nähe die fpätete- 
:, Etide-Amıfud (Apiobo), wenigfiens: er⸗ 
ſcheint ihr Rame bey keinem alten Schriftſteller. 
Strabo W Arzaͤhlt nad) dem: Zeugnis des Theo⸗ 
pempüs, die Milefier ſeyen ˖ die erſten Stifter des 
Orts gewefen, welcher durch die: einheimiſchen 
Fuͤrſten verwuͤſtet, durch die Nlchenienſer wieder 
hergeſtellt und Peiraea gonennt, aber bald in bi: 
Haͤnde der inheimiſchen Koͤnigrgefallen ſey. Dieſe 
Nachricht erklaͤrt ſich nur danti natuͤrlich, wenn. big 
etwas oͤſttichere Lykaſtus, welches gleichzeitige 
Schriftſteller nennen, als dis erſte durch die Pa⸗ 
phlogon. Fuͤrſten zerſtoͤrte Stiftung. der Mileſier 
“ angenommen wird, Wenn die -Athenienfer wirk⸗ 
lich zur Wiederherſtellung beygerragen habtn;: fo 
iſt Dies ihre einzige Kolonie. an. biefer ganzen Küfte 
‚bes Pontus Eur., und wir Pönnen fie erft nach 
Ä ben Zeiten des > Berpes one ‚ ten in fruͤc 


0) Schol. ad Apoll. Rbod, II, v. 17 
I e) Strabo Au, 833, le 4 





v . 
2* D 
“. 
9. 


Bien Beten Perloden Leine Seemacht und Peine. 
Handlung in dem Pontus hatte. Die Wahrheit 
Der Angabe beftätigen Muͤnzen biefer. Stadt, weiche. 
Den Namen Ilssoa zeigen. ) Unter bem Namen 
Amiſus fernen wie fie zum erftenmale unter der. 
Herrſchaft Der Könige’ von Pontus, und zwar 
fbon als nicht unbebeutende Stade fennen, 1) 
Mithridat der Große machte fie abwechſelnd mit 
Sinope zur gewöhnlichen Reſidenz, verfchönerte 
und vergröflerte fie durch eine neu hinzugefuͤgte 
Anlage, welche nach feinem Beynamen Eupatos 
rin genannt wurde, 3) Ihre Stärke als Feſtung 
beweißt die langwierige Belagerung bes fucub 
‚Is, ©) der fie enblich eroberte. Eupatoria mar 
aber von Amifus abgefondert, denn Lucullus ero⸗ 
Berte jene früher als Amifus, u) Mach mancher⸗ 
bey Schickſalen, welche ihr durch Caeſars Verfü 
gung bie Freyheit, durch Antonius Unterwerfung 


unter die Landesfuͤrſten und ben einheimifchen Tye - 


rannen Straton brachten, fchenkte ihr endlich 
Auguſius nicht blos die Freyheit, ſondern machte 


3) Seßini geogr. aumifinat. 3.:3:, Auch Arriani peripls 

Pr 16. nen Amiſus eine Kolonie der Athenienſer. | 
z) us exc. de lagat, 35. Oder nach Appian. Mithre 

5 8 8. ſebr sweifelbafter ande, in Hleranders des On 
eit- 

3) Appias, Mithrid. c. vn Plin. VI, a. Nach ihm en 
hielt fie auf. ſehr kurze Zeit den Namen Pamzein 
polis. 

t) Appiau. Mithrid. c. 98: 

u) Memnon, c. 47. un, F 


Mann, Sg ön — DE 


die 


|. 
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Die Stade zur Gebleterin aller aͤnhereyen längft 
Der Kuͤſte des Pontus. 2) As ſreye und mit 
Kom verbuoͤndete Stadt kennen fie von nun an bie 
Manzen, und die beydon Plinius. I Exß unter 
Hadrian, der dem gangen Saat eine gleichfoͤrmige 
Einridjtung gab, verlohr bie Stodt Amllus ihre 
bisherigen Vorzüge; anf ihren Moͤnzen erfiheinen 
en Hadrian an das Bildnis und der Neme 
der Ralfer. 2) Duech Die Unkunde des Kepiſten 
ans dem Mittelalter leſen wir in Der Peuting. Ta⸗ 
fel.den Namen dieſer Stadt Miſſos; und bey 
Conſtantin Porphyrog. durch wirkliche Werberbung 
der ſpaͤtern Zeiten Aminſus. DO Der neue 
Mame Samfun macht bie alte "Benennung kaum 
worh kennclich. Ubriſeha ©) erklärt dieſe Stodt, 
an deren Oflgrängen fih der Fluß von Armafis 
ris) in die See ergießt, als.eimen wichtigen Ha⸗ 
fen und Handelsplaz für den Damals ſehr blühen 
den Handel nadı der Krimm. Hoch jezt iſt 
Gamfun eine der. beften Handeloſtaͤdte an dieſer 
ganzen Rüfte. —: Die Entfernung. von Amifus 
gehen Nordweſten nach Sinope ſchaͤzt Strabo auf 
ungefehr 900 Stab. zu 297 ge M.; Piniut 
gieht das nähere Macs auf 130 Mil. ur ‘26 ge. 
M. an, und bie einzelnen Maaſe ber Peripien auf 
z ' 1030 
x) Strabo, 823. | j 
$) Pin. VI,3. Anifem Überum lals Reuttum gebraucht.) 
Pin. epiſt. K, 99. Amilenofum civitas et Übers et 
foederata. ’ - 
3) Seflini geegr. numifm. p. 31 
a) Confl. Porpb. de themat, I, 4 æa. 
D) Aulfida Ta AIR pm sin 


‘ 
* 
. 
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2090 Sind, um ası ge, Meilen. Ptolem. ſezt 


Amiſus zu nahe an den Halys, und zu ferne von 
bem Iris; da num beyde Fluͤſſe in ihrem richtigen. 


Berpältniffe ſtehen, fo bat offenbar der Kopift die 


jezt fehlenden Minuten bey Amifus ausgelaſſen. 

I ** war nicht blos frey, ſondern hatte 
durch die Freygebigkeit der Roͤmer ein ſehr be⸗ 
traͤchtliches Gebiet erhalten, welches ſich auf der 
Weſtſeite vom Halysſluß an bis oͤſtlich an das Ge⸗ 
birg ber Chalybes, oder eben fü weit laͤngſt ber 
Küfte erſtreckte, als Ptolem. an berfelben ben 
Pontus Galaticut, und die zu Galatin gezogene 
Screcke des Pontus reichen laͤßt. Zunaͤchſt am 
Halys gehörte ihr ein Theil Der wegen ihrer Schafe 


zuche berühmten Gegend Gadilon (Taudirer,auh 
Tadnraviris); zmmächft um bie Stadt her hleß 
Die Gagend Saramene (Exwapın) ; beym Fluß 
Chabifins fieng fi) die Gegend TIhemiskyra au, 


und veichte über den Thermoden hinans gegen 
ten, und gehörte fo wis die öftliche Ebene Si⸗ 
dene, ebenfalls noch zur Stade Amifus. ©) Kurz 
die ganze Strede der alten leulo⸗ Syrer laͤngſt 
der Kuͤſte. 


Euſene, ein ein unbebeuterider Ort, lag 160 


Stad. weflich von Amifus. q) In der Peut. 
Karte heit er Chene, bie beygefügte Zahl iſt 
aber zu klein. Bey Ptolem. ſteht er durch einen 
Fehler im Innern Sande. Der Anonymus fügt 
bey, der Zlecken Heiße auch Dagale. Wir ken⸗ 
nen ihn fo wenig ale bie nacht folgenden. 


3 Sirabo XI, 823. 5 
drrien, peripl, * 17 Anonya. p. 9 


Kon 


— 
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Konopion, ein Ort mit einem See oder 
Ausfluß des‘ Meers 120 Stab, vom vorigen, 
Tre PDeuting. Tafel übergeht in. 

Nauſtathmus (die Schiffslände,) Sieden 
mit einer ähnlichen Ergießung der Eee, 50 Stab. 
von Konopion. In der Peut. Tafel verfihrieben 

Nautagmus. Vom Hatys-Fluß entferne ihn 
Arrian go Stad., der Anonym. aber mit mehr 
MWoaprfcheinlichkeit nur 4o Stab. Vielleicht ver- 
wandelte dieſer Ort in fpätern Zeiten feinen Mas 





men in Ibora oder Ibyra. Hierokles ©) führe 


ihn unter den übrigen Orten des Helenopontus auf, 
und durd) Sozomenus wiſſen wir, baß er an bee 
Eee lag. . D’Anville's Eharte bemerft an ber 
‚ nemlichen Stelle den heutigen Namen Balireh, 
welchen -ich aber bios durch Ihn kenne. 
Der Halys oder Alys Fluß (’Arus us 
- "AAus), der größte aller Fluͤſſe Kleinaſiens, wel⸗ 
de dem Pontus Eur. zufließen, und überhaupt 
der größte .der ganzen Halbinſel, machte einft bie 
Gränze zwifchen dem Lydiſchen Reiche des Kröfus, 
und den Staaten der Meder ; wurde auch in ber 
Folge als die Graͤnze der Sänder, bie man mit 
eignen Namen Afien nennte, angeſehen; fo daß er 
- da zur Trennung diente, wo bas Gebirg Taurus 
nicht weiter hinreichte. Ale Gegenden Klein⸗ 


qſiiens, welche auf der Oſtſeite des Fluſſes liegen/ 


gehören, daher bey den alten Geographen zu dei 
aͤndern jenfeit bes Taurus, Ihn nennt am erſten 


E) Hirrocks, p. 701. und Weſſel. Note Soaowenus Ecel. 
VI. 30. | | u. 
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Herodot, und befehreibe ihn richtig, fo weit er aus 
feiner Erfahrung und aus erhaltenen Nachrichten 
fpricht. „Der Halye ("Arus) Fluß kommt aus 
dem Gebirg Armene, fließt durch bie Cilicier, 
Dann läßt er die Matieni rechts liegen, und hat 
auf der Gegenfeite die Phrygier. Sobald er an 
dieſen vorben ift, fo wendet er fih gegen Norden, 
und trennt auf einer Seite die Syriſchen Kappa« 
bocier (Weiffen Shrer) und auf der andern bie 
Paphlagonier., fd Der Berg Armene find die 
Ketten, welche Kleinarmenien vom fpätern Pon« 
08 trennen; baß bie Cilicier, welche Herodot aus 

Erfahrung kannte, in Kleinarmenien und einem 
Theile Kappadociens ſaßen, wiſſen wir; die Ma⸗ 
tieni find die rohen Voͤlker in der Nähe der Kuͤſte, 
wahrſcheinlich die Chalybes, welche er dadurch fuͤr 
Kurden erklaͤrt, 8) die Phrygier reichten in br 
älteften Geographie weis gegen Oſten bis nach 
Kappadocien; und daß ber Fluß bes, der Wen⸗ 
dung gegen Norden die Graͤnze zwiſchen den Pa⸗ 
phlagoniern und Weiſſen Syrern machte, ſagen 
alle ſpaͤtern Schriſtſteller, ſo wie Herodot. Aber 
ſchlimmer ſiehts mit ſeiner gegebenen Erklaͤrung. 
Er wußte vom Hoͤrenſagen, daß die Cilicier auch 
on ber GSuͤdkuͤſte wohnten, (ihre Schiffe waren 
ja bey des Ferres Flotte), er kannte aber eine 
anbern Cilicier als in den Gegenden des Euphrats; 
«ie glaubt er, ber Fluß komme aus der Nähe der 


Sf g | Suͤd⸗ 
f) Herodot I, 72. 5 v. 52 „an Vhrogien fließt ber 
Hılyk., . > 


&) e. ie matient im sten Theil. 
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Suͤdkuͤſte, und hängt ſogleich eine andere Angabe 
on, daß. diefer ganze Lauf des Fluſſes mw 5 ſtarke 
Tagreifen betrage. Die Angabe iſt richtig, von 
den Punkte an, wo ber Fluß fich gegen Morben 
wendet, bis zu feiner Muͤndung in die See; fein 
Bild von ver Geftale Diefer Gegenden aber falſch. 

Strabos b) Machricht von dem Laufe biefes 
vaterlaͤndiſchen Fluſſes ſtimmt vollfommen mie He⸗ 
rodot und mit der Wahrheit uͤbereim Er nt 
fpringt in dem norböftlichen Winkel von Groß Rap 
paborien an den Graͤnzen vom Pontus, haͤlt dann 
feinen Lauf durch eine lange Strecke gegen We⸗ 
ſten, wendet ſich endlich in Phrygien, wa mın Ca 
later wohnten, gegen. Norden, und trennt bey ſei⸗ 
nem lezten auf die Galater und Paphlagonier auf 
der weftlichen und die Weißen Sprer auf der oͤſtü 
chen Seite. Den Ramen hat er nach feiner Meinung 
von den Salzwerken, an welchen er an einer Stelle 
vorbey fließe; Strabo bezeichnet an einem aubern 
Dre D diefe Stelle: aber es wuͤrde wenig äffe 
geben, welche aus bem nemlichen Grande nice 
den nemlichen Namen führen koͤnnten. Es if} 
wohl nur willfuͤhrliche Ableitung 5’ dies bemerkt 
auch ſchon Euſtathius K) durch die Verſicherung, 
daß der Fluß bey denen, die ihm word Gatze abe 
keiten, Haiys, bey ben übrigen ns heiße 
Vebr ſcnns kannte ſchen Homer D, we * 


» Strabo x, p. 819. 832. Arriani peripl. p- 16, 
D Strabo XII, p. ga. _ Ä 
X) Eußatb. fchol. ad Dionyf, Perieg. v. 78% 

D Homer, LU, v6 


— . 
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beũ Fiuß, doch die Anwohner beffefben; benn ich 

wuͤhte niche, welche natuͤrlichere Stelle man ſein 
nen neben den Paphlagonlern fizerben Alizones 
Cam Alys Lebenden) anweiſen wollte. In unſern 

Exemplaren bes Ptolem. fehle die Beſtimmmg 
ber Quelle des. Halys völlig, da er fie doch vom 
Fit 31. angebt. \ 

Bon allen. dieſen Angaben weiche Veiniue ob; 

Er laͤgt den Halye an dem Fuß des Taurus ei . 
foringen. und durch, Rataetier und. Kappadocien 
folglich ganz: von. Guͤden nach. Norden ſtießen Di. 
So widerſprechend dieſe Nachricht lautet, fo IM 
fle vielleicht doch. nicht ganz umrichtig. Ein Fleß 
entſpringt wenige Meilen ſuͤdlich von Dyana aus 
dem Gebuͤrge, fließt durch dieſe Stadt, dann 
weiter nörbiich. durch Kappahdocien nach Archelais 
CAkſerai), wird in dieſem langen $aufe immer bei 
traͤchtlicher, und ergießt ſich an ben Morbiefle 
graͤnzen Kappadociens in den eigentlichen Halyze, 
der von Oſten herkommt. Die Akten faffen ung 
über diefen üblichen. Hauptarm des Fluſſes in voͤl⸗ 
lügen Yhwoiflnheit; neuere Reifende, vorzüglich 
Sucae und Tavernier bemerken ihn; er Piper fe 


Der Halys ſeibſt aber bat er ben Tiefen den 
Damen Kiſil⸗Irmak. Weber die Größe dee - 
Fluſſes finden wir blos bey Tenophon ©) einige, ) 

nn. Sta aber 


m) Pin. VI. a. 
»)..Zavernierl, c. 
0) Xenoph. V, 6, 4. 3. 
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aber uͤbertriebne Nachricht: der Gefandte von Eis 
nepe wollte Die Griechen von.der Fortſezung ihres 


‚Bugs zu Land abhalten, und beſchreibt unser ans 


dern Hinderniſſen den Halys als einen Fluß, der 
nicht durchwadet werben fann (welches auch He 
rodot fogt, und jebermann gerne glauben wird), 
und der 3 Stadien in ber Breite.hat, welches ge⸗ 


J wiß uͤbertrieben iſt. Tourneſort p) ſchaͤzt ihn fo 


breit als die Seine bey Paria, aber nicht p tief. — 
Brauchamp hat die aflronem, Beſtimmung der 
Sänge dieſes Fluſſes offenbar zu oͤſtlich angefest ; 


alle Maofe der Alten und feine elgte Beſtimmung 


der nächfiliegenben oͤſtlichen und weſtlichen Punkte 
vereinigen ſich für die Wahrheit dieſer Behaup⸗ 
tung. | | a 

In diefe Gegend festen die Alten mie Recht 
ben Hals oder bie fandenge der weſtlichen Halbin. 


fel Aliens. — Won Sinope an bis nach Ami« 


füs bilder die Küfte einen fo tiefen Buſen, fagt 


Plinius I, daß er Afia zur Halbinfel macht, und 


ber Durchmefler des feſten Sandes bis zum Iſſi⸗ 
ſchen Meerbufen in Cilieien nicht größer ale 200 
Mill. iſt. Diefes Maas, welches nur 40 ge. 
Meilen beträge, if viel gu ſehr in das Keine ge⸗ 
zogen, viellaͤcht wollte Plinius die Landenge ſehr 
| | auffal. 
pP) Tournefort voyage, Lettre a1, p. ixc. 
a) Sirabo XIV, p. 990, . 


7 Dim. VI,a. Amifum liberum --ejusdemgue nominis = 
»us tanti receflus, ut Afıam paene inſulam faciat, 209 


“ MP, hand amplius per continentem ad IMeum Cili» 


. ciae ſinum. 


. 
6 
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auffallend. machen, vielleicht if aber bie zichtigere 
$esart 300 Mil. Schon Eratofthenes berech⸗ 
nete ben nemfichen ‚AbRand auf 3000 Stadien .) 
= 75 ge. Meilen; rechnet man von dieſer Ans 
gabe den. ferhften- Theil fuͤr die Unwege ab, fo 
bleibt 63 ge. Meilen gerader Durchmefler, und 
fo groß if ex wirflich nach. ben neneften afironomi= 
ſchen Beftimmyrgen. : Der ſuͤdlichſte Punkt an, 
der Nordkuͤſte iſt die Stadt Amiſus (nur die Muͤn⸗ 
dung bes benachbarten Iris Fluſſes iſt noch efa 
was fühlicher), ‚nom biefer au berechnete man bie 
handenge; von ihr hatte der anliegende große. 
Meerbufen den Namen; und aus der nemlichen - 
Gegend kennt ſchon Herodot ©) die größte Breite 
des Pontus Euxinus, in feiner Oſthaͤlfte, 3300 
Stad. = 82 ge. M., ober 3 Tag und a Nacht⸗ 
- fahrten, vom Fluſſe Thermodon bis nah Sin 
dica (den Eingang zum Bosporus Kimmericus). 
Mad) Zachs ſehr gut gezeichneter Karte vom 
ſchwarzen Meere beträgt der nemliche Abſtand et⸗ 
was über 60 ge. Meilen, welches nach gemachz 
. tem Abzuge des fechfien Theils mit der Angabe 
des alten Griechen zuſammen trift. 


2 
sy) Straboll, sı9a. 
a Her odot. IV. Sn 2.009 


ui 7 zu Rent 





Meuntes Kapitel 
Saͤdte im Innern Lande des Pontus. 


ne Seidee, melche wir Linajt det Eott ge 
fünden haben, find Griechiſchen Urſprungs; den 
Einwohnern des Landes ſcheint der Begrif von 
großen, mit Blauer und Graben befeſtigten Ouen 
ganz ftemd geweſen zu ſeyn; ben auch ir Den in 
nern Gegenden findet ſich vor ber Herrſchaft der 
- Römer Peine einzige eigentliche Stade, Amafıa 
ausgenommen, welches ebenfalls‘ ſeinen Seiechi⸗ 
ſchen Urfprung ruͤhmte. Alles übrige waren aus⸗ 
gebreitete Flecken, wehhe ihre Bevoͤllerung zum 
Theil dem Ruhme eines. allgemein verehrten: Tem 
pels und feiner zahlreichen Dienerſchaft verbanfs 
ten; oder Bergſchloͤſſer, bie ſich über bas ganze 
Gebirg verbreiteten, und durch ihre unzugängliche 
Sage und kuͤnſtliche Befeftigung , Orte ber Si⸗ 
cherheit verfchaften, im melchen bie Fuͤrſten bes 
Landes Ihre Schöge und Kriegsgeräthfehaften hin⸗ 

länglich ſichern konnten. . Den Römern gefielen 
dieſe Anlagen nicht, fie vernichteten dieſe Befe⸗ 
ſtigungen, welche eine eindringende Armee lange 
beſchaͤftigen konnten; daher kennt man ſchon in 
den naͤchſtfolgenden Zeiten nicht einmal die wich⸗ 
tigſten derſelben, deren Namen uns Strabo und 
bie Geſchichtſchreiber hinterlaſſen haben. . Die 
großen Flecken in den Thaͤlern hingegen erhoben 
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fie zu Städten, welche aber doch auch unter ih⸗ 
. zer Herrfchaft zu feiner der Ausdehuuug bes Sa: 

des augemeſſenen Zahl, unb feine von ihnen zu einem 
ausgezeichneten Grad von Wichsigfeit erruuchfen 5 
Plinius nenne fie ſaͤmmtlich mitselmdfige Städt 
chen. Die Sache erftäre ſich Durch die Vorliebe 
ber Einwohner nach alter Sitte in zerſtreuten 
Wohnerten zu leben, und durch bie geringe Ber 
Deutung des Landhandels voch dem noͤrdlichen Ar⸗ 
menien, deren natuͤrlicher Bong durch den Pon⸗ 
tus fich richten mußte, ir unſern Tagen ſich nicch 
immer richtet, und dadurch weis bluͤhende, flarf 
bevölferte Staͤdte, Tokat wu Amafia ſelbſt ungen 
einer Türkischen Regierung herror brachte un er⸗ 
haͤlt. | ZZ 

Das ganze Innere Sand beſteht eigerutich blos „rar 
in etlichen Reihen langer und weiſtens fruchtbaren keit. 
. Ihäler, weiche fich bunch die aus dem Haugtge⸗ 
birge Skoediſes in Kleinarmenien gegen Rerdwe⸗ 
fien ziehenden Seitenketten bilden. Diefe Berge 
find Hoch und fleil‘, aber größtentheits mis Laub ⸗ 
holz, auch Fruchtbaͤumen, vorzüglich Kaſtanien, 
bewachſen, und geben reiche Weide füs- bie Heer⸗ 
ben, und leichte Nahrung für die zerſtreut leben⸗ 
den Bewehner: vom Kurdiſchen Stamm in 
den Reihen nördlich und öfttich won Toekat; vom 
Turkom innifchen Stantme in Suͤden und Wer 
ſten biefer Stadt 2); beyde halten. das Pluͤndern 
von Karawanen auf ihrem Grund und Vodan file 
rechtmaͤſige Sache, für eine notuͤrliche, nu 
= | | 9 


a) Tourmefurt voyage , Lettresz, P. 175, 
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gleich erzwungene Abgabe an bie Beſizer bes Lan 
‘eb. Nur in den Stredien um bie Nordweſt 
kuͤſte und in der Nähe des Halys Fluſſes verlie⸗ 
sen fich dieſe Bergketten in niedrige Hügel, zum 
Theil ganz in bie Eberle. 

Geting ift die Zahl der Städte, unb bed 
vermoͤgen wir auch die wenigen nicht durchgehends 
mie Zuwerlaͤſſigkeit zu beſtimmen; aus Mangel 
ar alten, aus Mangel an neuern Kenntniflen. 
Seräabd if deutlich genug, -aber er befchreibe bios, 
und giebt feine Maaſe m; Ptolem. ift in biefen 
| Segenben zu häufig verbörben, als daß wir aus 
ſeinen Angaben: fihere Refultate ziehen förmten; 
die Peuting. Tafel wäre ein treflicher Fuͤhrer, 
wenn nicht die Nachläfigkeit des Kopiften im Mit: 
telalter bisweilen einen Namen, öfter eine Zahl 
‚‚ausgelaffen, und Dadurch Den Zufammenhang des 
Wegs verderben hätte; wenn nicht die Richtung 
ber Straſſen von Welten nach Often ihn hinderte, 
die Orte der Küfte durch Straffen gegen Suͤden 


nn mit den Städten des Innern Landes in Verbin 


dung zu. fegen, und dem Erflärer dadurch Drey⸗ 
* zur feſtern Beſtimmung an bie Hand zu ge 
“ben; das Itinerar. Antonini verfage uns feine 
Huͤlſe gänzlich, Feine Straffe führe nad; Amafla, 
Amiſus, Polemonium, Romana; fehlen konnten 
dieſe nicht, in einem Handbuche für bas tägliche 
Be duͤrfniß des Reiſenden und Geſchaͤftsmannes, 
ſie find in den noch vorhandenen Abſchriften aus⸗ 
vefallen. Unter ben Neuern bleibe Abulfeda eine, 
‚aber äufferf gelrechliche Stuͤze alles was er giebt, 
Ä er 


, , 
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find ſchwankende, oft maiderhoechende Nachrich 
von dem Abſtande der Städte nach Tagreifi... 


und die noch unficherere Nachweifung der Richtung 


nach, den Weltgegenden, wo öfters, wenigfiens 


bey ben Ueberſezern, das Gegentheil der richtigen as 
ge bem troſtloſen Unterfucher fich Darbieter. enge 
Europälfche Reiſende koͤnnen von ihrer Karawa⸗ 


nenftrafle nicht reches und niche links blicken, und. 


von diefer Straſſe bleibt immer Tokat der einzige 
Mittelpunkt. Alfo blos das mühfame Zufammens 


ſtellen jedes kleinen Hülfsmittels, wenige Aehn⸗ 
lichkeit der Itamen, einige erklaͤrende Nebenum⸗ 
flände und die Richtung ber Zlüffe leiten die 


Schritte des Geographen. 


Amaſi a CAnacem) bey ſpaͤtern Griechen | 


auch Apacıa) hatte mancherley Schickſale. Ih⸗ 


ren Urfprung kennen wir nicht., Nach der Ber 


fiegung Mithridats wurde diefe Stadt der An⸗ 
theil eigner Fürften; bald darauf nicht nut frey, 


ſondern zugleich Beſizerin eines anſehnlichen Ge⸗ 
biets, und erhielt dieſe pecraͤre Freyheit ungefähr 
bis zu Domitians Zeiten; wenigſtens reichen. bis 


auf diefen Kaifer ihre. Münzen mit der blofen - 
Umfchrift Aumeoeız oder Äuwosın, da fie in ° 
der Folge immer zugleich das Bildnis und den . 
Namen des Beherrfchers mit aufnehmen. 6). Von 


jest an wurde fie als Hauptſtadt, wo nicht des 
ganzen Pontus, doc) des Pontus Galaticus, oder 
bes fpätern Helenopontus c) betrachtet, führe auch 


. 


b) Seßini geogr. suralım. » Le “ 
9 — —. 7 
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bei Titel Metrodol, Prima anti, auf ih⸗ 
ren Münzen. Die Lage dieſer feiner Vaterſtadt 
befchreibt uns Strabo. 4) Sle lag zu benben 
‚ Seiten des Fluffes ts, nemlich die mit Mauern 
umgebene Stade auf ber Oftfeite, die Vorſtadt 
- auf der Wertfeite. Auf der Sftfeite noͤrdlich, un 
mittelbar an dee Stade erhebt ſich ein fieiler, won 
dem übrigen Gebirge rings um abgeriffener * 
"fen, der an dem Fluſſe ganz ſenkrecht eofält. 
» den übrigen Selten wider fi) eine Mauer all- 
muaͤhllg bis zur Höhe, und innerhalb derſelben 
am Abhange bes Felfens liegt bie alte Peniaie 
Burg mit andern Denkmalen. Rah 5 Sta⸗ 
dien von der Vertiefung der Stadt auf der einen, 
oder von ben Worftäbten Auf der andern Gele, 
erfteige man den engen Kamm des Felſen, der 
fi) aber von Hier aus noch ein Stadium hoͤher 
in zwey getrennte, ſchwer zugängliche und befe 
ſtigte Gipfel trennt, In dem Felſen IR eine Quel⸗ 
le, welche durch einen gedoppelten gehauenen Ka⸗ 
nal auf der einen Seite den Kamm, auf ber an⸗ 
dern die Stadt mie Waſſer verſorgt. e) Se 
Bruͤcken binden den Fluß; die eine von ber Stabdt 
zur Vorſtadt; die andere von ber Vorſtadt in die 
nördliche Defnung bes Gebirgs; denn gleich noͤrd⸗ 
Ulch von der Stade hören die Berge, ju welchen 
der Felſen gehört, alfa auf der Oftfeite, auf, und 
die eingefchloffene Enge oͤfnet ſich in meite Eher 


©) Nach —— Bericht ill dieſe merehaxene Waſſer⸗ 
— uch werban· 


— 


nen, Alſo füßeten nur zuey Wege ans ber Stade; 
gi noͤrdlicher in bie Ehenen nach ber Kuͤſte hin; 
dar fübliche durch das wuge mit Bergen von bey 
den Seiten eingefhloflene Thal für jeden Reiſen⸗ 
Den, ver mochte von Dflen ober Weſten herkom 
gen. And. fo if: es wuchs Die Stadt bis uf 
Diefen Tag Amaſpah, Amaſſia, genannt, liegt 
aber zu beyden Seiten des Fluſſes, weil die abs 
sen Morfiädte einen Zeil derſelben ausımaden.” 
Die geogr. Sage diefer Stabdt läßt ſich aus 
mehrern einzeln Zalammen gehaltenm Angaben bes 
filımm. Die Peweing. Tafel entſernt fie 73 
Mill. gegen Dfien vom Tovium am Balps 
Slüg, damit ſtimmt Peolem. üben, und and 
Strabo, f) der das Gehiet der Stadt gegen Bes 
fien bis zum Halys 500 Stab. — 12 ge Mei⸗ 
len reichen * Aus der nemlichen Gegend feg 
Savanier © vam Hals his zu dieſer Staht dredy 
Tagreiſen. Busbed I) Hingegen, welcher von 
Angora, folglich fühlicker an ben Halys fam, 
rechnet vom Fluſſe bis Amafia 4 Togreifen, Ton 
Amaſia bis zur Mündung bes Bluffes Iris rech⸗ 
or Melton und Tavernier 4 Tagreifen, unb Pto⸗ 
> Sam. 13 ge. Meilen, Ex und Strabo 1) ſtim⸗ 
men mit einander überein, daß die. Stabt von 
ber Mündung des Fluſſes fübmeftlich liege, denn der 
Suß mußte von Amaſia her gegen Nerbafen fliefe 
ſen, 
D Strabo xi. p. 240. 
g) Tavernier 1, e. 1. p. 9 
h) Bus becks erſtes Sendfchreiben. 
3) Strabo XU, p. Sat, 334 
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ſen, wo er Go Bruno fe aufnahm; 
umd dann gegen Nordweften zur Mündung floß. 
Diefe Vereinigung geſchah mitten in ber Ebene 
Phandroea; biefe Ebem hatte aber unter benz 
Meridian von Amaſta ſchon Ihe weſtliches Ende, 
Nach Ginope rechnet —ã 6 Tagrelfen ges 
gen Nordweſten von Amaſyah, und die Peuting. 
Tafel 149: Mil. = 29% ge, Meilen. k) 

* Oben bey ber Beſchreibung der Küfte wurde 
zwiſchen Amifus und:dem Halys Fluß bie ebene 
Gegend Gadelmitis mit:ihtee anfehnlichen Schaft 
zucht genannt. Suͤdlich unter derfelben und un 
ter Saramene ſtreckte ſich eine andere Landſchaft 
hin Phazemonitis.Ci Pusliporirs) genannt. 1) 
Sie Hatte’ gegen Welten ebenfalls den Halys, und 
gegen Oſten die große Ebene Phanaroea zur Graͤn⸗ 
je; folglich die beyden Berge Litheus und 
Odgpphlimus, welche die Weftgtänge diefer Ebene 

machen, und nichts andere‘, als bie nörbliche Fort⸗ 
fegung der Gebirgsreiße bey Amalia feyn koͤnnen; 
die Südgränge von Phazemonicis machte das Ge⸗ 
biee der Stadt Amaſia, zu dem es nicht gehörte, 
Auf der Oſtſeite liege der. beträchtliche Landſee 


. Stiphane (n Erg) rings um denfelben 7 


k) Weil die Tafel ven der ordentlichen Stelle, wo * 
ſia ſteht, für die Zwiſchenorte nach Sinore wicht Raus 
‚bat, fo fest fie Amafia weiter werlich nochmals bin, 
und mablt vom bier aus. mit einem großen Bug des 
- Weg nach Sinope. Sie bat dadurch jugleich ben Bars 
theil, die Straffe von Bangtn unach Amafin angeben 8 

. Biumen. 

J I Grabe zu, P. u 


d 
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liche Weide, und an feinen Ufern das fefte, aber 
ſchon durch Pompelus zerſtoͤrte Bergſchloß Ki⸗ 
zari, und: ganz in der Nähe ein’ altes koͤnigli⸗ 
ches Luſtſchloß. Das übrige fand iſt ohne bedeu⸗ 
tenden Ort und Bäume (WsAos), doch fruchtbar. 
an Getreide; und in der Nähe des Gebiets von 
Amafta, folglic) auf der Suͤdſeite, liegen fehr 
beilfame warme Bäder, nebſt dem äufferft feften, 
ayf einem fteilen Felſen gelegenen Kaftelle Sagy⸗ 
lion (To EaxyvAsoy), welches in der Geſchichte 
der alten Könige von Pontus berühmt ift, aber 
auf Berehl des Pompejus ebenfalls zerſtoͤrt wur⸗ 
be, weil er feine-Zufluchesorte für die Stroffen« 
räuber laffen wollte. m) Der Hauptflefen, von 
dem die Sandfchaft den Namen hat, heiße Pha⸗ 
semon (Dalnuar); ihn verwandelte Pompejus 
in eine Stadt mit der Benennung Neapoͤlis, 
fo wie die Gegend felbft Megalopolid heißen 
follee; aber mit dem Manne verkhmanden auch 
beybe Benennungen. Ueberhaußſßt kennt, duffee 
Strabo, kein anderer Geograph dieſe Gegend; 
nur die Peut. Tafel, welche die Straſſe von Ama⸗ 
ſia nach Sinope beſchreibt, ſezt unter den uͤbri⸗ 
gen unbekannten Namen auch ein Stephane an, 
78 Mill. von Amaſia, und 71 von Sinope. Da 
nun der Weg ſchlechterdings durch dieſe Gegend 
fuͤhren mußte, ſo bezeichnet der Name wohl den 
mit dem Landſee gleichnamigen Flecken. Auch 

die 
m) Sraro 939. iwiſchen den Worten yArßaraıc: Sure 

fehlt eine Veriode im Griech. Texte des Strabo. 

Mann. Geogr. 5n Bdsare Abth. Gg 
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die neuere Seograpfie hat mwenlgfiens die Spur 


des alten Namens erhalten; eine Tagreife gegen 
Norden (Mordieiten) von Amaſia liegt ber Fle⸗ 


. den Marfifun,, ſehr wahrfcheinlich: das Pays 


mon bes Griechen. 

Das Gebiet der Stadt Amifus begreift erſt⸗ 
lich die zunaͤchſt noͤrdlich an Die Stade grängende 
Deinung des Thals, alfo eigentlich das ſuͤdweſt⸗ 
lichſte Stuͤck der Landſchaft Phanaroea. Sie 


ſcheint von geringer Ausdehnung gemefen zu ſeyn, 


wenn ihr gleich Strabo 2) den prächtigen Namen 


© Epiliokome (1000 Dörfer) giebt. pe: folge 


gegen Welten ' bie Landſchaft Diafopene (die 
Durchfehnittene), weil wahrſcheinlich Die Kette ber 
Derge von Amifus aus gegen Norden nad) der 
Küfte flieg ; und endlich Pimaliſene bis zum 
Halys Fl. Der ganze Zwifchenraum bis zum Fluß 
beträgt 500’ Stab. und die Gegenden find.ges 
ſegnet. Strabo weiß aber keinen einzigen Ort 
darin anzugeben. \ 

Viel ausgedehnter iſt ober das Gebiet von 


Amiſus gegen Süden, es reicht bis an Die Sande 
ſſchaften Babanomod und AÆAimene, ober viel⸗ 


mehr beyde gehören mit zu dem nemlichen Ges 
biete. An der Sübfelte graͤnzt es. an Zelitis, 

Stoß Kappaborien und bie Galatifchen. Teofmi; 
alſo begreift es den ganzen weſtlichen minder. ger 
birgichten Theil des Pontus. Nur Schade, daß 


Strabo hier gar kein Maas angiebt, ſondern 
blos im Allgemeinen ven, bie e Husoepnet 





fen weit größer als jene von soo Stadien gegen 
Welten an den Halys. Wir Fönnten badurch 
die ganze “Breite des Pontus- leicht berechnen. 
Man fiehe aber, dag Strabo das Studium, in 
bem er fih auszeichnet, in feiner Vaterſtadt noch 
wenig betrieben, und ſich erft in der. Fremde aus⸗ 
gebildet harte.” Alle Nachrichten aus. feinen va⸗ 
terlänbdifchen Gegenden find fo, mie fie jeber we⸗ 
nig unterrichtete - Augenzeuge liefern kann, ohne: 
fefte Beflimmungen. Er belehrt ung bloß, daß 
Die Gegend . zwar fruchtbar, holzreich ſey, und 
. gute Pferdezucht habe, aber durch den Mithridat, 
Krieg großentheils menfchenlos daliege, und bie 
Ruinen der durch Pompejus zerftörten Bergfchlöfe 


ſer zeige, ferner, daß in der. Sandfchaft Rimene, u 


welche gegen Suͤdweſten an den Halys gränzt, 
Steinfal; gefunden und von demfelben durch 
die Ausleger der Name bes Fluſſes abgeleitet” 
werde. 

Unter den neuen mit bekannten Reiſenden 


durchwanderten Tournefort und Tavernier 0) die 


nemliche Strecke, dieſer ganz auf der Suͤdſeite, 
jener weiter noͤrdlich, längft der Straſſe von Tos 
Cat nach Angora. Er_fand auf feinem Wege 
Abwechslungen von Bergen, Thälern und Ebe⸗ 
nen, die Waldungen von Fichten und Eichen und 
die Strecke) von Steinfalz in Pleinen Hügeln, wel⸗ 
che. Sttabo angiebt; daß aber der Halys in ber 
Naͤhe fließt, weiß er nicht. Der Fluß machte 
wahrſcheinlich die Graͤnze zwiſchen Pontus und 

Gg2Kap⸗ 
) Tournefort Lettre XXI, p. 1760 Tavernier.J,.c, rn 


⁊ 
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Kappadocien, und iſt auf ben meueflen- Karten 


unſtreitig zu welt gegen Süden gezogen. - 


An bem Stuffe Iris, da wo er feinen Lauf 
gegen Nordoſten zu. beugen anfängt, lag bie alte 


| Refidenz ber erſten Könige von Pontus, Gaziu⸗ 


ra (ra Tulisen) Strabo P) kennt fie ſchon 
als zerftört. In bie nemliche Gegend fezt auch 
Div Caffius dd biefes Kaſtell. Tournefort fand 
auf feiner Strafe das Dorf Geder (Scheder), 
welches b’Anville fir ben alten Ort gelten laͤßt. 
Aber die Achnlichkeit des Namens iſt nur ſchein⸗ 


bar, in der Schrift, nicht in der Ausfprache. . Das 


Dorf liege nice am Iris, fondern an einem klei⸗ 
nen Mebenfluffe und auf der Ebene. Vielleicht 


hat von biefem Orte die Landfchaft Gazacena, 


den Namen, in melche Plinius die Stadt Ama⸗ 


. fia ſezt. Strabo nennt fie ebenfalls, aber ohne 
alle nähere Beftimmung. r) 


Smifchen Gaziura und Amafia faͤllt, nad 
Strabo, der kleine Fluß Skylax in den Iris; 
wahrſcheinlich das nemliche Fluͤßchen, an welchem 
das Dorf Geder liegt. Gewiß iſt aber auch dies 
nicht, denn der Iris nimmt in der nemlichen Ge⸗ 


‚gend noch mehrere ungenannte Nebenfluͤſſe auf. ®) 


| Die 
p) Strabo XII, p. 823. Ben Plin. VI, a. duuch mer⸗ 
ſichtigkeit auf der Weſtſeite des Haivs. 


Dio Caſſ. 35. u. 
y) Plin. VI, 2. Sirabo XII, p. 830. 
8) Sirabo XII, p- 824 


) 
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5. Ve Ebene von Gaziuraä weiter oͤſtlich laͤngſt 
bem Saufe bes Stufles Iris nennt Strabo Da⸗ 
xrimonitis. 

Die Sandfchaft Zelitis graͤnzte ſuͤdoͤſtlich an 
das Gebiet von Amaſia, wie wir aus der vor⸗ 
hergehenden Beſchreibung wiſſen. Sie war das 
Eigenthum bes allgemein im Sande verehrten 
Tempels der Perfifchen Götter, oder vielmehr der 
- Armenifchen Anaitis, hatte durch die Römer zus 
weilen Zuwachs dich ein paar andere Distrifte 
erhalten, die an Kleinarmenien und bie Nordofte 
ſpize von Rappadoclen gränzten, aber auch durch 
die nemlichen fie wieber verloren, bis das ‚ganze 
Gebiet anfangs unter die Fuͤrſtin Pythodoris und 
endlich unmittelbar unter die Roͤmer kam. Den 
Namen hatte fie rin dem mit vielen Prieſtern 
Defezten Tempel , und den um denſelben ange 
wachfenen J 

Flecken Zela (ri ZAa,) t) welchen Pom⸗ 
pejus, wie mehrere andere zu einer Stade erhob, 
Sie lag auf einem fünftlichen Hügel, der zu ih⸗ 
ver Befeſtigung beytrug, Strabo nennt ihn den - 
Wall der Semiramis, W welchen Umfiand er. 
auch bey Tyana in Groß- Kappaboclen. und bey 
Melitene bemerkt Bat. Der Verfaſſer des Ale» 

oo. Ä ©g 3 ande, 


t) Strabo, Piel, Plutarch. Hierochs, AnMæ. Wahre 
fcheinlid wurde der Name mit einem Nebenlaute aus⸗ 
geſprochen, denn der Verſaſſer des Alerandr, Kriegs und 
Plin. {reiben Ziela, bey Dio Ca. aber in Zei - - 
ein bloſer Fehler. | 

») Sirabo XII, p.[337. 


2 


‘ 


rande. Kriegs ſtellt die Stadt: auf einen: natirli. 
chen, aber jo kuͤnſtlichen Hügel, daß er durch 
. Menfchenhände gemacht zu ſeyn fiheint, weichet 
auch ohne Zweifel wirklich der Fall war, fo oft 
: man einen Ort in der Ebene gegen fchnelle Aus 
- fälle ſtreiſender Haufen ſchuͤzen wollte; fo wie 
man bey uns in ben mictlern Zeiten bie meiften 
Kichhöfe der Dörfer auf einem erhabenen Orte 
anlegte, und fie mit einer, Mauer befefligte. Noch 
jest bemerkt man in ben Gegenden des Pontus 
dergleichen Eünftliche Hügel, und noch verfichern 
die Einwohner, daß fie zu dem eben genannten 
Entzwecke im Alterthume von den Griechen ſeyen 
‚angelegt worben. x) Alles wird jezt auf Rech⸗ 
niung ber Griechen gefezt, wie einft auf Rechnung 
ber Semiramis. — Bey . dieſem Orte ſchlug 
Mithridates den Romiſchen General Triarius Y) 





- „und in fpätern Zeiten Caeſar ben Pharnaces, in 


dem entfiheidenden und fo leicht. erfochtenen Sie⸗ 
ge, von dem er ſein veni „ vidi, vici, nad 
Rom fchreiben konnte. In der Naͤhe des 
Orts waren andere Fleine, aber ſteile Hügel, auf 
denen fich Die beyben Armeen gelagert, und Phar⸗ 
naces mit Unverſtand angegriffen hatte. — Ueber 
die Lage ber Stade wiſſen wir blos, daß fie ſuͤd⸗ 
oͤſtlich von Amaſia, und nicht ferne von diefer 
| Save entfernt hg, z) und aus ber Peut. Tafel, 


X) Tavernie⸗ I, co 7. p. 102. 

y) Appian. Mithr. c, 89, Piuiarch. Lucuf, Hirti Bel- 
lum Alexandrin. c. 73: Pln VI, 2. 

s) Vita Eutychii c. 6." Aus Almelov Note sum NHiero- 
eles: :p- 701. 


4. 


ü 





daß Re ſehr ſtarke 4 Tagreiſen Sftfih von Tavium 
lag; die Zahl der Entfernung betraͤgt 126 Mill: 
=. 25 ge, Meilen, es kommen aber 2 Tagrei⸗ 
“fen, jebe von XXX VI Mill. vor, weiches wahr - 
_ fiheinich zu groß iſt, und XXVI heißen muß; 
diefe Größe haben auch die beyden übrigen; al 
fo zı ge. Meilen. Noch jezt finder fi ich der 
Flecken Zile fübweftlich von Tokat. : 
Won Amafia aus hält der Fluß Iris feinen 
Lauf gegen Mordoften durch die’ ebene Landſchaft 
Phanaroea. Mitten in biefem Gefilde nimmt 


er den von Often her aus Kleinarmenien kommen 


den Kykus auf, und fezt Dann feinen lezten Lauf 
gegen Nordoſten zur nahen Kuͤſte for. Bey der 
Vereinigung besder Flüffe legte Mithridates eine 
Stadt an, weiche, fo wie jene bey Amifus von 

feinem DBergnamen die Benennung Eupatorid 
erhielt. Der legte Krieg gegen die Römer hin⸗ 
derte die gaͤnzliche Ausführung der Anlage, wel- 
che Pompejus zu Ende brachte, aber. aud) nach 
feinem Beynamen Magnopolid genennt wiffen 
wollte. So Pannte ‚fie Strabo, 2) und wenig: 
ftens den Namen auch noch Plinius. Da aber 
- das erhaltene Andenken des Pompejus den ſpaͤ⸗ 

tern Sanbesfürften wenig Empfehlung bey Roms 
. Beherrfchern geben konnte, fo verliert fich, dee 


vortheilhaften Sage ungeachtet, biefer Dre mit.eie .. 


nem Male, weder Ptolem. noch ein anderer pin 
ver Schrifiſteler kennen ihn. 


.G8 4 Side 
a) Sirabe XI, P⸗ 334: \ — 
nn 
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Suͤblich von der Ebene Phanaroea ziehe fh 

Das Gebirg Paryabres, von dem ſchon ein Arm 
behm Promont. Jaſonium fi) an die Kuͤſte gu 
wendet, und die Oftgränge biefer Ebene gemacht 
hat, gegen Welten bis in bie Mähe von Amafız 
fort. In biefen Reifen, 150 Stabien füblih 
von Magnopolis, lag der große Flecken Kabira 
(va Kaßeıew) welchem ein fehr berühmter Tempel 
des Monats ober des Monds (ieeov Mavos, auf 
ans Zeämvas) feine Entftehung gegeben hatte. 
Noch anſehnlicher wurde er durch Meichribates, 
ber bafelbft ein Kaftell und koͤnigliche Kefidenz, 
einen Parf, große Muͤhlenwerke und in der Naͤhe 
Bergwerke anlegen ließ, und in Kriegszeiten fih 
bier gewöhnlich aufhielt. Bey biefem Orte ver: 
lohr er auch das entfcheibende Haupttreffen gegen 
ben Lucullus. Pompelus. wandelte ihn, fo nie 
Die meiften andern in eine Stabe um, unter dem 
Namen Diopolis (Jupitersſtadt); aber die ſpaͤ⸗ 
‚tere Beſizerin bes größten Theils vom ganzen 
NPontus verſchoͤnerte fie noch, nannte fie zur Ehre 
ihres Beſchuͤzers Sebaſte und wählte fie zu ihrer 
Reſidenz. d) Und hiemit reißt alle weitere Kennt: 
niß von ber anfehnlichen Kefibenz auf einmal ab; 
kein fpäterer Schriftfteller nenne Kabira, und fe 
ner dieſes Sebafte; denn Sebaftia und Sebaſto⸗ 
polis waren ganz verfchlebene Drte im Suͤdoſten 
bes Landes. Dagegen fprechen ſie nun alle, "und 
unter ihnen Plinius <) zuerfi, von Breocaefach 


b) Strabo, p. 239. 
‘e) Plin. VI, 3 
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welches: Strabo nichti kennt. Piolem. und die’ 


Peut. Tafel ſezen ‚fie blos nis. Stadt am, doch 
‚schon als wichtige Stadt, weil eine geboppelte 
Aandſtraſſe bahin. gegogen war, das feben bes 


‚Keil, Gregorius: d)erklaͤrt fie für die Krone der 


ganzen lLandſchaſt; Ammian für die beruͤhmteſte 
Stadt im Pontus Polernoniacus,: in den. Kirchen⸗ 
Notizen und, bey Hierokles fteht fie als’ Haupt⸗ 
ſtodt bee nemlichen Provinz an der Spize. 

| Kabira uob Meogaefarea .find ı einerlen De, 
j mie veränderten Namen. Alle Nachricht von. 


jenem reißt ab, wo ſie von bem leztern anfängt; " 
Strabo ſezt Rabisa In die Berge zunächft an dem: 


‚sauf des Lyeus und der Ebene, Plinius ſezt Neo⸗ 
caeſarea an Dem Meus,ſpricht aber unbeſtimmt; 
aus dem Leben des H. Gregorius belehrt Alme⸗ 
loveen, daß der Fluß nicht bey der Stadt, wohl 


‚aber in dem Diſtrikt derſelben feinen Lauf harte. 
Strabo ſezt Kabira ſuͤdlich, wahrſcheinlicher ſuͤdoͤſt ⸗ 


dic von Magnopolis; und bie Richtung und Laͤnge 
der Straffe in der Peut. Tafel von Amaſia nach 
Meocaefaren 63 Mil. == ı2 ge. Meilen, giebt 
die nemliche Sage. Die Urfache der Ummanblung 


erkläre fich leicht. Die Stadt hieß Sebaflia, 


zwey anbere Orte. ähnliches Namens, waren aber 
fchon in der nemlichen Provinz vorhanden ; um 


Berwechslungen zu vermeiden, wählte man ſtatt 


des Ehrennamens den Gefhlechtsnamen, Caeſa⸗ 


rea, und um ihn ve von andern zu unterfcheiden Ne⸗ ⸗ 
caefas == 


2 Vita S. Gregor. Thaumaturgi p. 537. “aus Amelos. 
Note, Ammian, KAVI, 12. - Hierocks p. 702. 


. Ce f “ u . ® 
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caeſarea (Mincaefaren). Ueber die Zeit dieſe 
Abänderung, weiche fein Schrifefieller angiebt, ber 
. lehren uns die Münzen; e) "fie beftimmen ale ak 
Stifsungsjahr ihrer Stadt Tas Jahr ber Statt 
Mom. 816 ober J. Chrifli:64 ; "folglich genau 
die Periode unter.dem Kalfer Nero, da ber Pin 


tus Polemon. in eine Roͤmiſche Provinz: verwan- 


delt wurde. — Noch jezt erfläcen bie Griechiſchen 
Einwohner des Landes Nikſara, Mikfar für ihre 


Hauptſtadt, und ſezen fie 2 Tagreiſen weit noͤrd⸗ 


lich von Tokat an; f) welches mit der gegebenen 
Sage zutrifft; aber einen Europ. Reiſenden kenne 
" Sch nicht, den fein Weg bahin geführe hätte. Ben 
Neocaeſarea bis Polemonium an der Küfte giebt 


Tagreiſen an, denn bie erſte iR auf 38 rm 
gegeben, und bey der. zweyten fehledfe Zohl, weihe 
der Kopift gar hänfig im diefen unbekannten Go 
genden vernachläffige hat, 
Ungefehr 206 Stab. == 5 ge. Meilen vm 
Kabira liegt Kaenon Ehorion (das neue Ka⸗ 
ſtell), auf einem hohen, fteilen Helfen, ber eine 
reiche Wafferquelle hat. In dem "tiefen engel 
Thale an dent Fuße deffelben ziehe fich der Fluß 
Hin, (wahrſcheinlich alfo der ykus). Die 56 
ſtungswerke ſind aufferorbenelich ſtark, und die 
. umliegende Gegend fo voll son Felſen und Wal 
dungen „ und fo von Waſſer entbloͤßt, Daß man In 


der Naͤhe gar Fein. Lager ſchlagen kann. Did 


| na 
, . / 

€) Seßini geogr. nullim. p. n1. 

f) Tournefors Lettre XXI, :p, ıy%: 


—* 





> bie Peut. Tafel zwey, wahrfchehrtäch, ſehr Merk 
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war ber Ort, wo Mithridat feine fehäjbarftien - 
Koftbarkeiten in Verwahrung gebracht hatte; fie’ 
Siegen jezt auf dem Kapitol, und einen Theil der 
Bergfeſtung ließ Pomprius niederreißen, ſagt Stra⸗ 
bo. &) — Tourneſort erzaͤhlt: in einem enge 
Thale, wo beladene Laſtthiere kaum einzeln durch - 
zukommen wiſſen, fließt ein, von. dem Bolus, den 
er auf ſeinem Wege aufgeloͤßt hat, ganz rother 
Fluß, der ſich lange gegen Weſten, endlich gegen 
Norden zieht, und wie man mir ſagte, ſich in einen 
von denen verliert, welche in. ben Pontus. fallen. 
Ueber diefem Defile erheben fich nichts als fpizige 
Berge, auf deren. höchften das Städtchen Cho⸗ 
nak oder Kuleifar liegt, und ganz auf der Spize 
ein altes Schloß hat. Die ganze umliegende 
Gegend ift fürchterlich ſteil, aber- meiter weRlih. 
öffnet fi das. Thal in großer Schoͤnheit. Die - 
bengefügte Zeichnung ftellt einen ganz fleiten rund» 
um abgeriffenen Felſen bar, auf deffen Plateau dag 
ESctoaͤdtchen zerſtreut, unb auf einem zweyten Gi. 
pfel das Kaſtell liege. Der Weg von ber noͤrd⸗ 
Uchſten Beugung bes Euphrats bis hieher hatte 8 
Tage, ungefehr 50 Stunden, meiſt in der Rich⸗ 
tung gegen Nordweſt betragen; und die weitere 
Straſſe bis nach Tokat betrug 30 Stunden. 
Der Fluß iſt nach dem ganzen Zuſammenhang der 
alte Lykus, die einzelne Beſchreibung trifft mit 
Strabo zufammen, fo wie das Allgemeine ber Lageg 
Chonak oder Kulei Hiſſar iſt wohl gewiß Mi-. 
thridats Neues Kaſtell. D’Anville verpflanzt 
| en en ©) "Ts 


& 
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8) Arobo XII, its. 
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Eolonia- hieher, dies lag aber in Kleinarrienten; 
ganz nahe bey Nikopolis. 

Komana Pontifa, (Konara Ta —E 
einer der anſehnlichſten und volkreichſten Flecken 
in dem Pontus, welcher ſeine Bevoͤlkerung und 
‚einen Wohlſtand, der großen Surus erzeugte, theils 
. feiner tage, welche zum Mittelpunkt des Handels 
nach Armenien Diente, und noch mehr feinem Tem⸗ 
‚pel verdankte, Denn bie nemliche Goͤttin, welde 
zu Komana In Kappadocien verehrt wurde, hatte 
aud) Hier in einer: ganz ähnlichen: Sage des Orts 
und ber Gegend, einen algemiein bucch Das ganze 
Sand. verbreiteten, in dem höchften Anſehen ftehen- 
den Dienſt. Als Aphrodite gilt dieſe Goͤttin 
beym Strabp, ;b) für eine Bellona erklaͤrt ſie Hir⸗ 
tius, und für die Tauriſche Diana Prokopius mit 
früßern Erflärern, melde bie alte Mythe vom 
Dreftes und der Iphigenia hier wieder gu finden 
glaubten. Der Grieche und Römer urtheilte 
blos nach einigen Aehnlichkeiten mit den bey ihm 
einheimifchen Goͤttinnen; der Syrer wuͤrde vide 
leicht mit mehrerm Rechte feine. Aſtarte erkannt 
‚ haben. ‚6000 Menfchen gehörten zum: Dienfie 
biefes Tempels, : und ihnen allen ſtund ein Hohes 
priefter vor, ber nicht nur über fie mit unum⸗ 
ſchraͤnkter Gewalt (eben und Tod Ausgenommen) 
zu gebieten hatte, und die ganze umliegende Ger 
gend als Eigenthum des Tempels, fondern auch 

Fe Be nad) 
| 


⸗ [er 


5) Strabo- XII, 837. äber XII, p. 809. als Belsum ©. 
Zomana.in Kappadorien. Auch Qi AN XXXV., ın 
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nach den Fuͤrſten des Landes die hoͤchſte Wuͤrde 
und Achtung beſaß. Strabo 1) macht ung 
dieſe Umſtaͤnde mit deſto größerer Vorliebe bes. 
kannt, weil einer ſeiner muͤtterlichen Vorfahren 
auf kurze Zeit, dieſe erhabene Stelle bekleidete. 
Sn einer fruͤhern Stelle K) führt er noch an, daß 
ber Fluß Iris feinen Sauf mitten durch die Stadt 
hatte; und Profopius 1). belehre über die Sage 
des Tempels, der auf einem ſteilen Selfen, deffen 
Fuß der Fluß befpühlte, war errichtet worden. 

‚Den großen, durch fromme Gefchenfe gehäuften 
Reichthum des Tempels beweißt die von Mithri⸗ 
bates zur Anfeurung der Landesbewohner verbreis 
tete Sage, die Römer hätten den Krieg in jene 
Gegenden blos aug der Urfache getrieben, um bie 
Schäge des Heiligthums plünbern zu koͤnnen. m) 
In den Kriegen jener Zeit Eomme der Name 





dieſes Orts öfters vor, aber nie als einer befeftig- 


ten Stadt. Das Romana bey Caeſars Zug 
gegen den Pharnaces ift-aber Das Kappabocifche, 
denn er gieng durch die Stadt auf dem Marfche, 
ehe er noch in bes Feindes Sand eingefallen warz 
Hirtius hat blos einen Gedaͤchtnißfehler begangen, 
und es fpäter angefest als Mazafa, da er Romana ' 
doch früher erreichen mußte Plinius m) führe 

| den 


D Sirabo XII, p. 835. \ 
) Strabo XIL, 823. ' 0 

1) Procop. Perf. I, ı7. 

m) Cicero pro lege Manilia, c. 9. 

n) Bin. VI. 3 0 u J 


, 
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. ben Namen: Romana mit der Benfügung nunc 


.Manteium an. Zerftört wurde der Ort nie, 
vom Pompeius vielmehr vermehrt und geſchuͤzt, in 
Zukunft erfeheint er bey allen Geographen wieder; 


“die Bedeutung kann alfo niche feyn, daß gegen 


wärtig nichts als das Drafel (Manteium) da⸗ 
von übrig fen, fondern daß der Ort öfters dieſen 
Beynamen Vorzugsweiſe erhielt. Auf Münzen 
erfiheint Romana unter Antonin; Pius und Cara- 
calla als Roͤmiſche Kolonie: Col. Aug. Coma- 
na; 0) fein Schriftſteller macht aber die nem- 


Uche ‘Bemerkung. 


Zur ‚nähern Beſtimmung der Lage hilft uns 
blog die Peut. Tafel, weil die Straſſen Bier 
" Gegenden aus dem Itiner. Anton, verloren, und 
die Beflimmungen bes Ptolem. verborben find. 
Es rechnet 6 Tagreifen von Tavium am Halys 
St. nach Comana, wo zwar bey zweyen bie 
Zahlen ausgelaffen find, die übrigen vier aber eis 
‚pen. Durchfchnitt von beynahe 4 ge. Meilen auf 
den Tag geben. Es iſt die einzige Saͤafe, web 
ghe gerade gegen Oſten nad) Nikopolis, und von 


da nad Armenien ſich zieht. Die Straſſe von 


. Bela nach Neocaeſarea durchkreuzt die Strafle von 
Radium nach Comana ;;hepbe trefien duſammen 
beym Ort ad Stabulum, welcher von Komana 
37 Mill. und. von Neocaefarea 38 Mill. entfernt, 


und heutzutag der Flecken Tunkal am Iris Fluß 


ober etwas wefliher iſt. Ram man mm hin- 


U, 
4 ä 


0) Sefßini geogr, aumism. p. ZI 
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« dab Fan an. dem Iris Fl. lag, ber von 
bier gegen Nordweſten nach Amaſia flog, nebft 
Hauptkarawanenſttafſe zum Handel nad) An 
menien, fo wird man das heutige Tokat, die 
anſehnlichſte Stadt des ganzen. Landes wieder ers 
kennen, wo ber nemliche Handel ſich noch aus⸗ 
Khließend erhaͤlt, wo die Stadt noch immer ein 
Slecken, das heißt, wie einſt Komana, ohne 
"Mauern iſt, aber fein Schloß auf einem abgerife 
jenen Zellen, wie das alte Romana feinen Tempel, 
Eehen hat. Alterthuͤmer hat man wohl In ber 
Noͤhe, aber nicht in der Stabt ſelbſt gefunden, 
. weil fie hier durch Die Häufigen Ummandlungen eis 
nes ſehr devolkerten Ortes zu andern Endzwecken 
lange verwendet wurben, und auch weil ber Ey 
top. Kaufmann nicht ausgeht, um Alterthuͤmer 

aufzuſuchen. Won alten: Griech. Inſchriften auf 
dem Schloffe hörte Tourneſort p), er konnte aber 
den Zutritt· nicht erhalten, Tournefort glebe fol 

geabe Hauptentfernungen der uinliegenden Stoͤdee 
anı nach Nikfora U 2 Tagreifen gegen Norden; 

na) Amaſia 3 Tags. gegen Nordweſ; nad) Sie 
Ä mwas 


-p) Tanyvxori lettro ac, 9.173. 


V Er⸗goril "Thawmatargt vita. p. t. ment Meoraefis 
menu. Komana benachbarte Stätte CBchliui):. n 
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“ des mit Magnopolis am Zufammenfluß bes Iris 
und Lykus nicht darf· verwechſelt werben), nen 


Pils, ®) „zum erften. Male das kleine Geb 


; Hin indes Lonbſchaft Colopena, und. alle ih 
gen Rachrichten fell :es am die Gräugen Reit 
„ armitfens. und "Ds ngeböftichen Rappabocks, 

I} Wer eu a 2442 Zu 5. | enau 


8 
r) Strabo XU . D. u . 
a VRR ae 
s) Pin. VI, 3. \ 
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— wie Steabg, fin, Dagelopai bait⸗ 
Ob die Knien Pythodoris, welche 
Be i. Theil ber ; Gegend beſaß, gder ver 
Paͤtere — den pethaßten Beynamen des 
Ponipejus in den Kaiſerlichen umwandelte, weiß 
ich uicht;. und feine Münze, ift pon dieſer Stadt 
Ä „vorhanden, welche Aufklärung iber die Zeit Ihrer 
Entſiebung gehen koͤnnte. Bald wurde die Stadt 
„berrächsticher, wahrſcheinlich durch den Handels» 
weg der, ſich ſowohl von Ancyra ‚alg yon Caeſa⸗ 
„re qus, "über. Sebaſtia an 1 ben Euphrat und In das 
‚füdlirhere Armenien 399; und bep.der neuen Ein. 
„geilung. der Din unter Diocletian und Con» 
flangin form fie wieder zu dem, Sande, zu weichem 
fie einft ‚gehört hatte; fie erfcheine In allen fpätern 
Seiten, ı als Haupiſtadt des Erſten Armeniens ). 
K. Zul inian. ftelfce die verfallenen Mauern dieſer 
Chir wieder ber u), Heutzutag iſt ſie unter dem 
Namen, Siwas die Hauptftadt eines großen Par. 
Thalifs, welcher ganz Ponto und Kleinarmenien 


umfaßt. 


Eeboſti⸗ fag-nabe,am Kalos, welcher in dem 
emer oRficheen Diſtritt Kamifene x) feine Duelle 
y on, HH an bat; 


MN Theodonpkiihitt,; Reel u. 25. Novelia 31. —* 
pP. 702. w wer 


D) „Proet:, de Aedif. m, 4 —_ 


[ Zu u SE Ss 


> Sirabo Kit, p. 822. ſchreibt Kaußueyoy;' äber bed 
der Zuſammenſtellung der benachbarten Duͤtrikte vi 


“ Kaacıg ald richtigere Lesart. 
„I. 05 


432 u 
bat; burch die Stadt floß ein anders Weichen, 
das In einen benachbarten See fiel. " Diefen See 
bildete aber der Halys felbit y), oder flof wenig, 
ſtens durch denfelben, und fezte darın feinen weis 
tern Lauf gegen Weſten zwiſchen KRappaboeien und 
dem Pontus fort, fo Daß er aͤuſſetſt wahrſchein⸗ 
AUcch zur leztern Provinz gehöre Sebaffia mar 
der Mittelpunkt von vier großen Landſtraffen 1) 
von Caefaria und, Suͤdweften per 134 Mill. ober 
mie einem Umwege 142 Mill, entfernt; 2) von 
Tavium am Halys und Nordweſten her auf dein 
fürzern Weg 161. Mill. auf dem etwas länger 
über Sebaftopolis 166 MH. 2); 3) mach Nie 
kopolis gegen Nordoften burd) einen Umweg 98 
MiN., auf dem nähern Weg 86 Mil. D; 4) 
nah Melitene am Eupprat, 6 ſtarke Tagreiſen, 
oder 168 Mil. — Unter den mir bekannten 
Relſenden iſt keiner nad Siwäs gekommen, ſie 
lleßen ſich aber die Entfernung angeben; nach 
Tokat auf 2 bis 3 Tagreifen 6) gegen More 


N Griser. Nyit. Orr. \ —E p.Joj. u, On 
IT, 9. sıo, Aus Meſſeliug rieirhit, den folge; ©, ne. 
diefe Augaben mis Unrocht auf die Stadt Caeſarea aus 
wendet. — Nach Abulfeda Tab. XVII, p. 00. Hegt 
Siwas eine Halte Varafange ua dem Ziuffe, 


‚» Jin, Ant. p. 204, 205. 


"a) Im Antı p. 207. sichtiger p. 2; ven Hasen Weg 
die Peut. Tab, 


b) Zeurmfor einen p u a  Regesiten,. Tapeger 


1. c.. 3 





tigkeit 60 Mil, n ne 


2 Moshenefilichh von. Eehaſt 
I, 2* fon Pfining 2 
Dipeifte m 


wm 14 ge. Meilen. wehlih ⸗ 
ET namen 
8 
e6 Cregor. Nofenus an d), Auch) Hierofie ©) 
kennt Eeboftopelis noch; und da er es, fo wie 
die Nevella 31. in das erfie Armenien ſtellt, fo. 
Peg daß dieſe Provinz fih weit gegen 
len zwiſchen dem Pousus und Koppabocien 
ande. 


Zwiſchen beyben Orten lag das Städtchen 
Verifa, welches auſſer dem Itin. Ant, £) (24 
Mill. oͤſtlich von Sebaſtopolis) auch die Kirchen⸗ 
notizen mit einen eigenen Biſchofe unter dem Nac 
men Beriffa fennen. - ö 


Noch 12 Mil, oͤſtlicher lag Phiara, 36 
MIT, weftlic von Sant, wel auf Di 
J 3 e 


©) Plin. VI, 3« 

d) Wefiling p. 209. Gregor, Naſſ. In vita 5, Macri« 
nae, p. 908 

©) Hierocles p. 703. 

D lin. Ant, p. 205. Net. Weffiieghi, 


18 — 


din; ih wer Sage bevec. auſðvbar wicht walter 
betannt iſt. 


Aut dee dibern etiͤtð nie Shraffe son Tas 
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